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der Staat formt die deutsche Presse!
Nicht der jeitunggfremde Mensch, sondern der Zeitungssachmann Hat den WHrungsanspeuch

Sauptmann weiß
vor der Neichspressekammer

Dessau, 15. März.
Im Rahmen der Gaukulturwoche Magdeburg-

Anhaltfand eine Tagung der Reichspressekammer
statt. Die Schriftleiter und Verleger des Gaues
hatten sich in großer Zahl eingefunden . Gau¬
leiter Staatsrat Eggeling war mit dem Eaustab
Mienen. Eauamtsleiter Schaafhausen , als Be¬
auftragter der Reichspressekammer im Gau Mag-
l>Mrg-Anhalt , begrüßte die Gäste und Berufs-
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dnser lagvsspiegel
Die Presseerörterungen über den Westpakt
sind in vollem Gange.
Mussolini wurde in Vengasi feierlich geehrt.
In Danzig traten drei bisherige System¬
abgeordnete zur nationalsozialistischen Volks-
tagssraktion über.
Unser Gauleiter sprach auf einer Abschluß¬
feier der Eauführerschule Pewfum.
In einer großangelegten Rede nahm der
Leiter des Reichsoerbandes der Deutschen
Presse, Hauptmann a. D. Weiß , zu wichtigen
Pressefrage » Stellung.
Aus Anlaß der vor zwei Jahren erfolgten
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
finden heute im ganzen Reich Gedenkfeiern
statt.
Auch die deutsche Wehrmacht beteiligt sich an
der letzten Sammlung für das WHW . am
20. und 21. März.
Das Große Los fiel in der fünften Klasse
der 48./271. Preußisch-Süddeutschen Staats¬
lotterie gestern aus die Nummer 271S3S.
Die „Neptun " hat drei neue Schiffe bestellt.
Bei der Bremischen Wirtschaftsbank verläuft
die GeschLstsentwicklung weiter sehr günstig.

. >»» um ,!>!!,W1,

lcmeraden. Der Stabsleiter des Reichsleiters
sü die Presse der NSDAP ., Pg . Rienhardt -Ber-
U«, umriß in einer Ansprache die Aufgaben der
deuWn Schriftleiter in der kommenden Zeit.

Dann sprachder Leiter des Reichsoerbandes der
Deutschen Presse , Hauptmann a. D. Wilhelm
Wcig , in grundsätzlichen Worten über die
Tagessragen der deutschen Presse . Er führte u.
a. aus:

Auf dem Nürnberger Parteitag im vergan¬
genen Jahre hat der Reichsleiter für die Presse,
Reichsleiter Amann , dem Führer die Erfüllung
des Punktes 23 des Parteiprogramms gemeldet.
Wenn es gelang , im Verlauf von wenigen
Jahren das Gesicht der deutschen Presse von
Gründ auf zu ändern , wenn es möglich war , die
politische Lüge aus den Zeitungen zu verbannen,
wenn es fertiggebracht wurde , den übermäch¬
tigen jüdischen Einfluß in den Schriftleitungen
ebenso wie in den Verlagshäusern restlos und
radikal zu brechen , dann muß das in der Tat ein
hervorragender Beweis für den gesunden Kern
der deutschen Presse sein . Und darum befinden
sich jene in einem grundlegenden Irrtum , die
heute noch der „Pressefreiheit " nachtrauern , weil
mit ihr die deutsche Presse angeblich auch ihr
geistiges Niveau verloren habe . Auch der Geist
geht mit den stärkeren Bataillonen . Und Geist,
ist immer da , wo politische oder kulturelle Macht
erzeugt wird . Diejenigen haben keinen Grund,
wegen des angeblichen Verlustes der Geistes¬
freiheit der deutschen Presse Tränen zu ver¬
gießen, die selbst schuld waren an dem geistigen
Chaos, das nicht zuletzt durch die Leitartikler der
Verfallszeit im deutschen Volk angerichtet wurde.
Mit Recht hat Reichsminister Dr . Goebbels , der
Schöpferdes Schriftleitergesetzes , in seinen Reden
wiederholt daraus hingewiesen , daß kein sich
seiner Verantwortung bewußter deutscher Schrift¬
leiter darüber unglücklich geworden ist, daß er
nunmehr seine Anweisungen unmittelbar vom
Staat erhält , und nicht mehr wie früher von
einem mehr oder weniger jüdischen Aufsichtsrat.
^Die Pressepolitik des nationalsozialistischen
Staates ist daher lediglich eine Fortsetzung der
nationalsozialistischen Staatspolitik aus dem Ge¬
biet der Publizistik . Das Deutsche Reich hätte
leine Wehrfreiheit und das Rheinland nicht
zurückerhalten , es hätte keine imponierende Luft¬
waffe aus dem Nichts heraus aufbauen können,
«s hätte keine Autostraßen und Monumental¬
bauten , es wäre heute noch in den Fesseln der
Kriegsschuldlüge , und der Versailler Vertrag
wäre heute noch Bestandteil der Verfassung,
wenn sich die Leitartikler der deutschen Presse so
wie früher verantwortungs - und disziplinlos aller
dieser Probleme bemächtigt hätten . Sie hätten
sie zerredet , bevor an ihre Durchführung auch nur
hatte gedacht werden können.

2rr Wert der journalistischenkigenarbeit
Bei aller politischen Konzentration , die die

1>rege des nationalsozialistischen Reiches stark
gemacht hat , darf man nicht vergessen , daß das
geistige Niveau der deutschen Zeitupq bestimmt
wird durchs die journalistische Jni-
-1ative.  Sie ist das Wertvollste , was heute in
oer deutschen Presse erhalten werden muß . Es
°ari nicht dazu kommen, daß man sich in den

Redaktionen daran gewöhnt , kritiklos und in¬
stinktlos nach den Direktiven zu arbeiten , die dem
Schriftleiter von irgendeiner der vielen Presse¬
stellen und Presseämter täglich auf den Schreib¬
tisch gelegt werden . Man darf es hier wieder
einmal aussprechen : Wir haben zu viele
Pressechefs im Deutschen Reich.  Ich
fürchte , daß der Nutzen dieses Zustandes für die
Presse und vor allem für das Lesepublikum im
umgekehrten Verhältnis zu dem Material - und
Personaleinsatz steht , der dafür aufgewandt wird.
Und die Zeit . die in den Redaktionen lediglich
damit verbracht werden muß , um aste offiziellen
und inoffiziellen Wünsche zu befriedigen oder
miteinander in Einklang zu bringen , wäre nicht
selten einer besseren Sache würdig . Die Zeit ist
nun einmal in einer Schriftleitung kostbar . Das
Morgenblatt muß heraus , und die Züge warten
nicht darauf , bis ein vorsichtiger Referent die
Rede seines Herrn und Meisters nach sechsmaliger
Umarbeitung endlich ,für druckfertig hält.

Noch etipas soll in diesem Zusammenhang kurz
gestreift werden : Das ist die Empfindlichkeit und
Humorlosigkeit aller jener , die sich heute für
irgend etwas verantwortlich fühlen . Wenn heute
z. B . ein Berichterstatter auf einem Kongreß der
Handelsschiffskapitäne den Eindruck einer leicht
alkoholisch bestimmten Feststimmung gewinnt und
dem in seiner Zeitung Ausdruck gibt , so liegt am
nächsten Tag bestimmt ein .geharnischtes Protest¬
schreiben des zuständigen Fachverbandes auf dem
Redaktionstisch . Oder wird in einem Bericht über
eine Sonntagsvormittagsparade der Freiwilligen
Feuerwehr bei der Aufzählung der Ehrengäste
der Vorstand der Allgemeinem. Ovtskran -kenkasss
vergessen , dann beschwert sich am nächsten Tag
sicher ein Mann , der in der Kommunalverwal-
tung mit der Lektüre der Zeitungen beauftragt
ist. Oder wenn ein Schriftleiter eine kleine und
harmlose Geschichte von der Badesaison auf der
Insel Juist veröffentlicht , dann hält sich der Kur¬

direktor von Juist persönlich für beleidigt , weil
er vorher nicht gefragt worden ist, und beschimpft
auf einem badeamtlichen Briefbogen seitenlang
die deutsche Presse im allgemeinen und die zu¬
ständige Schriftleitung im besonderen . Vielleicht
soll man die Dinge nicht tragisch nehmen . Aber
sie werden bedenklich in dem Augenblick , in dem
sie . mit der Drohung verbunden werden können,
daß man widrigenfalls die Machtmittel von
Partei und Staat in Anspruch nehmen werde,
Hier geht es nicht nur mehr um die Presse selbst,
sondern um das Ansehen von Partei und Staat.

Alle diejenigen , die es angeht , sollen eines
nicht vergessen: der nationalsozialistische Staat
hat seiner Presse eine Aufgabe übertragen , deren
Erfüllung mindestens ebenso wichtig ist wie die
Existenz der Menschen, die in ihren Organi¬
sationen mit der berufsmäßigen Verfolgung der
Presse beauftragt sind.

(Fortsetzung auf Seite 2)

lk. März 1SZ5
Ber lag der deutschen welirfreisteit

Berlin,  15 . März . Der Reichskriegs-
minister und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht, Eeneralseldmarschall von Vlomberg,
hat angeordnet , daß die Wehrmacht die
Wiederkehr des Tages der Wehrsreiheit am
16. März würdig begeht. Außer der feier¬
lichen Flaggenhissung und der Veslaggung
der Dienstgebäud « der Wehrmacht finde»
am Vormittag bei den Truppenteilen
Appelle statt, bei denen die Kommandeure
der Bedeutung des Tages gedenken. Der
Nachmittag ist dienstfrei.

k . Vlü. Zum zweiten Male begeht heute
das deutsche Volk den 16. März in Erinne¬
rung an eine Tat überragender nationaler
und zugleich weltpolitischer Bedeutung, in
Erinnerung an die Wiederherstellung der
Wehrhoheit des Reiches durch den Führer.
In jedem deutschbewuhtenVolksgenossen
lebt die erhebendeGewißheit: Unsere natio¬
nale Ehre hat Adolf Hitler vor zwei Jahren
neu gefestigt, die Versailler Schmach des
marxistischen November-Systems wurde
durch jenen mutigen Entschluß endgültig
ausgelöscht und die Grundlage für die
Sicherheit und die Freiheit des Reiches ge¬
legt. Was wir bereits vor einem Jahr an
dieser Stelle schrieben, hat sich vor allem an¬
gesichts der r ü st ün g spo l it i s che n
Entwicklung Europas  gerade in den
letzten Monaten als richtig erwiesen:- „Der
Wehrgeist eines großen Volkes mit stolzer
Vergangenheit konnte die Diskriminierung
seitens der sogenannten Siegermächte, wie
sie sich in der ziffernmäßigen Beschränkung
der früheren Reichswehr auf 100 000 Mann
ausdrückte, seit dem 30. Januar 1933 um so
weniger ertragen, als Adolf Hitler dieses
Volk nach Jahren des Versalls und der
Hoffnungslosigkeit wieder zu entschlossener
Selbstbehauptungfähig gemacht und auf die
emporreißende geistig-seelischeHaltung des
Nationalsozialismus ausgerichtet hatte."

Ueber die zwingende Notwendig¬
keit der ' soldatischen Neugeburt
des deutschen Volkes  besteht heute
auch im Ausland, soweit es zu einer ruhigen
und sachlichen Beurteilung .der großen Tat
des Führers vom 16. März 1935 gekommen
ist, kein Zweifel mehr. Die Wehretats
Frankreichs, Sowjetrußlands und der
Tschechoslowakeiin den Jahren 1930 bis
1935 legen mehr als es gründlichemilitär¬
politische Ausführungen vermögen Zeugnis
ab von der großen Gefahr,  in der sich das
abgerüsteteDeutscheReich zu jener Zeit in¬
mitten einer waffenstarrendenWelt befand.
Es ist das unsterblicheVerdienst des Füh¬
rers, aus der Erkenntnis dieser unmittel¬
baren Gefahr im richtigen Augenblick die
richtige Folgerung gezogen und mit der
Proklamation der Rechtsgleichheit des
Reiches im Zusammenhangmit dem Grundsatz
der Wehrpflichtfür jeden Deutschenden ent¬
scheidenden Beitrag 'zur Befriedung Europas
geliefert zu haben. Denn die Wiederein-
reihung des europäischenKernstaates in die
waffentragenden Nationen setzte den her¬
ausfordernden Spekulationen gewissenloser
ausländischerKriegshetzer und ihrer poli¬
tischen Vordermänner, die noch immer mit
dem verbrecherischenGedanken „gelegent¬
licher militärischerSpaziergänge über die
deutsche Grenze" spielten, ein jähes Ende.

Eine gewisse jüdisch verseuchtePresse des
Auslandes wird' allerdings nicht müde zu
behaupten, Deutschlandsei am. Rüstungs -
wett lauf der Nationen  schuld und
habe mit dem Aufbau seiner Wehrmachtdas
Tempo dieses Wettlaufs bis zur Unerträg-
lichkeit gesteigert. In Wirklichkeit ist das
Gegenteil der Fall: Deutschlandwurde durch
die Riesenrüstungen seiner Nachbarn zur
Stärkung und Organisierung seiner Ver¬
teidigungskräfte gezwungen, und auch die
spätere Einführung der zweijährigen mili¬
tärischen Dienstzeit trug lediglichden fieber¬
haften Rllstungsanstrengungender anderen
Staaten, nicht zuletzt des Rätebundes, Rech-
nunA Im übrigenempfehlen wir denjenigen
Schriftleitungen ausländischer Blätter, die
auf ein ei gen es ' Urteil und eine wahr¬
heitsgetreue  Unterrichtung ihrer Leser
Wert legen, sich erneut mit den Erklärungen
des Führers vom 21. Mai 1935 zü beschäfti¬
gen. In seiner großen Reichstagsrede hat
Adolf Hitler an jenem Tage eindeutig die Be¬
reitschaftDeutschlandszur Zusammenarbeit
mit den anderen Nationen zwecks gegensei¬
tiger Begrenzung der Rüstungen betont —
freilichunter der Voraussetzungunbedingter
Gleichberechtigung. Nur unentwegte Bös-

Nun beginnt Sie frontarbeit
Sauleiter Növer auf der stbschliißfeierdes zweiten Lehrganges der Saukührerschule pewsum

Pewfum,  15 . März.
Sonnabend fand der zweite Lehrgang der Ean-

führerfchnle Pewfum feinen Abfchluß mit einer
Feierstunde , zu der Gauleiter Növer und Gau-
fchulungsleiter Bufcher erschienen waren . Der
Feier wohnten ferner Vertreter der Bewegung,
der SA . und der HJ . bei.

Die Stirnwand des Festsaales war mit dem
Spruch geschmückt, den Eauschulungsleiter Bufcher
am Tage der Eröffnung der Schule über ihre
Arbeit gestellt hatte : „Wer nicht wagt , hat kein
Recht auf dieser Erde !" Die Feierstunde wurde
eröffnet durch Vortrüge der Schüler , aus denen
der tausendjährige Kampf der Deutschen um das
hehre Ziel , ein einiges Deutschland sprach. Diese
Gedanken entwickelte ein Schüler der Eauführer¬
schule in einer Rede ; dann gab er gleichzeitig
einen Rechenschaftsbericht über die Arbeit des
letzten Jahres . Die Worte fanden ihren Gipfel¬
punkt in dem Dank der Schüler an die Schul¬
leitung , die ihrem Leben in diesem Jahr der
festen Arbeit an sich selbst die Richtung für das
weitere Schaffen und Streben gegeben habe.

Dann ergriff der Leiter der Eauführerschule
Pewsum , Eauabteilungsleiter Stratmann,
das Wort . Er führte aus , daß ein gesprochener
Rechenschaftsbericht über die Arbeit ein Stück¬
werk bleiben müsse. Ein überzeugendes Zeugnis
aber sei,die Mannschaft selbst, die nun geschlossen

zusammenstünde , um den Marschbefehl zu
empfangen , der jedem seinen Platz anweise . Das
ganze Jahr habe dazu gedient , die Veranlagungen
des einzelnen zum Wähle des Volksgänzen zu
pflegen und zu entwickeln . Der Erfolg bestehe
darin , daß zum Schluß des Lehrganges eine Kraft
vorhanden sei, aus der Ströme des ewigen Bluts
in alle Zeiten hinüberfließen werden . Der innere
Drang , .am Volke arbeiten zu müssen, werde diese
jungen Kämpfer nie zu Spießern werden lassen.
Sie beseele eine ewige Unrast , die aus der Stärke
der Gemeinschaft gewachsen sei. Seit der Grün - ^
düng der Schule sei eine steile Aufwärtsbewegung
zu verzeichnen gewesen . Zum Schluß , gelobte
Schulleiter Stratmann im Namen der Schüler,
ständig an der Erfüllung der übernommenen
Pflichten zu arbeiten und als unerschütterliche
Kämpfer Adolf Hitlers zu dienen . Dann über¬
reichte Schulleiter Stratmann dem Gauleiter
ein Foto -Album , das einen Einblick gibt in die
vielseitige Arbeit des verflossenen Jahres.

Gauleiter Carl Röver  nahm das Göschen!
mit Dank an und ergriff dann das Wort zu einer
Ansprache . Herzliche Worte der Anerkennung
fand er für Gaufchulungsleiter Bufcher und
Schulleiter Stratmann . Diese Stunde zeige ihm
wieder , daß er in ihnen die richtigen Männer
an den richtigen Platz gestellt habe . Dann wandte
er sich an die Schüler . Das Rüstzeug , das sie in
der Schule bekommen haben , sei gut . Nun müsse

es sich zeigen , ob sie ihre Lehrer verstanden
hätten . Künder und Prediger des neuen deut¬
schen Menschen müßten sie sein, um auch dem
letzten Volksgenossen die deutsche Geisteshaltung
zu vermitteln . Schwer ' sei der Kampf, , aber auch
voller Aussicht auf -Erfolg .. Der Gauleiter wies
darauf ' hin ; wie -schwierig es -gewesen sei, den

-deutschen Menschen den wirklichen Sinn des
-Wortes S oz -iali  s mu  s .nahezubringen . Dieses
Wort war für die Linken ein phantastisches Ge¬
bilde ohne Inhalt und für die Bürgerlichen ejn
Schreckgespenst. Wir haben an dem Wort festge¬
halten , aber seinen Begriff gewandelt . Wir sind
das geworden , was wir versprochen haben,
bessere Sozi allsten.

Dann sprach Gauleiter Röver über die weitere
Umgestaltung der deutschen Geisteshaltung , über
die Pflege des Brauchtums , über die großzügige
Ausgestaltung der deutschen Städte und die
Schaffung anderer großer kultureller Werte.
Zum Schluß dankte Gauleiter Röver Eau¬
schulungsleiter Bufcher und Schulleiter Strat-
mann nochmals für ihre . Arbeit und die Tat¬
kraft , mit der sie an sie herangegangen sind. Der
Ansprache des Gauleiters folgte die Verpflichtung
der Schüler . Mit dem Deutschland - und dem
Horst -Wessel-Lied fand die Feierstunde ihr Ende.
Der Gauleiter blieb noch einige Stunden im
Kreise der Schüler.

MsipM-krörttruiWN in vollem bange
Störungsmanöverin Frankreich- verstärkter Vruck auf velgien

R. Berlin , 15. März.
Die in vollem Gange befindlichen Erörterungen

über den Westpakt zeichnen sich vorläufig noch
durch eine besondere Uneinheitlichkeit aus . Auf
französischer Seite scheint das Stichwort nach wie
vor eine gewisse Uninteressiertheit an einem
reibungslosen und schnellen Verlauf der Verhand¬
lungen zu fein . Die Gründe dafür sind äußerst
naheliegend : Offensichtlich steht man in Paris
nach wie vor auf dem Standpunkt , daß das End¬
ziel nur die Entente Eordiale sein kann , und daß
der Anknüpfungspunkt durch die Vereinbarungen
gegeben ist die vor einem Jahr zwischen den
Generalstab 'en Frankreichs , Englands und Bel¬
giens auf französisches Drängen hin getroffen
wurden . Diese Generalstabsvereinbarungen sehen
bekanntlich eine enge Fühlungnahme
der General st übe Frankreichs,  Eing-
landsundBelgiensfür  die Zeit vor , in der
der erloschene Locarnovertrag noch nicht durch
den neuen Westpakt ersetzt ist. Da der rein mili¬
tärische Charakter der damaligen Vereinbarungen
— jedenfalls französischer Auffassung nach — nicht
sehr weit von einer reinen Vündnispolitik ent¬
fernt ist, liegt es nahe , daß man in Paris weiter
bemüht ist, die damaligen Vereinbarungen in
Kraft zu belassen , indem man den Westpakt , der an
ihre Stelle treten soll, gewissermaßen auf kaltem
Wege erledigt.

Es mutz daher der ganzen kommenden Er¬
örterung über den neuen Westpakt vor allem eines
vorausgeschickt werden : Die auch in der Haltung
der Pariser Presse drastilch und vielleicht etwas
zu offen zutage getretene Verschleppungs - und
Verzögerungstaktik legt den Verdacht nahe , daß
man es auf französischer Seite mit dem Abschluß
des Westpaktes keinesfalls sehr eilig hat , sondern
daß bewußt Umwege  gesucht werden . Zu diesen
jlmwegen gehört auch die inzwischen wieder stär¬
ker in den Vordergrund tretende Absicht einer
VermengungvonO st- undWe st fragen,
die in der Haltung der Pariser Presse ebenfalls
sehr deutlich sichtbar wird.

Parallel damit läuft ein verstärkter Druck
auf Belgien,  der sich nach dem „Echo d«
Paris " — das diesen Fall sehr offen behandelt —
sogar schon zu offenen Drohungen verdichtet hat.

So soll nach dem Bericht des genannten Blattes
sowohl die französische wie die britische Regie¬
rung in Brüssel die Mitteilung gemacht haben,
daß sich Frankreich und England bei dem gegen¬
wärtigen Stand der Dinge ,nicht noch einmal auf
eine zweite Schlacht von „Charleroi " einlassen
würden . Es bedarf wohl keiner besonderen Be¬
tonung , daß — die Richtigkeit der Angaben des
genannten französischen Blattes vorausgesetzt —
eine derartige Sprache mit der erstrebten
Friedensgarantie im Westen kaum mehr etwas
zu tun haben kann . Das gleiche gilt selbstper - ,
stündlich für die Parole , zu der sich die Pariser
Presse in diesem Zusammenhang ebenfalls sehr
offen bekennt : daß es „ohne eine französiich-eng-
lifch-belgifches Militärbündnis keinen Westpakt"
gÄen könne.

Warum Verhandlungen , wenn das erklärte
Ziel also doch eine Spaltung Europas in zwei

sich getrennt gegenüberstehende Lager , sein soll?
Ein Befremden muß Lei dieser Art , in der sich
die Pariser Presse in die Westpakt -Erörterung
einschaltet , auch die Haltung eines gewissen
Teiles der englischen Presse erregen , die -sich einer
kaum größeren Sachlichkeit befleißigt . Auffallend
ist an den englischen Kommentaren vor allem,
daß sie wieder einmal mit irreführenden Pariser
Informationen über den angeblichen Inhalt der
deutschen Westpaktnote förmlich gespickt sind und
im übrigen das Bestreben erkennen lassen , den
positiven Beitrag , der mit dem deutschen Memo¬
randum wiederum zur Westpaktfrage geliefert
wurde , nach besten Kräften zu bagatellisieren.
Von der eindeutigen Haltung Italiens abge¬
sehen, scheint noch einiges zu tun übrig zu sein,
bis die Erörterung der Westpaktfrage in ein
positiveres Stadium eintreten kann.

Venug von der Sozialdemokratie
Uebertritt von Danziger Volkstagsabgeordneten

zur nationalsozialistischen Fraktion
Danzig , 15. März.

Nachdem der frühere Parteiführer der im vori¬
gen Jahre ausgelösten sozialdemokratischen Partei
in Danzig , Abgeordneter Brill , sein Mandat als
Abgeordneter des Danziger Volkstages niederge¬
legt hat , wie das Büro des Volkstages mitteilt,
sein listenmäßiger Nachfolger Abgeordneter Ju¬
lius Grotzmann als Hospitant der national¬
sozialistischen Volkstagsfraktion beigetreten . Fer¬
ner haben die Abgeordneten Schwertfeger (Eozial-
demokrat ) und Günther (Zentrum ) ihren Ueber¬
tritt als Hospitanten zur nationalsozialistischen
Volkstagsfraktion vollzogen.

In einer Betrachtung hierzu schreibt das Dan¬
ziger amtliche Organ der NSDAP ., der „Dan¬
ziger Vorposten " u. a . folgendes : „Eine Korrek¬
tur des Wahlergebnisses vom April 1935 ist
längst fällig . Der inzwischen eingetretene Zu¬
sammenbrach der Oppositionellen Organisation,
der Restgruppen der KPD ., der SPD ., des Zen¬
trums und der Deutschnationalen spiegelt in

Wirklichkeit nichts anderes wider als die unbe¬
strittene Tatsache , daß sich ein « Eesinnungs-
änderung  in den Reihen der Gegner im
großen Ausmaße vollzogen hat . Mit Stolz , aber
ohne jede Schadenfreude trifft die NSDAP.
heute die Feststellung , daß sie endgültig ge¬
wonnen  und die anderen endgültig verloren
haben . Die NSDAP . hat es sich verzagt , Neu¬
wahlen auszuschreiben nur aus dem einfachen
Grunde , das innere Leben in Danzig nicht zu
beunruhigen . Es wäre kein Risiko für die natio¬
nalsozialistische Bewegung , erneut die Entschei¬
dung des Volkes herbeizuführen . Alle zur Ein¬
sicht kommenden früheren Widersacher sollen in
unseren Reihen Einlaß finden und wir nehmen
sie auch ohne Groll und ohne Vorbehalte ."

Neue Vankopser-Siedlung
München , 15. März.

InLochhamin  der Gemeinde Eräfelfing
bei München fand in Anwesenheit des Reichs¬
kriegsopferführers Oberlindober der erste Spa¬
tenstich zu einer aus 16 Siedlerstellen bestehenden
Dankopfer - Siedlung der  SA . statt.
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Willigkeit konnte und kann hier von einer
„Bedrohung der europäischen Staatenord¬
nung" durch das nationalsozialistischeReich
sprechen! Abschlußund Durchführungdes
deutsch-englischen Flottenvertrages, dessen
loyale Verwirklichung seitens Deutschlands
kürzlich der englische Marineminister be¬
stätigte, haben neben anderen bedeutsamen
Aktionen des Führers den Beweis erbracht,
daß der Verständigungswille Adolf Hitlers
und seiner Mitarbeiter als eine festum -
rissene außenpolitische Reali¬
tät  zu werten ist.

Der 16. März 1935 brachte wehrpolitisch
keinen Abschluß,  sondern stellte eine
große, der Tradition unserer alten ruhm¬
reichen Armee entsprechende Aufgabe.
Schon am 21. Mai 1935 brachte das eigent¬
liche Wehrgesetz die ergänzendenBestimmun¬
gen zum Gesetz für den Aufbau der Wehr¬
macht vom 16. März des gleichen Jahres.
Mit ihnen wurde die Wehrmachtals ein¬
ziger Waffenträgerder Nation in das natio¬
nalsozialistischeDritte Reich eingegliedert
und zum Volksheer im Sinne
des Punktes 22 des Parteipro¬
gramms ausgestaltet.  Aber nicht
allein staatsrechtlichist die Uebereinstim¬
mung zwischenPartei und Wehrmachtver¬
ankert; sie tritt auch historisch-weltanschau¬
lich hervor, ist doch auf der einen Seite die
NSDAP . mit allen ihren marschierenden
Kampfgliederungen von vorbildlichem sol¬
datischem Geiste getragen, während auf der
anderen Seite ohne Einschränkung das
Wort des Reichskriegsministersvon Blom-
berg als Richtschnur gilt : „Geborenaus dem
Geiste des Nationalsozialismus, ist die Wehr¬
macht Trägerin und Künderinnationalsozia¬
listischerWeltanschauungund Lebensgestal¬
tung. Zusammenmit der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei, der sie sich
unlösbar verbunden fühlt, bildet sie das
Rückgrat und das Fundament des neuen
Reiches."

Der Neuaufbau der deutschenWehrmacht
stellt eine gewaltige Leistung an Organi¬
sation und moderner Ausrüstung dar, auf
die <M Beteiligten mit Recht stolz sein
können. Die Grenzen des Reiches und die
Stätten der deutschen Arbeit schützt das
scharfe Schwert des Friedens, der Wehr¬
dienst ist wieder zum Ehrendienstdes freien
deutschen Mannes geworden, die strenge Er¬
ziehungsschule einer aus Kameradschaft,
Treue und Opfergeist gegründeten Gemein¬
schaft stählt unsere wehrfähige Jugend zum
letztenEinsatz für Volk und Vaterland —
mit dem tiefen Gefühl unermeßlichenDan¬
kes für diese erkämpften  wehrpoliti-
schen Erfolge blicken wir heute, am
16. März, zum Führer und OberstenBe¬
fehlshaber der Wehrmacht empor!

Seneraloberst Söring spricht über
alle deutschen Sender

Berli », 15. März.
Anläßlich der zweiten Wiederkehr des Auges der

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht finden
auf Befehl des Reichskriegsministers am Diens¬
tag im ganzen Reich Gedenkfeiern statt . Im
Reichsluftfahrtministerium wird der Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe , Generaloberst Eöring,
um 11 Uhr im Ehrenhof eine Ansprache halten,
die auf alle deutschen Sender übertragen wird.
Bei dieser Gelegenheit werden die Fahnen der
in Berlin und Umgebung stationierten Teile der
Luftwaffe in der Fahnenhalle des Reichsluftfahrt¬
ministeriums übergeführt . Anschließend an die
Feierstunde findet ein Vorbeimarsch vor dem
Ministerpräsident Generaloberst Eoring in der
Wilhelmstraße statt.

Neues Saichaus Westfalen-Nord
Münster , 15. März.

Zur Feier der Uebergabe des neuen Gauhauses
der NSDAP . Westfalen -Nord waren Montag der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz , und
Dr . Ley eingetroffen . Auf dem Flugplatz hatten
sich zum Empfang der Gauleiter von Westfalen-
Nord Reichsstatthalter Dr . Meyer,  der Kom¬
mandierende General der Flieger Halm  und der
Stadtkommandant von Münster eingesunken . 2n
den fahnengeschmückten Straßen wurden der Stell¬
vertreter des Führers und der Reichsorgam-
fationsleiter begeistert begrüßt . Nachdem der
Oberbürgermeister von Münster dem Gauleiter
mit einer kurzen Ansprache den Schlüssel
des Hauses überreicht hatte , besichtigten Rudolf
Hetz und Dr . Ley die einzelnen Räume . In der
Ehrenhalle übergab der Stellvertreter des Führers
das Haus seiner Bestimmung , ein organisatorischer
Rückhalt zu sein für die neue große Idee , die das
Volk erfüllt , als Symbol des Volkes zu dienen
und als Haus des Volkes dazustehen im besten
Sinne . Rudolf Heß schloß mit einem Gruß an
das Volk und seinen Führer durch ein dreifaches
Sieg -Heil . Vor den im Sitzungssaal des neuen
Eauhauses versammelten Kreisleitern des Gaues
sprach dann Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
über die Bedeutung der neuen Bauten der Partei.

Ser Staat formt die deutsche presse
lFortsetzung von Seite 1)

Jeder Beruf besitzt so etwas wie Slaaoesde-
wußtsein . Es ist zweifellos das entscheidende
Verdienst des Schriftleitergesctzes , dem Schrift¬
leiterberuf zum erstenmal ein Standesbewutztsein
gegeben zu haben . Und unsere große Aufgabe
bestand nun in den vergangenen Jahren darin,
dafür zu sorgen , daß dieses neu erwachte Stan¬
desbewußtsein nicht aus dem Papier stehenblieb,
sondern sich auch praktisch bewährte . Wir haben

. alles getan , um dieses Ziel zu erreichen . Wir
haben den Schriftleiterberuf von Juden und
Marxisten , vom Salonbolschewismus und von
der Liga für Menschenrechte gereinigt , wir haben
ihn immer wieder gereinigt , wir haben mit Hilfe
der Berufsgerichte alle ungeeigneten Elemente
entfernt , und wir befreien die Presse auch heute
noch fortgesetzt von jenen Meirichen , die nicht die
notwendige innere Disziplin besitzen, um sich vor¬
behaltlos und bedingungslos in die Einheits¬
front des nationalsozialistischen Staatsaufbaus
einzureihen . Vor allem aber habe ich es mir
persönlich vorgenommen , mit rücksichtsloser
Schärfe da einzugreifen , wo sich heute noch gewisse
Reste jener Korruptionserscheinungen zeigen
sollten , an denen das Pressewesen des November-
Staates so reich war . Denn ich bin der Meinung,
daß in einem Beruf , dem das Odium mangelnder
Sauberkeit leider noch aus der früheren Zeit an¬
haftet , gar nicht radikal genug vorgegangen wer¬
den kann , um ihm endlich jenes Ansehen zu
sichern, auf das er nicht nur ein Recht hat , son¬
dern das er heute auch verdient.

Und damit komme ich zu der Frage , was können
Partei und Staat tun , um der Presse auch ihrer-
seits die Stellung zu geben , die sie gerade im
öffentlichen Interesse haben mutz. Es kann dem
nationalsozialistischen Staat nicht gleichgültig
sein, welcher Wertschätzung sich die deutsche Presse
im Volk selbst erfreut . Denn wenn die deutsche
Presse heute eine hohe nationalpolitische und eine

Kunstkritik und
Ich möchte mich nun kurz mit einer Frage

beschäftigen , die augenblicklich im Mittelpunkt
des journalistischen Interesses steht , nämlich mit
der Frage der Kunstbetrachtung.

1. Das Verbot der Kunstkritik ist die folge¬
richtige Fortsetzung des Weges , der durch die
nationalsozialistische Pressepolitik ganz allgemein
eingeschlagen wurde . Der nationalsozialistische
Staat erhebt bekanntlich den Totalitätsanspruch.
Es wäre daher nur folgerichtig , wenn die Gesetze,
die für die Behandlung , der Innen - und Außen¬
politik in der Zeitung maßgebend geworden sind,
nunmehr auch auf die Behandlung kultur¬
politischer Fragen übertragen werden.

Die Kritiker des Kritikererlasfes verkennen
nationalsozialistische Grundgesetze , wenn sie im
Ernst glauben , daß in bezug auf die Kunst und
auf das Theater usw. andere Gesetze gelten sollen,
wie in der allgemeinen Politik.

2. Man mutz sich bei der Behandlung dieser
Frage vor einem grundsätzlichen Irrtum hüten,
der hüben wie drüben , in der Presse sowohl wie
in der Kunst , gerne gemacht wird . Man verfällt
leicht in den Fehler , anzunehmen , daß Presse und
Kunst sich in zwei feindlichen Lagern gegenüber¬
stehen, daß gewissermaßen die kunstfeindliche
Presse sich der Kritik bedient , um die Kunst zu
ruinieren . Wer das sagt , verkennt Wesen und
vor allem die Geschichte der Presse . Wir dürfen
auch heute nicht in den Fehler verfallen , den wir
bekanntlich in der liberalistischen Zeit aufs
schärfste bekämpft haben , als man damals den
Begriff von der „Kunst an sich" proklamierte.
Auch die Kunst führt kein Eigenleben , das ledig¬
lich mit dem Hinweis auf seinen künstlerischen
Charakter unantastbar wäre . Wir wissen im
Gegenteil , daß es eine Zeit gegeben hat , in der
mit dem Schlagwort Kunst dem gefährlichen Kul¬
turbolschewismus im Theater , im Film , in der
Musik , in der bildenden Kunst usw . Tür und Tor
geöffnet wurden . In der Kunst selbst waren
andererseits ersreulicherweise auch wieder Kräfte
am Werk , die sich der kulturellen Zersetzung des
deutschen Volkes charaktervoll entgegenstellten.
Und genau so war es auch in der Presse und in
der Pressekritik . Als wir nämlich noch keine ein¬
heitlich geleitete Presse hatten , da stand gerade
die jüdische Kritik der Berliner Asphaltpresse
durchaus nicht etwa gegen die damalige Kunst
bzw. gegen das , was sich damals auf den Ber¬
liner 'Bühnen als angebliche Kunst breitmachte.
Diese Asphaltkunst war nämlich genau so jüdisch
wie ihre Kritiker in der sogenannten deutschen
Presse . Die Jeßner , Kortner , Vergner , Pallen-
berg , Feuchtwanaer auf der einen Seite und die
Alfred Kerr , Schirokkauer usw . auf der anderen
Seite taten sich gegenseitig bestimmt nicht weh.
Aber es gab noch eine andere Kritik in der deut¬
schen Presse . Sie stand unter dem national¬
sozialistischen Vorzeichen , ohne sich erfreulicher¬
weise ausschließlich auf die nationalsozialistische
Presse zu beschränken . Aber diese antijüdische und
antibolschewistische Kunstkritik stand ihrerseits
gegen die jüdische Kritik der übrigen Presse in

ebenso hohe kulturelle Aufgabe zu erfüllen hat,
dann mutz der Staat selbstverständlich auch daran
interessiert sein. datz Las deutsche Volk sich der
Wichtigkeit und der Bedeutung seiner Presse be¬
wußt ist. Vor allem aber kann es der national¬
sozialistische Staat nicht zulassen , datz das öffent¬
liche Ansehen des Presseberufes unter ungeeigneten
Erziehungsmethoden leidet . Der Nationalsozialis¬
mus hat dafür gesorgt , datz die Kontroll - und
Ueberwachungsmäßnahmen der Presse nach einem
zielbewußt aufgebauten System vor sich gehen . Wir
haben ein eigenes Ministerium mit einer groß-
ausgebauten Presseabteilung , von der aus die ge¬
samte Presse materiell und personell im denkbar
weitgehendsten Matze geleitet und dirigiert wird.
Wir haben die Pressekammer mit ihren großen
Vollmachten zum Eingriff in die Verlags - und Be-
sttzverhältnisse der deutschen Zeitungen . Wir
haben den Reichsverband der Deutschen Presse,
dem mit feiner Verufsgerichtsbarkeit alle deut¬
schenSchriftleiter disziplinär . aber auch in bezug auf
ihre politische Zuverlässigkeit und ihre journali¬
stische Eignung , unterstellt sind. Alle diese In¬
stanzen werden auch bekanntlich von alten Na¬
tionalsozialisten geleitet , die ihre Befähigung zu
dieser Aufgabe nicht nur jahrelang vor der Macht¬
übernahme , sondern zum Teil schon zur Zeit der
Gründung der Partei unter Beweis gestellt haben.
Ich glaube , man kann zu diesen Leuten das Ver¬
trauen haben , daß sie Mißstände da abstellen , wo
sie sich zeigen.

Die Erziehungsmethoden , die sich der Reichsver¬
band der Deutschen Presse gestellt hat , sind positi¬
ver Art . Ein ausgesprochenes Aktivum stellt die
Reichspresseschule  dar . Wir haben zum
erstenmal durch die Einrichtung der Presseschule
und durch die einheitlichen Vorschriften über die
Volontärausbildung Ordnung und System in die
journalistische Berufserziehung und Berufswahl
gebracht . Und es ist nicht zuletzt eine der wich¬
tigsten Aufgaben der Presseschule , schon im jungen
journalistischen Nachwuchs das Bewußtsein einer
Schicksalsgemeinschaft der deutschen
Presse  wachzurufen.

kunstbetrachtung
keinem geringeren Gegensatz wie gegenüber dem
jüdischen Kunstbolschewismus auf der Bühne
selbst.

Die Grenze , an der sich die Geister scheiden, ist
also niemals zwischen der Presse auf der einen
Seite und der Kunst aus der anderen Seite ver¬
laufen , sondern der entscheidende Bruch geht
mitten durch die Presse und durch die Kunst hin¬
durch.

3. Demgemäß ist auch heute die Kunstkritik pri¬
mär keine kunstästhetische Angelegenheit , sondern
eine politische und weltanschauliche Ausgabe . Dies
wurde zweifellos bis in die jüngste Zeit hinein
von einem großen Teil der Theaterkritiker über¬
sehen oder noch nicht erkannt . Die Kunstkritik
führte zum mindesten in ihrer äußeren Form und
ihrem Stil die Tradition fort , die sich unter dem
früheren System eingebürgert hatte . Man legte
bis in die jüngste Zeit hinein den Schwerpunkt
auf die Frage , ob die Aufführung , ob der Film
usw. nach rein kunstästhetischen Gesetzen als gut
oder schlecht zu bewerten seien. Demgemäß wur¬
den über Autoren und Künstler nach berühmtem
Muster vom Podium des souveränen Kunstrich¬
ters aus fpaltenlang gute und schlechte Zensuren
ausgeteilt . Aber es wurde selten erkannt , datz
es viel wichtiger war , festzustellen , für welche
Sache auf der Bühne gekämpft wurde.

Die Kritiker und Kunstbetrachter sollen sich
immer bewußt sein , daß das , was auf der Bühne
vor sich geht , Politik im weitesten Sinne des

Wortes ist. Wer bis zur Machtübernahme das
deutsche Theater aufmerksam verfolgt hat , wird
mir recht geben . Denn niemals ist auf deutschen
Bühnen zielbewußteres Propomandatheater ge¬
macht worden , als unter der Regieführung von
Reinhardt bis zu Piscator . Was sich diese Dik¬
tatoren des deutschen Theaters leisteten , war in
seinem politischen Effekt gefährlicher wie jegliche
Reichstagsreden von Scheidemann bis Torgler
zusammengenommen . Denn der „Soldat Schweik" ,
„Die Krankheit der Jugend ", Remarques „Im
Westen nichts Neues " usw. wandten sich ja be¬
wußt gerade an die intelligenten und geistigen
Kreise des deutschen Volkes , die auf diese Weise
für eine starke und charaktervolle Führung der
deutschen Nation unbrauchbar gemacht wurden.

Die wichtigste Ausgabe der Kunstkritiker mußte
also immer darin bestehen , die gewaltige Ge¬
fahr , die der Zukunft der Nation von der Bühne
herab drohte , in jedem Augenblick erkennen zu
können . Wo dies nicht erkannt wurde , da hatte
auch die gescheiteste Kunstkritik ihren Sinn ver¬
loren.

1. Die Lehre , die wir aus dieser Erfahrung
ziehen müssen, ist folgende : Der Schriftleiter , der
sich mit den Fragen der Kunst publizistisch be¬
schäftigt , mutz heute vor allem ein politischer
Mensch sein. Das ist auch der Sinn der Um¬
wandlung von der Kunstkritik zur Kunstbetrach¬
tung . Der Kunstschriftleiter des nationalsozialisti¬
schen Staates soll an seine Aufgabe mit jenem
geistigen Rüstzeug herantreten , zu dem ihn die
Verantwortung vor dem nationalsozialistischen
Kulturwillen verpflichtet . Die Kunstbetrachtung
unterscheidet sich von der früheren Kunstkritik um
Gottes willen nicht dadurch , datz nunmehr kritik¬
los alles und jedes , was heute über die Bühne
oder die Leinwand geht , als gut und vorbildlich,
oder gar als unübertrefflich geschildert wird . Es
ist ein katastrophaler Irrtum , wenn manche Zei¬
tungen nun glauben , durch eine widerliche Lob¬
hudelei der Anordnung über das Verbot der
Kunstkritik am besten gerecht werden zu können.
Dieser Fehler kann nicht schleunigst genug abge¬
stellt werden . Der Matzstab von Gut und Schlecht
mutz überwunden werden . Und an seine Stelle
mutz das Verständnis für die Idee eines Kunst¬
werkes treten . An dieser Idee sollen sich die
Geister scheiden. Ist es nationalsozialistisches
Ideengut , das wir in dem Kunstwerk und seiner
Darstellung erkennen , dann sind wir dafür . Ist
das Gegenteil der Fall , dann haben wir nicht nur
das Recht, sondern die Pflicht , dagegen zu sein.
Kurz gesagt:

Kunstbetrachtung heißt : mehr Tatsächliches zur
Sache , aber weniger Schulmeisteren

Wenn wir abschließend zu dem Problem der
Pressegestaltung und Presseführung Stellung
nehmen wollen , so wollen wir eines erkennen:
Im Mittelpunkt der nationalsozialistischen Presse-
reform steht die geistige Persönlichkeit.
Das heißt , nicht zeitungsfremde Menschen , son¬
dern der Zeitungsfachmann  hat den Füh¬
rungsanspruch . Ob dieser schöpferische Zeitungs-
fachmann in der Schriftleitung oder in der Ver¬
lagsleitung sitzt, ist nicht wichtig . Wichtig ist, daß
er ein im weitesten Sinne journalistisch begabter
und befähigter Mensch ist. Ich weiß , daß diese
Grundsätze heute beginnen , Allgemeingut der
nationalsozialistischen Pressepolitik zu werden.
Und wir sind uns darüber einig , je bewußter
diese Grundsätze in die Tat umgesetzt werden,
desto sicherer werden wir auch das Ziel erreichen,
das uns vorschwebt:

Wir wollen eine angesehene und interessante
deutsche Presse im Dienst des nationalsozialisti¬
schen Staates , und mit dieser Presse ein zuver¬
lässiges und schlagkräftiges Instrument in der
Hand des Führers.

Ungarn wäre verludet. . .
Budapest , 15. März.

Im „Magyarsag " veröffentlicht der Haupt¬
schriftleiter des Blattes , Pethö,  Ausführungen
eines ungenannten hohen ungarischen Regie¬
rungsbeamten . Der Beamte betont danach , Adolf
Hitler habe vor der ganzen Welt das entschei¬
dende Verdienst , die Judenfrage aufgerollt zu
haben . Ungarn wäre ohne die engen und innigen
Beziehungen , die heute zwischen dem deutschen
und den ungarischen Geist beständen , zu einem
Land des Judentums geworden . Der ungenannte
Regierungsbeamte erklärt zum Schluß , wenn für
Ungarn die Wahl bestünde , entweder eine
deutsche Provinz oder der föderative Teil eines
lockeren Donau -Judenreiches zu werden , so
würde es zweifellos das Hakenkreuz der Herr¬
schaft des „auserwählten Volkes " vorziehen.

Stimmenzuwachs der deutschen
in Sonderburg

Sonderburg , 15. März.
Bei den Eemeindewahlem in Sonderburg ver¬

mochten die Deutschen ihre Stimmenzahl von SZ6
auf 1018 zu erhöhen . Der neue Stadtrat besteht
aus zehn Sozialdemokraten , sieben Dänen und
vier Deutschen . Wie in Apenrade so war auch
in Sonderburg eine „deutsche" Splitterliste auf¬
gestellt worden , die aber nur 33 Stimmen erhielt.

10 Propagandatagegegen
das Veutschtum

Kattowitz , 15. März.
Der polnische Westverband hatte in seiner

Generalversammlung am 13. Dezember 1836 in
Kattowitz die Po Ionisierung von Han¬
del und Gewerbe  in Ostoberschlesien ange¬
kündigt . Diese Aktion begründete er damit , daß
Handel und Gewerbe „übermäßige Einflüsse des
Deutschtums " auswiesen und in Läden und Hand¬
werksstätten die deutsche Sprache vorherrschend
sei. Der Westverband veranstaltet nunmehr im
Zusammenhang damit in der Zeit vom 14. bis
24. März „10 P rop agand atage für dre
polnischen Kaufleute und das pol¬
nische Handwerk in Ostoberschlesie  n ."
In dieser Zeit soll nach den Ankündigungen des
Hauptausschusses durch Plakate und Flugblätter,
in Versammlungen und Appellen die Bevölkerung
Ostoberschlesiens aufgefordert werden:

1. Ihren Bedarf ausschließlich beim polnischen
Kaufmann und Handwerker zu decken,

2. von den Handwerkern und Kaufleuten zu
verlangen , datz sie ihre Zugehörigkeit zu pol¬
nischen Berufsverbänden durch Schilder bekannt¬
geben,

3. zu verlangen , datz in Geschäften und Werk¬
stätten ausschließlich in polnischer Sprache be¬
dient wird.

Der polnische Westverband will durch diese
Aktion erreichen , datz „in den weitesten Vevöl-
kernngskreisen eine Bewegung zur planmäßigen
Bekämpfung der nichtpolnischen Einflüsse im ost-
oberschlesischen Mittelstand entsteht ."

Sturmangriffe bei strömendem liegen
flufgeweichte Straßen verhindern flbtransport der schweren Artillerie aus Madrid

Toledo , 15. März.
Ungeachtet des seit nunmehr vier Wochen

andauernden schweren Unwetters haben die
Truppen Francos , wo immer es anging , weitere
Operationen unternommen , um dem Feind unter
keinen Umständen Gelegenheit zur Erholung zu
geben . Völlig überraschend unternahmen sie jetzt
auch auf dem rechten Flügel des Jarama -Ab-
schnittes zwischen Ciempozuelo und Pingarron
einen Sturmangriff , der zum Ergebnis hatte , daß
die Front trotz des völlig aufgeweichten Geländes
in strömendem Regen um drei Kilometer
vorgeschoben  werden konnte . Die Abhänge
des Pingarron -Berges liegen nunmehr außerhalb
des Feuerbereiches der feindlichen Infanterie . Die
spanischen Bolschewisten hatten auch hierbei zahl¬
reiche Tote und Verwundete zu verzeichnen.

Das schwere Unwetter , das die Schützengräben
zu Wasserkanälen gemacht hat und selbst modernste
Raupenschlepper außerhalb der Wege förmlich
versinken läßt , verhindert auch den ursprünglich
geplanten Abtransport der schweren Artillerie der
Bolschewisten aus Madrid , dessen noch vorhandene
Verbindungswege zur Außenwelt gleichfalls so
gut wie unbefahrbar geworden sind.

Der nationale Heeresbericht meldet : An der
Biscaya - Front  wurde ein Handstreich der
Bolschewisten zurückgewiesen . An der Asturien-
Front wurden ebenfalls bolschewistische Angriffe
zurückgeschlagen, wobei der Feind schwere Ver¬
luste erlitt . An der Madrider Front setzten die
nationalen Truppen ihren Vormarsch fort . Sie
konnten die Front um vier Kilometer
vorschieben  und die Höhe von Butarron er¬

obern . Dabei erbeuteten sie sieben Ma¬
schinengewehre.  Die Bolschewisten verloren
in diesem Abschnitt gegen 206 Tote . An der
Südfront wurde bei Villa Nueva de Duque
(Cordoba -Front ) ein bolschewistischer Gegenan¬
griff aufgehalten . Sonntag wurden zehn bol¬
schewistische Jagdflugzeuge abge-
fchossen,  unter denen sich drei sowjet-
russische Maschinen  befanden.

Madrw rationiert das Irinkwasser
Salamanca , 15. März.

Wie veMeifelt die Bolschewistenhäuptlinge die
Lage in Madrid betrachten , geht aus Madrider
Rundfunksendungen hervor . Der bolschewistische
Sender verbreitet Aufrufe der kommunistischen,
syndikalistischen und anarchistischen Organisa¬
tionen , in denen alle waffenfähigen Männer drin¬
gend aufgefordert werden , angesichts der drohen¬
den Gefahr unverzüglich nach Madrid zu kom¬
men . Die katalanischen Bolschewistenoberhäupt-
linge haben an alle noch von Bolschewisten ter¬
rorisierten Provinzen einen Aufruf gerichtet,
Lebensmittel nach Madrid zu senden , da es
„möglich" sei, datz die Hauptstadt eingeschlossen
würde . Der sogenannte bolschewistische Verteidi¬
gungsausschuß hat eine „Verordnung " erlassen
wonach das Trinkwasser rationiert werden müsse,
um für den Fall der völligen Einschließung
Madrids über Vorräte zu verfügen.

Rundfunknachrichten zufolge kam es in Madrid
zu schweren Unruhen . Zwischen Syndikalisten und
den sogenannten Ordnungsorganen brachen
blutige . Kämpfe aus , aü eine unzensiert er¬

schienene Nummer des Blattes „El Sindicalista"
beschlagnahmt wurde . 2m Verlauf der Unruhen
sollen mehrere Bomben explodiert und zwei
Redakteure des Blattes getötet worden sein.

„flufs schärfste verurteilt"
Avila , 15. März.

Nach einer Mitteilung der Radio Agentur aus
Burgos hat der dortige Erzbischof, dem das ge¬
samte Baskenland untersteht , in einem Hirten¬
brief die Zusammenarbeit der Geistlichkeit mit
den bolschewistischen Machthabern von Bilbao
und Valencia aufs schärfste verurteilt . Der Erz-
bischos kündigte die Exkommunizierung aller der¬
jenigen an , die die Feinde Gottes und der Reli¬
gion begünstigten , statt sie im Gegenteil aus
Spanien zu vertreiben.

salangisten gedenken ihres siilzrers
Salamanca , 15. März.

Der stellvertretende Führer der spanischen
Falange , Manuel Hedilla,  hielt über den Sen¬
der von Salamanca eine Ansprache anläßlich des
Jahrestages der Verhaftung des Gründers und
Führers der Bewegung Josd Antonio Primo de
Rioera , der seither den Kerker nicht mehr ver¬
lassen hat und dessen Schicksal noch ungewiß ist.
Hedilla gab einen Ueberblick über die Lehre der
Falangisten , deren oberster Grundsatz der
Glaube an ein kommendes großes
Spanien  sei , ein Spanlem , das eine einzige
Familie sein müsse.

Mussolini in vengasi
Rom , 15. März.

Bengasi bereitete dem italienischen Regierungs¬
chef einen besonders feierlichen Empfang . Ein
Meer von Fahnen , Girlanden und Teppichen gab
der Hauptstadt der Cyrenaika ein festliches Ge¬
präge . Vor der Moschee begrüßte der Kadi den
Duce und gab das Gelöbnis unverbrüchlicher
Treue ab . Vom Balkon des Rathauses aus
wandte sich der Duce in kurzer Ansprache an die
Muselmanen von Bengasi , um ihnen für den
feierlichen Empfang , vor allem aber auch für
ihre Opferbereitschaft während des siegreichen
Krieges zur Schaffung des Imperiums zu danken.

Der frühere französische Luftfahrtminister,
General Deuain,  der sich zurzeit in seiner
Eigenschaft als Inspekteur der französischen Luft¬
streitkräfte in Afrika befindet , ist Montag im
Regierungsgebäude von Bengasi von Mussolini
empfangen worden.

englische flussalle gegen Italien
London , 15. März.

Die Londoner Blätter berichten in ihrer Mehr¬
zahl ausführlich über die Triumphfahrt Musso¬
linis durch Libyen . Aus den Erklärungen Musso¬
linis werden die Stellen herausgehoben , wonach
Italien Freund und Beschützer des Islam sei;
die Gegenüberstellung des religiösen Friedens in
Libyen und die Unterdrückung der Araber in
Palästina und anderen Teilen Afrikas und Vor-
derasiens werden von der Presse stark herausge¬
stellt . Der „Daily Telegraph " ergeht sich in ge¬
hässigen Ausfällen gegen Italien
und schrecktauch vor Verunglimpfungen der kolo¬
nialen Tätigkeit Italiens in Libyen und Abessi-
nien nicht zurück. Ton und Inhalt des Artikels
sind dazu angetan , zum mindesten eine heftige
Pressefehde mit italienischen Zeitungen auszu¬
lösen.

„Zurück zum Stand von 1914"
London , 15. März.

Im „Evening Standard " setzt sich der bekannte
konservative englische Abgeordnete Sir Arnold
Wilson  für die Rückgabe der deutschen Kolonien
ein . Nachdem er einleitend darauf hinweist , datz
die Leipziger Rede des Botschafters von Ribben-
trop mißdeutet worden sei, schreibt er , datz der
Vierjahresplan die deutsche Forderung nach Roh¬
materialien in vollem Umfange befrie¬
digen  werde . Wilson stellt dann fest, daß jetzt
die deutschen Wünsche in England genau bekannt
seien. Sie seien auf seine früheren
Kolonien beschränkt.  Damit verbunden
sei der ernsthafte Wunsch nach einer Freund,
schaft mit England.  Das juristische Argu¬
ment , daß keine Mandatsmacht ohne die ein¬
stimmige Billigung des Völkerbundes eine
Kolonie an Deutschland zurückgeben könne, sei
unbedeutend und könnte bei gutem Willen besei¬
tigt werden . Die Behauptung schließlich, datz die
Kolonien für Deutschland keinen wirtschaftlichen
Wert hätten , gehöre nicht zur Sache und klinge
schlecht im Munde einer Nation , deren über¬
seeische Besitzungen so zahlreich seien , daß sie kaum
jemand aufzählen könne.

Wilson schreibt weiter , eine Weigerung , die
Kolonialfrage zu erörtern , könnte katastrophale
Folgen haben . Einem bewaffneten Deutschland
zu verweigern , was man einem abgerüsteten
Deutschland nicht zugestanden habe , sei nicht ein
Zeichen der Stärke , sondern der Furcht . Eng¬
land sei stark genug , um ohne Furcht vor wei¬
teren Forderungen Zugeständnisse machen zu
können . Die Grenze solcher Zugeständnisse sei
der Stand von 1914. Wenn diese Frage geregelt
sei, dann würden auch alle anderen Probleme
gelöst werden können . Deutschlands Forderung
auf alle Ewigkeit zu verneinen , würde eine
Explosion unvermeidlich machen.

Sabotage der Nüstungen
Der linke Flügel der Labour -Party betreibt

kommunistische Politik
London , 15. März.

Die umstürzlerifche Taktik der linksradikalcn
Kreise in England wird durch eine Rede von Sir
Stafsord Cripps,  dem ganz links stehenden
Abgeordneten der Labour -Party , in Eastlcigh
neuerdings beigelegt . Cripps forderte seine An¬
hänger offen auf , durch Streiks die englischenRü¬
stungen zu sabotieren . Dies sei die beste Gelegen¬
heit für sie. um selbst die Macht zu gewinne«,
Diese Rede von Cripps ist um so aufschlußreich«,
als gerade in den letzten Tage « ein wilder Streik
in den Rüstungswerken die englische Oefsentlich-
keit beunruhigt hat und bereits die Befürchtung
geäußert wurde , datz die Kommunisten die Hand
im Spiel haben könnten , um die englischen Rü¬
stungen zu sabotieren . Aus der Rede von Cripps
geht klar hervor , datz der linke Flügel der Labour-
Party eine solche Politik verfolgt.

Negierungswechsel in Veirut
Jerusalem , 15. März.

In Beirut ist ein Regierungswechsel erfolgt,
der durch einen Bombenanschlag auf das Haus
des Oppositionspolitikers Bichera Khoury aus¬
gelöst wurde . Die Libanon -Regierung trat am
Sonnabend zurück und wurde am Sonntag unter
Einbeziehung zweier Mitglieder der Opposition
unter dem bisherigen Ministerpräsidenten Achdab
neu gebildet . In Beirut hat sich kommunistische
Propaganda bemerkbar gemacht. Am Sonntag
entfernte die Polizei kommunistische Fahnen , die
an Telegraphenmasten von unbekannten Tätern
angebracht worden waren.

Wt'cMges — Htttür gesagt/
Der Führer und Reichskanzler empfing Montag den

deutschen Botschafter in Moskau Grasen von der
Schulenburg und den deutschen Gesandten in Aem-
zuela, Poensgen, zur Meldung.

Der König von Dänemark, der sich auf seiner M-
reise aus dein Süden - in Berlin aufhält , stattete der
Führer und Reichskanzler einen Besuch ab.

Geburtstagsglückwünschedes Führers an den Schah
von Iran . Ter Führer und . Reichskanzler hat Seiner
Majestät dem Schah von Iran zu seinem Geburtstag
herzliche Glückwünscheübermittelt.

Am ungarischen Nationalfeiertag kam es beim Ani-
marfch der Studentenschaft zu stürmischenKund¬
gebungen, die Zusammenstöße mit der Polizei zur
Folge hatten.

Im englischen Unterhaus begann die Aussprache
über den Haushalt des Lustfahrdministeriums mit
einer Rede des Unterstaatssekretärs sür die Luftfahrt,
Sir Philipp Larsoon, der aus die Bedeutung einer
ausreichenden Lüftrescrve hinwies.

Das tschechoslowakischeLustschutzgesctzmacht die
Beschaffung von Gasmasken für bestimmte Pcrsoncn-
kreise zur Pflicht.

Der Hauptvollzugsausschutz der Sowjetunion er¬
nannte den Juden Abraham Saweniagin zum ersten
stellvertretenden Volkskommissar für die Schwer¬
industrie.

Der Streik in den indischen Baumwollsplilnereirn,
der in der Gegend von Kalkutta seit einiger Zeit m
Gange ist, greift immer weiter um sich. Die Zahl der
Streikenden beträgt bereits 6000.

/eüriee

Stettiner Vampser auf Stund
Gothenburg , 15. März.

Der 1500-Tonnen -Dampfer „Erika"  des Kapi¬
täns Zankowsky  aus Stettin ist auf der
Fahrt von England nach Kopenhagen , westlich
von Skagen , auf Grund geraten . Ein dänischer
Vergungsdampfer ist zur Hilfeleistung an die
Unfallstelle geeilt . Da die „Erika " keinen Sen¬
der an Bord hatte , wurde die Nachricht über den
Unfall durch eine Brieftaube übermittelt , die in
einem Dorf bei Eothenburg aufgefunden wurde.
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'°°n1914-

,et« Sit Ä

fets 3 , to

?'«S
etU"0 mtrsl^>S
u9e?!“Äi*Ü

£§ *i
^uitbes J*
leien [Sn. '**

1»ittjLi?J>
luiii

“> beten
eit,

‘» i

*S
?*5SjN3§
K ?«
'ÄS
§Ä
nil5.«»Ötttt,
' «Me ti«

«t ? Setuiit
if

:«fe ffeJrtJn

» S# i$
letltfefc

»<# tE

!i«

Statin ben
:n hn (w
ten in 8»

feinttW'
[tattitit»

ab.

tt bin SW
t bat Sn«
i ScfatüiU

8 6eitn Suf*
ftfien JM“
priiäei J“!

tium§ Jiit
e SuflfÖF
[uns eine*

mu4f
, fctfoueit5

■uitinn <t’
»um«P*
e S¥> p

rjjinnttei**'
er Seitwm  #

lilD

S0H

out bet

bönilÄ*1
an 6ie

■en SW
ifiet beit
, bie fn
’ toutbe-

s # TSLr
diretflg -
a D o B.
alt »*:

.. ntieorlU%tm1V
>. D r- .
i: 0 *1 h-

0 oo **

»c &-

i!Sf>
54159

10MJ
ul ?«
353t.

0 ®

»ittetW
k Defftnlliils

ten bie$anb
ngliHen Ki>
e non Ctipp»
(btt 2o6om!

eitut
15, Kärj.
fei erfolgt,
baa jaus

mp m>
1 traf am
:fag unter
Ipptfttwn
«3l4)b(tb
numfitfät
i Sonntag
aTjneit, Me
ten latent

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 12. an Wel-

uöo-ton Arucas 14. an Hamburg . Attika 13. Bishop
Rock pass , nach Bremen . Bremen 15. an Cherbourg,
ränadian Keefer 14. an Hamburg . Chemnitz 14. ab
Boston nach Antwerpen . Columbus 13. ab Bio de
Tnneiro nach Bahia . Erfurt 14. an Hamburg . Frank-
Ä 13. 47 Grad Nord , 31 Grad West pass , nach
Boston . Fulda 14. an Antwerpen . Johann Alirens 13.
m  Antwerpen . Komm Johnsen 14. 49 Grad Nord,
? Grad West pass , nach Hamburg . Lahn 14. ab Port
coid nach Colombo . Lippe 14. ab Penang nach Port
Said . Main 14. an Yokohama . Nürnberg 15. Usliant
oass nach Cristobal . Orotava 13. ab Bremen nach
Antwerpen. Osnabrück 14. Bisliop Rock pass , nach
Antwerpen. Porta 13. ah Philadelphia nach Gulfport.
Potsdam 13. ab Southampton nach Genua . Saar 14.
ah Bremen nacli Antwerpen . Schwaben 14. an Rotter¬
dam. Stuttgart 14. ah Lissabon hach Southampton.

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges . „ Hansa “. Bremen.
Ajax 14. Perim pass . Birkenfels 13. von Malta.
Braunfels 14. in Colombo . Falkenfels 12. in Jam-
nsgar Geierfels 14. von Bahrein . Lauterfels 15. in
Colombo . Liclitenfels 13. in Basra . Liebenfels 12. von
Karachi nach Rotterdam . Lindenfels 14. von Ham¬
burg . Neuenfels 13. von Bremen . Stahleck 12. in
Sevilla . Treuenfels 14. in Hamburg . Trifels 13.
Dshant pass . Wachtfels 13. in Suez . Wildenfels 13.
von Port Sudan . Wolfsburg 15. in Hamburg.
Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun ", Bremen.

Andromeda 13. in Königsberg . Apollo 13. von Pasajes
nach Sevilla . Astarte 14. von Danzig nach Rotter¬
dam Bacchus 13. von Hamburg nach Rotterdam.
Bellona 14. in Antwerpen . MS Bessel 13. von Huelva
narli Cadiz . Castor 15. Emmerich pass , nach Köln.
t [S Ceres 13. in Rotterdam . Egeria 15. in Köln.
Electra 15- in Malmö . MS Euler 15. von Bremen

nach La Coruna . Flora 13. in Köln . Fortuna 14.
Brunsbuttel pass , nach Stettin . Hermes 15. in Ham-
i,ni r£ ' \ ?l r r -13-, 1,1 Antwerpen . Irene 14. in Stock-
io ^ r rI S Iris 14‘ Rotterdam pass , nach Köln . Juno
1,v P^ ss * *iac k Rotterdam . Jupiter 35. in
Libau . MS Kepler 14. . von Villagarcia nach Pasajes.
Kronos 13. von Pasajes nach Corcubion . Luna 14. von
Kotterdam nach Kopenhagen . Medea 14. in Bremen.
Mobe 13. von Bremen nach Rotterdam . Orest 14. in
Königsberg . Pax 13. Brunsbüttel pass , nach Stock¬
holm , i haedra 13. Emmerich pass , nach Köln . Phoe-
?„UV 4- von Königsberg nach Rotterdam . Pluto 15.
m Vigo . Pollux 15. in Köln . Saturn 12. von Ceuta
nach Hamburg . Sirius 13. von Antwerpen nach
Oporto . Stella 15. in Hamburg . Themis 35. in
, Z?! 0? 11“ Theseus 13. in Varberg . Uranus 14. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Venus 14. Emmerich
pass , nach Köln . Vietoi ’ia 15. in Königsberg . Hans
, 14. in Kopenhagen . Oscar Friedrich 14. Bruns¬
buttel pass , nach Königsberg . Hernösand 13. von
Lissabon nach Setubal . Wiking 13. von Bergen nach
Drontheim . Lisbeth Cords 14. von Lissabon nach
Antwerpen August Cords 13. in Antwerpen . Elbing
•- -1?* Rotterdam pass , nach Königsberg . Kosfjord15. in Faro.

Ajgo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen.
Alk 14. von Middlesborough nach Raumo . Amisia
15. von Holtenau nach Rotterdam . Bussard 15. von
Holtenau nach Kopenhagen . Butt 14. von Holtenau
nach Antwerpen . Condor 15. in Königsberg . Drossel
13. von Memel nach Antwerpen . Ganter 14. in Rot¬
terdam . Geier 15. von Helsingfors nach Holtenau.
Hecht L). m Flensburg . Optima 13. von Antwerpen
nach Bremen . Orla 14. von Holtenau nach Bremen.
Orlanda 15. in Mäntyluoto . Schwalbe 14. in Libau.
Sperber 13. m Reval.

Atlas Levante - Linie , Bremen . ( Deutsche Levante*
Linie G . m . b . H .) Achaia 14. in Monfaleoiie . Angora
13. von Salonik nach Istanbul . Arkadia 15. in Ham¬

burg . Arta 13. von Oran nach Bremen . Athen 13. in
Mersin . Cairo 14. Usliant pass . Cavalla 13. in Piräus.
Chios 14. in Hamburg . Heraklea 13. von Istanbul
nach Oran . Ithaka 13. in Ancona . Kythera 13. in
Varna . Larissa 14. Gibraltar pass . Milos 13. Ushant
pass . Morea 14. in Alexandrien . Planet 15. von
Alexandrien nach Jaffa . Anita L . M . Russ 14. in
Alexandrien . Helga L . M . Rurs  14 . in Bari . Ilse L.
M . Russ 13. in Hamburg . Tilly L . M . Russ 13. von
Mutzumi nach Volo . Sofia 14. in Dieppe . Tinos 14.
Finisterre pass.  Thessalia 34. in Rotterdam . Derindje
14. in Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 14. an Narvik . Gonzenheim 13. St . Vin¬
cent pass . Kelkheim 35. von Houston nach Galveston.

Hamburg -Amerika Linie . ' Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 12. an Newyork . Ham¬
burg 13. Bisliop Rock pass , nach Newyork Idarwald
13. ab West St . John nach Boston . Frankenwald 14.
an London . Wasgenwald 14. an Hamburg . — West¬
küste Nordamerika : Vancouver 14. an Hamburg . —
Mittelamerika/Westindien : Caribia 13. an Barbados.
Palatia 14. ab Curacao nach Puerto Cabello . Phoe-
nieia 14. an Curacao . Kiel 14. ab Hamburg nach
Bremen . — Westküste Südamerika : Itauri 34. an
Hamburg . — Siidafrika/Australien/Niederländisch-
Indien : Menes 14. Perim pass , nach Port Said . Hamm
13. an Bremen . Essen 14. an Sabang . — Ostasien:
Havelland 14. ab Hamburg nach Bremen . Kulraer-
land 13. ab Schanghai nach Hongkong . Ermland 12.
ab Yokohama nach Kobe . Burgenland 13. ab Port
Sudan nach Port Said . Mecklenburg 13. ab Durban
nach La Guayra . Oldenburg 12. ab Port Swettenham
nach Singapore . — Vergnügungsreise : New York 12.
ab Newyork . — Trampfahrt : Dortmund 13. ab Ciudad
Trujillo.

Hamburg -Sudamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 14. von Boulogne s . m . nach Lissa¬
bon . General Osorio 15. Terschelling pass . Madrid 13.

von Bahia nach Madeira . Monte Olivia 13. von Mon¬
tevideo nacli Rio Grande . Monte Rosti 12. von Las
Palmas nach Bahia . Espana 15. St . Vincent pass.
Asuncion 15. in Bremen . MS Belgrano 13. von Porto
Alegre nach Rio Grande . Berengar 14. in Hamburg,
tiraudon 14. Ouessant pass . Montevideo 13. Kap
Finisterre pass . Münster 13. von Santos nach Rio de
Janeiro . Porto Alegre 13. in Paranagua . Santa Fe
15. Kai ) Finisterre pass . Taunus 15. St . Vincent pass.
Tenerife 15. in Antwerpen . Uruguay 13. in Rio de
Janeiro.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 12. ab
Accra . Tanganjika 13. ab Accra . Wolfram 14. ab
Hamburg , Elbe I pass . Bur 14. ab Hamburg , Elbe I
p aS g. __ Süd - Und Ostafrika : Ubena 13. ab Lourenco
Marques . Adolph Woermann 14. an Antwerpen . Pre¬
toria 13. an Hamburg . Watussi 14. ab Suez . Njassa
13. au Lourenco Marques.

H . C . Horn , Hamburg . Claus Horn 13. von Ant¬
werpen nach San Juan.

Reederei F . Laeisz G . m . b . H -, Hamburg . Padua
13. 56 Grad Süd , 65 Grad West . Pliwall 9. 42 Grad
Nord , 14 Grad West . Poseidon 6. von Valparaiso nach
Magellanes . Planet 10. von Malta nach Alexandrien.
Panther 14. Ouessant pass . Puma 13. Dakar pass . Pe¬
likan 13. Tiko pass . Pontos 13. Kap Finisterre pass.
Pionier 14. Kap Finisterre pass . Python 9. ab Tiko.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Tenerife 13. in . Bremen . Tanger 13. in
Antwerpen . Ceuta 13. von Las Palmas nach Ham¬
burg . Palos 33. von Las Palmas . AmmeTland 13. von
Rotterdam nach Narvik . Ostland 14. von Larache
nach Agadir . Tenerife 14. von Bremen nach Rotter¬
dam.

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b . H ., Hamburg.
Josiah Macy 12. an Rotterdam . Friedrich Breme 13.
von Bremen nach Baton Rouge . Gedarüa 12. von
Aruba nacli Baltimore . Thalia 12. an Aruba . J . A.

Mowinckel 13. an Aruba . Oder 15. von Hamburg
nach Nordenham -Bremen . , .

Fisscr & v . Doornum , Emden . Lina Fisser - 12. in
Aalborg.

Fischdampferbcwegungcii
ln Bremerhaven -Wesermündc

Angekündigte Dampfer : Aug . Bösch , Deister , Georg
Robbert , Else Bösch , Spreeufer (Island ) , Schütting,
Kurland , Friedrich Busse , Rendsburg , Lappland
(Norweg . Küste ) , Linz (Nordsee ) . • <

Am Markt gewesene Dampfer : Würzburg , Farm¬
sen (Nordsee ) , Simon v . Utrecht , Sonne , Claus Ebe-
ling , Heidelberg , Ernst von Briesen , Borkumriff,
Wesermünde (Island ), Claus Wisch , Dr . A , Strube,
Hanseat , Franz Dankworth , Weißenfels , Westerland
(Norweg . Küste ) .

I ii See gegangene Dampfer : Sagitta , Jeverland,
Sophie Busse , Ernst Braun , Main , Hamburg , Olden¬
burg (Norweg . Küste ), Bürgermeister . Smidt , Flens¬
burg , Karl Kämpf , Kämpen , Aug . Kämpf , Friesland,
Weser , Nordenham , Fürth (Island ) , Merkur (Nord¬
see ) , Fritz Homann , Budapest (Island ) .

Hochwasserzeiten
Unterschied « freien Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min .. Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std .. Farge

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
15. März 5.20 17.48 5.00 17.28 3.00 15.28
16. März 6.00 18.27 5.40 18.07 3.40 16.07
17. März 6.44 19.09 6.24 18.49 4.24 16.49

Binnenschiffahrt
Wassersfand der Weser <egen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datnm Münden hafen Hameln Minden
13. März 2.70 3.68 3.32 3.95
14. März 2.66 3.64 3.31 3.95
15. Marz 2.92 3.77 3.31 4.04
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unfere herzensgute SDJuüei,

!Srojjntutter , Sibmiegeimut*
ter, Säjmefter , Sdjmägetin

i unb laute

3 of)amta
2aitgl)eiitrid)

geb. SKeinfen
3n tiefer Stauer:

Sjittr. Sangljeinrtdj
unb alte 3IngeI)örigen.

. Sie Stufbalirung erfolgte im
f ®c=Se.-8n., SffiitI).=2)ecEet:©au§.

Stlnaige STranaffbenbenbortEjin
I erbeten.
, Sie Stauerfeier finfoet am

fflittooib, bem 17. iDIara, um
U llfjt, in ber flatterte be§
i-iter[)Dläer fjriebfjofeSftatt.

Statt Karten
ltnfer Heiner Sicbling

^cittäs2Bcnter
Itmrbe un § naef) lurjem ©liicE toieber genommen.

3n tiefem Sdjmerj:
Sllfreb§ ittmann unb grau,

SBtlma , geb. Sehrens
nebft älngehörigen.

Dberneutanb , SBeigbornJjfab46, ben 14. SDiarj 1937
aäefucfjebanfenb abgelefjnt.
S)ie ütufbatjrung erfolgte im ©e=SBe=3n „ SÜBilI).=

®cd£er=§ an?; frbl. 3ugebad)te flranaf )}enben bort=
I)in erbeten.

®ie Srauerfeier iinbet am $ onner §tag, 11 ltijr,
in ber Sa ^elle be§ SRienSbergcrSfvicbtjofe? ftatt.

9tad ) Jurgem , mit bemunberungsmürbtger
Xapferieit ertragenem fieibett entf ^ Iief am
Sonnabertb , bem 13. SDfärj 1937, meine bet=
gensgute grau

laroaretHe SDteitüe
geb. EaHtes

im 39. Sebensjahre.
3n unausfpte ^ It ^ em S ^ merg:

$eurp ShieWe.
SBremen, Dfterbeiih 73, ben 15. 3JJärg 1937.

©n marft getreu bi§ in ben ©ob,
gabft mir bie flraft gu tragen alte ©eclennot,
loarft ftets mein i?aü , ein ffet§ im SOieet,
brum ift ba§ ©djeiben and) fo fdjtaer.

©u toarft mein befter flametab.
ütbfdjiebsfeier am ©ien§tag , bem 16. SDlärj1937,

abenb§ 20 llfjr - Seerbigung §=3nftitut S. SBod, ebtl.
flranjfpenben bortbin erbeten. 58re men , SttbredjD
ftrafee 34.

©ie Seifebung erfolgt in (sdjon 'berg/ifltecflbg.

3tad) langer , fdgoerer flranffjeit entfdjtief beute
plöbtid) unb unerwartet meine liebe ffrau , unfere
gute IDlutter, ©cbwefter, ©ibwäg'etin unb Sdjwie=

gertodjter ® ora ©etltjarbt
geb. flöbler

im 54. Seben§jabre.
3 n tiefet ©rauer : Oätoatb ©ebbarbt

nebft alten Stngetjörigen.
SSremen, £ubwigftra | e 1,  13 . SOlära 1937
SJon aSeikibSbefucbenbitte abaufeijen.
©ie Stufbabrung erfolgte im ©e=58e=5fn., 333iIf)-=

©edter=§ au2; frbl . augebaibte flranafpenben bort=
bin erbeten.

©ie ©tauerfeier finbet am SOtittloocb, 9Vs ttbr,
ber flapette be§ SBatfer griebbofcS ftatt.

®te iBeerbigung unferer lieben ©ntf ^ la=
fenen , grau

Sohmtn heinritl leiiet ®rac.
SBtlhelmine , geb. -Rettbredjt

finbet am SJlittroo ^ , mittags 12 Uhr , non
ber Kapelle bes SHtensberger griebhofes aus
ftatt.

Unfere liebe SJiutter,
Schmiegermutter unb ffitog=
mutter , grau

^Inna
©rotljeer

ift heute im 88. Sedettsjaljze
fanft entf ^ Iafen.

Sn tiefer Xtauer:
Hermann ßroiheer tt. grau,

SBenbeline , geb. in bei Sin
Sbuarb Siebcriihs u . grau,

Sllbertine , geb. ©rotheer
unb Singehörige.

iBremen , ben 12. SJlärg 1937
9loibftta §e 128.

Die SBeftattung b)at  in
alter Stille ftattgefunben.

ipiöhlidj unb unerwartet entthfdjlief §eute
unfer guter SSater, unfer lieber Dpa

@ufta»ftaufeifeit
,tm 60. Sebensjahre.

Sn tiefer Drauer:
©uftau Waufeifen jr.
im Slamen alter Singehörigen.

^Bremen, ben 14 SDtärg 1937
5a !enburger Straffe 28.

Die Slufbahrung erfolgte tm ©e=SBe=3n .,
2BtIh.=Dedei »§ aus ; frbl . gugeba ^ te Kräng»
fpenben botthin erbeten.

Die Drauerfeter finbet am Donnerstag , um
12% Uhr , im Krematorium ftatt.

Siatt Karten

®urd) bie überaus große 9tn=
teilnahme unb Siebe beim § in=
fî eiben unfereS lieben Ent»
fdjtafenen ift e§ mir unmög»
lieh, jebem einaelnen au bau»
Een. 3 <b bitte baßer alte, gana
befonberS § errn iftaftor SBobe
für feine troftreießen SBorte,
ebenfo bie ©apeaier» unb Satt»
terinnung meinen ßerainnig»
fien ©ant entgegenaunefjmen.
gtneftine Spitte u. Stngcßörigc.
Anocßenfiauerftraße 34.

Irou « =® tBd |o^ cit
liefet! preismett

unb in
jufet Sluofiigtuna
bie Sruifctci bet

„Btemet 3etfmt8“

Statt befonberet SIngeige.
Unfere Itebe , gute SJlutter , Sihmiegermut»

ter , Sihmefter unb Sdjmägettn , grau

(güa Datiifjunfen
geb. X’horbcäe

ift heute na <̂ fdjfflerer KranJhett in ihrem
65. Sebensjahre fanft entfdjlafen.

Dr . iur . ©rnft ©iiniljet Sdfutg unb grau,
geb. Sarfhaufen

Karl SBeftphal unb grau,
SInneliefe , geb. iBarthaufen

Suife SBarlh'aufen
sptofcjfot Dr . grang $ hot 6C(I(: unb grau,
Dr . med . Kurt ©horbecte unb grau.

SBremen, ben 13. SJlärg 1937
SBrabmsftrafge 12.
Die Slufbahrung erfolgte tm Seerbtgungs»

Snftitut „9t t e b e r f a d) f e n“.
Dte Drauerfeier finbet am 9Jtittmoih , bem

17. SJlärg, mittags 2% Uhr , tm Krematorium
ftatt.

$euie ftarb natfi langem Selben unfere liehe
Sihmefter , Sthroagertn unb Dante , grau

glfiM Mer -Stooft
tm 68. Sebensjahre.

Sn tiefer Drauer , im 9tamen aller $ inier»
bitebenen :.

grau ©rnft SBienanbts,
Gronau i. SBeftf.

SBremen, Sornerftr . 76, 14 SJlärg 1937.
greunbliihft gugebaihte SBIumenfpenben ftnb

nidßt im Sinne ber iBerftorbenen.
Dte Drauerfeier finbet am Donnerstag,

18. SJlärg, norm . 11% Uhr , tm Krematorium
ftatt.

21m 14. SJtärg erttfct)Iief unfer JIrbeitsIiamerab

6ufian dtOHfetfen
5ßtr uerlieren in itjm einen über 36 im

Sienft beroälgrten treuen SJiitarbeiter, bem mir ftets

ein etfrenbes SInbenhen bemaijren roerben.

Bettiefi5fä| tcr unb Sefolgfdofl
ber

Stauerei
UfttienflefeUfihait

®ie Srauerfeier für meinen Söiann

Met 6d)rtmi
finbet am!Kititood), bem 17. 3Jiärj, bormittagS 10 Uf)r,

nidjt im Krematorium

fonbern im © t . fßetri =® om ftatt.

SBremen, ben 16. SJlärj 1937.

grau Oftartija@c| ramm

tfüK cMe . yiauipuutat wefubtoMf

Vorträge
über Kochen , Backen , Braten

unter Benutzung eines neuzeitlichen

Kreffi -Gasherdes
Modo: Wie spare ich Zeit, Geld und Aerger?
Die Vorträge finden in der Haushaltungs-
Abteilung unseres Geschäftes statt vom
15. bis 20. März a. e.« nachmittags ab
4 Uhr / Eintritt frell

Stegmann&Hartmann
Faulensiraße 37/39 Ruf 51190

.J
Kleider•nnzuge•mamei

reinigt • iärbt
Hansealische

Kleider - Pflege
Karl Bohre

öamburgeretr.29h+Nordstr.75+R.42690

Genußmittel

jje ul • Dienstag, Mittwoch, Donnerstag:
JJeserbutte kg 40 Pt., lebtr. Weser-
;,‘n|e 1'• kg nur 20 Pf., blutirischerKOdl-
fmellllsdi ‘.‘»kg II PI., lebde. Brassen

dlander » kg u- 2j pi.  Hetfite,
Barsrti und Weseroale billigi rieciitmann, Schlachte-HaiserürDcHe

ILiterflasdie
u... ohn« Glas RM.
Hoyaer Apfelwein . 0 .40
xlV  ahodler Rosengarten,Rheinpf... 0.70
« »r Gunlersbl . steig , Rheinhessen . . 0 .85

“»Ikslmor Alldürr , nalur, Rhel ih. 0 .90
«er Nltteie , Gipfel , Mosel . 1 nn
Besucher Wermulweln . 0 .85

H. Beckrö ^ e,
u/  BREMEN
w® ände 22/24, Rufi 23686

Ia Dauerwelle,
Fäitn, Blonfliß-
ren, Haararbeit
preiötüert
SalonH.SchwBnn

Raf]lenitral)C 2
ah OBetnftrâe

ift billiger, gonget
Sopf t). 4,— S9 an
3aft. ^ eetflt . 189.

aco&i:
hatte

für
Xodizeiten

KALK

Sftt uttftcf)tbam STitlltonettöteb!
2ltacf)cii Sie itjn unfdjäblid)! Dur̂ Salt
im Baffer geben beim Bäfdjeroafdjen
jäfjrlirf) gro&e JItengen Seife ungenût
oerloren, öenn fialf oernidjfet bie Seife.
(Enthärten Sie öestjalb immer bas Baffer
burd) einigê anbnolt fjenfo Bteidj-Soba,
bie Sie 15 Binuten im Baffer roirfen
(affen, beaor Sie bie Baf^ lauge berei¬
ten. Jlur burd) roeidjes Baffer tjaben Sie
bie noüe Sdjaum- unb Bafd)fraft ber
Cauge, nur in roeidjemBaffer roäfdjt
man fparfam unb gut!

U8flW

Himm$enfo, bas beim Bajdjen fpart
unb Seife not Derluft bemaljrtl

Oon mit aus könnte nndito
Oie Sonne fdieinenU

— fogt ihert Svaufc. Denn f^ laftn lann ich j“ foWicfo laum!
SBic unangenehm, Wennman fo hon her Schlaflofigleit geplagt
Wirb. Können ©ie nachts and) nur fdjlecht ober unruhig fdilafcn?
©ann bcrfuchcn©ie bod) mal flöftripec SchWatjbier. 9lbcnb§ box
bem ©chloicngehengcrunlen, beruhigt cö bie 35ctben unb er»
jeugt ein ganj natürliches SDHibigtcitSgcfiil)!. Slufjcrbcmbienen
Sie Shret ©cfitnbheit bamit, benn flöftriijer ©chtoatabietforgt
für eine Stuäf̂ eibung ungefunber ©chlorten.

©cneralbcritieb: %>. Sertrögc, SBegcSenbc 22. Suf : 2 36 86.

Altpapier
Hütenu. Buchen
Zeitungen und
Zeitschriften
zum Einstampfen

HEUER
Nordstr . 73, Ruf 81193

Autamackt

Alilo-Dose
Große Auswahl
gehr. Wagen!

Anhänger,
neu und gebr.
Grünen¬
weg 11a

ab Richtweg

Sonstiges

OTafcSBafdje 18$ f.
ÜJIangel*„ 20 Sf.
ÜKangctd„ 25$ f.
fanget»
plattroäfdje30$ f.

3J?tnbefhneitge
10 $ funb trodsn.

Ctnnjct ^ en
1 $ f. meör.

iVernruf
5 23 47

Motor-
Fahrräder
Sundgaard

& Sohn
FoulenstraO « 99

Kammerjä gerKiehne
nur Schtübetfl. 13

ffi. 833 37.
TtuSrott. b. fämfl.
Ungejfefet untei

©arantie.

Sumpcn, SHicifen,
äüeiaHe.

g . Joppen,
Uieberftrahe 36

SRuf2 67 01

Zimmer - Desinfektion und radikale

Motten -TötungSpezialgeschäft
Qx Bödedter "tJIä 20

M.ilDlgl5CO.
Am Wall

gegenüber der
Blumenschule

4m*

\Als besonderspreis-
Iwert zeigen wir
!dieses gemusterte
1 Blüschen a . Kunst¬
seide . In verschie¬
denen schönenMu-
stern in der belieb-
tenSchößchenform
zumDurchknöpfen590
Für alle Zwecke
passend ist dieser
Rock aus tragfähi¬
gem, einfarbigem
Stoff in schwarz,
marine und braun

4 -»°

Hier eine moderne
Kasakbluse in
wundervoll feinem

, kunstseid. Cottele,
'ganz entzück, ver¬
arbeitet mit Knöp¬
fen und Schlaufen

IS* 5

Dazu dieser flotte
Rock aus kunstseid.
Georgette - Cottele
(Bengali) , der mit
Stoff-Knöpfen ver¬
ziert ist.Außerdem
zeigt er eine pas¬
sende Mittelfalte

1 .J&ie+t Sol Zcc

OA
BRENNINKMEYER

BREMEN,  Am Brill8-12



kin krsusnreniclcrsl una a «e Sv §cn >ent«
einer graken L.iede

Paul « linssr , Paul LiI4t , klilcle
Zc-Knsiclcrr , « . L . v . Seklstio«

im Vorpi'ogssmm:
vsr bsrrllclivKuUuctNm ünü ciis nsuesis
puisŝ kisg clss^ ssrss Ukü -Ionwocks
e äugsmli>c»e llvei'1«.isiii'LnsLen Mnn»

3V - 6 °° 8V2vnnumsflorl vnnumsrlorl kium. p>3trs
.70 unä -.-0 -.75 bis L- 1.- bis 2.50

kin kiimveric voll Sponnungl

Lm paoksiiQss Lpisl um arsi IVlsu-
solisu okus Vcitsilcmä ! Isäsu cisr
clrsi Iicrdsu ciis politisslisil , rsvolu
tiouürsuk !rsismsss crus ilirsml,sldsil
^srisssu unci ilirs Lokiolcsals ciksn
tsusrliulimitsiuciiiclsr vsrLsttst

Ilolsr ^ nlskilULF cm cäsu komari »Vsr ^ IcmQ
odils VcüsrlclQcl ^ a . 6 . , 8sÄ . kÜustr . IsituQg"

lungvolk - pimpfe ! ImgmWelimVM!
Msrni surs 4umsi6uns sr/oixrt ist un6 ilir wollt l/ni/ormsn Lcrutsn,
6cmn wcrrtst m'olit 2u lcmss , lcrüt sucli älsss svtl . m clsu tolssuäsn
kcrclisssckä/tsn LurücLlssso . Qst - t Lärmt ilir in Kulis crllss crussucksn.

^/llrings . HsmmstrciOs 114/16 , üul 83517

^1 ". öuc ^ ^ S . Hcrstscltsr klssistr . 271 , kul 44588

^sutscks ^ ÄiOclSN . Inli . 1̂ . I,ornssn , IVorckstrcr ^ s 173

HsiN ^ icK HÜI § sI ) UL >cK . QräpslinAsr HssrstrcrOs 188

H^ rÖNc ^LS Do ^ Nl ) ll5 >cK . LuNtsntorstsiNVKSA 20/26 , üul53728

Xcrrl I . öks . 8ts//snswsN 107 , Ku / 80192

IVlIÜSllN I - Öl ) S . OstsrtOrstsinvvsA 41 , üul 20894

^ ^ O ^ l/lLkUL § LÜcH 'IlIl02 '§ t k 'crulsnstrcrOs 24 , 8u / 51423

ÄceiL - LAat

Preisskat 8'/-. 18T.
20. 18, 18, 14. 12.
10. S. 8. 7. 6. Nik-
dendarp, Altenw.3

DecAa «/

oröpsl in gee Uas eelesva  12S/27 >

Pauls V/SLLSlv
Hörkigsr in

l>is Julilr«

K77HÄ
^ ^ ^ 7- k « . »»40 k 0 S -f v 2O1/Z

visnsisg bis vonnslstsg 8.25

Qarv Qrant
I 1Q6sni cZsu1scksx»rack.igsQk'ilm

llWiklrlkfm

Ois ilsnsn
krülijcilirsmoclsn
stsllsn sioli voil

3 « »» I7 . IU « «z 1937

Oro/Zŝ rüü/crürs-

6sr slsocmtsn V/sIt untsr groKsr LsisUiguirg
tOQclQySOSQcäsr Lismor k'irrusn

Linmavanttckll scrAtcrir?
A.Qkcmy: 4 cldsacis8.30 Ilkr
Hültillt: ^ acluriltLclFs 60 klg., clksnäs 70 kly.

T «ro ^ »r^QscrlillsOdQä:

V7i» vvirssl
VIaria von ^ asnaciv , V7»I1v I'rikvk
Lirsts Vslssr , Llsxanälsr öolling,  l -issl Lrna

"M1"

4t .

Än « aaXc - skcx - Fen -e-Ser
S « « Vz '/,8

Aoollo Ik . T8snss Vk. «oUen Sie sia » einmal
MMttS ausiamen?

SsisrsirsLs L ttslsnsirsüs 126/128 HOMMLN 8le AN NN8 ?

8 5on6sr?rog omm
^limkous v/otilsft , k̂ am!)Ufg

übereil «ler gesellige krkolgl
»kg8i8 !kl' llnggl !il !ki' Wrenl .inik!

omngs 'ligkl .gmllii ' lnk una Mki
llünk knae ki'rlkikn:

TKa ^ cia L ^ inettiekr'
Äsest , ÄÄeo Elkt ^ e »t

TKaL ! § tEstoc ^ in:

«t " , ,« ü , "

StMaüer , ,ne
slm ins vnr
sMmelMeln

Lass Lur ^üklo
Î ö5SN 5 !s ciis onsflconnls
5o!istsn -Kclps!ls t-is m̂onn 8toc!iow

öüpgsrlcollsr
Voi-rOgllciis !(L !c!is vom Ofiil
>1ciolcs -6selc » 8lsekisnkk ' üu

»nnn»
^rkolgrcicks
Werbung?

Dann

kleiner Teilung

»NNN»

ksaelrlen 8io stets äen ^vLoiKeotoil  äsi ; „8reiner
2ej tnn § ". Ls ist 2N ldrem oiKenen Vorteil , äenn er Ist
eins NLdre k'unäSrube nn 2LliI1§er KnnstiKer 6ele § en1ieltell!

^ärillck lclingt ein l-isci
On6 jscisr l ôn sagt Isise Du —
?Iaucist'r aus, >vc>§ ick nickt kötsn v/iü.
Dock in mi5 sin ssltsom D ö̂ngsn
!-öl)t mir- lcsins !̂ uk'

— kin lustigst', quit -llsksncjigsf
^i !m,  5ck !og out 5c§i !og ps-osssin
ciis V/itrs uncl ullelg - lcomiscksn
kintöÜs out ciis ^ usckous^
ksrniscis »-, fsibsn sis mit,  snt-
tssssin immsr nsus l. ockstüfms

6rickt ms!n V/icissstt-sksn , mockt mick still
Dncl Du lcommst ru mi^
6in nickt mskk° ollsin
Ist ss nur sin Iroum, lconn's

V/irlcliciilcSit ssin

^ugsnclllieke kadsn Tutritt

, ^ amlrsl ^
^PLI . LS7 « « LIVIIVIS1-P!.

8 .1S Utir

8vdMe 8ckimt2vie

«
^Î ock 6sr^ ovs11s von k.O.Î usckIsi

Linsr 6sr sckÖQstsn?11ms
cZisssr Lpislrsit

«n .l»k «lSkvkir
Haas Scblsnck> lliläe«iläobrsna!

üllroü Lbel > llrnsl tegsi
ürlkur kriw bagons u. s.

in clsnr lOLIL-liOHt -kUin

W .HMI!
sckückt unä srgrsitsucl)

Dttt oo5ne/imeMe/nL/no mtt t/em§ll/e/7Lon^nt. 11. tt.-V. 3.45. 6. -̂ Kcl.-V.8.45 Ukr

L Kuf2Ü583 D

r^srlene Melrickr
W in ilirsm Istrisr». Oro6-Lrko1g G

^85«II8V6«7^

Wsi ĉls IVlitgliScj cler ŝ 8 . - V0lk <8woliIfakl !' t

Möbliert . Zimmer
Hz., Ball ., T-leson

Hermannstr . 25

?rsis . . 64 kl.

Warcnvcrteiler-
(innen ) bei ^utsm
Verdienst geiucht.

Eeeren 2gg

k reis . . 88 ? L

Hausgehilfin
s. H od. ^ Tag
per sos. od. spät.

Meyer,
Faulenstr . 57k

kreis . Wi 1,04

Ges. v. Dauerm.
4-Zim.-Wohng.

od. I-Fam.-Haus.
Huckelriede oder

Kattenturm.
Angeb. u . F 2131

kreis . KU 1.28

^48

Perf . D.» u. H.°
Friseur

oder Friseuse
p sofort, spät. 15.
n M Dauerstell.

Friseurmeistcr
Glicncwinkel.

kelle.
Schornst'segerst. 1

kreis . kkl l .84

K«>« «>°

l'mvsna-iiiii'eg

Die Kleilumseixv in äer Bremer
Teitiinx Iint uns üiese tiielitixe
Krakt im Xu Iieseixt , nnä es
neiAte sieli wieilvr einmal , üaü
üiesor >Vex 6er Ltellenanssvlirei-
IiunK äiv Llianee bietet , allseits
ze,lsr krotektion , nur äer besten
Beistlinx äsn Vorrang irn xoben!
XleinanneiKen  ermöxlivben
äie sicbersto Auslese . . . !

a
Uj.klis'lial'lN

Î lasik

NasiozramolaM̂ M
liallio.lietikann.

M > 6sig.. Î Ws.liieMeI!Ls!o!2Ŝ !
8a.! Usrm.raagmel«.
reslsl ar. St 21

6euukioitte>

Saatkartosscln
Flava 4.85, Voran
4.85 ^i! Zentner.

Futtcrkartosfcl
Fr . Friedrichs,

Lbcrneuland 81

O «» OGG» »
« »G- G O V» » « -

Osr / 'ilm , clsr eins §scm2S Ltoclt kE§ 6ister

Î löbej

Aus eigener
Polsterei —
darum so gut,
darum so preis¬

wert!
Thäte-Sessel
Thätc-Sofas
Thäte-Eouchcs
Bctt-Couches
Klubgarnituren
Matratzen

TcrrcrüI ŝorloksr - - ck's Livs/ts 6rsto Ocrrdo

Langenstrcche 137/38

I gsnr gsnr
I lelolnsn prsissn
I msvei -seiiliii

Neu mod. nußbr.
Schreibschrank.

Gröpel. Heerstr. 9

Risslliiiiei,

ActtHLvt ^ a-

vonlsl Lckorl

lause«

KÄti kinn«-,-

I imte iioaÄtMoaj
beiiiegeiisMel

15/wi/r 1
>isiiiMimÄeSköiemligj

mi HeieitWk5«6Ukv!
sveax«uess7ke>.k s

fsiüeiisli'. >17

kslniLKUK«

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen.
Klausenstr. 21

T-ilz-Halbb. 32,58.
Ballon 34,58. Hdl
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr .3
ab Er . Krummcnst.

^IlKsiueiues

lopetsn

karbsn

amui ' « ei'
^Voltmstsk'stt. 153

Reiß-
zeuge

Wilh. Heike,
Kleine Allee 58,

neb. d. Technikum

tpislksrtsn
. < 75 1̂g an

1 Bettstelle 3 —
1 Kint«rwag . Z.—

Möhneweg 25

72teiligeükblseli-vsi'iiiliii'eii
88 g stärkste
Silbcrauslagc

gcg. 18 Monats¬
raten direkt ab
Fabrik an Private
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vom„leufelsdreck"zur flrzneipille
kin „Deutsches flpotliekenmuseum"wird Wirklichkeit/ Die erste flpochekenordnung im Jastre 1224

Tb . Berlin , 15. März.
Der Reichsapothekensührer Schmierer  hat

den zweiten Vorsitzenden der Internationalen
Gesellschaftfür Pharmazie , Apotheker Dr. Fritz
Fcrchl, Mittenwald , mit der Errichtung eines
„Deutschen Apothckenmuseums" beauftragt , das
vorläufig in den Räumen des Pharmazcutischen
Institutes der Universität München unter¬
gebracht wird.

Es war ein weiter Weg von den Zauberprie¬
stern des Altertums über die „Wurzelweiber"
des Mittelalters , die heilkräftige Blätter , Blü¬
ten Kräuter und Wurzeln sammelten und in die
Apotheken trugen, bis zu den Wunderpräpara¬
ten der Gegenwart . Dre älteste Apotheke , die
man kennt, wurde im 8. Jahrhundert n. Chr . in
Bagdad eingerichtet, womit die Trennung der
Pharmazie von der Heilkunde vollzogen war.
Leber Italien , Spanien und Südfrankreich kam
dann das Apothekenwesen auch nach Deutschland.

Nachdem lange Zeit verschiedene Arzneibücher
der Medizinschule von Salerno für die Phar¬
mazie maßgebend gewesen waren, erließ Kaiser
Friedrich II. im Jahre 1221 die erste wirkliche
Apotheker-Ordnung mit der heute noch gebräuch¬
lichen Arbeitsteilungzwischen Arzt und Apothe-
ter. Seit Beginn des 13. Jahrhunderts sind Apo¬
theken auch in deutschen Städten nachweisbar,
wenn sie auch zumeist noch in Form von —
Kramläden in Erscheinungtraten. Das älteste
Privileg aus dem Jahre 1303 ist im Besitz der
heutigen Schwanenapothekein Prenzlau. Gör-
litz folgte 1305, Siraßburg 1312 und Hildesheim
1318 mit der Errichtung von Apotheken , die
Mitte des 11. Jahrhunderts auch in Hamburg
und Prag im Straßenbild auftauchten.

Die „Heilsam Dreckapothek " von Frankfurt
Schon zu Beginn des 11. Jahrhunderts gab es

Handillustrierte Arznei -Bücher , lateinisch geschrie¬
bene„Traetati äs dsrbis ", in denen alles zusam¬
mengetragen war , was es damals an Heilpflan¬
zen gab. Sie werden in dem künftigen pharma¬
ceutischenMuseum einen Ehrenplatz einnehmen.
Im Jahre 1512 erschien das „New Kreutterbuch"
von Leonhard Fuchs , während aus dem Jahre
W2 das älteste deutsche Herbarium von Hyroni-
mus Harder stammt . Die darin gepreßten Pflan¬
zen sind heute noch so hervorragend erhalten wie
vor nunmehr fast 100 Jahren.

zu neuer Tätigkeit an . Desgleichen enthält das
aus Krötenhaut gewonnene Sekret Adrenalin
und Bufotenin , zwei Stoffe , die den Blutdruck
steigern und außerdem blutstillende Wirkung
haben.

Das Krötengift wirkt hauptsächlich durch den
Magen , doch ruft es auch aus Haut und Schleim - ,
häuten Reizerscheinungen hervor , die aus weitere,
noch unbekannte Zusätze schließen lasten . Am wir - >
kungsvollsten ist der Stoff in der Augengegend
der Kröten , wo die Giftdrüsen sitzen. Das wehr¬
lose Tier ist hierdurch vor den Nachstellungen sei¬
ner Feinde geschützt. Seetang wieder hat einen
besonders hohen Iodgehalt und wird daher bei
Krankheiten , die auf Jodmangel zurückzuführen
sind, mit Erfolg gebraucht . Pappel -' und Weiden-
blätter aber übertreffen an Vitaminreichtum
selbst den als besonders gesundheitsfördernd be¬
kannten Spinat . Auch diesen Zusammenhängen,
wird in dem neuen Museum Rechnung getragen.

Schafsaugen als Vrillenersatz
Der chinesische Apotheker arbeitet noch heute

mit den seltsamsten Heilmitteln . Gegen Seh-
schwäche empfiehlt er Pupillen von Schafsaugen,
gegen Nachtblindheit aber Papageien - oder
Makrelenaugen . Pulverisierte Rehgehörne
Hundehirn , Löwenzahn und gekochte Eselshaut
sollen gegen viele andere Krankheiten helfen.
Kurzum alles , was da kreucht und fleucht , wird
in der chinesischen Apotheke zu Pulvern , Salben
oder Mixturen verarbeitet . Medizin und Zaube¬
rei , Mystik und Heilkunde sind eben im Reich
der Mitte noch von naher Verwandtschaft.

Deutschland dagegen stellt seine Heilmittel
heute fabrikmäßig und auf streng wissenschaft¬
licher Grundlage her . Weltberühmte Erzeugungs¬
stätten der chemischen Industrie liefern ihre Pro¬
dukte in alle Länder des Erdballes . Der deutsche
Apotheker bereitet heute nicht mehr wie ehedem
Marzipan und Konfekt , Marmelade und Frucht¬
säfte , Seifen , Pomaden und Parfüms in seiner
Werkstatt , sondern ist fast nur noch Mittler zwi¬
schen den großen pharmazeutischen Fabriken und
der Verbraucherschaft . Die Entdeckung der Arsen-
und Weinsteinsäure , des Chlors und des Elyze-
rins , sowie . die technisch-chemischen Fortschritte
des 19. Jahrhunderts haben diese Entwicklung
außerordentlich gefördert . Mit Recht betrachtet
sich der deutsche Apotheker heute als Wächter der
Volksgesundheit , der mit dem unwissenden Schar¬

latan des Mittelalters längst nichts mehr ge¬
mein hat.

Das neue pharmazeutische Museum , mit dessen
Errichtung ein langgehegter Wunsch der Fachwelt
endlich in Erfüllung geht , wird einen interessan¬
ten Querschnitt durch die Entwicklung des Arz-
neiwesens von den Uranfängen bis zur Gegen¬
wart geben und auf seinem Gebiet das Schlagwort
von der „guten alten Zeit " ungültig machen.

ö. LI.

Traurige ksterekorde
Großmutter mit 2g Jahren

Newyork , 15. März.
Ein Sturm der Entrüstung erfüllt die Oeffent-

lichkeit der Vereinigten Staaten.  Mit
Empörung sprachen die Zeitungen von Barbarei,
Gesetzlosigkeit und nationaler Schande , anläßlich
der Eheschließung der neunjährigen , kleinen
Eunice Winstead mit dem 22jährigen Farmer
Charlie Johns in Tennestee , die von der Regie¬
rung zugelassen wurde . „Natürlich ist eine solche
Ehe ein Schande , aber die Eltern waren damit
einverstanden und das macht sie legal . Was kann
ich also tun ?" war die Antwort des Bürger¬
meisters von Tennessee . Noch hat man sich nicht
beruhigt , noch immer schaut einem aus amerikani¬
schen Zeitungen das Bild des blonden , lächelnden
Kindes mit seiner Puppe entgegen , noch immer
fordert man das allgemeine Verbot für Kinder¬
ehen in USA ., da bewegen schon neue Nachrichten
über ähnliche Fälle die Oeffentlichkeit . Nahe
Newyork  heiratete ein Mädchen von 11 Jahren
LeonaElizabethRoschia . in  einer Metho-
drstenkirche und erhielt die Erlaubnis , da sie vor¬
gab achtzehn zu sein. Die Eltern des Kindes dul¬
deten die Ehe . In Wichita (Kansas ) heiratete
die 13jährige Viola MC Feeters . In Ohio
die 12jährige Jsabel Carter den 37jährigen Henry
Monroe , einen hoffnungslosen Geisteskranken.
Frau Opal Coates in Akron  in Ohio , die mit
15 Jahren heiratete , ist jetzt mit 29 Jahren Groß¬
mutter . Ihre älteste Tochter , die mit 13 Jahren
heiratete , gebar dieser Tage einen Knaben.

Dies alles hat dazu geführt , die Ehe -Gesetze
der Vereinigten Staaten zu revidieren , um künf¬
tighin eine solche Barbarei und Kulturschande zu
verhindern.

Live „Heilsam Dreckapothek " gar erschien im
Jahre W7 zu Frankfurt arn Main . Einen drasti-
Dren und zugleich wirkungsvolleren Buchtitel
wird man sich wohl kaum denken können . Gemäß

Nusspruch des großen deutschen Arztes Para-
cchus, der in Salzburg begraben liegt , wonach
Sott niemals eine Krankheit habe entstehen
lasten, für die er nicht auch eine Arznei geschaf¬
fen, kannte das Mittelalter zahllose „Heilmittel " ,
wie— pulverisierte Menschenschädel und Kröten¬
haut, Wolfszähne , „Armensündersett " und gar —
Mumienabsud!

In dem neuen Museum werden daher auch
einige Zinkbüchsen mit „dlnwia vsia " nicht feh¬
len dürfen , wie sie noch bis ins 19. Jahrhundert
hinein in vereinzelten Apotheken zu finden waren.
Als Medizin galt früher auch „ikss. koeticka", zu
Deutsch„Teufelsdreck " , ein verhärteter Pflanzen-
i- leim, der selbst Tote wiederauferstehen lasten
sollte. In Wirklichkeit schmeckte dieses Präparat
dermaßen schlecht, daß jeder , der davon genoß,
zeitlebens an diesen Augenblick denken mußte.
Auch gebrannte und zerstoßene Molche und Sala¬
mander spielten in der Heilkunde des Mittel¬
alters eins große Rolle . Erst im 16. Jahrhundert
begann man , die bisher vorwiegenden Vege-
tabilien und alten Komposita durch mineralische,
hauptsächlich metallische Substanzen und möglichst
viel chemische Präparate zu ersetzen. Träger die¬
ser Bewegung war Paracelsus , der damit zum
„Vater " der heutigen weltumspannenden phar¬
mazeutischen Industrie wurde.

„Wundermittel " find nicht immer Schwindel!
Die Schulmedizin hat früher alle Heilmittel

der Volksmedizin glattweg abgelehnt . So be¬
richtigt ihr Kampf gegen das Kurpfuischertum
auch war , hat sich in letzter Zeit doch herausge¬
stellt, daß viele altüberlieferte „Wundermittel"
tatsächlicheine mehr oder minder starke Heilkraft
Wen. So soll Schweineleber einen besonders
Wen Gehalt an den lebenswichtigen Vitaminen
V 3, 0, v und L haben . Getrocknete Kröten-
Nute wiederum , die in Deutschland bis zur Ent-
beckmigdes Digitalis gegen Herzleiden angewandt
wiuben und heute noch in China als Allheilmit¬
tel gegen alle möglichen Krankheiten gebraucht
werden, enthalten einen Giftstoff , der in seiner
Zusammensetzung dem Digitalis sehr ähnlich ist.
Er regt wie dieses den erschlaffenden Herzmuskel

kelieimms der Sphinx entschleiert
vie kjierogWstentafel im Nilschlamm/ „preisausschreiben' vor 6088 Zähren
(Von nnssrsm snglisobsn lük .-Lorrssponäsntsn)

Kairo » 15. März.
DaS rätselhafte steinerne Standbild der

Sphinx hat fein Geheimnis preisgegeben. Mo¬
derne Archäologie hat dem „Vater des
Schreckens", wie die Araber das gewaltige
Standbsild von Gizeh nennen, seinen Schrecken
genommen.

Aus hartem Fels gehauen , steht die Shinx , die¬
ses unnachahmliche Monstrum ägyptischer Skulp¬
tur seit nahezu 6000 Jahren wie ein gewaltiger
Wachtposten am Eingang des Friedhofs der
Pharaonen im Niltal . Die Jahrtausende mit
ihren zahllosen Landstürmen haben die scharfen
Winkel und Linien des Felsendenkmals ver¬
wischen, nicht aber das Denkmal selbst vernichten
können . Die Nase und der Bart des Doppel¬
wesens ist inzwischen zerbröckelt , das mysteriöse
Lächeln , das die Ueberlieferung besingt , ist ver¬
schwunden , aber geblieben ist der furchteiv-
flößende , eherne und erbarmungslose Blick in die
' erne , ein Blick, der alles Misten der Welt , alle

lacht in sich zu bergen scheint.
Monatelang arbeiteten Hunderte von Arbei¬

tern unter der Leitung des Archäologen Selim
Bey Hassan  an der Freilegung des Sphinx-
sockels . Riesige Mengen von Sand wurden ent¬
fernt , und schließlich belohnten die Götter Geduld
und Fleiß des Forschers . Eine Riesentafel
mit Hieroglyphen wurde entdeckt, die unter dem
Sand im' Nielschlamm unverändert erhalten
blieb . Es gelang , die Inschrift zu deuten . Sie be¬
sagt , daß die Sphinx ein Monument für Ra , den
Sonnengott , ist, Aman Hotep II . hatte die Era-
nittafel ' am Fuß der Sphinx errichten lasten , um
der Nachwelt die Geschichte der Figur zu hinter¬
lassen . Die Sphinx war damals ein Wallfahrtsort,
der von Tausenden von Aegyptern besucht wurde,
und es gebührte sich für den König , bei der
Thronbesteigung seine Huldigung vor dem mäch-

Wenn einer eine Neise tut
Engländer im Sowjet-Paradies am Schwarzen Meer

In den englischen liberalistifchen Zeitungen vom
Schlage der „News Thronirle " kann man immer
wieder angeblich objektive , in Wirklichkeit aber
rnn propagandistische Aufsätze Wer die Sowjet¬
union lesen. Man kokettiert mit den sowjet-
russischen Machthabern und glaubt , und will auch
den Mann auf der Straße glauben machen , daß
die Bolschewisten gar nicht „so schlimm" sind.

Eine Hand wäscht die andere . So kam es , daß
das famose Jntourist -Vüvo englischen Reisenden
die Erlaubnis verschaffte , im> die sowjetruffischen
Häfen des Schwarzen Meeres zu reifen,
.Die Gegend am Schwarzen Meer ist von jeher

eine Parädeprovinz der Sowjetunion , ein gewak,
tiges Potsmkinsches Dorf sozusagen gewesen . Als
die geriebenen Leiter der Jntourist die Engländer
dorthin einluden , haben sie sich gewiß eine große,
propagandistische Wirkung versprochen.

Aber sie hatten sich die Briten , die ersten übri¬
gens seit 1917, nicht richtig angeschaut . Es waren
verdammt gescheite und hellsichtige Burschen dar¬
unter, die sich kein T für ein U vormachen ließen
und sehr wohl zu unterscheiden verstanden zwischen
dem Esten in einem Jntourist -Restaurant und dem
praß in irgendeinem Lokal , der für die gewöhn¬
lichen Sterblichen bestimmt war.

Die Engländer , denen man die Ohren voll¬
gesummt hatte von der berühmten sow-
jetrujsischen Gastfreundschaft,  waren
sehr erstaunt , als sie von ihrem Schiff ans Land
gingen und von einer Horde von Beamten ins
Kreuzverhör genommen wurden . Der Paß wurde
geprüft , und die Kreditbriefe , die Sonderver-
merke und die Spezialerlaubnisse , jeder einzelne
von den ' gsiMemen und lntlz' s wurde in eine
vielstündige Inquisition verwickelt , die sich ge¬
waschen hatte.

In dem Jntouristenrestaurant , in dem eine
fesche russische Musik spielte , gab es verhältnis¬
mäßig gut zu essen. Aber die Preise waren da¬
für doppelt gepfeffert . Man verlangte zum Bei¬
spiel für ein Glas Zitronenlimonade
5 Schilling.  Es gelang nur wenigen , sich
von der Begleitgarde , die sie auf Schritt uns
Tritt verfolgte , zu befreien . Die Wenigen aber
sahen das wahre Gesicht des sowjetrussischen
Hungerglücks.

Alle englischen Reisenden waren erschüttert
und erstaunt von den sehnsüchtigen und gierigen
Blicken , mit denen sie die Bevölkerung trotz aller
EPU .-Spitzel musterte . Die Blicke richteten sich
auf das wunderbare Schuhwerk , auf die für rus¬
sische Begriffe herrlichen Kleider und Anzüge
der Reisenden.

Was fiel den britischen Touristen noch beson¬
ders ins Äuge ? Soviel Soldaten hatten sie noch
nie gesehen. Auf den Eisenbahnstrecken stand jede
zehn Schritte ein Kosak, der mit finsterem Blick
die Fremden anstarrte und sicherlich in ihnen
Spione der „verdammt faschistischen Bourgeoisie"
witterte.

Die peinlichste Uebcrraschung erlebten aber
die knipssrohcn Engländer , als sie bei ihrer
Abfahrt alle Filme und Platten , die sie aufge¬
nommen hatten , abliefern mußten . Denn Ruß¬
land fürchtet Photographren . die die Wahrheit
enthüllen könnten , mehr als die Pest.
Man kann sich vorstellen , daß die Berichte der

britischen Touristen über ihre Reise nicht gerade
lehr freundlich ausfielen , und daß die Londoner
Jntouristlerter sehr unangenehme Stunden ver¬
lebten , als sie gezwungen waren , Berichte über
die Reiseabenteuer der Engländer in der sonst so
„objektiven " britischen Presse zu lesen.

tigen Gott der Sonne abzulegen . — Die Granit-
tafel fährt fort zu berichten , daß Aman Hotep
von herkulischer Stärke war , und einen Bogen
besaß, den außer ihm niemand zu spannen ver¬
mochte. Es folgt eine Schilderung seiner athle¬
tischen Taten und die stolze Mitteilung , daß der
muskulöse Herrscher eine neue Art von Pfeilen
erfunden hatte , die vor ihm niemand benutzt
hatte.

Das übernatürliche Doppelwefen
Es geht aus dem Inhalt der Tafel weiter

hervor , daß selbst damals , als die Sphinx „erst"
an die 1000 bis 1500 Jahre alt war , der Sockel
von dem ewig bewegten Wüstensand verschüttet
war . Bemühungen , das Monument in seiner Ge¬
samtheit von dem Sand zu befreien , wurden von
jeher gemacht ; schon die Ptolemäer , die vor etwa
2000 Jahren regierten , setzten große öffentliche
Arbeiten in Gang , aber die Wüste blieb stets
Sieger.

Man war sich in Aegypten nie ganz darüber
einig , ob es wünschenswert ist, der Natur ent¬
gegenzuarbeiten . Wie man den Pyramiden -Aus-
grabnngen in konservativ -ägyptischen Kreisen
stets mit Abneigung gegenüberstand — kürzlich
wurde sogar beschlossen, alle Mumien der
Pharaonen wieder zu bestatten — so ist es auch
heute noch am Nil eine weitverbreitete An¬
schauung , daß man das Werk der Wüste an der
Sphinx nicht .stören und durch moderne Aus¬
grabungen vereiteln dürfe . Demgegenüber ver¬
teidigen sich die ägyptischen Altertumsforscher,
daß einer der Pharaonen erklärt habe , in einer
Vision habe ihm der Sonnengott befohlen , dafür
zu sorgen , daß die Sphinx in voller Größe vom
Wüstensand befreit werden müsse, „weil der Sand
ihre Glieder beschwere."

Die große Sphinx von Eizeh wurde von jeher
zu den Weltwundern gezählt , aber es ist ein
neues Weltwunder , daß selbst die Technik der
Neuzeit nicht in der Lage wäre , ein auch nur
annähernd gewaltiges und ebenbürtig aus¬
dauerndes Standbild zu schaffen. Die Gestalt des
Denkmals wurde dem volkstümlichen Glauben an
die Existenz von übernatürlichen Doppelwefen
entlehnt . Man nimmt an , daß das Haupt der
Sphinx ein Porträt des Pharaos Kafra darstellt,
während der Leib dem eines Löwen entspricht.
Der Kopf allein hat die enorme Höhe von
6,5 Meter , und sein Umfang beträgt rund
30 Meter . Di4 Länge des Rumpfes ist fünfzig,
während die Eesamthöhe des Monuments 21 Meter
mißt . Das Material ist harter Felsen , und es
muß viele Jahre mühevoller Geduldarbeit ge¬
kostet haben , bis mit den primitiven Instrumen¬
ten die Gestalt in so vollkommenen Proportionen
herauskristallisiert werden konnte.

Tempel für den Sonnengott
Bis vor kurzem war man sich nicht darüber im

klaren , was eigentlich die Ursache für die Schaf¬
fung dieser Skulptur bildete . Es handelt sich ja
nicht, wie bei den Pyramiden um eine Begräb¬
nisstätte für die Pharaonen , noch konnte man
nachweisen , daß es ein Eötterstandbild war . Erst
die Eranittafel von den kürzlichen Ausgrabungen
hat erwiesen , daß im wesentlichen die Sphinx
einen Tempel für den Sonnengott darstellte , der
von kleineren Eebethäusern umgeben war.

Die Mythologie hat sich des Geheimnisses um
die Sphinx bemächtigt und sie mit dem berühm¬
testen Rätsel aller Zeiten in Verbindung ge¬
bracht . Eine weibliche Sphinx , mit dem Haupt
einer Frau , den Flügeln eines Vogels und dem
Rumpf eines Löwen , lag auf einem mächtigen
Berg und wenn immer einer der Thebaner , die
unweit des Berges lebten , §ie Höhe zu passieren
hatte , hielt die Sphinx ihn an und gab ihm ihr
Rätsel auf . Wer es nicht raten konnte , wurde
von dem Unhold in die Tiefe gestürzt.

Dies war das Rätsel , das eine der Musen der
Sphinx verraten hatte : „Was ist das : Es ist
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vierfüßig , drerfüßig und zweifüßig , und doch nur
ein Wesen ? " Niemand konnte das Rätsel lösen,
und viele verloren ihr Leben . So verzweifelt
wurden die Thebaner schließlich, daß sie dem, der
die Lösung finden und das Land von der Sphinx
befreien würde , den Königsthron versprachen.
Osdipus war der Glückliche, der als erster Ge¬
winner in diesem „Preisausschreiben " in die
Nachwelt einging . Seine Lösung war : der
MensH ; denn als Säugling kriecht der Mensch
auf allen vieren , er läuft auf zwei Füßen , wenn
er heranwächst , und wird er alt und gebrechlich,
dann bedarf er des Stockes als einen „dritten
Fuß " um sich fortzubewegen . Die Lösung ihres
klugen Rätsels brachte die Sphinx in große Er¬
regung , denn sie hatte geglaubt , daß niemand
darauf verfallen würde . Sie entschloß sich daher,
ihrem Leben ein Ende zu machen und sprang in
den Abgrund . Theben war gerettet , und Oedipus
wurde König.

Selbstmord wegen eines verweigerten
Kusses

Moers , 15. März
Ein 23 Jahre alter Landarbeiter wurde in

seinem Schlafzimmer mit einer Kopfwunde
schwerverletzt aufgefunden . Er hatte von einem
Mädchen einen Kuß gefordert , der ihm verwei¬
gert wurde . Darauf erklärte er , daß er sich er¬
schießen wolle . Seine Drohung wurde aber ver¬
ständlicherweise von niemand ernst genommen.
Trotzdem hatte der Landarbeiter in der Nacht
zur Waffe gegriffen . Er ist an der erlittenen
Verletzung kurz nach der Einlieferung ins Kran¬
kenhaus gestorben.

Der neue Jannings -Film mit dem höchsten Prädikat
ausgezeichnet. Der Emil-Jannings -Film der Tobis:
„Der Herrscher ' , ist von der Filmprüsstelle mit
dem höchsten Prädikat als staatspolitisch und künst¬
lerisch besonders wertvoll ausgezeichnet worden.

Das große Los nach Berlin und Pommern gefallen.
Am Montag , dem letzten Ziehuugstage der 5. Klasse
der 18/271, Prcußcsch-Lüddeutschen StaaWotteric
wurde das große Los gezogen: es siel aus die Num¬
mer 271 935. Das große Los wird in der ersten Ab¬
teilung in Achteln in Berlin , in der zweiten Ab¬
teilung ebenfalls in Achteln in Pommern gespielt.

Her erste volschewist
Der Bolschewismus , wie wir ihn kennen , ist,

so erstaunlich es auch klingen mag , keine Neu¬
erscheinung des 19. Jahrhunderts . Rußland hat
vielmehr im 18. Jahrhundert bereits eine Kost¬
probe des waschechten Bolschewismus erlebt ! Viel
zu wenig bekannt und beachtet ist der Aufstand
des Kosaken Pugatschew,  dem die Sowjet¬
regierung nicht umsonst den Ehrentitel des „ersten
Bolschewisten " verliehen hat . Dieser Aufstand , der
den Thron Katharinas der Großen ins Wanken
brachte und von einigen verständigen Männern
in Europa mit wachsender Besorgnis verfolgt
wurde , enthüllt in der Tat das wahre Gesicht des
Bolschewismus und zeigt — schon im 18. Jahr¬
hundert ! — seine typischen Methoden und vor
allem seine heute bewährte Taktik , bisher träge
gewesene asiatische Horden gegen die europäische
Zivilisation in Bewegung zu setzen.

Man braucht nur an die Wühlarbeit der Sow¬
jets in China und in der Mongolei zu denken,
um die Parallele aufzuzeigen . Hätte ein deut¬
scher General in russischen Diensten dem Feldzuge
der entfesselten Massen nicht rechtzeitig ein Ende
gemacht , wer weiß , vielleicht hätte Pugatschew,
ein zweiter Dschingis -Khan , die Brandfackel sei¬
nes blutigen Aufruhrs noch zwei Jahrzehnte vor
der französischen Revolution aus einer entgegen¬
gesetzten Himmelsrichtung , nämlich von Osten her,
bis ins Herz Europas getragen.

Die Akten über den Pugatschew -Aufruhr sind
bis heute noch nicht veröffentlicht . Der einzige,
der einen Blick in das Riesenmaterial der kaiser¬
lich russischen Geheimarchive werfen durfte , war
der russische Lyriker Alexander Puschkin,  ein
Universalgenie ohnegleichen , der sich auch mit
historischen Studien beschäftigte und dem auf per¬
sönlichen Befehl des Zaren Nikolaus I . die Ge¬
heimnisse des streng gehüteten und sonst niemand
zugänglichen Archivs über den aufsehenerregen¬
den Fall Pugatschew erschlossen wurden.

Alexander von Andre .evsky  unternimmt
in der Märzfolge von West ermanne Mo¬
natsheften  den aufschlußreichen Versuch, auf
Grund der ins einzelne gehenden Puschkinschen
Aufzeichnungen ein Bild dieses von einem An¬
alphabeten organisierten Feldzuaes des Ostens
gegen den Westen wiederherzustellen.

Das sind deutsche Seeleute!
Rettungstat deutscher Matrosen in Halifax

London,  15 . März.
In Halifax in Neu -Schottland ereignete sich

ein Unfall , der durch beherztes Eintreten deutscher
Matrosen glücklicherweise ohne schwere Folgen
blieb . Aus einem mit Besuchern besetzten privaten
Motorboot ersolgte in dem Augenblick eine Ex¬
plosion , als es an der Reling des deutschen Schul¬
schiffes „Schlesien " angelegt hatte . Das Boot
stand im Nu in Flammen und die Passagiere
suchten durch schleunigstes Ueberbordspringen ihr
Leben zu retten . Vesatzungsmitglieder der
„Schlesien " griffen sofort ein und es gelang ihnen,
die im Wasser Schwimmenden zu retten . Elf Be¬
sucher hatten Brandwunden erlitten , von denen
drei in ein Krankenhaus gebracht werden mußten.

In einem Reuter -Bericht über die Rettungs¬
tat der deutschen Besatzung wird das schneidige
Verhalten eines Ossiziers hervorgehoben , der
vom Deck der „Schlesien " in das eiskalte Wasser
sprang , um retten zu helfen.

Lisbarre der Weichsel durchbrochen
Danzig , 15. März.

Die Eismassen der von sechs Eisbrechern am
Sonntagnachmittag durchbrochenen kilometerlan-
gen Eisbarre bei Fordon  haben die Grau-
henzer  Gegend erreicht . Drei weitere Danziger
Eisbrecher , die im Mündungsgebiet der Weichsel
tätig waren , haben ihre Heimathäfen Einlage
und Dirschau wieder aufgesucht . Das Tauwetter
und die starken Regenfälle am Sonntag und
Montag haben die niedriger gelegenen Län-
dereien in der Danziger Niederung und im
Großen Werder teilweise unter Wasser gesetzt.

Sturmwetter über Frankreich
Paris , 15. März.

Aus allen Teilen des Landes werden Unfälle
infolge des Sturmwetters gemeldet . In der
Nähe von Nizza  stürzte ein Milchwagen ins
Meer . weil die Pferde während eines Gewitters
scheu geworden waren . Der Kutscher und sein
Begleiter fanden den Tod in den Wellen . — In
Vill -efranche  bei Nizza riß sich der italienische
Passagierdampfer „Comte Savoya " von feinen
Kaltetauen los . Es bestand die größte Gefahr,
daß er von der stürmischen See gegen die Felsen¬
riffe von Kap Ferrit geworfen werde . Der Kapi¬
tän konnte erst im letzten Augenblick die Ma¬
schinen anlaufen lassen und sich von der Küste ent¬
fernen . Die Passagiere konnten jedoch nicht aus¬
gebootet werden . — In der Nähe von Ver¬
sailles  kenterte im Sturm ein Anglerkahn . Die
Leiden Insassen fanden den Tod . — Bei Mols-
sac  war ein Sportboot mit vier Ruderern und
einem Steuermann trotz des schlechten Wetters
zum Training ausgefahren . Das Boot kenterte.
Alle Insassen bis auf den 14jährigen Steuermann
konnten schwimmend das User erreichen . Als
einer der Ruderer erneut hinausschwamm . um
den Steuermann zu retten , ertrank er . Auch der
Steuermann fand den Tod.

Der Schaden der Sturmflut - und Unwetter-
verwüstungen ist in ganz Frankreich , besonders
aber an der Westküste, sehr beträchtlich . In vie¬
len Gegenden sind die Deiche gebrochen.
Zahlreiche Häuser sind unterspült und teilweise
eingestürzt . Große Eebietsstrecken sind über¬
schwemmt, der Saatenstand ist verloren . Der
Schaden dürfte mehrere Millionen Franken über¬
steigen . Die Schiffahrt liegt völlig
still.

28 lote bei einer Explosion
London , 15. März.

In Manila auf den Philippinen ist eine große
Feuerwerkskörpersabrik durch eine Explosion , der
ein Großseuer folgte , völlig zerstört worden . 28
weibliche Angestellte kamen ums Leben.

Tödliches Lawincnunglück im Pustcrtal . In der
Nähe des Pragser Wildsees ini Pustertal (Südtirol)
ging eine große Lawine nieder, durch die die 21 und
15 Jahre alten Brüder Anton und' Joses Tierischer
verschüttet wurden. Während sich der jüngere befreien
konnte, blieb Anton Trenscher unter den Schnee¬
massen begraben.

Tiroler Tors durch Bergrutsch bedroht. In der Nähe
von Jnns -bruck ist der sogenannte Blasius -Bcrg bei
Voels  seit Frcitagnacht in Bewegung geraten.
Infolge des Tauwetters und der andauernden Rc-
gensälle bedroht der Berg dos an seinem Fuß gelegene
Dorf BoelS, das etwa 50 bis 60 Häuser umfaßt . Ernst¬
lich gefährdet sind vorläufig das TchulhauS, die Dovf-
schmicde sowie einige Bauernhäuser . Bisher hat sich
die Basis des Berges nm etwa 30 Meter verschoben.
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flm kommenden Sonntag:Frankreich- Deutschland
Nie Stuttgarter fldolf-Hitler-kampfbalin für ?0000 Zuschauer umgebaut— 44 Sonüerzüge saliren

Wahl selten hat ein Futzball -Länderkampf der
letzten Jahre ein derartiges Interesse ausgelöst
wie die vierte Begegnung zwischen Deutschland
und Frankreich , die am 21. März in der Stutt¬
garter Adolf -Hitler -Kampfbahn zum Austrag
kommt. Man mutz es den Stuttgartern schon
lasten , sie verstehen , die „Trommel zu rühren ".
Die letzten Neuigkeiten aus der Schwaben-
Metropole werden sicherlich in den verschiedensten
Gauen des Reiches interessieren , zumal ja die
über 70 000 Zuschauer , die in den glücklichen Be¬
sitz einer Karte kommen konnten , sich auf Nord,
Ost und West verteilen.

Gaufllhrer Dr . Klett hat die französische und
deutsche Nationalelf sowie die Auslandspresse
eingeladen , am Vortage des Länderkampfes dem
„Fest der Deutschen Leibesübungen " in der
Stuttgarter Stadthalle beizuwohnen.

Neben dem deutschen Rundfunk werden auch
die französischen Sender den vierten Länder¬
kampf zwischen beiden Nationen übertragen.

Insgesamt sind es 44 Sonderzüge,  die
am kommenden Sonntag Tausende von Futzball-
begeisterten nach Stuttgart befördern werden.
Aus Frankreich kommt nur ein Zug — der Pa¬
riser Radio -Zug — direkt nach Stuttgart . Alle
übrigen fahren ' nur bis zur Grenze , von wo aus
die Zuschauer in Omnibussen nach Stuttgart ge¬
bracht werden.

Zehn Dolmetscher werden in der Stuttgarter
zurAddlf -Hitler -Kam'pfbahn allen Ausländern

Verfügung stehen und ihnen behilflich sein.

Unsere Begner in Luxemburg
Am kommenden Sonntag tritt Deutschlands

Fußball mit einem Zweifrontenkampf auf den
Plan . In Stuttgart spielt die ^ -Mannschaft
gegen Frankreich und in Luxemburgs Hauptstadt
ist die Elf des Erotzherzogtums Gegner unserer
b -Mannschaft . Die Luxemburger stellen für die¬
sen Kampf mit wenigen Ausnahmen das gleiche
Aufgebot , das in Dijon den etwas überraschen¬
den 1 :0-Sieg herausgeholt hatte . Da der Mittel¬
läufer Bernard und der ausgezeichnete Links¬
außen Kemp wieder zur Verfügung stehen, konnte
die Elf auf diesen beiden Posten verstärkt wer¬
den . Sie tritt in , folgender Ausstellung an:

Hohschcidt
(Jeuneffe Esch)

Majcrus 1 Majcrus II
(beide Jeunesse)

Dumont Bernard Wantz
(Union Lux.) (Jeuneffe) (Red Boys Dijserding.)

Stammet Mengcl Mart Vommcrt Kemp
(Spora Lux.) (U. Dübel.) (Fola Esch) (Red B.) (AS . Diff.)

Als Schiedsrichter wurde der Schweizer Withwer
gewonnen.

Deutschland-Belgien vor 55000
Da die Kartennachfrage für das am 28. April

in der Hindenburg -Kampsbahn zu Hannover statt¬
findende Fußball -Länderspiel Deutschland —Bes¬
chien schon gleich nach Eröffnung des Vorverkaufs
außerordentlich stark einsetzte, ist man darange¬
gangen , das Fassungsvermögen der Hindenburg-

Kampsbahn auf 55 000 Plätze auszudehnen . Nach
den neuesten Plänen sollen riesige Stehtribiinen
erbaut werden , um so die Zahl der Zuschauer , die
bisher nur 38 000 betrug , auf mindestens 55 000
zu erhöhen.

Neues flbkommen über das Metwesen
Der Reichssportführer hat mit dem

Reichs - Organisationsleiter der
NSDAP.  in dessen Eigenschaft als Reichs-
schulungsleiter der NSDAP . am 24. Februar ein
neues Abkommen über das Dietwesen geschlossen
das den veränderten organisatorischen Verhält¬
nissen Rechnung trägt . Um die Einheitlichkeit der
nationalsozialistischen Erziehung im deutschen
Volk Herbeizufuhren , wird danach die Arbeit der
Dietwarte des DRL . in ein geregeltes V e r-

5, ^ " den Schulungsämtern der
NSDAP.  gebracht und der Reichsdietwart zum
Beauftragten für die Dietarbeit im DRL . er¬
nannt.

Die Gau - und Kreisdietwarte werden auf An¬
trag des DRL .-Gauführers von den Eau-
schulungsleitern der NSDAP . als Beauftragte
für die Dietarbeit für ihren Bereich bestätigt.
Sie sind gleichzeitig für die Tätigkeit aller wei¬
teren Dietwarte verantwortlich . Diejenigen Diet-
wartc , die von den Eauschulungsleitern der
NSDAP . anerkannt werden , müssen Partei¬
genossen sein, Ausnahmen sind nur mit besonde¬
rer Genehmigung der zuständigen Schulungs-
amtern zulässig.

Die weltanschaulich -politische Schulung der
Dietwarte des DRL . geschieht grundsätzlich durch
die Partei . Dietwarte , die nicht Parteigenossen
sind, nehmen an der laufenden weltanschaulichen
Schulung der Ortsgruppen bzw. des Stützpunktes
der NSDAP . ihres Wohnbereiches teil . Diet¬
warte , die Parteigenossen sind, können an den
Lehrgängen der Kreis - bzw. Gauschulungsburqen
der NSDAP . teilnehmen.

Sämtliche Dietwarte des DRL . sind verpflich¬
te , den vom Reichsorganisationsleiter heraus¬
gegebenen Schulungsbrief der NSDAW « zu be¬
ziehen.

krfolge des Bremischen SB. in Halle
Der Bremische Schwimmverband war einer

Einladung zum 14. Jahnschwimmen nach Halle
gefolgt und hatte hier in zwei Staffeln und im
Einzelkampf über 100 Meter zu starten.

In der kleinen Schwellstaffel über 50, 100,
200, 100, 50 Meter trat als einziger Gegner
Stern Leipzig an , der mit gut 60 Meter geschla¬
gen wurde . Trotzdem der Sieg so leicht zu er¬
ringen war , gaben sich die VSVer voll aus , um
die vor kurzer Zeit von Wiking Berlin aufge¬
stellte Jahresbestzeit zu töten . Dieses gelang
auch voll und ganz . Mit der Mannschaft Werner
29,8, Struck 1 :03,6, Heibel 2 :17, Fischer 59,6 und
Askamp 27,3 konnte die bisherige Bestzeit um
3,2 Sekunden gedrückt werden.

Ihre gute Form bewiesen Askamp und Struck
auch wieder in der 4X100 -Meter -Kraulstaffel,
schwammen sie doch mit 1 :03,3 und 1 :03,7 Zeiten,
die sie bisher noch nicht erreicht hatten . Heibel

Die nächsten Bingkampf-Veranstaltungen
die flusscheidungen der deutschen Kämpfer für die Europameisterschaft in Vremen

Bremen wird immer mehr mit sportlichen
Großveranstaltungen bedacht , ein Zeichen dafür,
datz Bremens Sport marschiert und Bremens Ruf
als Sportstadt der denkbar beste ist. Mit den
großzügigen Veranstaltungen der Nacholympiade
begann es , die Olympiakämpfer im Gewichtheben
Jsmayr und Manger besuchten Vremen , zeigten
ihr fabelhaftes Können . Im Handball erlebten
wir das Zwischenrundenspiel der Eaumannschaften
Niedersachsen und Bayern um den Adler -Preis.
Und dann die deutschen Amateurboxmeisterschaften,
die erst kürzlich mit glänzenden Erfolgen in den
Centralhallen durchgeführt wurden . Und schon
ist wieder eine sportliche Delikatesse in Sicht:

Wie von amtlicher Seite mitgeteilt , werden
Ende Mai/Anfang Juni (der genaue Termin liegt
noch nicht feft) die Ausscheidungskämpfe der deut¬
schen Ringkampferelite in Vremen stattfinden.
Hiernach wird die deutsche Mannschaft , die die
deutschen Farben bei den Europameisterschaften
vertreten soll, zusammengestellt . Der Reichsfach¬
amtsleiter Frey -Miinchen wird dann ebenfalls in
Bremen weilen . — Vorher werden die besten deut¬
schen Ringer in einem 8tägigen Kursus in der
näheren Umgegend Bremens zusammengerufen
werden . — —

heit angenommen , doch enthält der Wortlaut der
Bestimmung viele Klauseln . Für die großen
Verdienste , die sich Altmeister Casmir und de
Barg für die Durchführung des Olympischen
Fechtturniers erworben haben , wurde .beiden
Deutschen am Schlußtage die Goldene Nadel und
das Ehrendiplom des Internationalen Verban¬
des überreicht . Für die am 19. Juli in Paris
beginnenden Weltmeisterschaften wurden die Ar¬
beitsausschüsse gebildet und weiterhin allgemeine
technische Fragen besprochen.

In der Endrunde des aus Anlaß des Kon¬
gresses veranstalteten internationalen Fechttur¬
niers hatte der einzige deutsche Teilnehmer L e r-
don (Berlin)  gegen das Kampfgericht einen
schweren Stand . Er kam nach nur zwei Einzel-
siegen gegen Lion (Frankreich ) und Booy (Hol¬
land ) unter diesen Umständen auf den 6. Platz.
Den ersten Platz holte sich der Franzose Gardere
mit fünf Siegen und 17 erhaltenen Treffern.

gebrauchte 1 :00 und Fischer 58 Sekunden . Da¬
mit wurde die Gesamtzeit von 4 :05 erzielt , die
noch nie von einem anderen Verein auch nur an¬
nähernd erreicht ist. In der Liste der drei
Besten führte der BSV . bis jetzt mit der Zeit
von 4 :10,5 vor Spandau mit 4 :17.

Im Einzelkampf über 100 Meter Kraul siegte
Helmut Fischer in der Meisterklasse sicher vor
seinem Klubkameraden Heibel und Wille -Berlin.
Die beiden letzteren gebrauchten die gleiche Zeit
von 1 :00,7 ; doch wurde Heibel laut Zielgericht
der zweite Platz zuerkannt . In der Klasse 1a er¬
rang Eduard Askamp mit 1,3 Sekunden Vor¬
sprang den Sieg . Er schwamm mit 1 :03,3 wieder
die gleich gute Zeit wie in der Staffel . 5.

flnerkannte Schwimmrekorde
Das Fachamt Schwimmen im DRL . hat eine

Reihe deutscher Bestleistungen als offizielle
Rekorde anerkannt . Es handelt sich um folgende

Leistungen : Frauen : Rücken : 6X50 Meter in
4 :02,5; 3X100 Meter in 4 :16,8 und 4X100 Meter
in 5 :48,3 Minuten , alle von Nixe Charlottenburg
am 24. 2. aufgestellt . — 4X50 -Meter -Kraul in
2 :11 Minuten , aufgestellt von Nixe Eharlotten-
burg am 24. 2. 1937 in Berlin . — 3X200 -Meter-
Brust in 9 :43,2 Minuten , aufgestellt vom Schöne-
berger Damen -Schwimm -Verein am 27. Februar
1937 in Berlin . — Männer , 200-Meter -Kraul in
2 :12, aufgestellt von Werner Plath (Wiking04
Berlin ) am 27. Februar 1937 in Berlin.

Wasserballturnier im Hansabad
Am Sonntag , dem 21.' März, stehen sich im Hansa¬

bad die Wassevballmannschäsien der Vereine:
.Schwimmverein Stern Hamburg , Altonacr Schwimm-
verein v. 1910 und Schwimmverein Weser Bremen
gegenüber. Das Turnier wurde bereits im Januar
in Hamburg ausgetragen und von Weser-Bremen mit
4:1-Siegen gegen Stern -Hamburg und Alton« ge¬
wonnen. Die Weseraner befinden sich augenblicklich
in guter Form . Hamburgs HevbstmeisterHamburg 79
wurde in Hamburg mit 6:3 und 8:3 geschlagen, der
BSC . im Punktspiel mit 5:2 bezwungen. Stern-
Hamburg und' der Altonaer Schwimmverein stehen im
Hamburger Wasserball mit an führende Stelle , so daß
also spannende Kamps« zu erwarten sind. Weser spielt
mit Butzmann im Tor , Meyer und Wilhelm in der
Verteidigung, Lüsten Verbindung, Niedel, Wieting und-
Hettling im Sturni . Außerdem spielen noch in 2 Vor-
und Rückspielen Stcrn '-Hamburg II gegen Weser II
und die Wasserballmannschaft des Bremer Sport¬
vereins gegen Weser III . Spielzeiten : 13 bis 14, 16 bis
16.30 und 18 bis 19 Uhr.'

Der historische Wasa-Laus wurde in Schweden zum
14. Mal entschieden, der mit einer Länge von 85 Kilo-
meter die längste Ski-Dauerprüfung darstellt. Sieger
wurde der schwedische Olympia-Teilnehmer Artur
Häggblad in 6:05:56 Tlb.

WHW.-Iurnier der Bremer VMardspieler
Itpedtke erringt ohne Niederlage die bremischeStadtmeisterschast 1SZ6/Z?

lichen stieg um etwa 120 und beträgt zur Zeit
600. Die Gesamtzahl der Mitglieder im Gau be-
läuft sich ohne die Jugendlichen auf rund 6000.
Der Gedanke des Mannschaftskampfes hat auch
im Kanusport Fuß gefaßt , was die erhebliche
Vermehrung der Zehnerkanadier und der Vierer¬
kajaks beweist.

Der Terminkalender sür das Jahr 1937 sieht fol¬
gendermaßen aus : 85. April:  Anpaddeln im Rahmen
des „Tag des deutschen Kanusports "' (WHW.). —
S. Mai:  Reichsofscne Kurzstrecke in Osnabrück
(Kanal). — 23. M a !: 14. reichsofscne Langstrecke in
Bremen (Wümme.) — 6. Juni:  Eaumeisterschasten,
Kurzstrecke in Hannover (Maschsee). — 8 6. Juni:
12. reichsofscne Kurzstrecke in Bremen (Weser). —
2 7. Juni:  Deutsche Langstreckenmeisterschaftsür Falt¬
boote (München). — 11. Juli:  Eaumeisterschasten,
Langstreckeund 12. reichsosseneBraunschweiger Lang¬
strecke in Hildeshcim (Kanal). — 1 7. I u l i/2 4. I u l i:
Nibelungensahrt aus der Donau . — 31 . Juli bis
1. August:  Internationales Zcltlagcrtressen im
Schloßpark von Wiesbaden-Biebrich (Rhein). —
2 4. Juli bis 1. August:  Rcichsjugendsal r̂t auf
dem Main . — 14 . August:  Deutsche Langstrecken-
meisterschaften für Kajak und Kanadier in Hannover
(Kanal oder. Steinhuder Meer). — 1b. Aügust:
Deutsche Kurzstreckenmeisterschasten in Hannover
(Maschsee). — 2 2: Augu  st: Motor -Kanu-Negatta in
Bremen. — 2 9. Augu  st: Kanusegelregatta in Bre¬
men. — 5. September:  2 . gauossene Jugend¬
regatta und 5. Gaustasette in Bremen.

Von einer gemeinsamen Pfingstfahrt soll in diesem
Jahr abgesehen werden, doch sind Wanderfahrten der
Kreise in Aussicht genommen.

Bund um Holher-Beck
Das Programm für die Berussboxkampf -Ver-

anstaltung am 25. März im Berliner Sportpalast
steht nunmehr fest. Im Mittelpunkt des Abends
steht die EuropameisterschaftimFeder-
gewicht  zwischen Maurice Holtzer (Frankreich)
und dem deutschen Meister Karl Beck (Düsseldorf ) .
Außerdem verteidigt Meister Besselmann -Köln
seinen Titel im Mittelgewicht gegen Erwin
Bruch (Berlin ) . — Drei internationale Kämpfe
vervollständigen das Programm . Im Halbschwer¬
gewicht sind Adolf Heuser (Bonn ) und Ted Maid,
Meister von Algier , die Gegner Walter Müller
(Gera ) stellt sich im Mittelgewicht dem jungen
Wiener Hein Wiesner und Deutschlands Leicht¬
gewichtsmeister Kretzschmar (Dresden ) erhält den
jungen Spanier Boby Astur zum Gegner.

Die Spiele um die „Bremische Billard -Stadt-
meisterschaft " verliefen , wie an dieser Stelle vor¬
ausgesagt , durchweg sehr spannend . Sie ließen
die Frage nach dem Sieger bis zu den beiden
letzten Partien offen . Stach Schluß der Sonn¬
abendkämpfe lagen der Titelverteidiger Sprenk-
mann und der Eaumeister der 4. Klasse auf
großem Billard , Thisdtke , mit je zwei Gewinn¬
partien an erster Stelle punktgleich , wobei
Thiedtke infolge seines besseren Durchschnittes
ein kleines Plus hatte . Landt war Dritter.
Fiebig , der gesundheitlich nicht ganz auf dem
Posten war , konnte sein eigentliches Können nicht
recht finden . Lürman konnte nur eine Partie
spielen , und mußte wegen anderweitiger Ver¬
pflichtung seine Partie gegen Landt kampflos an
diesen abgeben . In den ersten Sonntagspartien
verlor Sprenkmann etwas unerwartet gegen
Landt , während Thiedtke auch seine dritte Partie
(gegen Lürman ) mit gutem Vorsprang gewinnen
konnte . Die Partie Lürman gegen Fiebig wurde
von ersterem gewonnen . So stand vor der Schluß¬
runde Thiedtke allein ohne Verlust vor Sprenk-
mann und Landt , die je eine Minuspartie
hatten . Wenn Sprenkmann sein letztes Spiel
gegen Thisdtke für sich hätte buchen können,
wären drei Spieler punktgleich gewesen , wobei
vermutlich Thiedtke durch besseren Durchschnitt
Sieger geworden wäre . Da lief aber Thisdtke in
dieser Partie zu ganz großer Form auf und ließ
den vorjährigen Sieger um mähr als 150 Punkte
hinter sich, wobei er selbst einen Durchschnitt von
über 10 erreichte . Thiedtke,  der wochenlang
sich einem ernsten Alleintraining unterzogen
und somit bestens für die Kämpfe vorbereitet
hatte , konnte als Ldhn hierfür einen überlegenen
Sieg und damit den Titel „Bremischer
S t-ad t me -i fte -r -19 -3-6/3 7" erringen . Bei - der
Siegerehrung überreichte der Vereinsführer ihm
die von der Behörde für Leibesübungen gestif¬
tete Sportauszeichnung und außerdem einen von
einem Bereinsmitglied gegebenen prachtvollen
Ehrenpreis . Der zweite Platz fiel an .Landt , der
in seiner Schlußpartie nach schwerem Kampfe
Fiebig schlagen konnte und damit Sprenkmann
auf den dritten Platz verwies . Die Veranstal¬
tung fand leider nicht den erhofften guten Be¬
such. _

Fachamtsleiter Schwarz
zurückgetreten

Auf der Kanutagung in Brenten teilte Gau¬
fachamtsleiter Schwarz mit , daß er das Amt eines
Fachwartes nicht übernehmen könne, da die Lage
des Gauamtes in Braunschweig einen Gaufach-
wart am Platze verlange . Als Nachfolger komme
der Rechtsanwalt Haars in Frage . Zum 1. April
scheidet mit Schwarz ein bewährter Vorkämpfer
des Kanusports aus , der in lOjähriger leitender
Stellung viel für diesen jungen Sportzwoig getan
hat.

Aus den Berichten , die auf der Tagung erstat¬
tet wurden , ging hervor , daß der Kanusport recht
gut vorangekommen ist. Die Zahl der Jugend-

Linladung an Baron toubertin
Der Begründer der neuzeitlichen Olympischen

Spiele , der in Genf lebende Ehrenpräsident Ba¬
ron Pierre de Eoubertin , wurde von dem Präsi¬
denten des Reichsfremdenverkehrsverbandes,
Staatsminister a . D . Hermann Esser, zu einem
längeren Erholungs - und Kuraufenthalt in einem
deutschen Heilbad eingeladen . Baron Eoubertin
gab seiner lebhaften Befriedigung über diese
große Aufmerksamkeit und der Hoffnung Aus¬
druck, daß es ihm sein sehr angegriffener Gesund¬
heitszustand - er hat bereits das 75. Lebensjahr
überschritten — noch ermöglichen werde , der deut¬
schen Einladung Folge zu leisten.

Wird aus dem Lande Sport betrieben?
Die flittwort gibt eine Besichtigungsfahrt zu kdF.-Landsportkursen— Der Wille zwingt HindernisseZugendmeisterschastim Bingen

Jeder Besucher einer Schwerathletikveranstal¬
tung , bei der als Einlagen Jugendkämpfe im
griechisch-römischen Ringen gezeigt wurden , hat
wohl hierbei die Feststellung machen können , daß
die Bremer Kraftsportvereine über einen sehr
guten Nachwuchs verfügen . Um nun auch einmal
bei den Jugendlichen in allen Klassen den Besten
festzustellen , trägt der Kreis Bremen am kom¬
menden Sonntag , in der Turnhalle der Schule
an der Helgolander Straße , die Kreismeister¬
schaften aus . Nicht weniger als siebzig
jugendliche Kämpfer haben hierfür ihre Mel-

Sonntag , 2 >» 1^ 27 , Icüuls lissgoiondsr 8trcibs
Lsglnn 9 Abi -, 8ck !ub äse Xämpts co . löilbr

dungen abgegeben , um den Titel Kreisjugend¬
meister und die Sportmedaillen , welche von der
Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege
gegeben wurden , zu erringen . — Seit langer Zeit
herrscht deshalb bei den Jugendlichen für die
kommenden Jugendmeisterschaften ein hartes
Training . Der Ehrgeiz und das Interesse , mit
dem die Jugend bei der Sache ist, läßt am kom¬
menden Sonntag schöne Kämpfe erwarten . Diese
Jugend -Meisterschaftskämpfe gewinnen insofern
noch an besonderer Bedeutung , als der Ileberschuß
der Einnahmen aus dieser Veranstaltung restlos
dem Winterhilfswerk zufließt . Allein auch schon
aus diesem Grunde wäre der Veranstaltung ein
großer Erfolg zu wünschen. Die Kämpfe nehmen
bereits um 9 Uhr ihren Anfang und werden erst
gegen 18 Uhr beendet sein, so daß also die Sieger
und Jugendmeister in den einzelnen Klassen erst
gegen Abend ermittelt sein können . !!

Lech!erkongreß in Brüssel
Die wichtige Tagung des Internationalen

Fechtverbandes wurde Sonntag in Brüssel abge¬
schlossen. Der im Mittelpunkt der Beratungen
stehende Antrag des Vorstandes , der sich für eine
Wiederzuerkemiung der Amateureigenschaft für
Berufsfechter einsetzte, wurde mit Stimmenmehr-

Wie oft hört man die Frage von Volksgenossen,
die auf dem Lande leben , wenn von sportlicher
Vetätigung gesprochen wird : „Ja , Lamdsport , das
ist sehr schön gesagt , aber wie?  Im größten
Teil des Jahres find wir für die Landarbeit so
eingespannt , daß es unmöglich ist, noch irgendwie
andere Ding « daneben zu treiben , und während
der Uebergangszeiten und im Winter bleibt immer
noch genug zu tun übrig , so daß wir keine Zeit
haben , Sport zu treiben ."

Diese oder ähnliche Einwände beweisen eigent¬
lich gerade das Gegenteil , denn wer so einge¬
spannt ist, daß er während des ganzen Jahres
über nicht zur Ruhe kommt , der muß sich einfach
frei machen , um seinem Körper zu seiner Berufs¬
tätigkeit den notwendigen Ausgleich zu verschaf¬
fen , um ihn frisch und leistungsfähig zu erhalten.
Was alles getan werden kann und was bereits in
Angriff genommen ist, das zeigte dieser Tage eine
Fahrt in die Grenzmark , auf der LandsPari¬
kurse,  die das Sportamt der NS .-Gemeinichaft
„Kraft durch Freude " durchführt , besucht wurden.

Da ist zum Beispiel noch eine gute halbe Auto¬
stunde hinter Frankfurt a. d . O. ein Dorf , das
zwar zum größten Teil von Volksgenossen be¬
wohnt wird , die in der Industrie tätig sind, das
aber auch, wenn auch nur zu einem kleinen Pro¬
zentsatz, Bauern  umfaßt . Diele Uebergangs-
orte , denn als solcher ist Ziebingen anzusehen,
tragen in ihrer ganzen Gestaltung den Charakter
des flachen Landes und der Stadt,

Wir treffen am späten Nachmittag ein , halten
am Dorfgasthos und erkundigen uns zunächst ein¬
mal , wo ' hier ein KdF .-Sportkurfus durchgeführt
wird . „Ja , da können Sie gleich Hierbleiben " , er¬
klärt uns der Inhaber der Gastwirtschaft.

Da wird auch schon die Tür zum Saal geöffnet,
und frohes Lachen schallt uns entgegen . Ein lusti¬
ges Völkchen von Jungen und Mädeln im Alter
von 4 bis 14 Jahren hüpft in dem Saal bei Mu¬
sikklängen umher . Die Mütter und Väter stehen
an den Seiten und schauen diesem frohen Treiben
zu.

Was hier geschieht? Eine KdF .-Sportlehrerin
übt mit etwa 60 Kindern , und die Mütter , die
zur Begleitung mitgekommen sind, finden von
Mal zu Mal mehr Gefallen an diesen Stunden,

zumal die Sportlehrerin es ausgezeichnet ver¬
steht , alle für die Sache zu begeistern . Wir er¬
fahren , daß dieser Abend erst zum sechsten Male
durchgeführt wird und daß die Zahl der
teilnehmenden Kinder unaufhörlich
steigt . Aus Blaßschnäbeln wurden lebens¬
lustige , frohe Menschenkinder , und nachdem nun
die Eltern sich davon überzeugt haben , daß Lei¬
besübungen doch etwas „Vernünftiges " sind, wird
in Kürze auch ein Erwach senen - Kursus
eingerichtet werden können.

In der Unterhaltung erzählt uns die Sport¬
lehrerin , daß sie an den übrigen Tagen in an¬
deren Dörfern zu tun hat und in den Dörfern,
die vorwiegend aus Bauern bestehen , die Arbeit
ebenfalls mehr und mehr von Erfolg
begleitet  ist.

So , wie hier in Ziebingen , finden wir auch
in anderen Landgauen die gleichen Vorbedingun¬
gen und die gleiche sportliche Betreuung . Einen
Gradmesser für die Ausbreitung des Landsport¬
gedankens — das sei hier eingeschaltet — kann
der Gau Bayrische Ostmark  bilden . Hier
wurden seitens des Sportamtes der NS .-Gemein-
schaft Kraft durch Freude im Jahre 1934 50 Kurse
gezählt , die im Jahre 1935 auf 1751 und im
Fahre 1936 auf 9588 Kurse anstie¬
gen.  Es bedarf keiner Frage , daß sich diese
Kurse in der Hauptsache mit einer allgemeinen
körperlichen Durchbildung befassen. Diese Tat¬
sache ist ersichtlich aus dem Anteil , den die Kurse
„Allgemeine Körperschule " und „Fröhliche Gym¬
nastik und Spiele " ausweisen . Von 9588 Kursen
wurden für die vorgenannten Sportarten allein
6272 Kurse im Gau Bayrische Ostmark durch¬
geführt.

Aehnlich gelagert ist die als ausgesprochener
Landgau bekannte K u r m a r k. Hier ist es
zum Beispiel möglich, in Dörfern wie Meseritz
mit 179 Einwohnern und Döbern mit 208 Ein¬
wohnern Kurse durchzuführen , die eine regel¬
mäßige Zahl von 40 Teilnehmern ausweisen.

Die Zahl der beschäftigten Sportlehrer
hält mit dein Steigen der Teilnehmerzahl durch¬
aus Schritt So waren in einem anderen Land¬
gau 1934 4 Sportlehrer ständig tätig , im Jahre
1935 waren es schon 31, 1936 dagegen 116 Sport¬

lehrer . Gerade dieses ständige Ansteigen des Mit¬
arbeiterstabes ist ein sichtbarer Beweis dafür,
daß es auch in dünn besiedelten Gegenden mög¬
lich ist, einem Sportlehrer ein geregeltes Ein¬
kommen zu sichern.

Die größte Schwierigkeit , die sich einer Aus¬
breitung der Arbeit , besonders in den Winter-
monaterr , entgegengestellt , ist der Mangel an ge¬
eigneten Uebungsräumen . Aber gerade in den
Wintermonaten muß der Landsport besonders
in den Vordergrund gestellt werden , und daher
ist die Uebungsstattenfrage von ent¬
scheidender Bedeutung.  Es ist vielleicht
nicht bekannt , daß von den ordentlichen , über¬
haupt vorhandenen Schulturnhallen sich nur
20 v. H. in Landgemeinden befinden , während
sich die Freischwimmanlagen dort in der Haupt¬
sache auf entsprechend hergerichtete Ladestellen
beschränken.

Von dem Mangel an geeigneten Uebungsstätten
für den Landsport zeugte die nächste Besichtigung
eines ausgesprochenen KdF .-Landsportkurses in
Sieversdorf . Auch hier hat wieder der KdF .-
Sportlehrer seine Schützlinge — diesmal Erwach¬
sene — in dem Saal des Dorf  gast Hofes
versammelt , und als wir mitten in die Kursus¬
stunde hineinkommen , finden wir einen Betrieb
vor , wie wir ihn uns alle nicht entfernt vorgestellt
haben . Ein vollkommen nüchterner Saal ist an¬
gefüllt von Menschen , die für diese Sportstunden
alles um sich herum vergessen haben und so neue
Kraft für den Alltag sammeln . Vom Gutsbesitzer
bis zum letzten Landarbeiter sind alle beim fröh¬
lichen Spiel versammelt . Jeder spürt , wie er
mit neuer Lebensfreude und neuer Lebenskraft
angefüllt wird , und so werden für alle Beteiligten
diese Sportstunden zu frohem Erlebnis . Tische
und Stühle , das sind für den Landsportlehrer zu¬
nächst noch oft die Geräte , an denen er und die
Beteiligten üben , bis sie bessere und die richtigen
Geräte zur Verfügung haben.

Reichsnährstand . Sportamt Kraft durch Freude
und Reichsbund für Leibesübungen sowie die For¬
mationen haben von sich aus bereits bedeutsame
Pionierarbeit auf dem Gebiete des Landsportes
geleistet ; nun gilt es , diese Arbeit auszubauen
und alle  heranzuholen.

Der Rsicbsministor kür NrväNrung unck Tanck-
virtscüakt bat , reis bereits von cksr „Lrewer
Leitung " geweidet , äsn 88 .-Odsrgrupgsnküdrcr
NrbprinL ru IValdscie und Lz-rmont eum
stellvertretenden l -sitsr cksr Obsrstsn Le-
böräs kür Voiibintrmebt unck kennen ernannt.

(Kr .-Illustr . Aokkwsim.)

BSV.-Vichnenturnen in Walle
Die Ankündigung des BSV .-Bühnenturnens

in Walle auf den ausgehängten Plakaten ge¬
nügte , um die große Gemeinde des Bremer
Sportvereins zu ihrem alten Ehrenmitglied
Dietrich Lehmkuhl , Ballhaus Lehmkuhl , Waller
Heerstraße , zu holen ; denn alle wußten auch, daß
das Fest wieder ganz groß werden würde . Große
Vorbereitungen brauchten nicht getroffen zu wer¬
den ; denn die Turnabteilungen des Pereins kön¬
nen zu jeder Zeit mit ihren Vorführungen vor
die große Öffentlichkeit treten . Sie sind also so¬
zusagen immer vorbereitet . Und daß des weiteren
die nötige Stimmung vorhanden sein würde, war
auch allen Freunden und Anhängern im Maar
klar , zumal alle wußten , daß die beliebte Kapess-
meisterin Nessy Liebling mit ihren Solisten Wi
Sorge tragen würde . So war es denn auch!

Nachdem der Vereinsleiter Pg . Carl Becker
mit einigen packenden Worten die zahlreich er¬
schienenen Sportkameradinnen und Sportkame-
raden begrüßt hatte , begann die Turnabteilung
mit ihrer kurzen , aber auserlesenen Vortrags-
folge . Eingeleitet wurde dieselbe mit gymna¬
stischen Uebungen der Turnerinnen , denen Stab¬
übungen der Frauen folgten Als nächstes brach¬
ten sechs Jungmädel zwei entzückende Volkstänze,
die mit Grazie und Anmut vorgetragen , alle Be¬
sucher begeisterten . Dann folgte ein Pferdsprin¬
gen der Jungturner , das ebenfalls sehr großen
Anklang fand . Die nächste Programmnummer
brachte ein Varrenturnen der Jungmädchen.
Hierin zeigte die jüngste Abteilung , daß sie an
dem schwierigen Gerat schon ganz beachtliche
Leistungen zu vollbringen imstande ist. In einigen
Jahren dürfte diese Riege noch einmal zu den
besten Bremens gehören . Es folgten dann ein
Fackelschwingen der Junaturner und Keulenübun¬
gen der Jungmädel . Auch diese Uebungen wurden
exakt und prächtig vorgetragen . Zum Abschluß
der turnerischen Vorführungen brächten die Tur¬
nerinnen den Fliegerin «nch von Nico Dostal.
Wenn der Komponist wüßte welch prachtvolle
Uebungen sich nach seiner Musik machen lasten,
würde ihn diese Komposition doppelt freuen . Der
Vereinspianist Arthur Brendel verstand es . die
einzelnen Nroqrammnummern in bekannter mei¬
sterhafter Weise zu begleiten und ein besonderes
Lob gebührt auch der Leiterin der Turnerinnen-
Abteilung Frau Trabner , die ibrem Turnerm-
nen -Nachwuchs eine sehr wertvolle Stütze ist.

Nach den Vorführungen regierte Nessy Lieb¬
ling mit ihren Solisten und daß sie es wieder
einmal mehr verstanden hat , für die nütze
Stimmung zu sorgen, bewies , daß es im M-
Haus Lehmkuhl bei allerbester Stimmung m
gleichgesinnten Kreise sehr lustig herging . Tu
Bremer Sportverein kann wieder einmal aus
eine in jeder Beziehung wohlgelungene Veran¬
staltung zurückblicken. -

52. Stiftungsfest der 85 er
Anläßlich seines 52jährigen Bestehens beging der

Bremer  S chw i in in - C l u b von  1 885  kürzlich
in den oberen Räumen der „Jacobihalle " ein wohl-
gelungenes Stiftungsfest , das einen erfreulich starten
Besuch aus allen Mitgliedskreisen auswies und die
kameradschaftlichenBande innerhalb des Vereins neu
festigte. Ter Veranstalter hatte seinen Gästen einen
großen Rahmen geboten, der alle Voraussetzungenni
sich vereinte, dem Stistungsscst einen harmonischen
Verlaus zu geben. Schon zu srüher Abendjinnt«
herrschte eine ausgezeichnete Stimmung , die dem
Abend ein fröhliches Gepräge verlieh. BesonderenAn¬
teil am Erfolg dieses Festes gebührt der Eesangschme
Kraus - Fr 'itzsche,  deren Mitglieder sich in den
Dienst der guten Sache stellten und Proben ihres ge¬
schulten Könnens ablegten. Im Lause des Abend,
nahm Vereinsführer W. Flicke Gelegenheit, in kur¬
zen Zügen die ersolgreicheEntwicklung des Vereinszn
streifen und seinen engeren Mitarbeitern und alten,
verdienten Mitglieder-n des Vereins durch Ucrer-
reichung der Goldenen Vereinsnadel den besondcicn
Dank auszusprechen. Es sind dies: Ludwig SckMf-
Wilhelm und Karl Lasst, Karl Eggers, W. y.
Scitske, Georg Mehlmann und Kurt Jürgens , ferner
wurden Luise Schier und Oscar Knapp für besondere
Verdienste anläßlich der Olympischen Spiele g<M >.
Ein Treuebekenntnis zürn Führer schloß die Ehrung.
Unter N. Nottebrocks  flotter Ansage wurde cni
umfangreiches und beifällig anfgenvimncnes P«-
graimn abgewickelt, an dem das Vereinsbailell
Edith Deutsch,  Marga Meyer,  Paula Mei¬
ner s,  Hilde Rövcnstrunk,  Herbert Dilchef,
Solm Dökcl,  Charlie Kiebitz,  Hanns -rw
Warnke,  Dieter Johannsen  sowie die »neu
müdliche Kapelle E, Stolfa  erfolgreich hcieiM
waren , Sie mögen sich deshalb mit einem Gesaum^
begnügen. Ein Festboll ließ das überaus harmonW
verlaufen« Stiftungsfest ausklingen. -

Dreifacher Erfolg Lrl. Zchdens
Tennisschluß in Bordighera

Beim internationalen Tennisturnier in dm
italienischen Revieraort Bordighera kam d>e
deutsche Ranglistendritte Frl . T . Zehdcn -Berlm
zu schönen Erfolgen . Sie siegte im Fraueneinzel
im Endspiel über die Wienerin Frl . Kraus mu
6 :4, 6 :4 und gewann zusammen mit Edith San¬
der gegen Kraus/Anbin das Schlußspiel uis
Frauendoppel 8 :6, 9 :7. Ferner holte sie sich nm
Palmieri als Partner den dritten Preis vn
Endspiel des Gemischten Doppels durch
7 :5-, 6 :3-Sieg über Frl . Kraus/Bodicka . Das
Männereinzel gewann Palmieri gegen den
Präger Vodicka 7 :5, 6 :1, 6 :1.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Saint -Cloud (Beginn lü Uhr). 1. R.: Corfiote -
Magic Grey. 2 R.: Maggio — Bird oi ParadN« ""
Franchise. 3. R.: Hcnskia — Smarngda — Back-Mick-
1. R.: LochN«ß " Athalaric — Hotseed. 5. R.
Song — El Oinbu — La Bergeronctte. 6. R.: Bimst
— Manjourah — Castvr.
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BremischeWirtschaftsbank
e. G. m. b. H., Bremen

Die  UV genehmigteden bekannten Abschluß
für das Geschäftsjahr 1936 mit einem Reimge-
•ffinn von 3984 RM, von dem 3437 RM zur Er¬
höhung der offenen Reserve' auf 5000 RM ver¬
wandt werden und der Rest vorgetragen wird.'
Pas satzungsgemäßausscheidendeAR-Mitglied
Obermeister Hunger-Bremen wurde wiederge-.
wählt Für das während des Berichtsjahres
wegen-Verlegung seines Wohnsitzes ausge¬
schiedene AR.-MitgliedW. Bartelt wurde keine
Meuwahl vorgenommen. Aus dem Bericht des
Vorstandesin' der GV über die ersten zwei
Monate de3 neuen  Geschäftsjahres war die
anhaltend günstige Entwicklung der Bank er¬
sichtlich. Die gesamten Ausleihungen ein-'
schließlichweiterbegebener Wechsel nahmen
am 88  400 RM auf 494 100 RM zu. ■Die gesam¬
ten Einlagen  stiegen um 70 000 RM auf
182600 RM. Diese Steigerung ist um so beacht¬
licher, als der Einlagenzuwachs während des
ganzen Geschäftsjahres1936 nur 60000 RM be¬
trug- Da sich die Umsätze  gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres um etwa 40% ge¬
weigert haben, glaubt der Vorstand, für das
laufende Jahr eine Dividendenzahlungin Aus¬
sicht stellen zu können. Der Gefolgschaftwurde
als Anerkennungfür die geleistete Arbeit ein
weiteres neben dem im Bänkgewerbe üblichen
13. Monatsgehalt gewährt . — Nach Schluß der
Tagesordnungsprach Direktor Fohrbeck von
der Zentralbank nordwestdeutscher Genossen¬
schaften über „Die Genossenschaftenim heu¬
tigen Staat“.

Bremer Torfwerke A-G, Bremen. Die mit
einem Kapital von 0,13 Mill. RM arbeitende Ge¬
sellschaft schließt 1936 mit einem Verlust von
1981 RM ab, der eich um den Gewinnvortrag
aus dem Vorjahre auf 1314R Mermäßigt. (I. V.
(390 RM Gewinn, der sich um den Verlustvor-
irag ans 1933/34 auf 1616 RM ermäßigte, hier¬
von 1000 RM zum Reservefonds und dei Rest
zum Vortrag.) Jn der Bilanz steht das Anlage¬
vermögen mit 58113 (56 003), das Umlaufsver-
mögen mit 72 328 (64 954) RM zu Buch, anderer¬
seits.WarenVerbindlichkeiten16 014 (4627) RM.

A-G Reederei Norden-Frisia, Norderney. Der
Fracht- und Personenverkehr hielt sieh 1936
im Rahmen des Vorjahres. Das Schiffsmaterial
wurde verbessert. Für die Kleinbahn auf Nor¬
derney wurden‘ Neuanschaffungen vorgenom¬
men. Der Bruttogewinn wird mit 0,64 (0,59)
Mill. M ausgewiesen, Abschreibungenauf An¬
lagen und Schiffe stehen mit 0,14 (0,13) Mill.
EM zu Buch. Es verbleibt ein Reingewinnvon
81390(79 880) RM, aus dem wieder 6% Divi¬
dende verteilt werden sollen.
Kahlenberg& Putz , SeefischereiA-G, Wcser-

niiinde. Die Gesellschafterzielte 1936 nach Ab¬
setzung„angemessener“ Abschreibungeneinen
Reingewinn von etwa 1000 RM, der .vorgetragen
werden soll.

Westholsteinische Bank, Altona-Heide. Der
Umsatz hob sieb 1936 von 1,91 auf 2,03 Milliar¬
den RM. Nach Abschreibungen von 22 616
(21226) RM wird einsch-1. 145 718 (142034) RM
Gewinnvortrag ein Reingewinn von 352 291
(344 594) RM ansgewiesen, ans dem, wie ge¬
meldet, nnv. 7% Dividende zur Ausschüttung
vorgeschlagenwerden. Zum Vortrag (kommen
152 664 RM. Der ausgewiesene Reingewinn er¬
gibt sich, wie es im Bericht heißt, nach Ab¬
setzung weiterer stiller Rücklagen. Die Ent¬
wicklungim neuen' Jahr, sei bislang zufrieden¬
stellend. . . . . .

Conti Gummi
Die Continentale Gummiwerke A-G, Hanno¬

ver, erzielte 1936 eine weitere Umsatzsteige¬
rung von nicht ganz 1Ö%. Wertmäßig dürfte
sich der Umsatz von rund 105 Mill. i. J. 1935
auf rund 119,4 Mill. RMi. J. 1936 erhöht haben.
Dabei liegt, allerdings unter Verlagerung der
.verschiedenen Absatzmärkte, auch wieder eine
Ausfuhrsteigerung  vor . Die Gesell¬
schaft hat ihre Gestehungskosten weitgehend
herabgedxüokt mit der (Wirkung eines größeren
finanziellenErfolges. (Wie schon' Ende 1936
mitgeteilt, soll für das laufende Geschäftsjahr
ein umfassendes Bauprogramm  durchge-
filhrt werden. Ein! Dividendenbeschluß liegt
poch nicht vor, doch lauten die Erwägungen auf
eine weitere Erhöhung um 1 auf 12%, nach¬
dem im letzten Jahre die Dividendevon 8 auf
11% erhöht worden war.

.Vene Baumwoll-Spinnerei- und Weberei Hof,
Hof, B. Der GV wird für das Geschäftsjahr
1936 die Ausschüttung einer Dividende von
8 (7 ) ?/o vorgeschlagen.

Spinnstoffe
Bremen, 15. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
1653(16.46).
Bremen Märx Mal Juli ott Dez. Jan.
Vor. SdiluB
Eröffnung
12.3a Uhr
K.20 Uhr
Houtlg. SchluC

13.82/79
13.89/84
13.95/89
14.03/99
14 OB/Of

14.05/03
14.12/11
14.16/12
14.28/23
14.30/77

14.22/21
14.30/2?
14.32/30
14.47/40
14 48/45

14.26/24
14.33/31
14.34/32
14.45/43
14.51/49

14.28/26
14 35/33
14 37/35
14,44/42
14 53/51

Abrechnung 13.72 I 13.92 1414 14.31 I 14.33 I 14 35
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 13.90, Juli 14.11, 14.12,

Oktober14.27, Januar 14.34, 14.33, 14.35.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 14.35.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14.34, 14.35.
Nachmittags bezahlt : Mai 14.00, Juli 14.28, 14.30,

14.28, Oktober 14.48, Dezember 14.43, 14.47, 14.50, 14.51,
Januar 14.42, 14.50, 14.51, 14.52.

Bremen, 15. März. Der Markt eröffnete heute mit
vorwiegend guter Nachfrage sehr stetig 6 bis 8
Punkte höher . Bei ziemlich gleichmäßigem Kauf-
iuteressekonnten die Kurse während des Vormittags
einige Punkte weiter anziehen . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig 1 bis 5 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen. Der Nachmittagsverkehr folgte
den wesentlich höheren Eröffnungsmeldungen aus
Newyork nicht ganz , sondern eröffnete zwar fest,
aber nur 7 bis 11 Punkte höher . Reichliches An¬
gebot fand jedoch glatte Aufnahme und die Kurse
konnten sich im Verlaufe weiter gut erholen . Der
Markt schloß sehr stetig 1 bis 10 Punkte über den
Nachmittags-Eröffnungsnotierungen.
Hamburg, 15. März __

lokoprelse per Ib Tendenz: stetig
Ostlndlscfis: Superflnemyd, Sdnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . ' . . . 5.35
fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . ■ <6.00

Newyork Märx Mol Juli Oktb. Dez. Jan.

Vorig. Schluß
Heutig. Schluß

14.38/-
11469/-

13.91/951375/-
14:25/26113.99/14

13.41/-
13.47/48

13.14/—
13.37/-

13.15/-
13.37/-

Loko: 14.85 ‘14.54>
New Orleans . . . . heutige Hot. 14-60 vorige No». 14-27

Zufuhren ln Atlantik- und Golfhäten 11000I 12000
Lebhaft

iNewyork, 15. März. Der Baumwollterminmarkt
begann die neue Woche  lebhaft und recht fest , da
“je Auslandsmeldungen anregten und die ZiffernUber den Verbrauch in den USA. und den übrigen
Landern der Welt allgemein eine steigende Tendenz
ausweisen. Von günstigem Einfluß war ferner die
teste Verfassung des Lokomarktes . Das gleiche gilt
von der anhaltenden lebhaften Textilnachfrage,
eaher erfolgten lebhafte Käufe des Auslandes , der
Kommissionäre, des heimischen Handels und von
jNeworleans. Bei den Baissiers herrschte vielfach
nervöse Stimmung , weil der Handel per März dem
rmde zngeht . _Als Folge umfangreicher Glattstel¬
ungen trat später ein teilweiser Rückgang ein , doch
egegneten einige Sicherungsabgaben in neuer Ernte

oesserer Nachfrage . Am Schluß zeigte sieh wieder
allgemeine Kauflust.

Wolle
/ . JU’rd, 15. Mürz. Am Wollmarkt waren Kainm-

f 7r'. , Grundlage eines Preises von 38Vs Pence
U.‘ 1’ ■KeUe-' Kreuzzuchten zeigten für alle Quali-
falU*f61 tf reollt  * e,te Halt ung . Garne lagen eben-

Wiederinbetriebnahmc einer Kokerei. Die
Bergbau A-G Ewald-König Ludwig hat sich in¬
folge der anhaltend starken Koksnachfrageent¬
schlossen, die seit einigen Jahren stilliegende
Kokerei auf der SchaehtanlageKönig Ludwig
zur Hälfte wieder in Betrieb zu nehmen. Die
Anlage wird jedoch im Hinblick auf die not¬
wendigen Emenemngsarheiten kaum früher
als nach .einem Jahr wieder in Betrieb kom¬
men können.

Guter Auftragsbestandbei Brennabor. In dem
am 30. September 1936 beendetenGeschäftsjahr
der Brennabor - ,Werke A - G, Branden¬
burg  a . H„ ist es gelungen, die Umsätze wei¬
ter wesentlichzu steigern und den größten Teil
der noch unbenutzten Werksanlagen wieder in
Betrieb zu nehmen. Es gelang, insbesondere.in
der Falirradaibteilung, Exportgeschäfte in er¬
höhtem Umfange zu tätigen. Die Erfolgsrech¬
nung verzeichnet einen stark erhöhten Brutto¬
ertrag von' 9,01 (5,42) •Mill. RM. Nach 884 399
(4QS 623) RM Abschreibungenauf Anlagen und
37 730 (7021) RM andern Abschreibungenwird
zuzüglich Vortrag ein Reingewinn-von 342 691
(93 703) . RM ausgewiesen, aus dem die Divi¬
dendenzahlung mit 6% wieder aufgenommen
werden soli. Der Reservefondssoll dureh Zu¬
weisung von 0,12 Mill. RM auf 10% des AK
erhöht werden. Im neuen Geschäftsjahr habe
die gute Beschäftigungweiter angebalten. Der
Auftragsbestandsei recht befriedigend.

Die Deutsche Hypothekenbankin Meiningen,
Hauptverwaltung .Weimar hat 1936 1615 Dar¬
lehen im Betrage von rund 36 Mill. RM neu ab¬
geschlossen.

Von der Westdeutschen Bodenkreditanstalt,
Köln, wurden 1936 1406 Darlehen mit einer Ge¬
samtsumme von 13 556 000 GM abgeschlossen-.

Bei der Bayerischen Vereinsbank haben sich
die Umsätze 1936 um 0,32 Mrd. RM auf fast
8 Mrd . RM erhöjit.

Die neue Arbeitsstätte
der Kommissionfür Wirtschaftspolitik

In diesen Tagen hat die Kommissionfür
Wirtschaftspolitik in München in unmittelbarer
Nähe des Braunen Hauses neue Räume bezogen.
Die Aufgabender Kommission für Wirtschafts¬
politik sind in den letzten anderthalb' Jahren
derartig gewachsen, daß auch ein Ausbau ihrer
Einrichtungen notwendig wurde. Das in Mün¬
chen , Karlstraße 2 4, bezogene Dienst¬
gebäude umfaßt die wichtigsten Stellen der
Kommissionfür Wirtschaftspolitik, das Büro
des Leiters der Kommission, BernhardKöhler,
die Geschäftsführung, das Sekretariat, das Or-
gamisations- und Personalreferat, das stati¬
stische Referat, weiter die in der letzten Zeit
stark ansgehaüten Abteilungen Berichterstat¬
tung und Sachbearbeitung.

Die Neuausleihungender Boden- und Kom¬
munalkreditinstitute. Bei den Boden- und Kom¬
munalkreditinstituten beschränkte sich das
Aktivgeschäft im Dezember auf eine weitere
Ausdehnung des Bestandes an Wohnungsneu-
bauhypotbeken. Mit 39,2 Mill. RM geht die Zu¬
nahme noch über den Umfang des Vormonats
(26,6 Mill. RM) hinaus.. Insgesamt betrug am
Stichtag des 31. 12. 1936 der Umlauf an Pfand-

■hriefen und Kommuualohligationen14 213,1 Mill.
RM gegen 14 277,8 Mill. RM am Ende des Vor¬
monats und 14147,4Mill. RM am Schluß des
Vorjahres. Hiervon entfallen auf den Umlauf
an Pfandbriefen' 8949,8 bzw. 8953,9 bzw. 8845,4
Mill. RM und auf Kommuualohligationen5263,3
bzw. 5323,9 bzw. 5302,0 Mill. RM. — Im Aktiv¬
geschäft betragen die Ausleihungen insgesamt
16 656,6 bzw. 16 690,5 bzw. 16 499,3 Mill. RM. Im
einzelnen gliedert sich diese Summe in Hypo¬
theken von 10114,6bzw. 10 071,8 bzw. 9926,9
Mill. RM, Kommunaldarlehenvon 5830,6 bzw.
5897,7 bzw. 5905,6 Mill. RM und sonstige Dar¬
lehen von. 721,4 bzw. 721,0 bzw. 667,8 Mill. RM.

An Eeiohsbürggohaften für den
Kleinwohnungsbau,  die unter den Maßnah¬
men des Reiches zugunsten des. Wohnungs- und Sied¬
lungswesens noch mehr als bisher in den Vorder¬
grund getreten sind, wurden 19311 für nachsteliige
Hypotheken insgesamt 181 Mill. ' RM gegen 121,8na
Vorjahr bewilligt , womit sich der Gesamtbetrag der
bisher zugesagten Reiohsbürgsohaften auf 348,4 Mill.
RM erhöbt hat . Die im vergangenen Jahre bewillig¬
ten Reiohebürgschaften dienen der Errichtung von
97 325 Wohnungen gegen 55 843 im Jahre 1935, unter
denen sieh 1« 488 Volkswohnungen befinden . Die Ge¬
samtzahl der Wohnungen , für die Reichshürgsohaften
seit Beginn dieser Maßnahme bewilligt wurden , hat
sich damit auf 171 000 Wohnungen erhöht , von denen
106 000 bereits errichtet sind. Die Gesamther-
stellungskos ’ten  der reiohsverhürgton Klein¬
wohnungen belaufen sich einschließlich Grand und
Boden auf 1267,4 Mill. RM. Davon kommen 548,9 oder
43,3 Prozent auf vorgehende Hypotheken , 348,4 oder
27,5 Prozent auf reichsverbürgte Hypotheken und 370,1
oder 29,2 auf die Restfinanziemng . In der Reihe
der 'Geldgeber hei den verbürgten Hypotheken steht
der organisierte Realikredit nach wie vor im. Vorder¬
gründe . Von dem erwähnten Betrage von 348,4 Mill.
RM entfallen n. a. 121 Mill. RM auf die Sozlalver-
sicherungstTäger , 85,5 auf die Sparkassen und 73,6
anf öffentlich -rechtliche Kreditanstalten . Von dem
eben erwähnten Betrage von 370,1 Mill. RM, der die
Restfinamziemng der reiohsverhürgten Kleinwohnun¬
gen darstellt , waren 1933/35 und 1936 zusammen knapp
60 Prozent Eigengeld und Sel'bsthilfearbejten . weitere
13,8 Prozent Reiohsdarlehen , 5,8 Prozent Hauszins»
steuerdarlehen , 2,8 Prozent gestundete öffentliche
Kosten, 7,9 Prozent Restkaufgelder nnd 5,9 Prozent
Betriebsdarlehen nsw.

In der Schlnßbemerknngwird zum Ausdruck
gebracht, daß bei einem voraussichtlichenAn¬
halten des hohen Beschäftigungsstandes des
Baugewerbes damit gerechnet werden müsse,
daß zwischen dem öffentlichen Bau, dem ge¬
werblichenBan nnd dem Wohnungsbangewisse
Verschiebungen eintreten werden1, deren Um¬
fang zur Zeit jedoch noch nicht zu übersehen
ist. Im Rahmendes Wohnungs- nnd Siedlungs¬
haus wird vermutlich iu Zukunft der Ar b e i -
terwohnstättenbau  besondere Berück¬
sichtigung finden.

Rekordprämieneinnahmen
bei der privaten Lebensversicherung

Bei den 56 Gesellschaftendes Verbandesdeut¬
scher Lebensversicherungsgesellschaften war
Ende Dezember 1936 ein Gesamtbestand an
Lebensversicherungenvon 18,2 Milliarden RM
gegen 17,04 Mrd. RM zur gleichen Zeit des
Vorjahres in Kraft. Die Prämieneinnahmenver-
zeiehneten entsprechend dem gestiegenen Ge-
schäffcsumfang mit 820 Mill. RM den höchsten
Stand in der Nachkriegszeit.

Lenkung der Holzeinfuhr. Auf der Reichs¬
arbeitstagung der RBG. „Heiz“ in Stuttgart er¬
wähnte der Hauptgeschäftsführer der Markt¬
vereinigung, Wailbreoht, einige Hauptaufgaben,
die der-Marktvereinigungfür die nächste Zeit
gestellt seien, so auf dem Gebiete der Einfuhr-
lentknng, und zwar nicht nur für Papierholz,
sondern auch für Schnittholz nnd Rundholz,
ferner hinsichtlich der Einwirkung auf zweck¬
mäßige Standorte der Holzwirtschaftsbetriebe
(Genehmigungspflichtfür Neuerrichtung von
Werken usw.), der Lenkung des Absatzesnach
Marktordnungsbezirken, Nutzbarmachung der
Normungsbestimmungen, schließlich die sich
aus der Preisregelung ergehenden Probleme
und Maßnahmen.

Wachsender Eisenbedarf
Newyork, 15. März. Bel der United States

Steel Corp. erhöhte sieh der Versand .von Fer¬
tigerzeugnissen 1936 auf 11,030 Mill. t gegen
7,474 Mill. t i. J . 1935. Die im Durchschnitt er¬
zielten Preise lagen im Inlandgeschäft um an¬
nähernd 2,1% höher als im Vorjahr, während
die Abschlüsse für die Ausfuhr, etwa 1%
bessere Erlöse brachten.

Unverändert starke Bautätigkeit
Oeffentliche Aufträge im Vordergrund — Mehr Arbeiterwohnstätten

Baubilanz 1936
Ueber das Baujahr 1936 übergeben die

Deutsche Bau- und Bodenbank A-G und die
Deutsche G-esellschaft für öffentliche Arbeiten
A-G unter dem Titel „Die Entwicklung der
deutschenBrauwirtschaft.und die Arbeitsbeschaf¬
fung im Jahre 1936“ der Oeffentlichkeit; einen
Bericht, in dem einleitend auf die weiter auf¬
steigendeEntwicklungder Bautätigkeit im ver¬
gangenen Jahre hingewiesen wird. Der bereits
1935 mengenmäßigerreichte Stand der letzten
Hochkonjunkturjahre ist 1936 noch um etwa
ein Viertel überschritten worden. In erster
Linie war an dieser Weiterentwicklung die
öffentliche  Hand durch Neubautenfür die
Wehrmacht sowie Fortführung des Autobahn¬
baues usw. beteiligt, demgegenüberdie Arbeits-
beschaffungsmaßnahmenim engeren Sinne in
den Hintergrund traten. Zugleichhat allerdings
auch der Wohnungsbau  und der Umfang
der gewerblichen  Bautätigkeit weiter zu-
genommen.

Der Wert der gesamten baugewerblichen
Produktion dürfte schätzungsweise 1936
rund 8,8 bis 9,2 (1935 : 7 bis 7,5) Milliarden

RM erreicht haben,
wovon 2,0 (1,6) auf den Wohnungsbau, 1,4,(1,0)
auf den gewerblichenBau und 5,4 bis 5,8 (4,4
bis 4,9) auf den öffentlichen Bau entfallen.
Auf den öffentlichenBau kommenvon der Ge¬
samtsumme62% (64% im Vorjahr), auf den
Wohnungsbauunv. 22% und auf den gewerb¬
lichen Bau 16 (14) %.

Im Wohnungs - und Siedlungsbau  sind
gegenüber der letztjährigen Entwicklung Verschie¬
bungen in dreifacher Hinsicht festzustellen : Einmal
ist die Wohnnngsbautätigkeit vor allem in den Städ¬
ten , und zwar am meisten in den Großstädten , ge¬
stiegen , während das Ergebnis in den kleineren Ge¬
meinden und auf dem flachen Lande nur wenig höher,
wenn nicht gar niedriger ist als im Vorjahre ; als¬
dann ist der Bau von Stookwerkswohnungen wesent¬
lich rascher gestiegen als der von Eigenheimen und
Siedlungshäusern , so daß der Anteil der ersteren ’am
Wohnungszugang gewachsen ist , und drittens sind
unter den Bauherren zum erstenmal wieder die ge¬
meinnützigen  Wohnungsunternehmungen stär¬
ker hervorgetTeten . Ihr Anteil am Wohnungsneubau
erhöhte sich gegenüber dem Vorjahre von 55,7 auf
35,3 Prozent , wogegen der Anteil der öffentlichen
Körperschaften von 6,4 auf 3,3 Prozent und derjenige
der privaten Bauherren von 37,9 auf 61,4 Prozent
zurückgegangen ist.

Der gewerbliche Bau  erfuhr in der Haupt¬
sache durch Neu- und Erweiterungsbauten einer Reibe
von Investition -sgüterindustrien sowie der chemischen
und der Textilindustrie eine kräftige Belebung . Der
1936 fertiggestellte umbaute Raum war erneut um
rund 4>1 Prozent höher als 1935 und damit mehr als
viermal so groß wie 1933.

Der öffentli che Bau  hat sowohl duroh Tief¬
bau- als auch durch Hochbau-Ausführungen in er¬
heblichem Umfange zugenommen, • wobei sich der
Anteil des Tiefbaus erhöht  hat . — Die
Einlösung der fälligen Arbeitsbesohaffungs-
Wechsel  ist programmgemäß fortgeschritten . Sie
haben sich bis Ende 1936 von rund 790 auf 1126 Mill.
RM erhöht . Am Jahresende waren noch Arbeits¬
beschaffungswechsel im Betrage von 714 Mill. RM
im Umlauf . Von den eingelösten Wechseln entfallen
748,2 Mill. auf die Deutsche Gesellschaft für öffent¬
liche Arbeiten , bei der damit rund 60 Prozent der
Gesamtfinanzierungssumme eingelöst sind , und 122,4
Mill. RM auf die Deutsche Bau- und Bodeubank. —
Nach einer aufschlußreichen neuen Erhebung des
Statistischen Reichsamts über den Anteil der Gemein¬
den und •Gemeindeverbände an den Arbeitsbesehaf-
fungsmaßnahmen während der Rechnungsjahre 1933/34
und 1934/35 betrugen die von diesen ausgegebenen
Mittel insgesamt 1236,7 Mill. RM. Davon wurden 544.2
Mill. durch Sohuldenaufnahmo bei der Deutschen
Gesellschaft für Öffentliche Arbeiten , der Deutschen
Bau- und Bodenbank und der Deutschen Rentenbank-
Kred'itanstalt gedeckt.

Der Bericht gibt dann nach Abhandlungen über
Baustoffe und Baukosten , Beschäftigung im Bauge¬
werbe und den Wohnungs- und Grundstücksmarkt
Aufschluß über die Finanzierung  des Woh¬
nungsbaues . Was den Anteil der öffentlichen Finan-
zierungshilfe anbelangt , so bestand die Förderung
seitens der Öffentlichen Hand in besonders großem
Ausmaß in der Ueberaabme von Reichsbürgschaften
für den Kleinwohnungsbau . Dagegen ist die Zahl
derjenigen Wohnungen , zu deren Finanzierung die
öffentliche Hand durch Darlehenshingabe beigetra¬
gen hat , kleiner gewesen als .im Vorjahr . Insgesamt
dürfte die Zahl der mit Hilfe der verschiedenen
Reichsmaßnahmen ferfciggestellten Wohnungen auf
etwa 125 400 gegen 119100 im- vergangenen Jahre ge¬
schätzt werden können. Die insgesamt im Woh¬
nungs- und Siedlungsbau im JahTe 1930 investierten
Mittel haben rund 2 Milliarden RM  gegen
1.6 im Vorjahr (ohne Grund und Boden) betragen.
An der Aufbringung dieser 2 Milliarden war der
Kapitalmarkt mit mehT als 90 Prozent beteiligt ; denn
über 1,8 Mrd. stammen von den organisierten Kre¬
ditgebern und. dem nicht organisierten Privatkapdtal
und nur 165 Mail, aus Darlehen der öffentlichen Hand,
zu denen allerdings noch über diesen Betrag hinaus¬
gehende Reichsbürgschaften kamen. Im einzelnen
entfallen gegenüber 1935: 875 bis 895 (600) Mill, R'M
auf Hypotheken von organisierten Kreditgebern , 940
bis 960 (775) Mill. RM auf solche des nicht organisier¬
ten Privatkapitals und 165 (225) Mill. RM auf öffent¬
liche Mittel . — Gewisse Schwierigkeiten machte nach
wie vor die Beschaffung naohstelliger Hy¬
potheken.  Deshalb wurden die finanziellen Hilfs¬
maßnahmen der öffentlichen Hand grundsätzlich * im
Bereiche der naehstelligen Hypothek eingesetzt , wäh¬
rend die Beschaffung der ersten Hypothek und im
allgemeinen auch die Spitzenfinanzierung ohne öf¬
fentliche Hilfe erfolgen muß. An Reichsmitteln für
die Neuerriohtung von Kleinsiedlungen , Volkswohnun¬
gen, Eigenheimen , Flüchtlingswohnungen Und solchen
für ländliche Arbeiter sowie au Mitteln für die Alt-
stadfcsanierung wurden im Jahre 1936 insgesamt 173,5
Mill. RM zur Verfügung gestellt , wodurch sich die
nach 1931 für die genannten Zwecke bereit gestellte
Summe auf 578.55 Mill RM erhöht . Unter Hinzurech¬
nung der für Wohnungsumbauten und andere Zwecke
außerdem noch bereitgesteilten Reichsmittel erreichen
diese nunmehr den Gesamtbetrag von 1014,8 Mill, RM.

Weiter erhöhterWeltbaumwollverbrauch
London, 16. März.

Die International Federation of Master Cot¬
ton Spinners’ and Mannifaeturers’ Assooiations
veröffentlicht die vorläufigen Ergebnisse ihrer
Erhebung über den Baumwollverbrauchin dem
am 31. Januar 1937 beendeten Halbjahr. Die
Ziffern beziehen sich nur- auf Rohbaumwolle.
Zahlen für Italien, Rußland nnd Spanien konn¬
ten nicht in Rechnung gestellt werden. Daher
kann die veröffentlichte Zusammenstellung
über den Baumwollverbrauchund die Baum-
wollVorräte nicht als vollständig gelten: Es
lassen sich aber Anhaltspunkte über die Ent¬
wicklung in den Ländern gewinnen, die. dem
Institut mit einer gewissen Regelmäßigkeitbe¬
richtet haben. Unter diesen Voraussetzungen
wird der .Weltverbrauch  an allen Baum-
wollsortenfür das am 31. Januar 1937 beendete
Halbjahr mit 14 335 000 Ballen angegebengegen
12 512 000 Ballen für das am 31. 1. 1936 be¬
endete Halbjahr (ohne Deutschland). Dabei
haben alle Sorten eine Steigerung zu verzeich¬
nen. Die Verwendung amerikanischer Baum¬
wolle hat sich von 5,75 anf 6,31 Mill. Ballen
erhöht, der Verbrauch von Baumwolleverschie¬
dener Herkunft sogar von 3,6 auf 4,57 Mill. Bal¬
len. Die gesamten Vorräte an amerikanischer
Baumwolle in Spinnereien am 31. 1. 1937 be¬
trugen 2 708 000 gegen 2 089 000 Ballen. Die
Vorräte an ostindischer Baumwollewaren mit
1268 000 Ballen um 341 000 Ballen höher als
vor einem Jahr. Die Gesamtbestände  von
allen Sorten Baumwolle betrugen bei den
Spinh' 6-r eien  an den entsprechendenStich¬
tagen 5899 000 gegen 4463 000 Ballen. Die Ge¬
samtzahlder Spindelnin den berichtendenLän¬
dern ist anf 150 949 000 gegen 151 745 000  Ende
Juli 1936 und 153133 000 Ende Januar 1936
zurückgegangen. Der Baumw oll verbrauch in
den einzelnen europäischen Ländern war wei¬
ter am stärksten in England und betrug in dem
Halbjahresabschnitt 1396 000 Ballen gegen
1385 000 Ballen. im vorhergehenden Halbjahr.
Eine Zunahmeum 40 000 Ballen gegenüberdem
am 1. 7. 36 beendeten Halbjahr zeigen die aus
Belgien vorliegenen Ziffern. In den USA. hat
sich der Baumwollverbrauchauf 3 844 000 Bal¬
len erhöht gegen 3 328 000 Ballen im zweiten
Baumwollhalbjahrnnd nur rund 3 Mill. Ballen
in dem am 31. 1. 1936 beendeten Berichtsab-
sehnitt. Bemerkenswert ist, daß sich auch der
Baumwollverbrauch in Japan auf 1941000
gegen 1857 000 bzw. 1794000 Ballen erhöht hat..

Deutsche Spinnstoffe
Die unter dem nationalen Faserstoffplan be¬

gonnenen und nach der Inangriffnahme des
Vierjahresplanes .verstärkt fortgesetzten Maß¬

nahmen zur Sicherung der Rohstoffversorgung
aus eigener Kraft haben in der Spinnstoffwirt¬
schaft schon sehr beachtliche Ergebnisse er¬
zielt Der Flachsanbau,  der von 250000 ha
Anbauflächeum die Mitte des 19. Jahrhunderts
bis 1932 auf 4500 ha zusammengeschrumpftwar,
ist 1935 bereits wieder auf 22 000 ha, 1936 auf
über 40 000 ha gesteigert wordenund wird 1937
eine Anbauflächevon bereits wieder 60 000 ha
erreichen. Die S ch af h al tung,  bei der eine:
ähnliche Abstiegsknrve zu verzeichnen war,
konnte seit 1933 bereits wieder um rund eine
Million vermehrt werden. Der Schafbestandbe¬
trägt jetzt etwa 4,3 MillionenStück und wird
in planmäßiger (Weiterentwicklung bis auf
10 bis 12 Millionen hinaufgebracht werden.
Hinzu kommteine wesentlicheErweiterung der
Anbauflächefür Hanf, entsprechende Maßnah¬
men für die WiederbelebungeinheimischerSei¬
dengewinnungu. a. Auf diesem(Wege geschieht
also auf dem Gebiet der „natürlichen Spinn¬
stoffe“ mit Entschlossenheit und Zielklarheit
bereits so .viel, daß wir vom Tiefpunkt der
Eigenversorgung schon jetzt weit hinaufge-
rüokt sind.

Noch stärker wirkt sich die Selbsthilfepoli¬
tik jedoch bei den „künstlichen“ Spinnstoffen
ans. Diese Spinnstoffe der neuen Zeit sichern
uns heute schon rund ein Fünftel des ganzen
deutschen Spinnstoffbedarfs. Einen geradezu
beispiellosenFortschritt weisen namentlich die
Zahlen der deutschen Zellwollerzeu-
gn n g anf. 1933 betrug die Zellwollerzeugung
erst rund 4000t, 1935 schon 15.600 t und 1936
gar schon rund 42000 t. Für 1937 kann
mit einer Erzeugung von  90 000 bis
100000 t gerechnet würden.  Bel der
Kunstseide, die ja schon 'eine längere Vergan¬
genheit hinter sich hat, ist das Aufstiegstempo
zwar nicht ebenso stürmlscb; aber auch hier
ist die Erzeugung von 1933 bis 1936 von rund
28 600 auf 47 500 t gestiegen. Für 1937 kann
mit einer Erzeugung von etwa 55 0001 gerechnet
werden, d. h. wir werden allein mit diesenbeiden
Spinnstoffenim laufenden Jahr auf edue Eigen¬
erzeugung von rund 150 000 t gleich ein Vier¬
tel des ganzen deutschenSpinnstoffbedarfsauf-
kommen. — Wer mehr über diese zu Stolz und
Zuversicht berechtigenden Dinge wissen will,
findet alles das in der großen Reichsaus¬
stellung der deutschen Textil - und
Bekleidungswirtschaft,  die in den
Berliner Ansstellungshallen am Funkturm am
24. März beginnt und bis zum 11. April dauern
wird. Dort wird ihm auch das überraschende
Bild der Leistungen gezeigt werden, das in der
vielfältigsten Verarbeitung deutscher Spinn¬
stoffe auf allen Gebieten des Textil- und Be-
kleidungsbedarfs erreicht werden konnte.

Antwerpen. 15. 3. Kammzun
p.kg.fcelg.Fr.p.lli- penca
15. 1?. 1 5. 1?.

März
April
Mal
Juni
lull

46.75 46.50
46.25 46.25
46.00 46.00
45.75 45.75
45.50 45.50

34.87 35.12
34.75 34.62
34.75 34.62
34.50 34.50
34.50 34.37

p.kg.Oelg.Fr.p.lb. penca
_ 15. 12. | 15, 12.
Aug. 45.50 45.50i 34.50 34.37
Sept. 45.50 45.50! 34.50 34.37
Oktob 45.50 45.5t ! 24.50 34.37
Ums. 20000 Ibs 245000 Ibs
Tendenz: behaupt.

Die letzten Wollevorsteigerung '&n in Brisbane vom
8. bis 11. März nahmen einen sehr festen Verlauf.
Gegenüber der Vorwoche zogen die Preise um 1 bis
2 d an. Japan war Hanptkäufer , aber auob England
und Frankreich beteiligten sich lebhaft , Deutschland
war mir in mittlerem Umfange im .Markt . Das An¬
gebot von etwa 15 000 Ballen konnte zum größten Teil
abgesetzt werden.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 15. März. Der Handel im Getreideverkehr

kam nur zögernd in Gang, die Umsätze blieben ent¬
sprechend den Einkaufsmögldchkeiten beschränkt . Die
Großmühlen zeigen für Weizen und Roggen weiter
Begehr , neue Käufe sind aber nur vereinzelt zu
Waggonware möglich . Zunächst wird der Bedarf
noch aus den ankommenden Kahnverladungen er¬
gänzt . Di® Roggenumtausohaktion geht weiter,
allerdings steht den Mühlen hieraus nur selten Ware
zur Verfügung . Am Mehlmarkt ist Maisbackmehl
sowie Weizenmehl , Type 502 und 812, leicht abzu¬
setzen. Roggenmehl hat ruhigen Handel ; hier ver¬
fügen die Mühlen noch über Bestände . Futtergetreide
kommt nur in kleinsten Posten von Hafer an den
Markt . Für Industriegersten liegen noch Bezugs-
genehmignngen vor, der Bedarf kann wegen der ge¬
ringen Anlieferungen nur langsam befriedigt werden.

Mals loko egl. Fracht 2/11—3/-'’
Mehlh. Pr. 6-50 Kont. Fr. 14- 15!!Mehln. Pr 6*70
Mais fest lull 44-50
Mal 106*50 September 41-75
lull 103*50 Roggen fest
September —*— Mai 108-37
Hafer stetig Juli 102-75
Mal 47*62 September 55-75

Newyork. 15. 3- I
Weil. Rn. I. 153-25 I
Welz. Hw. 1. 154-00 I
Chlkago, 15- 3.
Gerste lokolOO—13£
Weizen lest
Mai ises - i
lull 121Ü- S
September 119’4—i

Mois, neuer Kontrakt : -Mai 109*/<, Juli 105V«, Sep¬
tember 100V*. .. . .Viehmarkte

Bremen, 13. März. (Eigenbericht ). Die Rinder-
anlieferungen hielten sieb nahezu auf der Hohe der
Vorwoche. Die Beschaffenheit hielt sich im großen
und ganzen im Einklang mit den Ansprüchen der
Verteiler und Verbraucher . Der Rindfleischabsatz
verlief in sämtlichen Qualitäten flott . _ Die Markt-
besehickung mit Kälbern  hatte sich im Vergleich
zut Vorwoche verstärkt . Auch die Vorjabresziffer
wurde erheblich überschritten . Die Qualität schwankte
an den meisten Märkten zwischen mittel und jrut. Der
im Zusammenhang iriit der Einsegnung verstärkte
Kalbfleisohhedarf wirkte sich in einem lebhafteren
Kaufinteresse auch für Lebendtiere , besonders solchen
höherer Beschaffenheit , aus. Die stärkste prozent¬
mäßige Auftriebssteigerung zeigten in der letzten
Woche Schafe.  Auch hier konnte die Beschaffen¬
heit fast allgemein als zufriedenstellend bezeichnet
werden. Da sich im Hinblick auf den bevorstehenden
Osterbedarf “bereits eine leichte Anregung ergab , wur¬
den die Märkte trotz der erhöhten Zufuhren fast
ausnahmslos geräumt . Die Versoi’gung mit Schwel
neu  blieb gut ausreichend . Tiere der mittleren Ge¬
wichtsklassen w;tron wieder am stärksten vertreten
An verschiedenen Märkten konnten auch in der letz¬
ten Woche größere Mengen der Vorratswirtsohaft zu-
geführt .werden. Der Sohweinefleiechabsatz verlief

flott . Fette Fleischstücke waren besonders lebhaft
beachtet.

Wunstorf , 15. März. Auftrieb:  807 Ferkel und
26 Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5 bis 6 Wochen alt 9—11 RM, 6 bis 8 Wochen 12—15,
8 bis 10 Wochen 15—18, 10 bis 12 Wochen 19—21; Läu¬
ferschweine über 3 bis 5 Monate alt 21—26. Markt¬
verlauf : Mittelmäßig , etwas Ueberstand.

Dortmund , 15. März. Auftrieb:  491 Rinder,
darunter 36 Ochsen, 91 Bullen , 312 Kühe , 52 Färsen,
ferner 785 Kälber , 38 Schafe , 3318 Schweine . Direkt
zugeführt : 11 Rinder , 26 Kälber , 63 Schweine. Markt¬
verlauf : Rinder zugeteilt , Ausstichtiere über Notiz.
Kälber flott . Schafe gut . Schweine zugeteilt Preise : '
Ochsen: a) 45 RM; Bullen : a) 43. b) 36—39; Kühe : a)
41—43. b) 35- 39, c) 29- 33, d) 21- 25; Färsen : a) 44,
b) 39—40; Kälber (Sonderklasse ): 67—70; Kälber
(andere): a) 60—63, b) 47—53, c) 32—38, d) 32—38; Stall¬
mastlämmer : 45—46; Schweine: a) 52, bl ) 52, b2) 52,
c) 51, d) 48; Sauen : gl ) 52, g2) 50.

Köln. 15. März. Auftrieb:  757 Rinder , dar¬
unter 149 Ochsen, 85 Bullen , 458 Kühe , 65 Färsen,
ferner 1232 Kälber , 63 Schafe , 5605 Schweine. Markt¬
verlauf : Rinder zugeteilt , Ausstichtiere über Notiz.
Kälber und Schweine zugeteilt . Schafe lebhaft.
Preise : Ochsen: a) 45 RM, b) 40—41; Bullen : a) 43,
b) 39. c) 34; Kühe : a) 43, b) 37—39, c) 30—33, d) 23—25;
Färsen : a) 44, b ) 40, c ) 35; Kälber (Sonderklasse ): 72
bis 78; Kälber (andere ): a) 60—63, b) 48—53, c) 30—38,
d) 30—38; Weidemasthammel : 50—54; Schweine: a)
52'/j,  bl ) 52Vs, b2) 52VS, c) 511/*, d) 481/*; Sauen : gl)
52‘/s, g2 ) 50Vi.
Chikago, 15- 3- Schweine.
lelch. n. Pr 9-40 I schw. n. Pr 9-95 I Zufuhren 21000
leich. h. Pr 10-10 | schw. h. Pr. 10-15 Ilm Westen 70000

Seefische
Am 13. März landeten in Wesermünde 16 Dampfer

insgesamt 1 281 250 kg frische Seefische . Davon
brachten sieben Dampfer von der norwegischen
Küste 675 000 kg, meist Schellfisch , Kabeljau und
Goldbarsch , sieben Dampfer von Island 486 250 kg,
namentlich Schellfisch . Kabeljau , Goldbarsch und
Seelachs, zwei Nordseedampfer 120 000 kg, hauptsäch¬
lich Wittlinge , Seelachs, Makrelen , Heringe und
gemischten Fang . Ein Hochseesegler stellte 8500 kg
Langheringe zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise  erfuhren fiir fast alle Sorten Aufbesse¬
rungen . Feinfisch wurde verteilt . Nordsee : Heringe
8Vs—10, Makrelen 6*/<—10, Wittlinge 8V<—13, Seelachs
5—5«/.. Norwegische Küste : Kabeljau I 5*/*—6*/*, IT
5*/4—fi1/*, III 6—6‘/<, Schellfisch I 61/*—9, II 6—71/*, III
5’/s—8, Goldbarsch 5*/<—8. Island : Kabeljau I 5V* bis
6*/4. II 5*/4—6Vs, Schellfisch I 8—141/*, II 8, Seelachs
5—5Vs, Lengfisch 5V4—6*/*, Goldbarsch 4*/4—7*/4,
Austernfisch 17.

Kolonialwaren
Hamburg , 15. März

Reis: Markt - und Preislage unverändert.
Gewürze: Pfeffer wird in laufenden Posten von

dem Inland gekauty, so daß nennenswerte Ab¬
schlüsse hierin zustande kamen. Preise unverändert.

Hiilsenfriichte : In Bohnen und Linsen kam es zu
kleinen Abschlüssen, während für Erbsen kaum
Käufer im Markt waren . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Markt ruhig . Haselnußkerne
Levantiner 1936er greifbar 165 RM, prompte Verla¬
dung 152 RM. Kerassunder 1936er greifbar 166 RM.
prompte Verladung 153 RM, Perser Aprikosen in
Viertelkisten 117-140 RM. Smyrna -Feigen extrissirnn
kleine Beutel 1935er 20- 22 RM, 1936er 34 RM, bulga¬
rische Pflaumen in 23-kg-Ki»ten 80/90er 68 RM,
90/100er 65 RM, lOO/llOer 61 RM, 110120er58 RM, jugo¬
slawische Pflaumen in 25-kg-Kisten 70/75er 72 RM,

80/85er 68 RM, 95/100er 65 RM, 100/llOer 60 RM,
110/120er58 RM, Sultanas in Viertelkisten Smyrna
44—55 RM, Korinthen in Viertelkisten 42—50 RM.
Chlkago, 15. 3. Schmalz.

Tendenz: k. stet. | Ma1 12.87̂ 1September 13*35 &
März 12*70 B|lull 13*10 I
Newyork, 15- 3.
Schmalz 12-37^
Talfl, lose 8-87
Bw'saatöl
März

Oele und Feite
Mal 11.21
Juli 11.30
September 11-33
Oktober: 11-10
Terpentin 43-50

Terp. Sav. 36*50
Petr. SW0. 16*25
Petr. SWT. 12*25
Mid. Conti. 1*16
Pens. RohS) 2*22*42

Kaffee
Bremen , 15. März. Der Newyorker Markt schloß

am Sonnabend wieder niedriger auf schwächere Mel¬
dung von Le Havre . Infolgedessen war auch unser
Markt wieder sehr leblos. Von Brasilien  waren
die Offerten im allgemeinen unverändert . In zen¬
tralamerikanischen Kaffees  kam es nur
zu einigen kleineren Abschlüssen . Für K o 1um-
b i e n wurde von irgendwelchen Bewilligungen
nichts bekannt . Das Loko- und Inlandsgeschäft war
durchweg sehr ruhig.

Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1936 wurden von
brasilianischen  Häfen insgesamt 13 805 266
Sack Kaiffee verschifft , davon im Küetenverkehr
265 053 Sack gegen 15 092 288 Saek im Jahre 1935, davon
im Küstenverkehr 335 429 Sack. Davon wurden
8öl3 894 Sack (8672 937) Sack nach Nordamerika,
5246 716 (5691 968) Sack nach Euröpa , 299 111 (410 492^
Saek nach dem La Plata , 20 343 (23 074) Sack nach
der Westküste Südamerikas , 98 260 (148 267) Sack nach
Südafrika und 126 942 (145 490) Sack nach diversen
Plätzen verladen.

Hamburg , 15. März. Am Platze bestand gutes Be¬
darfsgeschäft , das auf letzter Preisgrundlage abge¬wickelt wurde.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen fiir Vi kg netto,
bei mindestens 'SSO Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G, Sept 46 B 44 G. Dez.
46 B 44 G.
Newyork, 15. 3. September 10-'7rof Mal -
Tendenz:k. stp Dezember 10-6 Juli —

Santos 11-37 r*qe$ums. 1200 September —*
März 10 47no» Dezember _
Mai 10 Sdnoir Rio 7 9.25
Juli 1̂ .56 März 4-18no** Tagesums. 1000

Newyork, 15. März. Kaffee lag ruhig , es erfolgten
Glattstellungen der europäischen Firmen und ver¬
einzelte Abgaben . Später zeigte sich vermehrtes
Angebot auf Grund der schwächeren Kabelmel¬
dungen aus Brasilien.

Kakao
Hamburg . 15. März. Rohkakao:  Die Umsätze

gingen über den bisherigen Rahmen nicht hinaus,
doch traten Preisbefestigungen für einige Sorten
ein. Accra g. f. loko 51 sh 9 d, Febr .-März 52 sh,
März-Mai 52 sh 3 d cif ., Lagos fac März-Mai 51 sh
cif., Sup. Thbmö auf Approbation Febr .-März 53 sh
9 d cif., Sup. Sommer Arriba April -Mai etwa 74 sh
6 d cfr . Uebriges unverändert . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Markt - und Preislage unverändert.
Newyork. 15- 3- Kakao fest
März 11.68 | Jutl 11.82 (Oktober 11.89
Mal 11-72 Iseoteirber 11.90 | Dezember 11 SB *

Zucker
Magdeburg , 15. März. Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 31.871/*, für März 31.82l/i, 31.87V*. Tendenz:
Ruhig.

Newyork, 15* 3* Rohzucker k. stet.
März 2.59 noml lull 2*53/*4‘| November2*52 nom
Mal 2.50/52•ISeptember2.53/54‘IDezember 2.55/58*

•) Gold- und Briefnotderuugen
Metalle

Berlin , 15. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 97V* RM
für 100 kg.

Originalhüttönaluminiam 98—99 Pzt ., im Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . iu Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 143. Foinsilbox (1 kg fein)
39.30—42.30.

Feinsilber (1 kg fein ) 39.40—42.40 (16. März).
Standard -Blei per März 44*/« RM nom. für 100 kg.
Berlin , 15. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh 3Vi d gleich 8.5845 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.8974 Pence
gleich 2.78375 RM.

Hamburg , 15. März (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42-30 B, 39.30 G, Hüttenrohzink nom. 451/* B, 451/* G.

Hamburg , 15. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 91—93, Schwerkupfer 90V*—921/*, Rotguß 89
bis 91, Schwermessing 67V*—691/** Leichtmessing 60V«
bis 62V<, Messingspäne 67V<—69V<, Altzink 361/*—37Vf,
Altblei 40s/*—41*/*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockabfällen " entsprechen.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standardo. Kasse 77—77^
do. 3 Monate 74̂ —̂
do. Settt. Preis 77

Eiectrolyt 79- 81
sest selected 7S*i—6i
ttrong sheets 109
Elektrowirebars 81
Zinn (per Tonne»

Tendenz: stramm
Standardp. Kasse 311- 311!?
do. 3 Monate 303£—314
do. Settl. Preis 311

Banka* 313!̂
Straits• 314

Blei (per l'uunei
Tendenz: willig

ausl.pr. oftiz. Preis 34:̂
do.pr. Inoffiz.Preis 34!fKi.
do. entl. S. off. Pr. 34*
do. entf. S. inoff. Pr. 34* %
do. Settl. Preis 34%
Zink Iper rönne-

Tendenz: willig
gewöhnl. or off. Pr. 35*
do. pr. InoMlz. Preis 3&7/» %
do. entt. S. off. Pr
do. entf. S or jt »/« l
do. oew Settl.Preis 35*

London, 15. März
Aluminium (p. t)Inland* 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 78- 79
chines. per * 67- 68
Quecksilber *

(per Flasche)287"287/6
Platin *(p.20.Unz.) 11.75
Wolframerz cif *

(sh oer Einheit) 51- 53
Nickel. Inland. *

(per Tonne) 180—185
do. ausld. # (per t) 180—185
Welßbl. I.C.Coke»
20x24 fob. Swans . *
(sh .p box ot 108 Ibs) 22~ 22ü
Kuplersulfat
fob. • oer t) 261*
ClevelandGußeis.
Nr 3, fob . Middl.-
borough * (sh 0. 0 —
Silber

Fein prompt 22.37
Fein Lieferung 22 .37
Barren prompt 2075
Barren Lieferung 2075

Gold (sh u . Peace
per Unze) 142/355

lnakt . Notierung
London, 15. März. Heute wurden 210 000 Pfund

Sterling Gold zu 142 sh 3Vsd per Unze fein verkauft.
Newyork 15- 3.

Blei, loko 7.75 I Weißblech 4*65
Zink, loko 7*50 1 Rohels. N. 27-25
Silb. ausi. 45.37 I Roheis. N. 26*25

El. Kupf. 1 17-321*ö
30/90 Tagt 17 .3?^ B

Zinn, loko 66.75
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Börten ^Ber ich t e.
Rubis

Hamburg , 15. März. Die bisherige Haltung , die in
den letzten Tagen durch kleinstes Geschäft gekenn¬
zeichnet war , setzte sich zu Beginn der neuen Woche
fort . Da Aufträge der Bankenkundschaft nur in
kleinstem Umfange Vorlagen, vermochte sich auf den
meisten Marktgebieten keine Belebung durcbzusetzen.
Es ergaben sich aber auch keine größeren Eursver-
ändemngen nach der einen oder der anderen Seite.
Selten gingen diese über 1•/• hinaus . Der Schiff-
fahrfcamarkt  bot ein uneinheitliches Bild. Bes¬
sere Beachtung fanden Bremer Schlepp, die 1 #/o höher
zu fi9 gesucht wurden . Hansa -Dampf wurden um

•/• mit 120 und Nordd. Lloyd um */«•/• mit 17*U hoher
genannt . Nicht gehalten waren dagegen Hapag mit
15V«. Hamburg -Sud wurden mit iS‘/i bezahlt . Woer¬
mann wurden in kleinen Beträgen mit 02 höher aus
dem Markt genommen. Von Werftaktien büßten At¬
laswerke V«*/# (109V0und die unnotierten Descbimag
Vt•/• (114) ein . Demgegenüber konnten die im Frei¬
verkehr gehandelten Deutsche Werft ihre Aufwärts¬
bewegung um 1•/• auf 128 fertsetzen . Am Banken¬
markt war man für Geestemünder Bank weiter zu
85 Käufer . Montane wiesen ebenso wie Elektrowerte
keine einheitliche Haltung auf . Von bremischen
Papieren sind Wendts Cigarren mit plus 1•/• (80)fester zu nennen . Von Fischereiwerten wurden
Nordd. Hochsee zu 148 gefragt . Am festverzins¬
lichen Markt  war ruhige Stimmung vorherr¬schend.

Wenig verändert
Hannover , 15. März. Der Aktienmarkt war bei

kleinen Umsätzen nur wenig verändert . Ilseder
Hütte und Döhrener Wolle waren zu unveränderten
Kursen im Handel , Vorwohler Cement V**/• niedriger
mit 126. Auch Eisenwerk Wülfel blieben V*V«
niedriger angeboten . In Anpassung an die Berliner
Notierungen waren Gebhard & Koenig , Thörl Oel
und Vereinigte Harzer Cement zu höheren Kursen
gefragt . Am Rentenmarkt  waren größere Um¬sätze in Reichsschatzanweisungen von 1935 und 1936
und in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landes¬
kreditanstalt und der Braunschweig -Hannoverschen
Hypothekenbank . Die Reichsanleihe -Altbesitz warmit 120.15 nochmals etwas leichter . Die Kurse für
Provinzanleihen und Pfandbriefe blieben unver¬
ändert . Von Industrie -Obligationen waren Brauer¬
gilde Vt*/» und Mechanische Weberei Linden V*•/#
höher . Etwas größeres Geschäft war in Umschul¬
dungsanleihe zu Kursen von 91—91.70, Burbach
nannte man mit 69.5—71.5 und Wintershall mit 142
bis 143. Schluß unverändert.

Still
Berlin , 15. März. Die schon in der vorigen Woche

auf der Börse lastende Gesohäftsstille wi^h auch an
der Montagsbörse keiner Belebung . Die Bankenkund-
echaft fehlt infolge der anderweitigen Inanspruch¬
nahme ihrer Mittel fast völlig am Markt , so daß das
Geschäft vorwiegend im Austausch von Stücken in¬
nerhalb der Kulisse besteht . Unter diesen Umständen
vermochten sich auch die vorliegenden günstigen Wirt¬
schaftern©!düngen nicht auszuwirken . Unter dem Ein¬
fluß der Geschäftsstille bröckelten die Kurse im
Verlauf  meist weiter ab. So verloren gegen den
ersten Kurs AEG, V$, Ver. Stahlwerke Vt, Mannes¬
mann und Hoesch je */i, Muag Vi und Chem. von
Heyden 1 •/•. Leicht gebessert wären dagegen Akku¬mulatoren und Asohaffenburger Zellstoff . Stolber-
ger Zink konnten sich um Vt•/* erhöhen . Am Schlußwaren die Kurstafeln überwiegend mit Stricbnotie-
rungen versehen . Sofern Kurse zustande . kamen,
waren sie auf dem Niveau des Verlaufs behauptet.
Stolberger Zink schlossen mit 901/*, gaben also gegenden ersten Kuts  noch V*•/• her . Nachbörslich nannte
man Ver. Stahlwerke UJH/s G.

Bei den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
galten zumeist Vortagsnotierungen . Deutsche Ueber-seebank bildeten mit minus 1V#eine Ausnahme . Auch
Adca waren um V«•/• ermäßigt , während Vereinsbank
Hamburg um Vt•/• anzogen. Ueberwiegend fester
kamen Hypothekenbankaktien zur Notiz, eo Meinin¬
ger Hypotheken um */i, Rhein . Hypotheken , Deutsche
Hypotheken und Bayerische Hypotheken um je V«Vt.

Dollar *»
Engl . Pfund

2.49 (2.41) RM
- 12.17 (12.115) RM

Nur Westboden waren angeboten und 2 V# schwächer.
Steuergutschein ©blieben, soweit motieTt, unverändert.
Am Rentenmarkt neigten Stadtanleihen zur Schwäche.

(Essen, Gera, Kiel je minus Vi Vi). Deutsche Kommu¬
nal -Gold konnten in einigen Serien V*V# gewinnen,
während 2. Dekosama um den gleichen Prozentbrucb-
tei-1 zurückgiugen . Bei den Provanzanleihen zogen
19er Holsteiner gegen den Sonnabendkurs um V*Vt
an . Von Länderanleihen waren 26er Thüringer und
27er Sachsen je V*#/t gebessert . Induetrieobligationen
waren fast unverändert , eine Ausnahme bildeten
Monte*®!« mit plus */*•/•. Auch die Neuemißsionen
wichen: im Kurs kaum von der Sonnabendnotierung
ab. Von Auslandswerten nahm die Reiohebank wie¬
der Polen , Russen und Serben auf . — Privatdiskont
3 Prozent.

Nach Ausverkauf der bisher zur Verfügung stehen¬
den Serie unverzinslicher Reichsschatzanweisungen
per 15. 9. 1938 zu 3*/i •/• wurde heute eine neue Serie
per 15. 10. 1938 zu einem um ViV« niedrigeren Satz
von 31/»•/• ausgegeben,

Still
Frankfurt , 15. März, Mangel« Anregungen war die

Abendbörse sehr still . Es bestand unverminderte Zu¬
rückhaltung der Bankenkundschaft . Die wenigen zu¬
nächst genannten Kurse waren ungefähr auf _demBerliner Mit'
Farben mit
Mannesmann
Stahl mit 16GV». Am Renten-markt stellte sich die
Reiehsaltbesitzanleihe auf 1207«. Kommunalumschul¬
dung auf 91,40. Auch im Verlauf  blieb der Han¬
del gering . Die Aktienkurse zeigten im Vergleich
zum Berliner Schluß nur geringe Aenderungen . Es
herrschte indessen eine weiter freundliche Grundstim¬
mung. Einiges Geschäft hatten I . G. Farben , Ver¬
einigte Stahlwerke , AEG., Daimler und Westd. Kauf¬
hof. Sonst wurden meist die Kurse nur genannt . Der
Rentenmarkt lag geschäftslos . Die Nachbörse blieb
ohne Bewegung.

Schwach
Newyork, 15. März. Die Börse eröffnete in

unregelmäßiger Haltung , wobei sich zunächst nur
beschränkte Veränderungen nach beiden Seiten
ergaben . Aus der Wirtschaft waren weiter befrie¬
digende Meldungen eingetroffen , doch mahnten die
anhaltenden Arbeitsunruhen zur Vorsicht . Später
wurde die Stimmung schwächer , ohne daß hierfürein bestimmter Grund zu erkennen war . Im Ver-

Berliner Mittagsstand behauptet . Man hört© I . G.
Farben mit 1697«, Vereinigt © Stahlwerke mit 1197«,
Mannesmann mit 1197«, Buaerus mit 1197» und Rhein¬

lauf kam es wieder zu einer leichten Erholung , im
allgemeinen wertete man aber auf neue ‘Anregun¬gen. Eine Reihe von Papieren des Aktienmarktesverlor bis 4 Dollar . Das amerikanische Eisen- und
Stahlinstitut schätzt den Beschäftigungsstand derIndustrie auf 88,9 Prozent für die letzte Woche
gegen 87,3 Prozent in der Vorwoche und nur 60,2
Prozent in der entsprechenden Woche des
Vorjahres . Motorenwerte wurden vernachlässigt,
da der Streik -bei . Chrysler verstimmte . Die Ab¬
gaben in Staatspapieren haben nachgelassen , jedoch
wird die Möglichkeit einer Aktion der Verwaltung,
um .eine übermäßige inflatorische Hausse an den
Aktienbörsen und Warenmärkten zu verhindern,noch immer erörtert . In der letzten Börsenstunde
zeigten sich nur schwache Ansätze einer Erholung.
Die Börse schloß , in schwacher Haltung.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Anszahlnnir:
15. 3

Geld Briet
13 3.

Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 .99 12 .455 12.485
Argentinien 1 P.-P. B 1 .78 0 746 0 750
Belgien 100 Belg . 2 81 .00 41.93 42 01
Brasilien 1 Milreis ^ 1,33 0.151 0153
Bulgarien 100 lev f 81 .00 3.047 3 053
Canada 1 can . $ 6 4.58 2 489 2 493
nänr -rnrk too Kr. 4 112 .50 54.28 54 38
Danzig 100 II. 4 —47 .04 47 14
England 1 £ 2 20 .47 12.155 12.185
Estland 100 e . Kr. 4% — — 67 93 68 07
Finnland 100 1. M. 4% 81 .00 5.365 5.375
Frankreich 100 Fr . 4 81 .00 11.425 11 .445
Grlechenld . 100 D. 6 01 .00 2.353 2.35/
Holland 100 , 1. 2 168.74 135 .93 136 21
Iran 100 Rials - 20.43 1513 1517
Island 100 ist . Kr. 6% 112.50 54.38 54.48
Italien 100 Lire 4!» 81,00 13 09 1311
lapan 1 Yen 3 -29 2.40 0 709 0 711
lugosl . 100 Din . 6', 81.00 5.694 5.706
Lettland 100 Latls 5% — - 48 35 48 45
Litauen 100 LU. 5% — — 4194 42 02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61 09 61 21
2ef ' »rr - , 1° ° SC*- 3!-, 59 .07 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 - 47 04 47 14
Portug . 100 Esc . 41, 453 .57 1154 11.06
Rumänien 100 Lei 6 —1 .813 1 .81?
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 62 .67 62 79
Schweiz 100 Fr . 1% 81.00 56.66 56.78
Spanien 100 Pe ». 5 81.00 16 98 17 02
Tschech . 100 Kr. . 85 .00 8 656 »*674
TUrkel 1 türk . £ ) 18.50 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgb . < - - -
Uruguay 1 G.-P. 7 4‘.30 1.379 1.381
V. Staat , y. A. 18 V 4.19 2.48B 2.492

An den internationalen Devisenmärkten war die
Lage stetig und ausgeglichen . Das englische Pfund
konnte sich den letzten Sonnabendnotierungen gegen-
“ -?r /o enf.e>sti8en und  wurde aus Amsterdam£ ij f' 1 . aus  Zürich mit 21.45‘/< (21.45)gemeldet . Auch der Dollar zeigte eher festere Ten¬
denz hei unveränderten Kursen . Der französische
Irano setzte seine Erholung im Hinblick auf die
nach wie vor zuruckkehrenden Eluchtgelder weiter

Der  Schweizer Franc blieb gehalten , der hol¬
ländische Gulden konnte sich dagegen nur knapp
behaupten . Besondere Gründe für die schwächere
Haltung des letzteren waren nicht zu erkennen . Im
Verlauf setzte sich der Anstieg des französischen
irano fort , aber auch das englische Pfund konnte
eine leiohte Besserung erzielen , während derSchweizer Franc unter Druck stand.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 45 3
Berlin 73.60
London j) 9431
Newyork 183 00
Pari » 8.‘4E
London , 15 3
Newyork 4.8868

12 .45 12.48
0.746 0.750

41.92 42.00
0.151 0.153
3.047 3.053
2.489 2.493

54.25 54.35
47 .04 47.14
12 .15 12,18
67 .93 68 .07

5.365 5.375
11 .415 11 .435

2.353 2.357
131.98 136.26

15.13 15 .17
54 .35 54.45
13.09 13 .11

0.709 0.711
5.694 5.706

48.35 48.45
41 .94 42 .02
61 .66 61 .18
48 .95 49.05
47 .04 47 .14
11.835 11.055
1.813 1.817

82.64 62 .76
56 .6i 56.78
17 .13 17.17

B.656 8.674
2-978 2 .982
U79 1381
2.488 2.492

106.41
12.14X
77.00 n
4.8843
8.9419

29.001;
92.84
21.45
22 .40
19 .39!:
19 .90

Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schwell
Kopenhag.
Stockholm
Oslo . . .V»
Helslngfors 226 .50
Prag 140 .06
Budapest 27 .00
Paris . 15. 3
London 106 42
Newyork 21 .77K
Belgien 367.50
Spanien — —
Zürich . 15 3
Pari « 20.155,
Lonnon 21 .45!!
Newyork 439.00
Bolglen
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs
Kopenhagen 153.
London 22 .40
Newyork 459.50
Berlin 184.30
Paris 21 .20
Antwerpen 77.35
Zürich 104.70
Rom 24 .35
Amsterdam 251 .05
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .79
Helslngfors 9.97
P/ag 16 .15
Wien — —
Warschau 87 .50
Wien , 15. 3
Amsterdam 294 .34
Berlin 216 .86

.Brüssel 90.72
Budapest
Bukarest -

30.84
41.69

110 .15
610 .5QB
547.56
26 .06B
25 .81
25 .03
25 .25

7359%
23 .07%

239:85
176 .4:

8025

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 44'.95
Kopenhagen 39.92%
Belgrad 214 .00
Sofia 390 .00B
Rumänien 667 .00
Lissabon " "
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires 16 .1.
Rio de Jan . 4 12
Montevideo 2675
Mexiko 18.00
Alezondrlen 97 .50
Hongkong 1/295
Italien 114.50
Schweiz 496.00
Kopenhagen 476.00
Holland 11 .90
Oslo 533 .50
Stockholm 110 .62%
Oslo 107.80
Kopenhagen 95 80
Sofia
Prag
Warschau
Budapest

1/264
1/200

16 .25

15 .30
83 .20
86.00
10.00

3.90
3.45
3.25

Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 13 3
London 19 .90
Berlin 165.00
Paris 18 .90
Newyork 419.00
Amsterdam 224.00
Zürich 93.50
Helslngfori 8.90
Antwerpen 69 .50
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .50
Wien 77 .50
Warschau 78 .50
Kopenhagen 117 38
London 26.30
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

28 .15
538.20
132 12

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.
Schanghai
Yokohama , ,tu
Australien i25. 0u
Neuseeland 00
Südafrika 1QQ12
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf
London 1/512

Buenos auf
London
London
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm 551.15
Helsingfort 48 .00
Prag 76.70
Berlin 8.80
Warschau —
Haislngfori 9 .47
Buen . Aires 132.00
Japan 125 .00
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 ML 1
£ p. 3 Mte . 3
$ p . 1 Mt. %
$ p. 3 Mte . 3/
Stockholm , 15 . 3
London 19 .4t
Berlin 166.50
Paris 18 .30
Brüssel 67 .50
schw . Plätze 91.00
Amsterdam 218 .00
Kopenhagen 66 .85
Oslo 97.60
Washington 398.00
Helsingtors 8.60
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm 135.60
Warschau 100 .81 Q
Zürich 122 .64

1

21.25
14 .10
74.75
75 .75
24 .59
18 .81%

Prag . 15. 3
Amsterdam 15 .73
Berlin 11 A4
Zürich 654.87%
Oslo 706 .25
Kopenhagen 627 .75

London
Madrid
Mailand
Newyork
Poris
Stockholm

140.55

iii :so
28.75

132.00
724 .50

Newyork , 15
Tägl . Geld
Bankakz.
»0 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz
Wechsel aut
London -Ohl

Lond . SO Tg.
B’wechsol
H’wechsel
Perlt
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm

4.86651Oslo

1.09
0.37
0.31

0.75
1.00

4.8778
4.8741
4.59Ü

16.85s
5 26%
6.15

22.78%
54.65
25.20
24.55

Wien 530.00 n
Marknoten 745 06
Poln . Noton 546:00
Belgrad 66 .077
Danzig 546 .00 n
Warschau 545 .25

Kopenhagen 21.82%
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

3.49
18.70
19.80
2.35
0.891

20.51
Buen . Aires 30.31
Rio dt Jan . 8 .22
Berlin 40 .23

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork gleich 175*/t kolumbianische Pesos.
(Kabelmeldung des Banco Al Oman Antioqueüo , Me¬dellin , vom 13. März 1937).

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. März
Newyork gegen Japan 28.50—28.52. London gegen

Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6‘/>, Hongkong 1.2r/i,

Schanghai 1.2*/i, Kobe 1.1"/« (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.).

Konkurse
Berlin : Feige , Kommanditgesellschaft , Damen¬

kleider . — Düsseldorf : Kaufm . Peter Hecker . —
Hannover : Naehl. Sattler Theodor Potempa . —
Haynau/Schles .: Kaufm . Albert Janus . — München:
Apotheker Gustav Peters , Sonnendrogerie . — Oels-nitz/Vogtld .: Kaufm . Alfred Ottomar Finkennest.

Vergleichsverfahren
Cosel/O.-S.: Kaufm . Franz Slenzka in Fa . Franz

Slenzka & Co. — Mcseritz : Hotelpächter Ernst Tho¬
mas, Hotel „Schwarzer Adler “. — Beantragt : Berlin:
Architekt Eudolf Soheffel. — Kaufm . Julius Wede-
gärtner in Fa . Wedegärtner & Fischer . — Stuttgart:
Maurerpoliere Karl Kurz , Ermenegildo Puppatti undGustav Kückle, Bauunternehmer in Kemnat.

Die diesjährige 36. Utrechter Frühjahrsmesse
weist mit 1779 Ausstellern die stärkste Teil-
nehmerz -ahl seit Bestehen der Ausstellung über¬
haupt auf . Deutschland ist mit 149 Ausstellern
besonders stark .vertreten.

Zu lange Lieferfristen
Finnische Unzufriedenheit mit englischen Firmen

Helsinki , 16. März. In Finnland gewinnt der
Eindruck an Stärke , daß die Durchführung des
englischen Aufrüstungsprogramms stark die
Exportfreudigkeit der englischen Metall - und
Maschinenindustrie herabgemindert hat . Man
hört immer wieder Klagen den finnischen Ein¬
käufer übeT die ganz ungewöhnlich langen von
England verlangten Lieferfristen auf allen
Warengebieten , die direkt oder indirekt mit der
Aufrüstung Zusammenhängen.

Abriegelung der Kopenhagcner Spekulationen
in Roederciaktien . Die dänischen Großbanken
haben eich über eine Aenderang der bisheri¬
gen Beleihungsbedinguhgen für Reedereiaktien
geeinigt , die in Börsenpreisen lebhaftes Auf¬
sehen erregt hat . Reedereiaktien konnten näm¬
lich genau wie andere Aktien mit 65 % ihres
Kurswertes belieben werden , mit der Beschrän¬
kung auf 50 % in den Fällen eines Kursstandes
über 150. Nach dem Beschluß der Großbanken
wird die Beleihungsgrenze künftig auf 50%
des Nennwertes  der Aktien herabgesetzt
mit Ausnahme der Fälle eines Kursstandes
unter pari , in denen eine Beleihung mit 65%
des Kurswertes auch weiter zulässig sein soll.
Diese Bestimmungen gelten nnr für nene Be¬
leihungen . — Anlaß zu dem Vorgehen der Ban¬
ken hat die andauernde Kurssteigerung der
Reedereiaktien gegeben . Das Ziel ist , den
schlimmen Folgen einer Spekulation vorzübeu-
gen , die im Fall einer plötzlichen Baisse bei
zu hohem Kursstand der Reedereipapiere ein-
treten könnten , — In diesem Zusammenhänge
verdient Erwähnung , daß vor einigen Tagen
der Inhaber eines jüdischen Privatbankgeschäf¬
tes wegen Fehlschlagens seiner Baissespekula¬
tionen in Reedereiaktien Selbstmord begangen
hat , woraufhin die Firma ihre Zahlungen ein¬
gestellt hat . Ein anderes Bankgeschäft , dessen
Inhaber ins Ausland reiste , ist ebenfalls insol¬
vent geworden.

.Schiffahrt und Schiffbau.
3

Drei Neubauaufträge der „Neptun“
Auf der Werft der Schiffbaugesellschaft Un-

terweser A-G, Wesermünde -Lebe , lief das für
die Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “,
Bremen , erbaute Doppelsehraubenmotorschiff
„L a t o n a“ vom Stapel . Die „Latona “ ist ein
Schwesterschiff der für die gleiche Reederei
erbauten Motorschiffe „Iris “ und „Ceres “.

Von der „Neptun “ wurden der Werft drei
weitere Schiffe  gleichen Typs in Auf¬
trag gegeben.

Kollision auf der Schelde
Brüssel , 15. März. Nach einer Belga -Meldung

aus Antwerpen sind außerhalb des Hafens von
Antwerpen die beiden deutschen Schiffe
„Oldenburg“ . und „F u 1 d a“ zusammenge¬
stoßen , Dampfer „Oldenburg “, der sich auf der
Ausfahrt befand , wurde von der „Fulda “, die
von See kam, gerammt und erhielt einen Riß,
durch den das .Wasser in das Schiff drang . Es
konnte aber noch auf die rechte Uferseite ge¬
schleppt und dort entladen werden . Personen
sind nicht zu Schaden gekommen . Motorschiff
„Fulda “ hat seine Fahrt fortsetzen können.

Kollision . In der Nähe des Norderney -Feuer¬
schiffes stießen am Sonntagmorgen der 6345
BRT große polnische Fracht - und Passagier¬
dampfer „P u 1a s k i“ der Gdingen -Amerika
Linie und der 4186 BRT große Dampfer
„Reinhardt  L . M. R u s s“ der Hamburger
Reederei Ernst Russ  im Nebel zusammen.
„Pulaski “ erlitt beträchtliche Plattensehäden über
der Wasserlinie . Auch der Hamburger Dampfer
wurde beschädigt . "Beide Schiffe konnten jedoch
ihre Fahrt ohne fremde Hilfe fortsetzen , so daß
die von Cuxhaven ausgelaufenen Bergumgs-
dampfer nicht in Tätigkeit zu treten brauchten.

Besatzung der „Maria Clausen “ gerettet
Kiel , 16. März. Die Besatzung des am Sonn¬

tag nach einem Zusammenstoß mit dem Damp¬
fer „Werner Kunstmann “ im Fehmarn -Belt ge¬
sunkenen Fahrzeuges „Maria Clausen “ konnte’
von dem Dampfer „Werner Kunstmann “ geret¬
tet werden . Trotz allen Suehens des Bergungs¬
dampfers „Titan “ und feines Motorkutters des
Wasserbauamts Heiligenhafen konnte das
iWrack noch nicht gefunden werden . Es ist an-
zunehmen , daß eich das Wrack auf die Seite
gelegt bat , und die Masten somit untergetaucht
sind . Der Untergang erfolgte an einer 27 Meter
tiefen Stelle.

Zwei Abwrackschiffe für deutsche Werften.
Auf der Fahrt nach Stettin passierte der
Schlepper „Seeadler “ mit Dampfer „Hansa “ von
New Castle kommend Cuxhaven . Auf der We¬
ser erwartet man den Schlepper „Max Beh¬
rendt “ mit Dampfer „Saint France 5“ von Da¬

kar kommend . Beide Schiffe sollen auf deut¬
schen Werften verschrottet werden.

Direkte Verladungen nach Massana und
Djibouti . Die Deutschen Afrika -Linien werden
in Zukunft mit ihren Dampfern nach Ostafrika
die Häfen Massaua und Djibouti bei genügen¬
dem Ladungsangehot direkt anlaufen.

Frachtratenerhölmng nach Madeira. Mit Wir¬
kung für Verladungen ab 1. April werden die
Frachtraten für alle Güter mit Ausnahme von
Erdnüssen , Lithophone und Zinkweiß , Zwie¬
beln', Kartoffeln und Sulphate of Ammonia um
2/6 eh per Frachttonne erhöht.

Erneuerung der K.P .M.-Flotte . Die Konink-
lijke Paketvaart Maatschappij plant den Ersatz
aller Schiffe , die älter -als 25 Jahre sind . Ferner
benötigt sie ein Schiff als Ersatz für die „Van
der Wijek “ und 2 Schiffe auf der Chinaroute.
Die neuen Schiffe sollen sowohl für Fracht-
wie für Personenverkehr eingerichtet werden.
Man hofft , 1938 bereits 4 neue Schiffe einsetzen
zu können . Der Bauplan sieht vor , daß bis
1941 noch mindestens je 4 Schiffe je Jahr hin¬
zukommen.

Langfristige Darlehen für Schiffsbauten und
-ankäufe in Lettland . Um die Erneuerung des
stark überalterten Bestandes der Handelsflotte
zu fördern , hat der Ministerrat der Staatlichen
Hypothekenbank das Recht eingeräumt , für den
Bau und den Ankauf von Schiffen Darlehen bis
zu 20 Jahren zu gewähren , während bisher die
Höchstfrist hierfür 12 Jahre war.

Ausbau der jugoslawischen Adriahäfen . Durch"
das Finanzgesetz für 1937/38 erhielt der Ver¬
kehrsminister die Ermächtigung , im Einver¬
ständnis mit dem Ministerrat eine Anleihe bis
zur Höhe von 100 Mill . Dinar zum Aushau der
Adriahäfen aufzunehmen , die Eisenbahnverbin¬
dung besitzen und für den internationalen
Güteraustausch besonders wichtig sind.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung**)

Die hauptsächlichen heimkehrenden Fahrten waren
wieder sehr lebhaft bei fester Grundstimmung . Die
freieren Verkäufe von Getreideladungen und -par-

^ tien haben zu einer wesentlichen Belebung im Char-r  tergeschäft von den südlichen Getreide -Export¬
ländern geführt.

Am La P l a t a wurde in der Hauptsache für
die späteren Daten Schiffsraum benötigt . Man schloß
ein paar Schiffe für Mai-Cancelling und einenDampfer für Juni von oberen Häfen auf Basis der
zuletzt bezahlten Raten . — In Nordamerika
wurde weiter Schiffsraum verlangt für Schrotteisen.
Befrachtet wurden zwei Schiffe handiger Größe für
März-April , das eine nach Gdingen zu 2.1 sh 6 d und
das andere nach Götenburg zu 6 S. Außerdem ist
Tonnage nach Japan unter Anstellung . Die Kuba-
Zuckerverschiffer waren auch sehr interessiert und
schlosesn zwei Schiffe nach England/Kontinent zu
23 sh für 1./20. Mai und einen 9500-Tonner mit Can¬
celling 25 Juli zu 22 sh 6 d. Vom Nordpazifik

fällig etwa Schiff von Bill.

16. 3. D Sapinero Neworleans S31
16. 3. D Milos Izmir 1
17. 3. D Erfurt Cearä t
17. 3. D Arkadia Alexandria ?
18. 3. D Galilea Izmir 1
19. 3. D Witram Buenos Aires 1
19. 3. D Berengar Santos 1
19. 3. D Vancouver Crigtobal 1
19. 3. D Treuenfels Madras-Küste 1
20. 3. D Tinos Mersin t
20. 3. D Rauenfels Madras-Küste 1

Reidasbaiikdiskoiit 4 °/o WertpnpiegKMr §e der Bremer ZeMung vom IS . I*lärz Lombardsat; 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Beichs . . . , ,
n . Staatsanleihen 15 . 3. 13 . 3.

g OL Relchtanl . 27 101 .12 101.20
4 de . 34 96.62 98 .50
«l/«Dt.Reldlsh .Sch .35
4>/i Rcictispost 34 I.
4 » rem . Umtausch
Irsmsn Neubesiti
Hamburg NeubeslU
Dtsch . hltbtsln
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

99 .25

9Ü:m
22.00

.. . 22 .00
120 .00 120 .32
120 .00 120 .00
119,25 119 .00

Kreditanstalten nnd
Körpersehatten

4' /i Oldb. Osch. y. 23
4' /t de . Kern. 3 . 1

do. S. 2
de . S. 3
S. 1 n . S
do . B. 2
do . S. 4

Bptbr . S. 3
do . S. 3

4*/s do.
4‘/t do.
4>/s do.
4 ' /i do.
4Vs do.
4*/s do.
4Vt do.

98 .75

>8.75
18.75

Hypothekenbanken
4•/• Hamb . Hypbk . A 98.5 G 98.5fj
SV. do . Liquid . 101 .37 101.37

do . Anteilschein 3 40G 3,40 6
»V. Pr. ctrbd. 98.00 98.00
B' /t do. Llq. 26 A 2 100 .75 108.75
4Vs Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28 98 00 06 .00
Indnstrle -Oblleatlonen
Dsutscho Llnol . 36 IflU 50 100.50
Nordd . Steingut 27 101.50 101 .50
Brera . Touwork 97 .00 97 .00

Stenerzutschelne Gruppe H
18111gam 1. 4. 1934 103 75 16375
füllig am 1. 4. 1233 10775 107.75
18111gam 1. 4 . 1934 111.75 111-75
18111gam 1. 4. 1937 115 .10 115.10
füllig am 1. 4. 1933 114 .75 11475

Bank-Aktien
Gsestemllnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .Jk . l.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

85.00 85 .00
99.00 98 .00
90 .50 89.50

126.00 125.50
148.00 146 .00

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Gas. 89. 00 88 .00
DL Dst -Afrlka -Linla
Hapag
Kbg.-SOdam. D.-6.
Hansa -Unle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Wotrmann -Llnlo
Eisenbahn -Aktien
A.-G. tür Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt. Relchsb .-Vorx.-A.
Himburgtr Hojhbiba

92.00 92.00
16.50 17.C0
43 .50 43.25

120.00 119 .50
112 .00 112.00

17 .50 17 .50
110 .00 110.00

92 .00 91 00

131.50 131.00
100.00 100 00IS ’SS

Industrie -Aktien
Atlas Werko
Beiersdorf
Blll -Brauorel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bestgh . Oell.
Brem . Veg. Flich .-B.
Br. Allg . Bas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wtllp.
Br. RolandmUhli
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Hobel
ElbschloSbrauerol
Flensb . Schiffsbau
Guano Werko
H. E. W.
Harb , eumml

15. 3. 13 . 3.
109 .75 109.50
232.50 232.50
127 00 127 .00
160 00 160 00
114.50 114 .50
150.00 150.00
132.00 132.00
150.00 150 .00

75 .00 75 .00
122.00 ' 22.00
146.00 148 .00
141.00 141 .00
146 .00 146 .00
173.00 173 .00
174 .00 175 .00
89 .00 89 .00

126 .50 126 .50
92.75b 93 0 b
122 .00 122.50
149 .50 150 .00
167 .00 167 .00

15 3 . 13 . 3
120 00 128.00
150 .00 150 .06
106.60 106 .00
119.00 119 .00
123 .00 123 .50
138.00 138 .00

Hochofenw . Lübeck
Hotlm . StHrkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . KUhlhall.
Nordd . Steingut _ _
„Nordsee " Bt .Hochs . 141.50 141 .50
Nordwestd . Kraft 135.00 135 00
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Clo.
Schwartauer Werko
Stader Lederfabrik
ThOrl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-B.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Els .G.
Schantung Hand AG.

159 .50 160.( 0
136 .00 136 .00
128 .50 128.50
119 .00 119 .00
125 .00 125.00
128.00 128 .00
120 .00 119 .00
108.00 100.00
110 .00 110 .00

80 .00 79 .00

105.00 105.00

3272

Niedersächsische Börse

98 .75 98 .75

98 .00 98 .00

Kommnnalverbände
mit ZlnsberechnunB

4Vi Hann . Prav . Anl.
R. 13 97 75 97 .25

Plandbrlefe nnd
Schuldverschreibungen

4V> Oldbg . st . Kr. G.
Ptdbr . S. 5 98.75 98.75

do . Gold -Komm.-
Obl. S. 3 96 .75 90 .75

Landesbanken
4 ' /> Hann . Ldkr , G.-

Pt . S. 1 1926
4 ' /> Brschw . Staatsb.

Goldblbr . R 16 _ _
S' /t do . Llqul . Ptdbr . 101 .25 101.25
4 do . RM Ptdbr . S. 6 93 .00 93 .60
Ritterschaften
4’/i Brschw . rlttl . G.-

Pf. von 29 98.00 98 .00
4V» Bremer ritt.

Goldplandhrlef 99.00 99 .00
4' /i Calenbg . ritt.

G.-Pldbr . *. 28 98.75 98.75
4V> Celler ritt

Goldpt . C. 98.00 98 .00
Stadts chatten
4 ' /i PreuB . Zentral-

stadtschnft Pfand¬
brief R 22 98 25 98 .25

Hypothekenbanken
4 ' /> Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 98 50 98 .50

5V> de . Liquid .Ptdbr . 101 .00 101.00
4’/i Hann . Bodkrbk . .

6 . Hyp. Ptdbr . R. 7 96.50 98 .50
Industrie -Anleihen
6 (raueralgllde Obi. 102.25 102 .00
< Busch Jaegar Obi. 100 00 100.00
t  Hackttbil ObL 103.75 103.75

92.00

89 .00

89 .50

92 .00

89.00

89 .50

6 Llndener Brauerei
081. 103.75 103 75

3 Mech. Linden Obi. 87 .50 87.00
6 Vorw . Zern . Obi, 102 .50 102 .50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pt.

4 Cell . rltL (Rogg .)
abg . PI.

5 ' /i Hann . Bd. Kr.
Llqul . Plandbr.

5 Pr . Elektr . a. RM
abg . Anl.

4' /> Lüdenscheid M
Obi.

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerks
Dampfkessel Wllko
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

de Stück in RM) 410.00 410.00
Hannoversche Zern. 132 .00 132.00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver . Harxer Zern.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Dijhroq
Brschw . Hann Hyp.-

Bank
Geestemünder Dank
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straüenbahn 100.50 108.50
Hlldesh . Peln .Krelsb . : 5,00 55.60
Ueberlandw . Hann . 122.50 123.50
Marienborn -Beend . 101 .50 1Ü2.00

101.00 101,G0

103 .00 103 .00

106.50 185.( 0
167.00 165.00
98 .08 98 .00

129.60 129 .75
143.00 143.00

205.00 206 .00
181.00 181.00
91.25 91.25

131.00 131 .00
195.00 195 .00
130.00 129.00
157.00 157 .00
126.00 126 .50
179.( 0 179.00

109.00 109.00
85.00 85.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Linder,
der Reichsbahn , der Relchspost,
Schutxgebletsanlelhe und Renten-

brlefa)
Deutsch . Anl. Ausl . 15. 3. 13 . 3.
scheine Nr. 1-90000 120 30 120 .30
5V. Relchsanl . 27 101 .12 101 .12
4 Relchsanl . 34 98 50 98.50
S' /tVi Young -Anlelhe 103 37 103 25
4Vi p> st «m . 28 108 .12 108 .12
4Vi Pr Staats R. 2 —r - —.—
4 '/i Pr . Staats R. 1 —.— — .—
4V> Bayern v. 1927 98.87 98.87
4 ' /> Brschwg . 1928 —
4*/t Schutzgebiete — 11.25
4V« D.Relehsp .34 F.1 100 37 100 .3?
4Vs do . 1935 100 12 100.12
4Vi D.Relchsbahn 35 99 .30 99.30
4V« D.Relchsbahn 36 98.50 98 .50
4Vi Pr . Ldrbk . 1— 2 — —.—

Sladta iilethen
4Vi Bin. Gotdsch . 26 97.50 97 .50
6 ' /> do . Verk .-Anl . 28 --
fit  FrkfL Schütze

Oeffentl . Kreditanstalten
4>/i Bin. Pfdbr .-A. 97.00 97 .00
Dt. Komm. Auslos .-

Schelne I 128 60 128.60
Dt. Komm. Auslos .-

Scheine II 143 .00 143.25
4Vi Hann . Landes¬

kredit ». 1926 S. 1 98 .75 98 75
do . 1927 Serie 2 98 .75 98 75

4 ' /i Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 98.75 - -

4‘/i do . Komm. 1 — 99 75
5V« do . Llqul . - 10010
4*/i Pr . Ldplbr . S. 4 98. 25 -
4V1 Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr . 97.50 97 .50
4Vs Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr . 95.50 95 .50
4V» Schtesw . Halst.

Idsch . Goldpfbr . 24 — .— 96.30
4V> Westl . ldschftl.

Goldpfandbr . 97.37 97 25

Hypothekenbanken
4Vi Braunschw.

Hann . v. 1929
4V1 Goth . Grund¬

kredit 4 . 5. 5a
4V« Hann . Boden-

krertlt 13 , 14
4Vi Me nlnger

Hypoth . Bank R. 5
4Vi Pr . Centralb . 28
4' /> Pr . Hypoth .1— 3
4V1 Pr . Ptandbr .-

bank Em. 50
4V* Rhein . Westtül.

Bdkr . 4. 6 . 10 . 12
4V* Schl . H. Idsch.

A 30
4V> Berl . Hyp. 15

98.50

98 .00

98 .50

98.50
98.00
98 .00

98.00

98.25

98 .50

98 .00

98 .50

98.50
98 .00
98 .0b

98 .00

98 .25

98.25 98 .25

4V« Pr . Centr . Bod. 15 . 3. 13 . 3
97.75 98 .00G 24

4*/> do . ds . 27 — 28
4V1 Pr . Ztrsl . R. 19
4Vs Pr . Ztrsl . R. 20
4Vi Hann . Landesk.

S. 4
4Vi Hann . Landesk . S

98 .25 98 .25
98.25 98.25

98.75 98 .75
98 .75

Kommnnal -Oblleatlansn
4V« Birl . Hyp. K.

Obi. 6 96 .00 95 .87
5Vi Pr . Centr . B.

Liquid . 100 .75 100 .75
4 ' /i Pr . Ptdbr.

Komm . 20 96.00 96.00
4Vi Mein . Hyp.-Bank

Komm. 14 , 14 , 21 9S.50 96 .50
4Vi Pr . Ctr . Bod. „„ „

Komm. t . 26 — 28 96.00 96 .00
4V» Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Korn. S. 4— 6 96 00 96 .00

Industrie -Obligationen
6’lt  Dt . Linolwerke 100.50 —
6*/i Klöcknerwerke
6V> Thür . Elek . L. 100 37 1(4 00
fit  Verein . Stahl . 103 25 103 .25
fit  Zuckerkredit 102 .00 lOZ.CO

Steuere utM -helne
füllig 1934 . . — — .—
füllig 1935 . . — — — —
füllig 1936 . . - — —
füllig 1937 . . 115/10 115.10
fällig 1938 . . 114 .75 114.75

Steuers « . V. K. 110 .60 110 .6U

Verkehrs - Aktien
Hamb . Hachb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Danken
Allg . 0 . Cr. Ansi.
Bayr , Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver . -Bank
Berl . Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Sank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem
Allg. Elcktr .-b
Aisen P. -Cem
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. AllQ.Gas u. Ei
Bremer Vulkan
Dt. Tan u. Stein
Oynam . Nobel
Bern . Pont.

94 37 94 50
12075
89 12 89.12

91.75
97 .25

106 87
131.50
118.00
119.50
735 UU
130.00
106.00
117.87
90 .00

105.50

92.00
97.00

13i:50
116.00
119.50

i3i :oo
106 .QP

SLOO
204 71

39.50 3975
(69.75
liU .OO 109 .25
115.( 0 -
134.00 134 .00

134.50
89.25 89.25

113.00 112 .00

Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holfm . Stärke
KBtlz Lad.
KromschrBd.
KUpparsbus«
Und . Elsmaseh.
Mas« . Buckau
Maxlmllhütte
Mevar -Kflm.
Mlag -MUhlen
Mitleid . Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trlkotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth , Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zam.
ThBrl ' a Oelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

15. 3 13 3
123.00 123 .50
143.00 142 50

129 .00

140:75
mor

177.25 175 .87
136.00 135.0C
199.75
112.00 111.00
122.00 123 75

118 .00
84 .62

106 .00
152 .00
121 .00

162 .00 163.25

178X0 17870

Kolonialwerte 15 3 13 3
Dtsch .-Ostatrlka 145.00 145.50
Neuguinea 297.00 297.00
S« antung A.-B. —125 .00
Relchsschaldbnehforde-

rnngen (mit Stiickzinsen)
ab Autgobe Ausgabe 1*

1. 4. Geld | Brie] Geld Briet

1937 _
1938 — — — 100.12
1919 99 87 59 .87
1948 99 .5!) 99 .51I

1/1’
98 .8/
98.50

1943
1944 98 08 —.

98.00
98,60
98 00

98 .00
—

1948 98 .06 98.87
1949 — — —- — —
1950 — —

Wlederanfbnn -ZnschlaKe
1944/45 . | 78.75 | 79 62
1946/48 . . . . . 1 78 75 79 62

Fortlaufende Notierungen
Ot. Anl. Aus !. Scheine

elnsctil . ‘/» Ablösungsch.
6»/* Hoesch Eisen * und

Stahl -RM-Anleihe
6' /i Friedr .Krupp -RM-Anl,5*/g Milteid. Stahl
6' /« Ver Stahi -Obl.
Accumu ’aloren -Fabrik
Allgem . KunstzIJde Unle
Allg . Elekirlzitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motorenwerke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tlelbau
Berlin -Karlsruher tnd.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chatrottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hispano S. A—-C

do . do . S. D
Continental Gummi
Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .*Telecr
D. ConL Gas Dessau
OftMtsche Erdöl
(Deutsche Kabelwerke
Oeutsche Linolwerke
Deutsche Teleph , u . Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierig , AG.
Oortm . Union -Brauerei

Anfalles- SchluS- EiXLheitekan
Knrs Kar, 15. 3 13 3

120.30 120.30 120.30 120.30

— ~ — — — — 101.62
Ausges. 9050 9850 97.62

101.87 101.75 101.87 — —
163.2b 103.37 163.25 10375
211 00 212 .00 212.00 208.75

39:87 3952 39:50 3925
135.60 136.60 13650 134 25

140.25 140 25 - T
115.50 11550 115.50 11550

142.06 14250 14250

165 50 165 50 16550 165"50
141 50 141 50 14150 140.50

Ausges. — — — — - *—
_ — 17475 174.75 17475

119.37 119.62 (19 .00 118.12
113.( 0 113.60 11350 11250
149.25 148.2b 148 üü 14850

18650 18975 10850 18650

12650 12750 127:ÖÖ 12756
126 60 126 7b 126.7b 126.2b
115 06 (15 .00 114.75 115.3?
147.( 6 146.62 147.2b 147.8/

17350 174.66 17475 (7456
(48 60 14B ( 6 148.66 148.66
167.06 1b7.50 16756
lil .60 1bl .S0 15150 —:—
166 iO — — „ *—
219 .00 219 .00 21950

Anfangs- Schluß
Knrs Kurs

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr -Lleferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engeihardt -? raueril
I. G. Farbenindustrie
FefdmUhte Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldtchmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoeseh -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-GesellschaU
Ilse , Bergbau

*. Bergbau Genußsd*
Gebrüder 7unghant
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner »Werke
Koksw . u. Chem . Fabr,
Lahmover * Ce.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk#
Mansfeld Aß . t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lira
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk,
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles . Bergb . u. Zink

Sdtles . El. u. Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchuitheiO -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westfl .Kaufh .vorm . l .Tiet;
Westeregeln Alkali
Wintershali
Zellstoff Waldhof

Ranken
Bank für Brau Industrie
Reichsbank
AG für Verkehrswesen
ö ' io Lokalb . u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz. A.
Hamb . -Amerika Paketf.
Hamburq Südam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenb.

137.25

12275
148 00
66 60

169.62

Will
145.37
127.06
149.75

15i :Fo
118.50
146.C0
87.87

178.75

136.75
125.75
145 .50

Autgss.
19.37

119.75
Ausges.

I4j .60
156.25

139 00
135.25
122.50
148.00

169:7?
139.50
13/75
145.12
127.12
150.00
172 .00
152.60
117.75
145.60
87.75

•I78.75

128J0
151 .00
136.25
125.50
146.50
124 .00

19.25
133 .50
119.00
15375
14312
19975
157.60

91 .50
231.25

130.50

145 25
180.50

166.00
95.00

195.( 0
Ausgts,

2( 060

12075

176:00
58 .62

142:iÖ

20575
13175
12467
16 87

230.12
135.( 0
159.56
130.12
151.50
145.66
186.06
138.25
139.06

94.37
194 75
13675
90.50

119.50

176.00
5860

134.60
142.25
156.50

132.60
265 25
131 ( t
149 ( 0
124.87
16 7;
43.75

120 60
1775

Einheit,kuM
153. 13 3.

138 00
135.25 136.00
122 50 12310
148.CO 14812
16977 169.00
139.50 13887
137.75 13787
14575 145.00
127.12
150.00 150.00
172.60 171.00
152.00 152.08
117.75 11875
145.00 14
87.87 87.75

178.75 179.00
12870 1215)
136:25 13625
IS äf
124.37
19.37 1«3

134.75 34.»
119.60 ! ■
154.CC 154.8)
143.12 144«
19975
147.0" 157:75

91‘50 8108
23L12 231.00
135(10 ,«T,159.50 159.50
136.25 131.M
145:00 145.00
180.(0 180.00

13900
139.(0
105.25
94.50

195.50
136.37
9/ .(0

200.00
14440
120.62
152.50

58i°
134.SU
142/5
158.12

132.00 133^205.50 2(425
131.24 131.5°
(49.(0 14800
‘24.8? 12482
16.75 16<*
4375 - C

120 00 1 9.25
1775 12.25

138.25
139.00
106.00
54 25

193.25
]36.7b
9U.50

120JG0
176.M

134.06
142.50
156.50

läßt Bioh nichts Neues berichten , da die Reedagrößtenteils sehr zurückhaltend sind. U6r
Von Australien  bestand starke Nachfrap.

nach Schiffen , bis Schluß der Börse kamen fünf Ah
schlösse zustande , durchweg zu Aufschlägen von
9 sh bis 10 sh über Mindestraten . Geschlossen wnr<£
in der Hauptsache für Mai-Abladung . Obschon diÜ
Reis verschiff er  etwas Interesse bekunden
sind die von ihnen gebotenen Raten den Reedereien
jedoch zu niedrig . Ein großeß Motorschiff mit Can
celling 5. Mai hat 85 sh von Dairen  nach Rot
terdam/Haraburg akzeptiert , was 1 sh unter der für
Mai-Verschiffung gebotenen Rate und 5 ah unter
dem letzten Abschluß liegt . Für indischen Weizen
wurden zwei weitere Schiffe von Karachi nach Enz
land/Kontinent zur stetigen Rate von 30 sh gebuchtIn den kürzeren Fahrten kam nur mäßî M
Geschäft zustande . Erzdampfer wurden geschlossen
von Griechenland  nach Rotterdam zu 12 gh.
von Setubal nach Nantes zu 8 sh 6 d, zu derselben
Rate von Casablanca  nach Nantes nnd zu
10 sh 9 d von Huelva  nach Rotterdam . Ein kleiner
Salzdampfer wurde gebucht von C-a d i z nach der
Westküste Neufundland zu 20 sh für Caneeiline5. April , Basis zwei Löschhäfen . *

Abschlüsse : Rosario—ganz England , D „Winsnm"
4700t, 10 Pzt ., 27 sh 9 d, Schwergetr 'eide, 1./30. Juni'
— Amerikan . Northern Range—Gdingen, D „Skioldi
heim“, 3000/3500t, 25 sh 6 d, Schrotteisen , 20. März'

Von der Deutschen Seewarte wurde am 15. März
tim 18.15 Uhr folgende Windwarnung für die süd.
liehe Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen-Zunächst noch Gefahr von NordwestwindenStärke 6 bis 7!

10. April . — Amerikan . Northern Range—Gotenburz
D ,,Consul Olsson“, 4500 t, 6 $ Schrotteisen , März/
April . — Kuba—London/Liverpool/Greenock/Antwer-
Pen/Rotterdam/Amsterdam , D ,,Almmoor‘\ 9500 *
5 Pzt ., 22 sh 6 d, Zucker, 25. Juni/25. Juli . —Sydney,!
England/Kontinent , MS „Wearpool“, 8251 t min
40 sh 3 d, loser Weizen, Mai. — Dairen—Rotterdam)
Hamburg , MS „Nanking“, 9000 t, 5 Pzt., 35 8h
Bohnen, April/5. Mai. — Karachi —England/Konti.'nent , D .»Harmonides “, 8250t, 5 Pzt ., 30 sh, Weizen25. Juni/25. Juli . n’

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. März:
Hamm dtsch. von Australien , Karl J . Klinenn.

berg , Hafen II , Sch. 17, Wolle. Flottbeck dtsch. wmRouen, Gebr, Speoht, Hafen II , Sch. 16.
Angekommene Seeschiffe am 14. März:

Hansa dtsch . von Horsens , Pieper & Vollmers
Kohlenhandel . Derindje dtsch . von Hamburg , Bönine
6 Co „ Hafen II , Sch. 18. Herma dtsch. von Stettin
Karl F. Müller, Hansa -Mühle, Getreide. City 0f
Newport News amerik . von Hamburg , Dasco, Hafen
11, Sch. 17. Polydorus holl , von Hamburg , Karl J
Klingenberg , Hafen II , Sch. 13. Asuncion dtsch. von
Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Soh. 14. Maietai
lettl . von Antwerpen , John Bode, Kali -Anlage.
Angekommene Seeschiffe am 15. März:

Havelland dtsch. von Hamburg , Karl J . Klingen-
berg , Hafen II , Sch. 15. August dtsch. von Stettin
Heim*. Gerhd. Fisser , Weserbahnhof , Stückgut*
Fasan dtsch. von Hüll , Herrn. Dauelsberg, Hafen
I , Sch. 4, Stückgut . Schwan dtsch . von London,Herrn. Dauelsberg , Hafen I » Sch. 4, Stüokgut. Forelle
dtsch. von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Hafen I, Sch.
Stückgut . Themis dtsch . von Rotterdam , D. G. Xen!
tun , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Elbing II drich,
von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 7,Stückgut . Hansa engl, von Southampton, Carl
Scholle, Hafen I , Soh. 10, Stückgut . Zander dtieh.
von Tyne, Böning & Co ., Röchling , Kohlen. 'Waeoua
amerik . von Newcastle, Watermann -Linie, La\\.
Anlage. Optima dtsch. von Antwerpen , Rab. &StadÜ.,
Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Kiel dtsch . von Hamburg,Karl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13. Kong Bjoern
norw. von .Oslo, Herrn. Dauelsberg , Hafen I, Sch. 3,Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 13. März:

Lavarock engl, nach London, The Gen. Steam.
Nav., Stückgut,.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 15. März:

Lloydleichter 157 (Schäfer) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 9a, Stückgut , Lloydleichter 166 (Kriete) von
Hamburg , Hafen T, Sch. 9a, Stückgut.In Bremerhaven:

Lloydleichter 165 (Glahr) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgut.
Abgegangen am 15. März:

Lloydleiohter 144 (de Harde) nach Hamburg , Stüok¬gut . Lloydleichter 167 (Rüge) nach Hamburg,
Stüokgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan, Fasan 2, Forelle , Optima 4,

Hansa 10, Medea 1, Themis, Kong Bjoern 3, Pylades
5, Elbing II 7, Rhea 9.

Hafen II : Euler 11 (800 26), Kiel 13 (8 00 83). Poly¬
dorus 13, Franken 15 (800 58), Havelland 15 (8 00 68),Oliva 15 (801 64), Duburg 17 (817 35), Reichenfcls -4fc
(8 53 76), Asuncione 14 (853 39), Fiottbeck 16, Derindje
18 (854 90).

Holzhafen : Energi (Steinbrügge & Berninghausen ).
Industriehafen : Helene, Sulmano, Heinr . Schmidt,

Zander (Röchling), Hansa , Rostock (Kohlenhandel),
Nereus (Louis Krages ), Maistas (Kali -Anlage),

Werft : Taube (Dock III ), Gannet (Dock V).
"Weserbahnhof: August.
Getreide-Anlage : Diana.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬doba.
Hamburg : Aachen, Arucas , Canadian Reefer,

Erfurt , Borkum.

Baumwolleschwimmendfür Bremen
Bis zum 22. sind voraussichtlich zu erwarte ®:
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Windstärke8 bis 9
Bremen , 16. März.

Also, dazu gehört schon eine ganze Portion
Optimismus , um trotz Sturm und Schnee , Hagel
und Regen , mit dem uns der März so reichlich
„beschenkt", die Hoffnung nicht zu begraben,
Latz es doch einmal Frühling werden mutz. Sah 's
am Freitag endlich nach einem Witterungs¬
umschlag aus , so machte der Sonnabend schon
wieder einen Strich durch die Rechnung , am
Sonntag war 's auch nicht viel besser — und
gestern erst , da pfiff es im wahrsten Sinne des
Wortes um alle Dächer.

Man mutz tatsächlich schon etwas Galgenhumor
besitzen, um sich nicht von diesem Wetter die gute
Laune verderben zu lassen . Grund genug wäre
dazu vorhanden , obwohl zum Glück in Bremen
keine größeren Schäden , von einigen Zerstörun¬
gen im Baumbestand abgesehen , eingetreten sind.
Windstärken von 8 bis g wurden gestern gemessen.

Wir hier hinter den sicheren Deichen ^ können
ruhig schlafen. Gerade wir Bremer aber haben
an solchen Sturmtagen allen Anlaß , der Männer
zu gedenken, die auf See einen schweren Kampf
auskragen müssen ! Wir wollen daran denken,
daß jetzt auf allen Küstenstationen die Wach¬
posten der Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger  auf der Hut sind, und
wollen deshalb , wenn wir in einer gemütlichen
Gaststätte sitzen, gelegentlich auch einmal in die
Tasche greisen und durch eine kleine Spende
den Ausbau des Küstenrettungsdienstes för¬
dern.  o

Vorzugsrenten ab 1. flpril
Am 1. April 1937 beginnen für Vorzugsrenten-

gläubiger die Auswirkungen des Gesetzes zur
Aenderung und Ergänzung von Vorschriften auf
dem Gebiete des Finanzwesens vom 23. 3. 1934.
(Reichsgesetzblatt I S . 232) .

Nach dem 31. März 1937 kann grundsätzlich ein
Antrag auf Vorzugsrente nicht mehr gestellt
werden. Es sind jedoch Ausnahmen  zuge¬
lassen. Auch nach dem 31. März 1937 sind an-
tragsberechtigt:

1. der überlebende Ehegatte des Urerwerbers,
wenn der verstorbene Urerwerber die einfache
Vorzugsrente bis zu seinem Tode bezogen hat;

2. die Eltern und Kinder des Urerwerbers,
Mim sie wegen geistiger oder körperlicher Ge¬
brechen dauernd erwerbsunfähig sind. — Für das
Wragsrecht der Eltern und Kinder ist es nicht
erforderlich , daß der Urerwerber überhaupt Vor¬
zugsrente oder Vorzugsrente bis zu seinem Tode
bezogen hat.

Urerwerber ist derjenige , dem im Umtausch ge¬
gen Markanleihen des . Reichs Auslosungsrechts
auf Grund - des Anleiheablösungsigefetzes zuer¬
kannt worden sind.

3. der ursprüngliche Bezieher erhöhter Vorzugs-
rente , dessen Rente aus einem der im Paragraph
21, Absatz 1, Ziffer 1 bis 3 des Amleiheablösungs-
gefetzes bezeichneten Gründe erloschen ist.

Bereits bewilligte Vorzugsrenten laufen weiter,
ohne daß der Gläubiger einen neuen Antrag zu
stellen hätte . Allerdings nehmen vom 1. Äpril
1937 ab bei der einfachen Vorzugsrente die Aus¬
losungsrechte , die der Vorzugsrente zugrunde
liegen , an der Auslosung teil . Wird ein Aus¬
losungsrecht in einer der bis 19öö vorzunehmenden
Auslosungen gezogen , so hat der Gläubiger das
Wahlrecht , ob er den Einlösungsbetrag oder statt
der bisher bezogenen einfachen Vorzugsrente die
erhöht « Vorzugsrente beziehen will . Einfache Vor¬
zugsrente kann er nach Ziehung des Auslosungs¬
rechts für dieses nicht weiter erhalten . Nähere
Auskünfte erteilen die Vezirksfürsorge-
stellen.
>

Maßnahmen gegen Undisziplinierte
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬

losenvermittlung und Arbeitslosenversicherung
bestimmt in einem Runderlatz , daß die Leistungen
auf Grund der ZZ 132 bis 135 des Arbeits¬
losenversicherungsgesetzes  für be¬
stimmte Arbeitskräfte gesperrt werden . Es
handelt sich dabei um Reisekosten für Arbeits¬
aufnahme , um Umzugskosten , Arbeitsausrüstung
und Zuschüsse für die Fortbildung oder Um¬
schulung. Diese Leistungen sollen nicht erhalten:
1. Arbeitslose , die keine Unterstützung bekommen,
weil sie ihre Arbeitsstelle freiwillig aufgegeben

Pützen Sie ein Klavier mit Sand?
vss Veüecis ssirism Slsvr veokil
rückn bskostimsr ». Ssnsu so isl's mit
linsn 7stmsr >, für sie !sl clss Isirisis
gsrscls gut gsnug . problsrsn Sis
nisl dlivss -Isimpssks .vis seiis » »ns
Täknis u. sckroru cisn ^skwsctimslr.

oder schuldhaft verloren , haben , für die Dauer
der Sperrfrist ; 2. Arbeitslose , die ohne berech¬
tigten Grund die Annahme einer Arbeitsstelle
verweigert haben , für die Dauer der Sperrfrist;
eme Ausnahme kann hier in besonderen Fällen
gemacht werden ; 3. Arbeitsuchende , die keine
Unterstützung erhalten , weil sie noch Arbeits¬
entgelt beziehen oder bei ihrem Ausscheiden aus
ihrer früheren Beschäftigung eine Abfindung
erhalten haben , für die Zeit der unterstiitzungs-
losen Arbeitslosigkeit.

flufruf an die Erzieher sthast
Der Gauwalter des NS .-Lehrerbundes im Gau

Weser -Ems , Alfred Kemnitz,  hat folgenden
Ausruf an die Erzieherschast des Gaues erlassen:

„Ich erwarte von allen Erziehern und Erzieher¬
innen des Gaues Weser -Ems den restlosen Einsatz
und die Unterstützung bei der Aktion der Hitler-
Jugend , alle Jungen und Mädel des Jahrganges
1927 für die nationalsozialistische Jugendorganisa¬
tion zu gewinnen !"

Jungmädeluntersuchungen , Mittwoch , 17.
März . Jungmädelring VIII:  1 . Unter¬
suchung Schule Delmestr ., es untersuchen die
Aerztinnen : Frau Dr . Hirsch-Hosfmann und Frl.
Dr . Stroever ; 2. Untersuchung Schule Rechten-
fletherstr ., es untersuchen die Aerzte : Frau Dr.
Körner und Dr . Krämer . Sonnabend , 2g.
März . Jungmädelring IX:  1 . Unter¬
suchung Schule Buntentorsteinweg , es untersuchen
die Aerztinnen : Frau Dr . Hirsch-Hosfmann und
Frl . Dr . Tobias ; 2. Untersuchung Schule Kornstr .,
es untersuchen die Aerzte : Dr . Vollmer und Dr.
Hartmann . Jungmädelring  I : 1. Unter¬
suchung Michaelisschule , es untersuchen die
Aerztinnen : Frau Dr . Mangold und Frl . Dr . v.
Arnim ; 2. Untersuchung Rembertischule , es unter¬
suchen die Aerztinnen : Frl . Dr . Brand und Frau
Dr . Börger.

6eMrlich - deshalb raus damit!
Kakteen aus Uebersee kommen erst unter das Mikroskop— Vie kjauptstellefür Pflanzenschutz

beugt der pflanzenverseuchung vor
2n Kisten und Kasten und in anderen harm¬

losen Verpackungen versuchen sich immer wieder
Todfeinde bei uns einzuschleichen. Man kennt
aber deren Mätzchen und sieht somit diesem
Kruppzeug genau auf die Finger , oder besser
gesagt , auf die Beinchen . Denn hat sich diese
Brüt einmal bei uns eingenistet , dann ist es
schwer, sie sich wieder vom Halse zu schaffen. Des¬
halb werden auch alle Grenzen scharf bewacht;
nur wenige Dürchlatzstellen , wie z. B . Bremen,
stehen für die Einfuhr von Obst und lebenden
Pflanzen zur Verfügung . Alles , was nach einem
Befall mit Pflanzenschädlingen aussieht , wird
rücksichtslos umgeschickt. — Nur dieser ständigen
Aufsicht ist es zu verdanken , daß Deutschland von
den schlimmsten Auswirkungen der Pflanzen-
seuchen frei ist

Nehmen wir uns einmal den Kartoffel¬
käfer  vor . In Amerika richtete dieser Käfer
schon im vorigen Jahrhundert große Ver¬
wüstungen  an . Deutschland verbot somit schon
im Jahre 1875 die Einfuhr von Kartoffeln . Das
Verbot hat seinen Zweck erreicht . Aber im Kriege
kamen nicht nur Kanonen und Soldaten über den
Ozean , sondern mit den großen Lebensmittel¬
transporten auch die Kartoffelkäfer von Amerika
nach Frankreich.  Hier wurden sie zum ersten¬
mal 1921 erkannt . Von Bordeaux aus breitete sich
der Käfer nach Westen hin aus , und jetzt stehen
wir längs der -deutschen Grenze auf der Wacht
gegen diesen Schädling , mit Feuer und ätzenden
Säuren würden wir den Kartoffelkäfer dort aus¬
rotten , wo wir ihn nur anträfen . Selbstverständ¬
lich ist seit dieser Zeit auch die Einfuhr von

Wir waren zusammen elf!
Vremer Lehrlinge erlebten Vberbagern/ „viel zu schnell waren dieö Wochen vergangen"

Die Landesversiche-
rungsanstalt für die
Hansestädte . Lübeck,
hatte dem Staat¬
lichen Jugend¬
amt Bremen  den
Betrag von 1990 RM.
zur Verfügung gestellt,
um solchen Bremer
Lehrlingen , deren Ge¬
sundheit im Augenblick
sie nicht mehr den An¬
forderungen ihres Be¬
rufes gewachsen sein
ließ , einen Erholungs¬
aufenthalt auf der
Schlichter -Schule in
Schliersee zu ermög¬
lichen . Zehn Bremer
Jungen und ein Mä¬
del kamen in den Ge¬
nuß des sechs Wochen
dauernden Erholungs¬
aufenthaltes . Was sie
erlebten , darüber be¬
richteten sie dem Ju¬
gendamt , das uns die¬
sen Bericht zur Ber¬
gung stellte:
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„Keiner von uns elf Lehrlingen hat daran zu
glauben gewagt , so bald schon eine Reise vom Nor¬
den Deutschlands nach Oberbayern zu machen.
Wir arbeiteten in unseren Betrieben als Schlosser/
Dreher usw. Groß war das Erstaunen bei uns
allen , als vom Bremer Jugendamt die Nachricht
kam, 'daß wir zur Erholung verschickt werden soll¬
ten . Voll freudiger Erwartung sind wir zum
Jugendamt und später zur Untersuchung gegangen,
und erfuhren dort , daß wir nach Lberbayern in
die Schlichter - Schule in Schliersee
kommen sollten . Don uns hatte noch keiner eine
solch große Reise gemacht . Den Tag der Abreise
konnten wir kaum erwarten ; jeder von uns war
froh , als er am 16. Januar endlich im Zuge saß.
In Schliersee wurden wir in der Schlichter -Schule
herzlich aufgenommen , zunächst einmal geduscht
und dann ins Bett gesteckt. Am nächsten Tag be¬
reiteten uns die Schlichter -Schüler eine Emp¬
fangsfeier mit Liedern und Schattenspielen . Wir
wurden in unsere Gruppen eingeteilt und nun
konnte die schöne Zeit beginnen.

In den sechs Wochen haben wir viel unter¬
nommen und gesehen. Wir haben tüchtig gerodelt.
Solange kein Schnee auf dem See lag , sind wir
Schlittschuh gelaufen , oder haben Eishockey ge¬
spielt . Die Berge mußten wir natürlich auch er¬
klettern . Das Skifahren ging leider nicht so gut,
weil der Schnee meist sehr naß war . Aber ein
paarmal haben wir auf Skiern gestanden . Ge¬
ländespiele , Schnitzeljagden , Schneeballschlachten
wurden ausgeführt . Auch im Hause haben wir
viele frohe 'Stunden verbracht und viel gelernt.

Zunächst wurde der 39. Januar festlich begangen;
wir lernten Lieder dazu und lasen Teile aus Dr.
Goebbels „Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei " ,
Weil aus unserem Transport Ostern viele aus ser-
Schule und in den Beruf kommen , haben wir
alles , was in den Handwerkerstand hineingehört,
durchgesprochen . Dies alles wurde zusammenge¬
faßt in zwei Abenden , an denen wir Lehrlinge
von der Arbeit in unseren Betrieben erzählten,
Lieder sangen , Handwerker -Tänze vorführten und
ein kleines Spiel machten . Eines Morgens sind
wir nach Hausham  zum Braunkohlenbergbau
gewandert und haben seine Anlagen angesehen.
Im Heim haben wir uns dann ausgearbeitet , wie
ein Bergwerk innen aussieht und Zeichnungen
dazu gemacht . Die passenden Stellen von Dr . Goeb¬
bels Werk „Michael " haben wir dazu gelesen und
durch,genommen . Wir haben also viel zu tun ge¬
habt.

Viel zu schnell sind die sechs Wochen herum¬
gegangen . Wir wissen aber , daß wir jetzt wieder
arbeiten müssen und danken allen , die uns diese
schönen Wochen geschenkt haben , recht herzlich.
Wir wollen mit neuen Kräften und frisch und
freudig wieder an unsere Arbeit gehen und noch
recht vielen ebenso schöne Tage wünschen.

Heil Hitler!
Alfred Döhling , Fritz Kaufmann , Harald
Sandberg , Karl -Heinz Jmmohr , Karl -Heinz
Jochimiak , Karl -Heinz Unbachs , Otto Frei¬
mann , Fritz Töllner , Henry Borchers , Hans
Bischofs, Erna Rademacher.

Kartoffeln und anderen Nachtschattengewächsen
(z. B . Tomaten ) aus Frankreich verboten.

Die bremische Haupt st ekle für
Pflanzenschutz  hat auch in unserer Um¬
gebung Beobachter aufgestellt , die in Zusammen¬
arbeit mit allen Besitzern von Kartoffelfeldern
scharfe Aussicht nach dem Kartoffelkäfer halten.

In den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts
tauchte zum erstenmal in Europa die Reblaus
auf . Auch sie ist ein „Geschenk" Amerikas an
Frankreich . Deutschland schloß mit anderen
Staaten ein Abkommen zum Schutz gegen diese
Laus . Jede Einfuhr von Rebenpflanzen nach
Deutschland ist verboten,  überhaupt darf keine
Pflanze , die nicht laut schriftlichem Zeugnis
mindestens 29 Meter vom nächsten Rebenstock
entfernt gewachsen ist, nach Deutschland eingeführt
werden . Kommen Pflanzen aus Ländern , die
nicht der Reblaus -Konvention angehören , nach
Deutschland , dann hat z. B . in Bremen die
bremische Hauptstelle für Pflanzenschutz auf
Grund ihrer sachverständigen Untersuchung zu
bestimmen , ob die Einfuhr möglich ist oder nicht.

Eine große Gefahr für den Obstbau ist die
Schildlaus (Sän Josö - Californien ) . Die
meisten Ueberseeländer können als mit dieser
Laus verseucht  gelten . Aus solchen Ländern
ist die Einfuhr jeglicher Holzgewächse ver¬
boten.  So ist es z. V . nicht  möglich , aus
Amerika nach Deutschland irgendeinen Laubbaum
und sei es auch nur das bescheidenste Pflänzchen,
einzuführen . Selbst 1900 Gesundheitsatteste
würden wirkungslos an diesem Gesetz abprallen.

Während es Sache der Zollbehörde  ist,
die Pflanzen , deren Einfuhr grundsätzlich ver¬
boten ist, nicht nach Deutschland hereinzulassen,
ist es Pflicht der Haupt st eile für
Pflanzenschutz,  die einfuhrberechtigten
Pflanzen und die Obstsorten , die aus dem seuchen-
geplagten Ausland kommen, vor dem Verlassen
des Freihasenbezirks zu untersuchen.

Wenn Schiffsladungen von Obst, Aepfeln,
Apfelsinen , Trauben , Birnen , Zitronen usw. in
Bremen eintreffen , dann läßt sich der Beamte der
amtlichen Pflanzenbeschau einen bestimmten
Prozentsatz der Kisten öffnen und Stück für Stück
wird jeder Apfel oder jede Apfelsine untersucht.
Wehe , wenn nur eine einzige Schildlaus fest¬
gestellt wird . Dann kann das Schiff seine Ladung
wieder aufnehmen und aus Bremen abdampfen.

Hart ist eine solche Maßnahme , aber not¬
wendig  und erfolggekrönt , denn nur der
Sorgfaltder  Untersuchung ist es zu verdanken,
daß wir die San -Joss -Laus in Deutschland nicht
haben . Weil die Verlader wissen , daß die Prüfung
in Deutschland haargenau vorgenommen wird,
sind sie schon von vornherein recht vorsichtig bei
der Verladung.

Zu den Pflanzen , die der amtlichen Pflanzen-
schau häufiger zur Begutachtung vorgelegt
werden , gehören auch Kakteen , Orchideen , Palmen
und andere Zierpflanzen . Die Unter¬
suchung von Kakteen ist gar nicht so ungefährlich.
Oft kommt es vor , daß des Prüfers Hände , wenn
er einige hundert Kakteen untersucht hat , voller
feiner Nadeln stecken, die leicht heftige Entzün¬
dungen hervorrufen können . Auch sind in Kisten
mit Kakteen schon giftige Schlangen , Skorpione
und Eidechsen gefunden worden.

Mit aller Sorgfalt werden von der bremischen
Hauptstelle für Pflanzenschutz alle Untersuchungen
durchgeführt . Die Arbeit dieser Behörde , die ihre
Einrichtungen sicherlich recht gern um ein Ge¬
wächshaus bereichern würde , um eigene Kulturen
züchten zu können , kommt jedem Volksgenossen
zugute , nicht zuletzt auch dadurch , daß es jedem
Bremer und jeder Bremerin freisteht , Tops¬
blumen und andere Pflanzen , die von einer be¬
sonderen Krankheit befallen zu sein scheinen, dieser
Stelle kostenlos zur Untersuchung und
Beratung  vorzuführen . Parzellenbesitzer und
Handclsgärtncr bedienen sich recht häufig der
Beratung und Untersuchung durch die bremische
Hauptstelle für Pflanzenschutz , die dank ihrer
umsichtigen Tätigkeit im Kampfe um die
Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes ein
gewichtiges Wort mitspricht . O

vie Sondermarke
zum Seburtstag des Lüstrers

Die angekündigte Sondermarke zum Geburtstag
des Führers wird einen Freimachungswert von
6 Reichspfennig haben . Die Marke zeigt das Bild
des Führers nach einer Aufnahme des Reichsbild¬
berichterstatters Heinrich Hoffmann ; ihr Entwurf
stammt von Pros . Richard Klein (München ) . Sie
wird in Form eines Viererblocks auf Wasser-
zeichenpapier gedruckt werden ; das ganze Blatt
wird die Größe einer Postkarte haben . Die Mar¬
ken in der Größe 23X27,32 mm werden im Raster-
Tiefdruckverfahren gedruckt, das sich zur Wieder¬
gabe von Lichtbildern besonders gut eignet . Unter
den vier Marken des Blockes wird ein Ausspro -H
des Führers aufgedruckt.

Die Wehrmacht am 28. und 21. März
Auch die deutsche Wehrmacht beteiligt sich im

Zusammenhang mit dem Amt „Wehrmachtheime"
in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
an der letzten großen Sammelaktion für das
deutsche Winterhilfswerk am 29. und 21 März , die
bekanntlich von der DAF . durchgeführt wird . An
diesen beiden Tagen werden in allen Standorten
große Veranstaltungen mit Militärmusik , Chorge¬
sängen und feierlichen Darbietungen stattfinden.
Manöverbälle beschließen diese Feiern . Die größte
Veranstaltung wird in Potsdam abgehalten . Dort
werden am '29. März größere Abteilungen der
Wehrmacht auf dem Bornstädter Feld Friedens¬
biwak beziehen . Damit alle Volksgenossen tu
Stadt und Land an diesem festlichen Geschehen
teilnehmen können , werden alle Reichssender die
Veranstaltungen übertragen.

Bedarfsdeckungsscheine für Mütterkurse . Staats¬
sekretär Reinhardt teilt in einer neuen Durch¬
führungsverordnung über die Gewährung von
Ehestandsdarlehen mit , daß die Vedarfsdeckungs-
scheine für Ehestandsdarlehen vom 1. April an
auch zur Bezahlung der Kosten für die Teilnahme
an einem Lehrgang einer Reichsmütterschule des
Deutschen Frauenwerkes verwendet werden
dürfen.

Die Verbilligung der Speisefette
ZortsiilMng der Maßnahmen der Neichsregierung zur Lettversorgung

der minderbemittelten Veoölkerung
Die bisherigen Maßnahmen der Reichsregie¬

rung zur Verbilligung der Speisefette und zur
Regelung des Bezugs von Konsummargarine für
die minderbemittelte Bevölkerung werden in den
Monaten April , Mai . und Juni 1937 fortgeführt.

Die Stammabschnitte  für die Fettver-
billi 'gung enthalten wie bisher sechs Reichsver-
billigungsscheine , wobei die Verbilligungsscheine
8 neben der Verbilligung noch einen Anspruch auf
Zuteilung von je ^ Kilogramm Konsummargarine
gewähren . Kurzarbeiter erhalten die Scheine in
Zukunft durch die Fürsorge verbände.  Da¬
neben werden wieder Margarinebezugs¬
scheine (ohne Verbilligung ) für solche Volks¬
genossen ausgegeben , die zwar keine Fettver-
billigungsscheine erhalten , aber nach ihrer wirt¬
schaftlichen Lage auf den Bezug von Konsum-
margarine angewiesen sind. Bezugsberechtigt sind
vor allem Personen , deren Lohn - und sonstiges
Einkommen sich in der Nähe des doppelten Richt¬
satzes der öffentlichen Fürsorge hält . In Bezirken
mit niedrigem Richtsätzen kann die Aufsichts¬
behörde als Einkommensgrenze für die Gewäh¬
rung der Margarinebezugsscheine den dreifachen
Richtsatz der öffentlichen Fürsorge festsetzen.

Erfahrungsgemäß werden die Fettverbilligungs-
scheine nicht ausschließlich zum Bezug von Kon¬
summargarine , sondern vielfach zum Einkauf
anderer Fettwaren  verwendet . Dies ist
namentlich in Gebieten der Fall , in denen über¬
haupt weniger Margarine verbraucht wird . Um
diesem unterschiedlichen Margarineverbrwuch in
den einzelnen Gebietem des Reichs Rechnung zu
tragen , wird die auf die Schein « entfallende
Margarinemenge um vierteljährlich Kilo¬
gramm gesenkt ; die Herabsetzung wird durch die
Ausgabe eines Zusatzscheines ausgeglichen , der im
Bedarfsfälle vom Inhaber der Fettverbilligungs-
und Margarinebezugsscheine bezogen werden kann.

Will der Inhaber des Fettverbilligungsscheines
die Verbilligungsscheine 8 nicht zum Einkauf von
Konsummargarine , sondern zum Einkauf anderer
verbilligter Fettwarcn (z. B . Butter . Schmalz,
Speck, Käse , Wurst usw.) verwenden , so haben die
Ausgabestellen vor der Aushändigung des Scheins
die nicht benötigten „Bestellscheine " für Konsum-
margarine abzutrennen . Diese Maßnahme soll
dazu beitragen , die von den Inhabern der Fett-
verbilllgungsfcheine nicht beanspruchte Marga¬
rinemenge anderen Volksgenossen zugänglich zu
machen.

kin löewinn unserer Zeit

Vie „komische Junge"
Längeres Leben - gesteigerte volkskrast!

Zubiläumstagung der Deutschen Gesellschaft für Kreislaufforschung in Lad Tlauheim

Die „komische Alte " — die ist uns von Herzen
vertraut . Und da die Menschen von heute mehr
den Film als die Bühne kennen , mag ein Name
für viele stehen : Adele Sandrock . Frauen , so lau¬
tete lange die Kunstregel , konnten nur komisch
sein, wenn sie „aus dem Schneider " heraus wa¬
ren. Komik und Humor in allen Abstufungen
blieb eine Angelegenheit der Männer . Schwie-
germütterliche Schrulligkeit , der „Radaubesen"
zu Hause im Varchentunterrock mit „falschem
Wilhelm " : das erweckte Lachlust . Die „Olle"
schwang den Regenschirm gegen den ertappten
Schwiegersohn und entblößte dabei ihre drolli¬
gen Ringelstrümpfe . Den jungen Schauspielerin¬
nen stand höchstens Grübchen -Schelmerei zu.
Wenn der Verehrer der jugendlichen Liebhabe¬
rin ein Paket Kekse verehrte , klatschte sie in die
Hände , machte Kulleraugen , ein Kußmäulchen
und schrie in den höchsten Tönen : „Hach, die vie¬
len Kekse! Und die sollen alle für mich sein ? Ist
ja himmlisch !" Wir haben heute dabei den Ge¬
schmackvon Veilchenpastillen im Mund . Damals
war die Zeit der Mädchenpensionate , des Prin-
zeßchens Uebermut , der Mozartzöpfe , der roten
Mappen mit der eingepreßten , goldenen Auf¬
schrift „Musik" , die Zeit der Wuschelköpfe, der
näselnden Assessoren, kurz die zuckersüße, goldene
Vorkriegszeit.

In 20 Jahren sind neue Geschlechter herange¬
wachsen. Das Leben hatte es anders mit den
Jungen vor . Sie wurden in Strudel von Not ge¬
rissen und mußten kräftig schwimmen , um oben
zu bleiben . Darum ist diese Jugend anders , sie
ist härter Und schöner. Von den Frauen und
Mädchen ist die falsche Eefühligkeit und gottlob
auch die amerikanische Vamp -Bauchbinde völlig
abgefallen . Wir wollen sie nicht mehr sehen —
diese sinnlos geschminkten großen Damen mit
den sündhaft teuren Kleidern . Unsere  Helden
fkhen auch nicht mehr so aus , als lebten sie nur
jür Kragen , Frack, Brillantine und Rasiercreme
und machten Reklame für 32 verdächtig eben¬
mäßige Zähne . Heute schützen wir Naturburschen,
Rauhbeine , wirklich männliche , natürliche Kerle
hoher im Kurs . Wir nennen ein paar Namen:
Mathias Wiemann , Carl Ludwig Diehl , Gustav

Fröhlich , Willy Birgel . Bei den Frauen sind die
größten Verwandlungen vor sich gegangen . Der
Mut zur Häßlichkeit , der früher unvereinbar mit
dem oberflächlichen Starbegriff war , ist bei
ihnen vorhanden . Daß ganz allein der Mensch
das künstlerische Erlebnis , die hinreißende Wir¬
kung bestimmt , beweisen Staatsschauspielerinnen
wie Käthe Gold und Käte Dorsch. Was gestal¬
tende Menschlichkeit vermag , zeigten uns immer
wieder Paula Wessely und Luise llllrich . Nie
wird man Luise Ullrichs von innen her durch¬
scheinendes Gesicht als „Viktoria " vergessen.
Aber die wahre , menschliche Darstellungskraft
umschließt Schönes und Häßliches , Gutes und
Böses , also das Leben mit all seiner Fülle und
seinen Gegensätzen . Da hat unsere Zeit einen
neuen Gewinn bekommen durch die „komische
Junge ". Wer denkt nicht zuerst an Carsta Löck
als Trampel Stine ? Wer denkt nicht an Fita
Benkhoff und Erste Weiser ? Wenn Jenny Jugo
in „Pygmalion " einen Gassenhauer gröhlt , wäl¬
zen wir uns vor Lachen. Na — und Rotraut
Richter , das Veilchen vom Potsdamer Platz , die
Berliner Eöhre im Krach im Hinterhaus ? Sie
ist mit Lust ein „häßliches , graues Entlein ". Wo¬
zu sollen die Frauen nur über uns Männer
lachen ? Heute lachen wir auch über die jungen
Mädchen und Frauen , denn es sind unsere Ka¬
meraden im Ernst und in der Fröhlichkeit , bv.

Ortner: „Stefan Ladinger"
Hermann Heinz Ortner  hat (wie auch

Quirin Engasser , der Dichter der „Ersten Linie " ,
der daraus ein starkes dramatisches Hörspiel , das
soeben urgesendet wurde , geformt hat ) in seinem
„Stofan Fadinger " den Stoff vom Grasen Her-
bersdorf , den W . E . Möller im „Franken -bürger
Würfelspiel " in freier Art verarbeitete , zu einer
historischen Szenenfolge von 13 Bildern zusam¬
mengefügt . Es ist die Geschichte von jener
Bauernerhebung vom Jahre 1626 im Lande
Oesterreich ob der Enns , die die Antwort des ge¬
quälten Bauernvolks war auf die willkürliche
Hinrichtung von achtzehn Bauern unter der
Haushamer Linde . — Glaubensfreiheit steht auf
der Fahne der Bauern , die aber zugleich von der

Erpresserherffchaft und Soldatenwillkür des kur-
Layerifchen Statthalters Herbersdorf sich befreien
und zurück wollen zum Hause Habsburg , das
ihnen ihre Forderungen zugestehen soll. Dessen
Oberhaupt jedoch, der schwache Ferdinand II-, ist
Wachs in den Händen seines Beichtigers Lamor-
main . Die Unterdrückung der Bewegung wird
zum gottwohlgesälligen Werk . Fadinger wird in
der Entscheidungsschlacht verwundet und stirbt.
Sein einziger sichtbarer Erfolg : An seiner Bahre
bekennt sich sein ärgster Gegner Herbersdorf
überraschenderweise zu seinem politischen und re¬
ligiösen Glauben.

Ortner ist seiner Begabung nach Erzähler . Die
Kontrapunktik der dramatischen Spannung und
Durchführung liegt seiner Begabung ferne . Seine
Gestalten entwickeln nicht Handlung und schick¬
salhafte Notwendigkeit aus sich heraus , sondern
ranken sich löse, von Szene zu Szene in neuer
Beleuchtung , an den erzählenden Vorgang , dessen
Ablauf nicht das Werk ihrer Kräfte , sondern von
der Geschichte festgelegt ist. So wird auch die
Szene zwischen den Gegenspielern Fadinger -Her-
bersdorf nicht , wie man erwarten müßte , zum star¬
ken dynamischen Zusammenprall von Ideen und
Jdeenträgern sondern bleibt ein « Episode in der
Bi -kderfolge . Staucht na  als Regisseur ver¬
mochte einige dramatische Glanzlichter zu setzen
und baute die Szenen , denen Adolf Linnebäch
den Rahmen gab , vor allem zu starker bildhafter
Wirkung aus . Ein großes Aufgebot an Dar¬
stellern stand ihm dazu zur Verfügung . Um die
der Historie nach bedeutsamsten Gestalten des
Fadinger und Herbersdorf bemühten sich E.
Mariens und H. Renar . H. H. Ortner war zur
Aufführung , die im Theater des Volkes stattfand,
selbst anwesend . Kiiöiger

Dresdner Sommersestspiele 1937. In der Zeit
vom 22. August bis zum 8. September ver¬
anstaltet die Dresdner  Eeneralintendanz
wieder Sommerfestspiele in beiden Sächsischen
Staatstheatern . Der Schauspiel - Spielplan
wird noch bekanntgegeben . Das Festprogramm der
Staatsoper  umfaßt Ausführungen von
Wagners „Meistersingern , Mozarts „Figaros
Hochzeit" und „Zauberflöte " , Webers „Freischütz",
Strauß ' „Rosenkavalier " , Verdis „Macbeth " ,
Vaumgartners „Rossini in Neapel " und Otmar
Schoecks jüngster Oper „Massimilla Doni " ,
die in Dresden zur Uraufführung  kommt.

t.

Zum zehnten Male trat am Sonnabend und
Sonntag wieder in B a d N a uh e i m die Deutsche
Gesellschaft für Kreislaufforfchung zu ihren Be¬
ratungen zusammen, die in immer stärkerem Maße
von den Fachgelehrten aus dem Reich und dem
Ausland besucht und beachtet werden. Die zehnte
Jahrestagung , an der über 599 Fachgelehrte (eine
bisher noch nicht erreichte Rskordzahl), darunter
39 Prozent Ausländer , teilnahmen , erhielt durch
die Anwesenheit des Präsidenten des Reichsgefund-
heitsamtes Pros . Dr. Reiter,  sowie eines Ver¬
treters des Reichsinnenministeriums und Kultus¬
ministeriums und des Gauleiters Reichsstatthalter
Sprenger  ihre besondere Bedeutung und
staatliche Anerkennung.

Als vor 10 Jahren die Deutsche Gesellschaft für
Kreislaufforschung zum erstenmal zusammentrat,
da geschah es in der Absicht, eine Zentralstelle zu
schaffen für wissenschaftliche Erforschung des
krankhaft veränderten Blutkreislaufes . Die For¬
schung auf diesem Gebiet wurde von dieser Zen¬
tralstelle aus unverzüglich energisch in Angriff
genommen , da es sich erwiesen hatte , daß der
einzelne Arzt den stets und in beängstigendem
Maße steigenden Kreislauserkrankungen nicht
mehr gewachsen war . War doch die Sterblichkeit
an Kreislauferkrankungen seit Anfang unseres
Jahrhunderts im ganzen westeuropäischen Zivili-
sations -kreis in erschreckendem Maße gestiegen , so
daß sie eine Bedrohung der Volksgesundheit dar¬
stellen . In Deutschland wurde die junge Wissen¬
schaft um so mehr zu einem Gebot der Stunde,
weil durch den Geburtenausfall im Krieg die
Lebensdauer und Leistungsfähigkeit jedes einzel¬
nen Volksgenossen so lange wie möglich erhalten
und geschützt werden mußte . Aus diesem Gesichts¬
punkt heraus erhielt die Kreislaufforschung in
Deutschjand neue wichtige Aufgaben.

Nach dem Grundsatz , daß es besser ist, Gesundes
zu erhalten , als Krankes zu heilen , ging man vor
allem an eine Erforschung des gesunden
Kreislaufs . Auf diesem Wege fand man dann
die krankhaften Störungen und ging nun daran,
die richtigen Mittel ausfindig zu machen , um
diese Störungen zu beseitigen . Wenn auch heute
nach zehn Jahren die Kreislaufforschung noch
lange nicht am Ende ist, so kann sie doch mit
großer Genugtuung auf das Geleistete zurück¬

schallen. Viele Tausende von Menschenleben konn¬
ten gerettet , mehr noch von schweren Schäden ge¬
heilt und die Lebensdauer erhöht werden . Das
Ziel bleibt , die Lebensdauer des ganzen
Volkes zu erhöhen.  Mit der erhöhten Le¬
bensdauer soll verbunden sein eine Steige¬
rung der Leistungsfähigkeit.  Hier
sind vor allem Prüfungen an Berufen angestellt
worden , die erhebliche Anforderungen an den Or¬
ganismus stellen und gleichzeitig große Verant¬
wortung gegenüber den Mitmenschen verlangen.
Der Beruf des Fliegers  darf hier an erster
Stelle genannt werden . Auch wird heute von
vielen Forschern für die Zulassung zu Wettkämp¬
fer! in anstrengenden Sportarten eine ärztliche
Leistungsprüfung gefordert . Die Zweckmäßigkeit
einer solchen Leistungsprüfung bei der Auswahl
für gewisse Berufe wird jedem einleuchten . Längst
wirh der Kreislauf nicht mebr als ein Ding für
sich betrachtet , sondern im Zusammenhang mit
anderen Organen , wie dem Nervensystem , den
inneren Drüsen oder wie auf dieser Tagung , der
inneren Sekretion.

In Bad Nauheim hat sich eine Arbeitsgemein¬
schaft zur Bekämpfung der Herzkrank¬
heiten  gebildet . Das vorbildlich eingerichtete
Kerckhoff-Jnstitut leistet die außerordentlich wert¬
volle und unerläßliche Vorarbeit im Tierversuch.
In den Krankenhäusern , Sanatorien und Insti¬
tuten liefern die Beobachtungen am Krankenbett
ein ungeheures wissenschaftlich zu bearbeitendes
Material . So hat sich Bad Nauheim zur Zen¬
trale der Kreislaufforschung herausgebildet . In
gerechter Anerkennung und Würdigung dieser
Verdienste hat der Präsident des Reichsgesund¬
heitsamtes Pros . Dr . Reiter , der zu Beginn der
Tagung auch die Grüße und Wünsche des Reichs¬
innenministers Dr . Frick überbrachte , dem hessi¬
schen Staatsbad Bad Nauheim die besondere
Aufgabe erteilt , eine Zentralstelle der Kreislauf¬
forschung zu sein und diese Wissenschaft so aus¬
zubauen , daß das Ziel auch voll erreicht werde,
die Lebensdauer des Volkes zu erhöhen und die
Leistungsfähigkeit zu steigern . Die Reichere-
gierung  wisse sehr wohl , daß die Forschungen
der Gesellschaft mit Sicherheit zu einer .Vermin-
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Lin Heiratsschwindlerübelster Sorte—Die vierzehnteVestrasung

Der bereits wiederholt und erheblich vorbe¬
strafte Heinrich W ., der verheiratet und Vater
von zwei Kindern ist, gehört zu jenen Menschen,
die sich ein Vergnügen daraus machen , mit hei¬
ratslustigen Mädchen höchst verwerfliches Spiel
zu treiben . Der Angeklagte , der sich augenblick¬
lich wegen einer anderen Straftat in Hast befin¬
det und vom Erscheinen zu der gestrigen Haupt¬
verhandlung entbunden war , gab eines Tages
eine Heiratsanzeige auf und erhielt daraufhin
rund 24 Antworten , Von den ihm zusagenden
Briefen wählte er zwei aus und setzte sich mit
den „Bewerberinnen " in Verbindung , Von einer
auswärts wohnenden Witwe , die sich anfänglich
ernsthafte Hoffnungen machte , ließ er sich einen
teuren Füllfederhalter zum Preise von 36 Mark
schenken und genoß noch weitere Vorteile durch
sie. Klüger dagegen handelte ein Mädchen , von
dem er sich gleichfalls einen Füllfederhalter schen¬
ken lief;. Rechtzeitig hatte dieses Mädchen sein
Tun durchschaut und ihm einen billigen Halter
zu einer Mark geschenkt. Mit diesem Stück gab
sich W , aber nicht zufrieden und schickte es mit
oem Bemerken zurück, daß die Feder nicht für
seine Schreibweise geeignet sei. Beiden Frauen
schwindelte er vor , insgesamt über 200 Antwor¬
ten auf die Anzeige erhalten zu haben . Als der
ganze Schwindel ans Tageslicht kam, mutzte der
Schaden von der Ehefrau des Angeklagten gedeckt
werden , — Das Gericht verurteilte W . zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr  und
erkannte ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren ab.

Wegen Rückfallbetrüger und Unterschlagung
hatte sich gestern Wilhelm W . vor dem Einzel¬
richter zu verantworten . Das umfangreiche Vor-
strafenregister dieses Mannes zeigt deutlich , datz
er sich auf der Bahn des Gewohnheitsverbrechers
befindet , wenn nicht bald eine entscheidende Wen¬
dung zum Guten eintritt . Seine letzte und drei¬

zehnte Strafe lautete auf eine längere Gefäng¬
nisstrafe . Am 6, Juli vergangenen Jahres über¬
nahm er bei einer kleineren Versandsirma die
Stellung eines Reisenden . Schon nach kurzer
Tätigkeit lietz er sich einen Provisionsvorschutz
von 8,60 Mark auszahlen , um angeblich eine Ge¬
schäftsreise nach Oldenburg zu machen. Der An¬
geklagte gab zu, diese Reise nicht ausgeführt zu
haben , ferner konnte man ihm sogar nachweisen,
datz er niemals eine derartige Absicht gehabt hat.
Auch wird W , zur Last gelegt , einen Koffer mit
Ansichtsmustern verkauft und den Erlös für sich
verbraucht zu haben . Auch in diesem Fall konnte
ein einwandfreier Schuldbeweis geführt werden.
Ein weiteres Verfahren wurde abgetrennt und
kommt später zur Verhandlung , — Der Ange¬
klagte erhielt eine Gefängnisstrafe von
sieben Monaten,

-l-
Die „fromme Helene " Wilhelm Busch's fand

gestern in einer Gerichtsverhandlung ein treff¬
liches Gegenstück. Diesmal handelte es sich um
eine blutjunge Helene , die reichlich keck vor den
Richter trat und sich gegen eine Diebstahlsanklage
zu verteidigen versuchte . Mitten im Trubel der
letzten Silvesternacht mutzte sie plötzlich die
schmerzliche Feststellung machen , datz ihre Hand¬
tasche mit Inhalt verlorengegangen bzw, gestoh¬
len war . Um sich schadlos zu halten , sah sie sich
kurzerhand nach einer anderen Handtasche um.
Tatsächlich hatte sie „Glück". Wenige Sekunden
später fühlte sie eine fremde Geldbörse zwischen
den Fingern , in der sich allerdings nur 60 Pfen¬
nig befanden . Doch die Vestohlene hatte bald
den Diebstahl bemerkt und fing bitterlich an zu
weinen . In diesem Augenblick sah die junge
Helene die Verwerflichkeit ihres Tuns ein und
legte die Börse wieder in die Tasche, So etwa
die Schilderung der Angeklagten , die ihr das
Gericht nicht widerlegen könnte , — Das Urteil
lautete auf eine Geldstrafe von 21 Mark,

8-

Dicke weihe Bohnen mit Speck und Zwiebeln,
Kartoffelplätzchen.

Weiße Bohnen werden am Abend vorher gewaschen
und eingeweicht, Sie werden mit dem Einweich-
wasser ausgesetztund weichgekocht. Gestreifter Speck
wird in Würfel geschnitten und mit reichlich klein¬
geschnittenen Zwiebeln angebraten , Tie Würfel
nimmt man heraus und gibt daS Fett zu den
Bohnen, Zuletzt mit Salz , Essig und Zucker ab¬
schmecken und beim Anrichten mit den Speck- und
Zwicbelwürscln bestreuen, Gekochte, geriebene Kar¬
toffeln werden vermengt mit Eiern (aus 1 Kilo¬
gramm 2 Eier), Salz und einigen Eßlösfeln Mehl,
Man formt auS der Masse kleine flache Bratlinge,
wendet sie in Stoßbvot und brät sie in heißem
Fett braun.

Fleischlos : Sellcriesuppe , gebackeno Erietzschnitten
mit Rhabarber.

Sellerie wird geschält, in kleine Würfel geschnitten
und in Wasser weichgekocht. Eine helle Mehlschwitze
wird auSgcrührt mit dem Selleriewasscr, die Würfel
hineingegeben, mit Salz und Würze und gehackter
Petersilie abgeschmeckt. Ein Ei wird in der Suppen¬
schüsselmit etwas kaltem Wasser vergirlt und die
heiße Suppe aufgefüllt. Für die Grießschnitten
bereitet man am Tage vorher einen dicken Brei.
indem man 125 Gramm Grieß in X Liter Milch
ausquellen läßt , Prise Salz und etwas Zucker, Man
schneidet davon gleichmäßige Scheiben, wendet sie
in mit Milch verquirltem Ei und Stoßbrot und
brät in heißem Fett von beiden Seiten braun . Der
Rhabarber wird gewaschen, in Stücke geschnitten,
mit etwas Zucker ganz langsam unter Schütteln
erhitzt, bis er Saft zieht, dann einmal auskochen
und garziehen lassen,

Lbteiluox : Hausvirtsebskt -Vollrevirtsobskt
im vsutseken köausnvsrk

Frohe Stunden im Harz
Trotzdem das Wetter in der letzten Woche in Bremen

infolge der Niederschlügenicht vielversprechendfür eine
Fahrt zum Wintersport angesehen werden konnte,
fanden sich am vergangenen Sonnabend doch weit
über 300 Reiseteilnchmer auf dem Bahnsteig ein, um
mit dem vom Reichsbahn»' " tchrsamt Bremen veran¬
stalteten Sonderzugc zum .heuende in den Harz zu
fahren. Erfreulicherweise waren aber nicht nur die
„zünftigen" bremischen Skiläufer , sondern auch zahl¬
reiche Richtsportlcr zugegen, die die Schönheiten des
Winterwaldcs genießen wollten. Die Ziclbahnhöfe des
Sonderzuges waren aus diesmal Goslar , Bad
Harzburg und Werni gerade.  Da in den
Randorten des Harzes kein Schnee mehr anzutreffen
ist, sind auch bis zur Höhenlage von ca, 500 Meter
keine Wildsütterungen mehr, aber im Brockengebiet
wurden diese auch jetzt wieder das Ziel zahlreicher
Reifeteilnehmer. Man muß den» Reichsbahnverkchrs-
amt Bremen dankbar sein, daß auch diese Fahrt wie¬
der so gut vorbereitet und durchgeführt wurde, Tie
Reichsbahn hat in diesem Winter von Brcinen aus ihr
Möglichstes getan, um den Skisport zu einen» Volks¬
sport ausbauen zu helfen.

Abfahrgrenze für Vollgummireifen, Der Reichsver-
kehrsminister hat mit einem im Reichsvcrkehrsblatt L
Nr , 6 veröffentlichten Erlaß genehmigt, daß bis aus
weiteres die zulässigen Vollgummireifen an Kraft¬
fahrzeugen bis zu einer Prosilhöhe einschließlichStahl¬
band von 60 Millimeter abgefahren werden dürfen
Voraussetzung ist. daß sich die Vollgummireifen sonst
noch in einem guten Zustand befinden und Ablösun¬
gen der Reifen von» Stahlband oder Rißbildung das
Ausbrechen größerer Stücke und damit ein stoßhaftes
Abrollen des Reifens nicht befürchten lassen.

Sopran, vom Deutschen Opernhaus Lharlotten-
burg, singt im Konzert mit Orchester und Männer-
chor im Kaufmännischen Verein „Union".

Aufn . : Harlip

Semestereröffnung bei der „lesta"
In den Höheren Technischen Staats¬

lehranstalten  fand am Montag früh die
feierliche Eröffnung des So »nmer Halb¬
jahr es  statt , das jeden der Studierenden wie¬
der vor eine Fülle schwerster Aufgaben stellt
und ihm die Pflicht auferlegt , in höchstem Ver¬
antwortungsgefühl an der Leistungssteigerung
des deutschen Volkes und llnabhängigmachung in
der Daseinshaltung entscheidend mitzuarbeiten.
Den Fachleuten aller Art , insonderheit dein Tech¬
niker , fällt hier wohl mit das größte Ausmaß an
planvoller Aufbauarbeit zu.

Zu der Eröffnungsfeier hatten sich die Stu¬
dierenden und Dozenten im Festsaal zusammen¬
gefunden , wo sie durch den örtlichen Studenten¬
hundführer Ebeling  darauf hingewiesen wur¬
den , wie sehr sich das Bild der Studentenschaft
gewandelt hat gegen früher . Es komme heute
nicht mehr auf Korporationen und dergleichen
an , sondern einzig und allein auf die studen -
tische Kameradschaft,  die sich dem Dolks-
ganzen unterzuordnen wisse und das beste an Lei¬
stung aus sich heraushole . Die gestellten Auf¬
gaben seien ungeheuer groß , und sie zu lösen , sei
der Wille aller Studierenden , — In gleichem
Sinne sprach auch der Leiter der Anstalt , Dipl .-
Jng , Heinemann,  der u , a , herausstellte , datz
eiserne Disziplin und Zähigkeit allein zum Er¬
folge führen könnten und daß einzig die rest¬
lose Hingabe an nationalsozialisti¬
sches Wollen und Trachten  das Ziel er¬
reichen lasse.

Die Studentenschaft begab sich dann nach üb¬
lichem Brauch nach draußen vor die Anstalt , wo
unter Worten brennender Verpflichtung auf Volk
und Führer durch den Gaustudentenbundführer
Weber  das Banner der Bewegung am Fahnen¬
mast hoch ging und die Studierenden sich dann,
nach dem Gesänge der Lieder der Bewegung , an
ihre Arbeit begaben , X

Versammlung des VVK.
Kürzlich fand eine Mitgliederversammlung des Kreis¬

abschnitts Hastcdt des Rcichsbundcs der Kinderreichen
statt . Nach der Begrüßung durch Krcisabschn.-Wart
Wiemers  sprach der Krcisorganisationswart des
RTK. Struck  über die Hineinzichung eines jeden
Deutschen in den Bann des deutschen Kulturlebens,
Der RDK. sei immer bestrebt gewesen, durch seine
Vortrage , Versammlungen und Sprechstunden die
Lebenslage der kinderreichen Familien zu heben. So
will der RTK , auch in diesem Sommer aus diesem Ge¬
biete weiterarbeiten und am 20. Juni zu den Fest-
spielen „De Stedinacr " fahren, Krciswart Rippe
bedankte sich beim Kreisabschnitt Hastcdt für die gute
Haltung des RTK, und die Arbeit bei der letzten
Straßensammlung für das WHW, und setzte im Ein¬
vernehmen mit Kreispropagandawart Kam, Schloo
für den 16. April eine große Werbcvcranstaltung des
RDK, sür Hastedt an.

Zwei flngriffe innerhalb einer Stunde
Die RLB.-Neviergruppe 4 führte Sonntag gemeinsam

mit der Reviergrupps 3 eine Vollübung i in
Lustschutzrevier  4 in Verbindung mit einer
Selbskschutzübung durch. Diese Hebungen, und zwar
waren es die 30, und 31, Hebung der Reviergruppe 4,
hatten den Zweck, die Zusammenarbeit zwischen den
verschiedenen Kräften des Sichevhcits- und Hilfs¬
dienstes und den Organen des Selbstschutzes zu er¬
proben, Als Nebungsort waren Tritonstrahe , Gröpc-
linger Deich und Lloydstraße ausersehen. Durch die
vorübergehnde Schulung der Einwoherschaft und
durch die allseitige Mitarbeit der Bevölkerung konnte
erreicht werden, daß die Ausgaben gelöst wurden . Die
Uebungsannahme sah vor, daß zwei Lustangrisse aus
diesen Stadtteil durchgeführt wurden . Der erste An¬
griff erfolgte um 9 Uhr und der zweite Angriff um
10 Uhr, Brisanz-, Kampsstoss- und Brandbomben wur¬
den abgeworfen. Der angerichtete Schaden war erheb¬
lich, So wurden Häuser von Sprengbomben getroffen,
Sammelfchutzräume eingedrückt, zahlreiche Personen
verletzt, ferner eine, Straßenkreuzung völlig aufge¬
rissen, mehrere Häuser wurden von Brandbomben ge¬
troffen, schwere Blindgänger aufgefunden und ein
großes Werkgrundstück von Flammen erfaßt.

Diese Lage erforderte natürlich den restlosen Einsatz
aller Kräfte, Der Selbstschutzhatte alle Hände voll zu
tun . Wo seine Kräfte nicht ausreichten, mußte der
Sicherheit?- und Hilfsdienst mit allen seinen Trupps
eingreifen. Und glaubte eine Abteilung, die ihr ge¬
stellte Aufgabe richtig gelöst zu haben, dann Ivar auch
sicherlich wieder ein Schiedsrichter zur Stelle , der
neue Einlagen gab. Diese Einlagen hatten den Zweck,
den Usbungsverlaus möglichst so zu gestalten, wie er
in einem Ernstfall , tvo ein jeder geschult genug sein
muß, um selbständig die richtigen Entschlüsse fassen
zu können, verlausen würde.

Auch die Selbskschutzübunginnerhalb der Luftgemein-
schast einiger Häuser am Eröpelmger Deichund an der

NSDAP.
Ortsgruppe Westen, Der Zcllcnabcnd der Zellen 7

und 10 am Mittwoch, dem 17. ds. Mts „ mit Pg,
Greibcr  als Redner findet nicht im Gottsried-
Talle-Haus, sondern im Wilhelm - Dccker-
Haus , Saaj III,  statt.

Ortsgruppe Herdcntor, Die Zellenversammlungcn
der Zellen 1 und 2 resp. 6 und 7 finden wie folgt
statt : Zellcn  1 u n d 2 am Mittwoch, 17. März , 20,30
Uhr, im roten Saal des Nordischen Hofes, Zellen  6
u n d 7 am Sonnabend , 20. März, 20.30 Uhr, im Fest¬
saal des Lhzcums, Kleine Helle.

NS.-Frauenschaft
Krcissraucnschastslcitung, Die Siedlung ? -

r e sc rc  n t i n n e n werden gebeten, am Donnerstag,
18, März , 11 Uhr, zu einer Besprechung nach dem
Parteihaus , Holler-Allee 79 (Sitzungssaal ) zu kommen,

Ortsgruppe Vuntcntor , Am Freitag , 19, März,
20,30 Uhr , Frauenschastsabend in der Aula der Real¬
schule Brücksnftraße,

Melanchthonstr. gab einige schwierige Aufgaben. Aber
auch hier zeigt« ck sich ebenso wie bei der Dollübung,
daß die aufopfernde Arbeit dek Reichkluftfchutzbundes
nicht umfonst ist

Bremische Jugend musiziert. Im startbesetzten Kai¬
sersaal des Hauses Nieberding, Am Wall, veranstaltete
die junge Bremer Pianistin Lissy Drewes  mit etwa
einem Dutzend ihrer Schüler und Schülerinnen ihr
erstes Konzert. Lissh Drewcs, deren kürzlichesAuftreten
im Landhaus Horn einen außerordentlich guten Ein¬
druck hinterließ , zeigte sich diesmal nicht als Meister-
schülerin Mar von Pauers und Martiusscus , sondern
als eine seinsinnigc Klavierpädagogi», die mit starkem
künstlerischemWollen und sicheremImpuls die ihr an¬
vertraute Jugend zu sehr beachtenswerten Leistungen
zu führen wußte. Was die Pianistin in einem kurzen
Eingangswort betonte und als den Inhalt ihrer kunst-
erzieherischenBestrebungen, bezeichnete, erwies sich in
den einzelnen Darbietungen durchweg als vorzüglich
gelungen. Mit leichtemAnschlag, großer rhythmischer
Sicherheit und einer verhältnismäßig , starken musika¬
lischen Einsühlung in den Charakter der stücke wur¬
den die einzelner» Borträge geboten. Allerliebst erklang
die „Hansel-und-Gretel-Polka", gespielt von Hannerle
Jäger — ein seiner Auftakt, Auch Hilde Tchnittjer,
Margarete Ebers , Margrit Conradus , Hannerle Blume
und Röschen Jäger zeigten eine ersrischendeSicherheit
des Könnens und Empfindens : fehr sauber war die Wie¬
dergabe des nicht leichten Menuetts von Georg Friedrich
Händel, Im zweiten Teile gab es Werke von I , S , Bach,
Hahdn, Beethoven, Chopin zu hören, Ilse und Heidi
Blume, Margrit Conradus und Heuny Thoms spielten
mit ansprechender Anmut und Sicherheit: das Menuett
voi» Beethoven »vor eine prächtige Darbietung , ebenso
Ilse Blumcs Chopin-Mazurka. Die lieblicheSonate „mit
dem Paukenschlag" schlte nicht. Der letzte Teil brachte
Gertrud Haakes sehr schönenVertrag von I , S , Bachs
Jnvention sb-ckur und das herrliche O -ckur Rondo von
Mozart in feiner Charakterisierung, Jochen Zimmer¬
mann zeigte sich als ein technischweit vorgeschrittener
Schüler, Die zahlreichen Zuhörer und Zuhörerinnen
dankten für die einzelnen Darbietungen mit begeister¬
tem Beifall. Or . X. kinst.

Ein Mjähriger . Am
gestrigen Tage feierte
Bauer Johann Block-
Ahrens, Leeste, in geisti¬
ger und körperlicher
Arische seinen 80, Ge¬
burtstag.

Hohes Alter. Am heutigen Dienstag kann Frau
Anna Kruso,  Woltmershaussrstr . 478, in geistiger
und körperlicher Frische ihren 85, Geburtstag begehen.

ZNjährigcs Meisterjubiläum . Am heutigen Dienstag
begeht Christoph Stössel,  Seeberaerstr . 13, sein 30-
jähriges Meisterjubiläum im Malerhandwerk,

25jährigcs Geschästsjubiläum begeht am heutigen
Dienstag die Firma G. Petruschkc,  Bollmann-
straßc 38, Spezialbaugeschäft — Fliesenlegerei.

Komme/Vereine/ vortrüge
(Die liier kolaencken Mtteilunxsn xehöreu

r:>Im XnroiAentoil !)
4. (letzter ) KcnninerinusilraksncI

der Philharmonischen Gesellschaft, heute, Dienstag,
Glocke. Die Blaser - Vereinigung  des Breincr
Staatsorchefters spielt Therstappen (Uraufführung ) —
Rossini und Mozart . Karten bei PraegcrL
Meier,  Bifchossnadel l und Abendkasse.

Reichsbund der Kinderreichen e. D.
Kreisabschnitt Gröpelingcn

Kundgebung  am Sonnabend , 20. März,
abends 20,30 Uhr, in den Westpark-Gaststätten, Eröpc-
linger -Heerstr. (Ecke Frisdhosstr.) Es spricht Pg, Dr.
Warning  vom staatl , Gesundheitsamt über „Der
biologische Aufbau".

Ortsgruppe Findorsf. Wcrbeabend der Ns .-Frauen-
schaft sür das Teutsche Frauenwerk am Donnerstag,
18, März , 20,lä Uhr, Kaffee Hitler , Hemmstraßc,

Ortsgruppe Hastedt. Heute, Dienstag , 19 Uhr, Zellen-
waltcriiineu -Besprcchuug Kirchbachstraße 14,

Ortsgruppe Westen. Pflicht- und Werbea'bend für
das Teutsche Frauenwerk am Dienstag , 16, März,
20 Uhr, in der Wandelhalle des Wilhelm-Tecker-
Hauses, Jedes Frauenschaftsmitglied bringt einen
Gast mit.

Die Amtswaltcrinncu sammeln im Laufe dieser
Woche die Sachen „Olcucs aus Altem" und liesern bei
Frau Ahlers, Ulbremerstr, 35, ab,

NS.-Kriegsopferversorgunge. V.
Kreisdienststelle Bremen

KdF.-Fahrt . Anmeldungen sür die KdF.-Fahrt der
NSKOV, vom 15, bis 22. Juli 1937 in das Ahrtal
können schon jetzt in der Kreisdienststelle erfolgen,
.Preis ab Bremen 30 RM, Näljere Einzelheiten in der
Kreisdienststelle und bei den Kameradschastsführcrn,

Bcrbilligtc Eintrittskarten für die Jubiläumsvor-
ftcllung aus Anlaß der 26jährigen Zusammenarbeit
des Schauspielhauses mit den Kriegsopsern am Sonn¬
tag, dem 28, März, 16 Uhr, sind in der Kreis-dienst¬
stelle nnd bei den Kameradschastsführcrn erhältlich
Es gelangt znr Aufführung das Schauspiel von Josef
Weritcr „Der Kanzler von Tirol ",

Hamburg, 16. März. 8,10 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter, Gymnastik, 6,30 Frühkonzert. 6.50 (Pause)
Landwirtschaftliche Berichte, Wetter, Nachrichten. 8.00
Wetter , Allerlei Ratschläge, 8.15 Kleines Zwischenspiel
auf Schallplatte». 8,30 Reichsbetriebsappell sür alle
deutschen Verbraucher-Genossenschaftenund GEG.-Ve-
triebe. 10.00 Wi snackt Plattdütsch, 10,30 Unsere
Glückwünsche, 10,45 Bremen : So zwischen els
nnd zwölf.  11 .40 Eisbericht, 11,45 Meldungen der
Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seewetterbericht,
12,00 Bremen : Musik zur Werkpause.  13,00
Wetter. 13,05 Umschau am Mittag . 13,15 Mittags¬
konzert, 14,00 Nachrichten. 14,20 MusikalischeKurz¬
weil. 15,00 Schifsahrtssunk, 15,20 Carl Locwe: Balla¬
den und Lieder, 15,50 Eisbericht. 16,00 Musik am
Nachmittag. 17,00 Das wertvolle deutscheBuch. 17.15
Bunte Stunde , 18,00 Konzert, 18,40 Bauer und Er¬
nährung . 18,50 Wetter , Hafendienst, 10,00 Tanz der
Instrumente , 19,45 Funkschau. 20,00 Nachrichten,
20.10 Fersengeld. Ein heiteres Hörspiel. 21.00 Bre¬
men : Volk spielt fürs Volk.  22 .00 Nach¬
richten, 22,30 Tanz- und Volksmusik.

Ferner senden:  Breslau 19,00 Teutsche im Aus-
land , hört zu! 20,10 Nordischer Abend. — Königsberg
20.10 Fahrt durch die Masurcn , — Stuttgart 20,10
Schön ist das Soldatenleben,
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Schauerwetter
Sturinwirbel ziehen voin englischenKanal über uns

hinweg zur Ostsee, Tie erhebliche Verschärfung des
Druckgsfälles führte zu einem starken Auffrischen der
Winde,, So hatte das ganze norddeutsche Flachland,
vor allein aber die küstennahen Gebiete, den ganzen
Montag Sturm aus Westsüdwest zu verzeichnen, Tie
mittlere Windgeschwindigkeitlag dabei zwischen60 und
70 Kilometer in der Stunde , in Böen wurden fast
100 Kilometer erreicht. Die Drehung der Winde von
Südwest über West wird allmählich kältere Lust zu unS
heranführen . Es ist also mit einem Uebergehen der
Niederschlügein Schauer, und zwar in Schnee- oder
Graupelsorm zu rechnen. Da bereits neue Störungen
vom Atlantik herankommen, die mit erneuter Tem¬
peraturzunahme wiederum Niederschlage hervorrufen
werden, ist mit Fortbestand des unbeständigen nassen,
windigen Wetters zu rechnen.

1Vitt«eung »»oksII « von » 18. 1V37
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Voraussage sür den 16. März : Böige nordwestliche
Winde, stark wechselnde Bewölkung, Schauernieder-
schläge in Regen-, Schnee- oder Graupelsorm, Tem¬
peraturen um den Gefrierpunkt.

Aussichten siir den 17. März : Frische, zeitweise
starke Winde aus West bis Süd , bewölkt bis bedeckt,
Niederschlüge, wieder ansteigende Temperatur.

derung der zahlreichen Todesfälle durch Kreis¬
lauferkrankungen führen werden . Erfreulich sei
es, datz in der ganzen Welt die Gefahr der Kreis¬
lauferkrankung erkannt sei und datz gewissermaßen
die Wissenschaft der ganzen Welt in Bad Nau-
heim zusammenkomme , um den Feldzugsplan ge¬
gen die Kreislauferkrankungen zu entwerfen.

Das Thema der Tagung „Kreislauf und innere
Sekretion " hätte zu theoretischen Spekulationen
verleiten können , aber die Gesellschaft will , wie
auch Pros . E . Städter,  der Vorsitzende betonte,
stets auf dem Boden der praktischen  Forschung
stehen. Und so führten auch die Hauptreferate der
Tagung mitten in die Praxis hinein . Pros . H.
H. Dale,  London , gab in deutscher Sprache eine
Uebersicht über alle Stoffe , die den Blutdruck
senken und schilderte die Erfolge der Anwendung
auf den Gesamtkörper . Pros . H. Rein,  Eöttingen,
sprach über die Stoffe , die den Blutdruck steigern
und über seine Erfahrungen in der Anwendung.
Die zahlreichen Einzelvorträge beschäftigten sich
mit speziellen Erkrankungen des Kreislaufes und
der Anwendung bestimmter Mittel . Die umfang¬
reichen Auseinandersetzungen über die Brauch¬
barkeit bestimmter Heilmittel zeigte .erneut die
unerläßliche Notwendigkeit der Zusammenarbeit
zwischen Theoretikern und Klinikern . Pros . Rein,
Eöttingen , gab gewissermaßen das Motto der
Lösung : Jedes Herz braucht seine individuelle
Therapie , Die Wirkung eines jeden Mittels
hängt von dem Zustand des Patienten ab . Es
bleibt nach wie vor eine Sache des Fingerspitzen¬
gefühls . Pon den verschiedensten Seiten wurde
vor Anwendung starker Mittel  bei
schweren Herzschäden gewarnt.  Interessant
waren in diesem Zusammenhang die Mitteilungen
von Pros . Anthony,  Gießen , der Ermittlungen
bei Asthma bronchiale angestellt hat und fest¬
stellen konnte , datz bei Asthmatikern keine Schädi¬
gungen des Herzens oder Kreislaufes auftreten,
obwohl sie doch meist viele Arzneimittel erhalten,
um überhaupt erträglich leben zu können . Die
übrigen Referate von Pros . Schellona , Heidel¬
berg , Haupt , Jena , Bürger , Bonn , und Parade,
Breslau , beschäftigten sich mit den Zusammen¬
hängen zwischen Kreislauf und den Störungen
der Organe und Oraansystcme.

In der ordentlichen Mitgliederversammlung
wurde Pros . Dr . Eb . Koch, Bad Nauheim , zuin
Vorsitzenden der Deutschen Gesellschaft für Kreis-
laussorschung gewählt . 2m Rahmen der Tagung
sand auch eine Otto - Frank - Ehrung  statt,
die mit der Enthüllung einer Büste von Otto
Frank verbunden war . r.

Staatstlseater Vremen

Helge IToswaenge in „flida"
Der 17. große Gastspiel -Abend des Bremer

Staatstheaters vereinte zwei namhafte Künstler
führender deutscher Bühnen . Kammersänger Helge
Roswaenge  von der Staatsoper Berlin sang
den Feldherrn Radamös und Elanka Zwingen-
berg  von der Staatsoper Hamburg die Titel¬
rolle in Verdis „Aida ".

Kammersänger Helge Roswaenge  beglückt
gleich in der großen Arie des ersten Bildes durch
freigebigen Einsatz seiner herrlichen Stimme.
Unbekümmert um die schwierigen Aufgaben , die
seiner iin Laufe des Abends noch harren , breitet
der prachtvolle Tenor vom ersten Ton an die ihm
eigene Schönheit , Fülle und Kraft in voller Ent¬
faltung aus , die ihm eine schier unbegrenzte Aus¬
drucksfähigkeit sichern. Mit gesättigter Leuchtkraft
paart sich wunderbar geschmeidige Biegsamkeit,
strahlende Helle mischt sich mit dunkel -männlicher
Farbtönung zu einem Eigenklang , der immer
wieder zu Bewunderung und Freude zwingt . Den
Einsatz der überragenden Werte seines Organs
meistert Helge Roswaenge mit überlegenster
Meisterschaft . Bis in die feinsten Verästelungen
der künstlerischen Aufgabe sind sängerische Dar¬
bietung und musikalische Gestaltung durch-
geschlissen, so datz Roswaenge auch ein vorteil¬
haft abgewogener Ausgleich zwischen den beson¬
deren Bedürfnissen des italienischen Belkanio
und eines gesunden deutschen Vortragsstils
gelingt.

Stimmliche und schauspielerische Ausdrucks-
gebung finden sich an schönem, ausgereiftem Zu¬
sammenklang , Roswaenges Darstellung des
aegyptischcn Feldherrn ist — wie in der
politischen Haltung — auch im menschlichen Er¬
leben getragen von vornehmer Würde , die jedoch
in jedem Augenblick blutvoll und wirklichkeitsnah
ist. Von echter Leidenschaft durchpulst sind die
Szenen mit Aida : ties aufgewühlt die tragisch'
Spannung in der nächtlichen Szene am Nil
von verhaltener Innigkeit der Abschicdsgesang
im Grabgewölbe,

Neben Erste Pense  als wieder hervorragen¬
der , nunmehr in der Haltung harmonisch aufge¬
lockerter Amnevis war Elanka Zwinge nberg
eine ausgezeichnete Partnerin des prominenten
Gastes . Ihr klarer , schön ausgeglichener und

mühelos tragender Sopran brachte die reiche
Skala der Empfindungen , das glückselig-bittere
Erleben der gefangenen äthiopischen Königs¬
tochter zu mitreißender Wirkung . Bezaubernd in
der weichen Anmut fraulich -demütigen Liebes-
glückes, wächst die temperamentvolle Darstellung
und die stimmliche Entfaltung zu berückender
Größe , wo sich dramatische und tragische Höhe¬
punkte anbahnen . An dem großen Erfolg dieser
Aufführung hatte Elanka Zwingcnberg maß¬
geblichen Anteil . Generalmusikdirektor Walter
Beck sorgte vom Pult aus für eine hochgestimmte
musikalische Gesamtleistung . Dr . l?ritr Lisrsig.

flbendmusik in der Lriedenskirche
Mit einer wertvollen Konzertveranstaltung

erfreuten die Ausübenden den großen , in der
Friedenskirche versammelten Hörcrkreis . Organist
Arno Wcndt  spielte zum Eingang das
Präludium s-moli des Lübeckers Nikolaus
Bruhns , eines Schülers des großen Orgclmeisters
Dietrich Burtehude , dessen virtuose Technik die
Schule des Meisters nicht verleugnet . Weiteren
Einblick in das Musikschaffen des 17. Jahr-

Vorgeschichtli ffe Funde
aus der Mahndorscr Düne

Die Winter -Vortragsreihe der Vereini¬
gung von Freunden des Focke-
Museums  wurde von Dr . E . Erohne  mit
einem sehr anschaulichen Lichtbilderbericht „Ur-
geschichtliche Siedlungen und Bestattungen auf der
Mahndorfer Düne " abgeschlossen. Dem gut be¬
suchten Vortrag , der einen eingehenden Uebcrblick
über die bisherigen Ergebnisse der vom Bremer
Focke-Museum bei Mahndorf  durchgeführten
Grabungen gab , wohnten u. a . auch mehrere
Pertreter des Reichsarbeitsdienstes bei.

Die Grabungen auf dem Rücken der Düne,
über die die /.Bremer Zeitung " bereits früher
ausführlich berichtet hat , haben die Reste eines
sächsischen Urnenfriedhofs aus der Zeit von 350
bis 606 und ein Gräberfeld mit etwa 46 bis 56

Hunderts gewährten zwei Choralgesänge von
Heinrich Schütz und Melchior Frank , die in der
starken Hervorhebung der Textdeklamation auch
heute noch eindringlich zum Hörer sprechen. Die
eindringende , wohlabgewogene Eestaltungskunst
Arnö Wendts sprach aus dem Vortrag der Orgel¬
variationen über „Freu dich sehr, meine Seele"
von Georg Böhm , ebenfalls einem Lübecker
Organisten des 17. Jahrhunderts . Die Vortrags-
folge mündete in eine ausgezeichnete Aufführung
der Kantate „Liebster Jesu , mein Verlangen"
von Johann Seb . Bach . Der Chor der
Friedenskirche  bewies auch hier gute
Schulung und schöne Ausgeglichenheit der
Stimmcnfllhrung . Die Sopran - und Baß -Soli
hatten Milly Leiberg  und Arthur Vogeler,
zwei Bremer Künstler von oft bewährtem
Können , übernommen ) Arno Wendt begleitete
mitgestaltcnd an der Orgel.

Knni IVoilsüaouser,

Erwin -von -Stcinbach -Prcis für Othmar Schoeck.
Der Erwin -von -Schoeck-Preis 1937 wurde dem
Schweizer Komponisten Othmar Schoeck ver¬
liehen , der besonders durch seine „Penthesilea " und
durch die meisterhafte Vertonung der Lieder deut¬
scher Dichter bekanntgeworden ist und dessen letzte
Oper „Massimilla Dom " dieser Tage in Dresden
ihre Uraufführung erlebte . Der erste Träger des
Erwin -von -Steinbach -Preises , der 1936 geschaffen
wurde , ist der Dichter Dr . b . o. Emil Strauß , s.

Körpergräbern , die um die achte Jahrhundert¬
wende angelegt wurden , zutage gefördert . Von
den drei , Leichcnbrand enthaltenden Tongesätzen
des Urnenfriedhofs ist besonders eine reichver¬
zierte , gut erhaltene Urne bemertcnswert , in der
eine edel geformte Bronzcfibel gesunden wurde.
Aehnliche Spangen sind innerhalb Deutschlands
nur noch bei Fischerhude und im Regierungsbezirk
Stade gesunden worden . Aber auch in England
wurden die gleichen Fibeln gefunden und sind
ein Beweis dafür , datz auch Sachsen aus unserer
Gegend nach England übersiedelten . Diese Fibeln
mit ihren Kerbschnittmustern sind fraglos eine
germanische Formerfindung , die später von den
Römern übernommen und dann serienweise her¬
gestellt worden sind.

Dr . Erohne zeigte weiter einige genaue Aus¬
nahmen von den freigelegten Körpcrgräbern,
deren Skclettreste im Lause des Frühjahrs von

einem Münchener Anthropologen untersucht wer¬
den, von der Eisenschmelzgrube und einer anderen,
erst in jüngster Zeit ausgegrabenen Wohnstelle
aus der jüngeren Eisenzeit . Bei dieser zuletzt frei¬
gelegten Wohnstelle , die allerdings noch genauer
erforscht werden mutz, ist besonders der Grundriß
interessant , da er wahrscheinlich auf eine Ilrjorm
des niedersächsischcn Bauernhauses hinweist . Zum
Schluß seines mit starkem Beifall aufgenommenen
Vortragcs sprach Dr . Erohne dem Reichsarbeiis-
dienst , Arbcitsgau XVII , mit herzlichen Worten
seinen Dank für die außerordentlich verständnis¬
volle Unterstützung bei den Grabungen aus . I .-.

Baron »on Schröder Ehrendoktor der Hansi¬
schen Universität . Die medizinische Fakultät der
Hansischen Universität hat Baron von Schrö¬
der in London zu seinem 79. Geburtstag in
Würdigung seiner Verdienste um das Deutsche
Hospital in London sowie in Würdigung der
großen sozialen Verdienste für Hamburg und für
das Deutschtum in England die Würde eines
Ehrendoktors der Medizin verliehen.

„Thors Gast " als Festaufsührung zum Geburts¬
tag des Führers . Otto Erlers neues Schauspiel
„Thors Gast" wird erstmals zum Geburtstag des
Führers , am 26. April , in Berlin als Festvor¬
stellung zur Aufführung kommen. s

Schillerbund -Fcstspiele 1837. Die Festspiele des
Deutschen Schillerbundes für die Jugend werden
auch in diesem Sommer wieder in mehreren
Wochenreihen im Weimarer National-
theater  abgehalten . Die Festspiele umfassen
Ausführungen von Goethes „Eötz von Bcr-
lichingen " in der Urfassung mit Heinrich George
in der Titelrolle , Schillers „Maria Stuart ,
Shakespeares „Der Widerspenstigen Zähmung
und Richard Wagners „Meistersingern ". t.

Kulturwochcn in Schlesien. Vom 19. bis
21. März findet in Schlesien die Reichs¬
tagung des Amtes „Schönheitücr Ar¬
beit"  statt , zu der sämtliche Eaureferenten ein¬
berufen wurden - An der Tagung wird der Reichs¬
amtsleiter des Amtes „Schönheit der Arbeit,
Professor Speer,  teilnehmen . Anschließend,
vom 4, bis 11. April , wird die Zweite Schlcsische
Eaukulturwoche veranstaltet , an der führende
Männer des deutschen Kulturlebens teilnehmen.
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Mmmersstt wird eingescharrt
Eine geisterhafte Erzählung aus dem Vöhmerwsld von Hans watzlik

D«r Dllrrnbrunner wälzt sich stöhnend in dem
iMutzigen Bett , erdsalhl ist rhm das Gesicht, der
ttnveisi bricht ihm daraus . In Schmerz krümmt
„sich auf. Seine glasigenAugen stieren die
njjl an, als müsse sie aufspringen und den leib¬
eigen Tod einlassen.

Aus der Ofenbank lümmelt ein Kerl mit zer-
liilenerStirn und »erwogenem , zuckendem Blick,
g- Bauer, " grinst er , „deine Zeit ist um . Du

brettelrutschen im Freithof . Soll ich den
«aber holen , datz er dir die Ader läßt ? Oder soll
^ in die Pfarretei rennen , datz sie dir das Ab-
d-kbensamen läuten?"

Untersteh dich nit , du Lump !" faucht der
Miller „Soll ich mein schönes Geld hinschmeißen

das Blllmelblamelwerk ? Mein Begräbnis ist
Wn ausgemacht und bezahlt . Keinen Kreuzer
,a ich mehr darauf ."
da kreischtdie zottige , schielende Magd , die an

«kalten Herd lchnt : „Und unser Lohn ? Willst
^ ihn uns verweigern ? LMohn schreit zu Gott
iin Himmel!"

Är wollt mich noch bei lebendigem Leib aus¬
leben," ächzt der Dürrnbauer

Könnt ihr denn nrmmer warten ? Solang ich
Atem stoß, bleibt alles mein . Hernach — mernet-
«en - oweh !"

Er hält rnne und röchelt.
Einsam ist er in seinem kahlen Gehöft , der

niche Bauer . Er hat kein Weib gefreit : es hat
M leine Fremde in sein Hab und Gut hinein-

sollen. Die Dienstboten sind ihm entlaufen,
M er ihnen den sauern Lohn vorenthalten hat.
In Eeiz hat er das eigene Vich im Stall ver¬
lagern lassen. Als ihm das Siechtum in den
azj gekrochen ist und er nimmer hat anpacken
Mim, da hat er einen Landstreicher und dessen
d von der Straße weg in den Hof rufen
Men. Denn ehrliche , landsässige Leute haben
t ihm nimmer verdingt . Und dre zwei fremden

Kier hocken jetzt im Haus und lauern auf seinen
!od. Sie haben genug Zeit dazu.
Der Alte hebt den neidzerfressenen , bösen

Mnd. „Recht tief soll mich der Totengräber ein¬
ten !" keucht er . „Siebenthalb Schuh tief!
Lagt es ihm! Er soll nit liederlich arbeiten.
Meine Schwester hat er zu seicht eingegraben,
ist in der Nacht dem Fleischhauer sein Hund ge¬
kommen, hat die frische Leiche gespürt , hat sie
ausgescharrtund sie aus der Truhe gerissen ."

Erschöpft sinkt er zurück, die Lefzen offen , wei¬
ßen Speichel in den Mundwinkeln.

Der Knechthöhnt : „Hast wohl selbiges Mal
den Totengräber recht schäbig bezahlt ? "

„Siebenthalb Schuh tief !" hebt der Dürrn-
irmner wiederum an . „Meine Ruh ' will ich
haben— drunten !"

„llnd datz es dich nichts kostet, trag ich dich im
Welkorb aus den Freithof ", kläfft die Magd.
Dem Bauern flackern die versunkenen Augen.

Iix da ! In die Truhe müßt ihr zwei mich legen,
ii die Truhe unterm Bett da ! Gleich nach dem
Wen Schnapper tut mich hinein . Ein Polster
Adrin, darauf legt meinen Kopf ! Sonst begehr
iih nix von euch. Ich will es euch vergelten ."

Msam renkt er den Kopf seitwärts und starrt
'die rauhe Truhe an , die unter der Bettstatt her-
mlugt und schon seit Jahren dort wartet , den
tiimn Leichnam zu beherbergen.

„Zm Stroh lassen wir dich verfaulen !" keift die
Wiche Magd . „Außer du gestehst uns , wo dein
Ud versteckt ist !"
>Den Bauer packt es jetzt an , so grimmig wie
ä nie im Leben . Er krampst sich in die Bett¬
ln , gräßlich verdreht er die Augen . Sein
m pfeift . Die zwei Landstreicher sind aufge-
Mgen , Heugen sich über ihn und schauen voller
Wer . Grauen und Ungeduld dem Sterben zu.
Lange braucht er " , wispert die Magd und ver-

Wt ihr spitzmäusiges Maul unter der Hand.

„Schier sollt man ein wenig nachhelfen ." Und sie
brüllt den Bauer an : „Dein Geld her , Geiz¬
kragen !"

Der Dürrnbrunirer gurgelt : „Am Boden unterm
Heu — o weh ! — ist die Truhe — o weh ! — drin
liegen — o weh ! — hundert Gulden — o weh ! —
Die nehmt euch — o weh !"

Das karge graustoppelige Kinn sinkt ihm . Er
bleckt die starken , rostigen Zähne . Seine erlöschen¬
den Augen drohen.

„Er streckt sich schon" , raunt der Knecht.
Das scheele Weib »reift dem Sterbenden an

die Fersen . „Eiskalt wird er ", murmelt sie.
Sie zerren die Totentruhe Herfür und heben

den Deckel. Spinnweben sind drin , ein paar Hobel-

In der Lrülse
Kein Schlaf KWt noch das finge mir,
dort geliet schon der lag derfür
an meinem Kammerfenster,
ks wichlet mein verstörter Sinn
noch zwischen Zweifeln der und liin
und schaffet Nachtgespenster.
- jingste, anale
dich nicht länger, meine Seele,
freu dich! schon sind da und dorten
Nlorgenglockenwach geworden.
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scharten , ein verschimmeltes Kissen am Kopfende.
Ein Geruch von Fäulnis hebt sich.

Ohne viel Federlesen packen sie den Verstorbe¬
nen unter den Achseln und bei den Füßen und
betten ihn hinein , den Kopf auf den Polster , wie
es der Bauer begehrt hat.

Dabei reckt der Knecht den langen Hals und
lauscht . „He, hast du es nicht klirren hören ?"
fragt er die Gefährtin.

Sie kichert : : ^ Iie Zähne haben ihm geschep¬
pert . Wo er jetzt haust , ist Heulen und Zähne-
geknirsch."

Auf dem Kirchhof steht das schwarze Loch schon
offen . Siebenthalb Schuh tief . Knecht und Magd
schleppen die Totentruhe daher . „So gering hat
er bei Lebzeiten gewogen , und so schwer ist der
Tote !" staunt das Weib.

Niemand begleitet den Sarg , kein Mensch, kein
Hund.

Regen und Wind peitschen die gelben Kirchhof¬
bäume . Widerwillig bimmelt ein Elöcklein.
Vlechernes Geld , blechernes Geläut ! Den Kaplan
friert . Er betet eilig drei Vaterunser und sprengt
ein paar geweihte Tropfen in die Grube . Der
Totengräber schüttelt schnell das speckige Erdreich
nach. Er brummt : „Punktum !" Derweil wühlen
die Landstreicher schon längst im Heu der Scheuer.
Sie suchen wie zwei Narren . Umsonst ! Der Schelm
hat sie sterbend noch betrogen . Mit einer Lüge ist
er zur Hölle hinuntergepoltert . Im Heu ist keine
Eeldtruhe zu finden . Da schnüffeln sie in alle
Winkel und wenden alles um in Keller und
Boden . Den Strohsack leeren sie aus , darauf der
Dürrnbrunner verendet ist. Sie reißen fluchend
die morschen Dielen auf . Nichts bietet sich dar
als graues Gespinst , Staub . Mulm . Ekles Un¬
geziefer tritt zutag und verbirgt sich wieder.

Ein Pelzmantel wird susgebestert
In der Garderobe des Winterpalais in Pe¬

tersburg standen einst an einem kalten Abend
die Diener, ihrer Herrschaften wartend , mit -
Mnteln und Pelzen über dem Arm . Als die
Festlichkeitbeendet war , die Herrschaften er¬
schienen und der Fürst Ealitzin in den ihm hin¬
gehaltenen Mantel fuhr , bemerkte er , daß der
Aufschlag des rechten Aermels abgeschnitten war.
Das muffte ein Dieb getan haben , und so wenig
«r auch scheinbar gestohlen , so gut hatte er sich
ich auf seinen Vorteil verstanden , denn der
Atz war von schwarzem Zobel , dem allerteuer-
« Nauchwerk, und der gestohlene Aufschlag
»igstens tausend Rubel wert.
Den Schaden zu ersetzen, wurde der Pelz am

Wsten Morgen sogleich zu des Fürsten Schnei-

llnd dennoch hat der Bauer Geld besessen,
blankes Geld ! Einmal nachts haben die zwei
den Todkranken beluchst, wie er sein Silber ge¬
zählt hat . O , hätten sie ihn doch über seinem
Schatz erdrosselt!

Die Magd läßt mürrisch die Arme hängen.
„Verflucht ! Er hat das Geld doch nicht mit¬
nehmen können !"

Da schlägt sich der Knecht mit der Faust aufs
Hirn : „Mitgenommen hat er es ! Drum hat der
Polster geklirrt ! Drum ist die Totentruhe so
schwer gewesen !" Der Landfahrerin zündelt es in
den Augen . „Wir graben ihn aus . den Hamster !"

»

Schwarz fließt der Sturm über die Kirchhofs¬
mauer . Ein Baum biegt sich und knarrt . Es ist,
als rede ein Gespenst zu sich selber . Die Nacht ist
arg finster . Eine Laterne schwankt mit rötlich
trübem Licht. Eisen klingt an Stein . Feiste Erde
fliegt auf.

Der Knecht steht tief in der Grube . Seine
Schaufel stößt auf Holz . „Die Hacke her !" be¬
gehrt er.

Das Weib gehorcht . Mit der Laterne rutscht
sie in das Loch hinab . Roter Schein dringt aus
der aufgewühlten Erde . Die Truhe kracht auf.
Die Magd leuchtet:

„Nimm den Polster !" drängt sie.
Der Knecht tappt zu. „Dreizehn Teufel !" fährt

er zurück. „Was ist da los ? "
Wahrhaftig , der Tote liegt auf dem Bauch!
„2m Grab hat er sich umgedreht !" schaudert

der Knecht.
Das Weib schlägt ihm die Faust in die Rippen.

„Fürchtest du dich, Hundsfott ? Greif zu ! Nimm
den Polster !"

Schlotternd langt er hin . Er zieht , zerrt . Sil¬
bern klirrt es . Er rüttelt die Leiche. Aber er
bringt den Polster nicht aus der Truhe.

Da leuchtet die Magd ganz nahe hin.
Gellend schreit sie auf.
Der Tote hält den Polster mit krallenden Fän¬

gen . Mit den Zähnen ist er darein verbissen.
Die Laterne zerscherbt , erlischt.
Zwei Schatten flüchten rasend durch die leere

Nacht über glitschige , öde Aecker. I7nä vieäsr viril es k'rüblinx klolssobvlit ;vov brits Ublirs (Osilctz dl)

Die zwei Kreise/ Von Peter Steffsn

der geschickt. Dieser konnte das fehlende Stück
schwarzen Zobel in ganz Petersburg nicht auffin¬
den , er war darum sehr erfreut , als ein Lakai
in der Livree des Fürsten Ealitzin erschien, den
abgeschnittenen Aermel brachte , mit Triumph
erzählte , daß die Polizei den Dieb entdeckt hätte
und dann sagte , er solle gleich auf das Annähen
warten , da der Fürst den Pelz noch denselben
Vormittag anziehen müsse.

Der Schneider verrichtete die Arbeit und
übergab den Pelz . Wie erschrak er aber , als
gegen Mittag der Kammerdiener des Fürsten
Ealitzin kam, um den Pelz zu holen , und es sich
nun erwies , daß der Dieb den gestohlenen Aer-
melaufschlag benutzt hatte , um den ganzen Pelz
zu bekommen . Der Fürst sah ihn natürlich nie
wieder ! P . bbg.

Harald pfiff leise vor sich hin , während er seine
Taxi wusch. Es war ein frischer , sonniger Mor¬
gen . Dann und wann sah er hinaus , wo oben am
Eiebelfenster Geranienkästen in voller Blüte
standen . Tann pfiff er etwas lauter , beinahe her¬
ausfordernd . Bis eine kleine blaue Gießkanne am
Fenster erschien und dahinter ein dunkler , glatter
Mädchenkops . Darauf hatte er offensichtlich ge¬
wartet . Er nahm die Mütze vom Kopf und grLgte
hinauf.

„Kommst Du bald , Trude ? "
Sie nickte, winkte rasch mit der Hand und war

verschwunden.
Bald darauf saß sie neben ihm im Wagen und

sie fuhren am Fluß entlang in die Stadt . Er fuhr
langsam , denn die fünf Minuten waren immer
so schnell vorbei , viel schneller, als man wollte,
wenn man so einen reizenden Fahrgast neben sich
hatte.

Ihre Unterhaltung heute schien eine Fort¬
setzung zu sein von vielen Unterhaltungen , die
sich alle um dasselbe Thema drehten.

„Du weißt , ich bin auf alle Fälle dafür , daß
wir gleich heiraten . Warum sollten wir es nicht
schaffen? Hast Du wirklich nicht den Mut dazu ?"

„Aber wenn Du doch gar keinen regelmäßigen
Verdienst hast . . ."

„Wenn wir warten , bis ich ein regelmäßiges
Einkommen habe , sind wir Leide alt und grau.
Du weißt doch, ich habe Glück . . ."

„Hast Du immer Glück? "
„2a , immer !" sagte er mit Ueberzeugung.
Sie sah ihn an , als habe sie Plötzlich einen Ent¬

schluß gefaßt.
„Gut ", sagte sie dann . „Wenn Du heute Glück

hast, wenn Dir heute etwas Besonderes begegnet,
dann wollen wir daran glauben . Dann wagen
wir 's und heiraten sofort ."

Er setzte sie an der Ecke ab , von der aus sie die
paar Schritte ins Büro dann noch zu Fuß ging.
Abends um 6 Uhr würde er sie dort wieder ab¬
holen und ihr von dem Erfolg des Tages he-
richten . Er sah ihr nach und als sie sich noch ei-
mal umdrehte , winkte er voller Zuversicht.

Aber als es nachmittags vier Uhr war , stand
er neben seiner Taxe wartend vor dem Bahnhof
und hatte noch immer kein Glück gehabt.

Ein plötzlicher Windstoß wehte quer über den
Bahnsteig und blies Hertha das weiche, blonde

Haar in die Augen . Sie strich es beiseite und
spähte dann nach Norden , von wo der Zug kom¬
men mußte . Ganz ruhig stand sie da , aber ihre
linke Hand hielt die Tasche so fest umklammert,
datz man sehen konnte , wie erregt sie war . „Vier
Uhr siebenundzwanzig ", dacht sie, „noch elf Minu¬
ten — noch zehn Minuten — noch neun . . . Wie
wird er aussehen nach all den 2ahren ? Dreiein¬
halb 2ahre ! Damals war er so fröhlich und jung,
knapp einundzwanzig , und jetzt beinahe fünfund-
lwanzig . Ob man wohl schon sehr alt istürmt
unfundzwanzig ? — Noch sieben Minuten . Wolf¬
gang war nach Ostasrika ausgewandert mit
einem Freund . 2etzt hatten sie ihre Kaffeeplan¬
tage gut im Gang und er kam zum ersten Mal
wieder in die Heimat , um sie zu sich zu holen . So
weit war alles nur Freude , aber dann kam sein
letzter Brief , in dem er ihr zu »erstehen gab , daß
sie sich Leide ganz ungebunden fühlen sollten.
Wenn sie ihn nicht mehr liebte beim Wieder¬
sehen , sollte sie es ihm sagen , sie wollten nicht eine
Ehe eingehen nur eines alten Versprechens
wegen . Wenn sie ihn nicht mehr liebte , das war
doch ausgeschlossen ! 2a , aber wie , wenn er sie
nicht mehr liebte ? — Noch vier Minuten . — 2a,
was würde sie tun , wenn er sie nicht mehr liebte?
Sie hatte ihm zwar Bilder geschickt, aber da sah

Kleine Weisheiten
Sprücheaus alter Zeit

Der Hafer , den der Ochse und der Esel ver¬
dienen , frißt das Pferd.

Was man am weitesten schmeißt, muß man am
ersten suchen.

Ein Schmied ist nicht besser, weil er in der
Schmiede des Vaters das Licht der Welt erblickte.

Wanderer führen gern Gespräche ; denn reden
macht die Wege kürzer.

Wer was kriegt , der rede viel ; wer was gibt,
der schweige still.

Wohl reicht die Mutter ihrem Kinde mit dem
Löffel Speile und Trank , doch Verstand kann sie
ihm nicht geben.

Wenn jedermann seine Mängel kennte , würde
er sich selber töten.

Wer kleines nicht weiß , wird auch vieles nicht
erfahren . bis.

man doch nicht alles . War sie wohl jetzt noch so
hübsch, wie sie mit siebzehn Jahren gewesen war?
Noch zwei Minuten — wenn er sie nicht mehr
liebte — wenn er sie nicht mehr liebte . Da kam
von fern der Zug , kam näher und näher und
hielt.

Türen gingen auf . Einen Augenblick lang schien
ihr das Herz stillzustehen . Menschen stiegen aus,
viele Menschen . Sie schaute rasch dahin und dort¬
hin , so rasch, daß sie in ihrer Eile gar nichts er¬
kennen konnte . Wie würde er wohl aussehen?

Da stand er plötzlich neben ihr , braun ge¬
brannt , schlank und jung , und drückte ihr fest die
Hand . Und wie sie ihm in die Augen sah, wußte
sie, es war alles Leim alten.

Die Laune des Schicksals aber wollte es , datz
sich ihr Wagen gerade in Reparatur befand , so
mußten sie sich für die Fahrt ein Auto mieten.
Sie gingen Arm in Arm quer über den Platz uns
stiegen in die vorderste Taxe . Der Fahrer , ein
netter junger Mensch, sah niedergeschlagen aus,
dachte sie, und er tat ihr leid , weil sie selbst so
glücklich war.

Sie fuhren die helle Landstraße entlang . Es
war eine lange Fahrt . Das Gut ihres Vaters lag
weit draußen vor der Stadt . Sie saßen Hand in
Hand und sahen nicht nur die sonnigen Felder,
sondern ihre ganze strahlende Zukunft vor sich
liegen.

Dann waren sie da und ihre Eltern standen
wartend vor der Haustür am Herrschaftshaus.
Wolfgang . der wie sie selbst in seiner Freude den
Wunsch zu haben schien, auch einen anderen zu er¬
freuen , drückte dem Wagenführer zwei Geld¬
scheine in die Hand . Hertha sah ihn sich noch ein¬
mal genauer an . Gut , dachte sie, daß er jetzt nicht
mehr so traurig ist. Er strahlt ja übers ganze
Gesicht.

»I«
So berühren sich manchmal die Kreise des

Lebens und es wird ein Schicksal daraus . Einige
nennen es Zufall.
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2. Fortsetzung
Vü einer anderen hätte Suhr vielleicht

k-meint, sie wolle ihm den Anfang erleichtern,
ni ihr mußte er glauben , daß er schon zurück¬
wiesen war , ehe er begonnen hatte . Er run-
Rte die Stirn . „Es ist nicht das ", versuchte er
Mich ^ erklären.

! >Kein? Was dann ?"
/Äe haben ganz recht", sagte er noch einmal,

! "W wissen ganz genau , warum ich Sie gebeten
°Ee, heute mit Ihnen reiten zu dürfen . Aber
W w ', er wischte sich über die Stirn , die
W ^ naß war , das geht eben nicht mehr !"
^8 er dann heftig.
.»Wirklich? Aber warum nicht ?" Sie fragte,

hinge sie das alles gar nichts an , als beträfe
eine Fremde.

i »Ach werde fliegen ", erklärte er knapp.
. Tilde sah ihn an . „2hr Ernst ? " fragte sie
süllS.
»Mein völliger Ernst ."
Das Mädchen dachte eine kurze Weile nach.

^arum eigentlich ?" fragte sie dann . „Was hat
-gsür einen Zweck? lleberlassen Sie das doch

deren Handwerk es ist ! Sie sind Offizier,
s " a geht das Fliegen Sie an ?"

. »Viel ! Alles !" Er berührte für eine Sekunde
l .M Zügelhand . „Das bleibt nicht so. wie es
Iist.  Heute dürfen Sie noch .Kunststück' dazu
! Mn ; morgen schon wird es etwas Selbstver-
^ndliches sein. Und die Armee , die die besseren
MMge , die besseren Piloten und Beobachter
l-ven wird — glauben Sie mir , die wird in

Krieg einen sehr großen Vorsprung

Mädchen zuckte die Achseln. „Sie sind,
Änt " ' ^ ^ Wge preußische Offizier , der das

'L""uer muß einer der erste sein !"
w" min gerade Sie ?"

hedacht lha? " " " " einmal kein anderer früher
«Man wird es 2hnen nicht erlauben ."

„2ch werde mir Urlaub nehmen ."
„Dazu werden Sie keinen bekommen ."
„Dann werde ich quittieren ."
Fragen und Antworten waren einander so

rasch gefolgt , datz Suhr erst jetzt ganz begriff,
was er da gesagt hatte . War das nicht verrückt?
Er sollte den Soldatenrock ausziehen — dem
Fliegen zuliebe ? Er sollte nicht mehr durch die
Ställe gehen , kein Rennen mehr reiten , nicht
mehr mit Gäulen , nur noch mit Motoren zu tun
haben — sollte nicht mehr Offizier sein, dem
Fliegen zuliebe ? Er dachte , während er scharf
zwischen die Ohren seines Gauls blickte, rasend
schnell. Es war richtig . Es war bestimmt
richtig . Er würde quittieren . Der Flugteufel
hatte ihn , er kam nicht mehr frei . Er mußte
fliegen!

„Was glauben Sie ", fragte das Mädchen lang¬
sam, „würde 2hr Vater dazu sagen ? "

Suhr zuckte die Achseln. „Begeistert wäre er
wohl nicht —", meinte er vorsichtig.

„Das denke ich auch. llnd wie wollen Sie
fliegen — ohne seinen Zuschuß ?"

Suhr bekam wieder einen roten Kopf . Die
Ruhe und Selbstverständlichkeit , mit der sie den
Eeldpunkt berührte , war ihm beinahe unheim¬
lich. „2ch hoffte es eigentlich doch —", antwor¬
tete er endlich.

„2ch glaube , Sie irren ", gab sie bestimmt
zurück.

Er schwieg eine kleine Weile , hielt den Kopf
gesenkt, starrte vor sich hin . Endlich richtete er
sich mit einem Ruck wieder auf . „Und trotzdem
mache ich es — trotzdem mutz es gehen — auch
ohne Geld !"

„Und Sie werden es durchführen ?"
„2ch werde es durchführen !" bekräftigte Suhr

Plötzlich sah er sie verdutzt an und begann zu
lachen . „Wie komisch!" meinte er . „Wir sprechen
von der schlimmsten Möglichkeit , als wäre sie die
einzige . Und daß es gar nicht so sein wird —
daß ich meinen Urlaub bekommen werde und
damit basta —, davon reden wir nicht ."

„Weil es eben nicht so sein wird . Und Sie
wissen das auch ganz gut . Sonst dächten Sie nicht
schon an das Schlimmste ."

Unwillkürlich preßte Suhr ein wenig die
Schenkel zusammen . Sein Pferd trabte an ; für
eine kleine Sekunde ließ er das Mädchen hinter
sich. Als er das Tier pariert hatte , sah er sich
um.

Sie hatte das ihre angehalten . Schmal und
schwarz stand ihre Gestalt gegen den lichten
herbstlichen Himmel , ein Heller Fleck das Gesicht
unter dem hohen Hut , der das Haar bis auf eine
leuchtende Strähne deckte.

Suhr wendete , und während er langsam
zurückritt , umfaßte er das Bild mit seinen
Augen . Noch näher , und er erkannte , daß sie ihm
genau so unverwandt , genau so scharf, genau so
die ganze übrige Welt ausschließend entgegensah.

Sie saßen einander gegenüber ; die weichen
schnobernden Nüstern ihrer Pferde berührten sich.
Suhr schluckte und bekam kein Wort aus der
Kehle.

„2ch habe nicht gedacht", sagte sie halblaut,
„daß das in 2hnen steckt. Ich hätte es nicht
gesucht. 2ch hade Sie , scheint es , unterschätzt.
Daß Sie die Kraft zum Ungewöhnlichen
haben . . ."

Suhr wußte keine Antwort.
„2etzt " , fuhr sie fort , „jetzt tut es mir fast

leid . . ."
Suhr starrte sie an . „Wenn ich — trotz allem

— vielleicht , ohne Offizier zu sein — ohne Geld
— jeden Tag mit der Aussicht , mir den Hals
zu brechen — wenn ich so verantwortungslos
wäre , Sie zu fragen , ob Sie meine Frau werden
wollen — ?"

„Dann würde ich", antwortete sie ganz leise,
„eben wegen allem diesen ja sagen . Weil Sie
— wegen allem diesen '— der erste wirkliche
Mann wären , der es mich fragte . Der erste, der
anderes vom Leben wollte als ein sicheres Avan¬
cement und am Ende eine Pension ."

Suhr drängte sein Pferd ganz dicht an ihres
heran . Er faßte nach ihrer Hand und hielt sie
fest. „2ch frage —", murmelte er . Seine Hände
glitten aufwärts an ihren Armen entlang , bis
er ihre Schultern schmal, rund und jung darin
spürte . „2ch frage !" wiederholte er , sein Gesicht
ganz dicht neden dem ihren.

Sie neigte sich ein wenig vor ; für einen ganz
kurzen Augenblick berührten ihre Lippen ein¬

ander . Suhr schmeckte, etwas wie Honig und
junge Aepfel . Dann trat ihre Stute , unruhig
geworden , ein wenig seitab ; er mußte das Mäd¬
chen freilassen . 2n der gleichen Bewegung beugte
sie sich vor , hieh dem Tier die Gerte über den
Hals und jagte davon.

Ohne ihr zu folgen , starrte Suhr ihr nach. Er
schüttelte den Kopf . Dünn und kraftlos zeterte
sein Verstand , er hätte einen bösartigen 2rrsinn
begangen . Aber sein ganzes volles , zu lichtem
Brand aufgeflammtes Gefühl sagte ja.

»
Leutnant von Suhr , vorschriftsmäßig vom

Helm , unter dem Arm getragen , bis zum Sporn
am schwarz spiegelnden Absatz, stand steif und
still und wartete , daß der Oberst von Salis aus¬
getobt haben würde.

Doch das schien gute Weile zu haben . Der
Oberst ging , nach seiner allen Leutnants unange¬
nehmen Gewohnheit , im Zimmer auf und ab;
einmal vor ihm , einmal hinter ihm , dem es doch
nicht gestattet war , den Kopf zu wenden — von
überall her , ungreifbar , dröhnten seine Worte auf
den Leutnant ein . „2ch denke gar nicht daran !"
wetterte der Oberst . Ich meine , es ist reichlich
genug , wenn ich meinen Herren keine Hinder¬
nisse in den Weg lege , Rennen zu reiten ; wenn
ich Ihnen , Herr Leutnant von Suhr , sogar
gestattet habe , sich so ein blödsinniges Vehikel,
ein Auto , zu halten , obwohl es wirklich für
einen Kavalleristen passender wäre , mit Pferden
zu fahren . Aber auch noch fliegen ? Auch noch
einen längeren Urlaub zum Fliegenlernen ? 2ch
kann mir einfach nicht erklären , wie jemand der
Dienst so gleichgültig sein kann , daß er meint,
er könne Urlaub bekommen — nur um fliegen
zu lernen . . . Aeußern Sie sich bitte dazu , Herr
Leutnant !"

Suhr , ins Leere , da der Oberst gerade halb
hinter ihm stand , antwortete korrekt : „2ch habe
das auch für Dienst gehalten , Herr Oberst . Bitte
mir zu glauben , daß ich sonst meine Bitte nicht
gewagt hätte ."

„Auch für Dienst gehalten ? " Der Oberst stieß
einen Laut aus , der ein Mittelding von Grunzen
und Zischen war und höchste Ungeduld bedeutete.
„Auch für Dienst ? Toll ! Pyramidal ! 2st es
Ihnen schon aufgefallen . Herr Leutnant von
Suhr , daß Sie die Ehre haben , in einem König¬
lichen Regiment zu dienen und nicht bei einem
Zirkus ?"

Suhr schwieg.

Jede Rede erscheinteitel und nichtig, so¬
bald die Tat ihr nicht Nachdruck gibt.

Oswostdsnss

„Man sagt mir " , polterte der Oberst weiter,
„daß französische Offiziere tatsächlich fliegen
lernen . Wir wollen das den französischen Offi¬
zieren überlassen . Vielleicht finden sie es mit
ihrer Dienstauffassung im Einklang . 2ch für
mein Teil finde das bei einem preußischen Offi¬
zier nicht . Bitte das zur Kenntnis zu nehmen,
Herr Leutnant von Suhr !"

„Zu Befehl !"
„Meine Herren ", sagte der Oberst ein wenig

leiser und weicher , „machen allerhand Blödsinn,
solange sie jung und unverheiratet sind. Und da
wir keinen Krieg haben , in dem sie die Knochen
aufs Spiel setzen können , sehe ich ihnen einiges
nach. Aber dies — da gingen mir doch zu viele
Knochen für nichts und wieder nichts kaputt . . .
Verstanden , Herr Leutnant ? "

„Zü Befehl !"
„Also — dann ist diese Sache wohl erledigt,

nicht wahr ? Oder ist sonst noch etwas ? "
„Gestatten Herr Oberst - " Suhr schluckte.

Es war hart . Endlich preßte er es heraus : „2ch
werde dann um meinen Abschied einkommen ."

Oberst von Salis sah ihn an , als erblickte er
einen 2rren . Er ging zu seinem Schreibtisch und
setzte sich schwer. Nach einer sehr langen Weile
erst sagte er , und plötzlich sprach er gar nicht
mehr so laut , gar nicht mehr wie auf dem Hof
der Kaserne oder in den Ställen : „Das tut mir
leid . Ich habe nicht gedacht, ich könnte mich in
einem meiner Herren so täuschen , wie ich mich in
2hnen getäuscht habe , Herr Leutnant . Daß man
um eine Marotte , um einen sportlichen Spleen,
des Königs Rock an den Nagel hängt — das
hätte ich nicht für möglich gehalten . Und bei
einem Offizier , der aus einer alten Soldaten¬
familie stammt , am allerwenigsten . Aber man
lernt nie aus , scheint es ." Er sah Suhr nicht
an , fuhr mit der Hand auf der Schreibtischplatte
hin und her . „Also reichen Sie Ihr Ahschieds-
gesuch ruhig ein , Herr von Suhr ! So bald wie
möglich , Herr von Suhr ! 2ch werde es eifrig
befürworten . 2ch werde 2hnen gern Urlaub
geben , bis es genehmigt ist. Denn so etwas —
in meinem Regiment — !"

(Fortsetzung folgt)
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Vas wertvollste Kapital

vr. tep auf der lagung der Neichsbetriebsgemeinschaft«ftol;"
Auf der Reichstagung der Reichsbetriebs-

gemsinschaft „Holz" nahm Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley das Wort z-u einer sehr eindrucks¬
vollen Rede , in deren Mittelpunkt er den Ge¬
danken der sozialen Ehre stellte . Er wies darauf
hin , daß die Einführung des Gedankens der
sozialen Ehre in die Wirtschaft besonders im Aus-
land nicht richtig gewürdigt werde , weil man in
diesen in liberalistischen Gedankengängen be¬
fangenen Kreisen kein Verständnis dafür habe,
daß der Mensch das wertvollste Kapi¬
tal des Betriebes  sei . Dr . Leg legte dann
aus klarer nationalsozialistischer Aufsagung dar,
wie notwendig es sei, dem Menschen im Betriebe
die Freude an seiner Arbeit zu geben , ihn mit
seiner Arbeit seelisch zu verbinden , und wie die¬
sem Ziele alle Maßnahmen der DAF ., insbe¬
sondere „Kraft durch Freude " und „Schönheit der
Arbeit " dienen . Dr . Ley hob als Kernpunkt her¬
vor daß es gerade in einer Zeit , in der von der
gesamten Wirtschaft die größte Leistungsfähigkeit
verlangt werde , es erforderlich sei, daß in den
Betrieben alls getan werde , um die Gefolg¬
schaft gesund und arbeitsfreudig  zu
erhalten . Erst dann sei sie in der Lage , das Höchst¬
maß an Leistung hervorzubringen.

Der Reichsorganisationsleiter wies mit aller
Entschiedenheit darauf him, daß die Wirtschafts¬
und Betriebsführer in erster Linie ihrem eigenen
Werk dienen würden , wenn sie sich in der richtigen
Weise für ihre Gefolgschaft einsetzten. Es könne
nichts Schöneres für einen Betriebsfllhrer geben
als die Zufriedenheit und die wirkliche Arbeits¬
freude seiner Gefolgschaftsmitglieder . Darum
appellierte er an die 'Betriebssichrer , den

Menschen als obersten Posten in ihre Bilanz
einzusetzen und nicht wie in einer vergangenen

Zeit allenfalls nur auf das Lohnkonto.
Nationalsozialistisches Arbeitsleben bedeute

nicht Ausbeutung , sondern gesunde Leistung und
vernunftsmäßige Entwicklung der schöpferischen
Kräfte . Der Reichsorganisationsleiter gab zum
Schluß der Hoffnung Ausdruck , daß auch in der
Wirtschaftsgruppe „Holz" aus eigener Einsicht
heraus diese nationalsozialistischen Grundsätze der
Wirtschafts - und Betriebsführung zum vollen
Durchbruch kämen . Denn nur dann wäre es mög¬
lich, daß sich das deutsche Volk durch seine Lei¬
stung wieder den Platz an der Sonne erobere . Die
Rede des Reichsorganisationsleiters hinterließ
bei den Teilnehmern der Tagung einen nach¬
haltigen Eindruck.

Neichsnästrstandunv Vflf.
Zwischen dem Reichsbauernführer und Reichs¬

minister für Ernährung und Landwirtschaft R.
Walther Darrä  und dem Reichsorganisations-
leiter der NSDAP . und Leiter der Deutschem
Arbeitsfront Dr . Ley wurde auf einer Be¬
sprechung über schwebende Fragen der Zusammen¬
arbeit zwischen Reichsnährstand und der Deut¬
schen Arbeitsfront folgendes vereinbart:

Wir erinnern unsere Nachgeordneten Dienst¬
stellen daran , daß das Viickeberger Abkommen nach
mie vor die Grundlage der Zusammenarbeit zwi¬
schen Reichsnährstand und der Deutschen Arbeits¬
front ist.

Neuformung des menschen im betrieb
pg. Nuber vor der Vrtsgruppe Vsterbol; über die Aufgaben der VAs.

Daß auch eine schlichte Ortsgruppenversamm-
lung zu einer eindrucksvollen Stunde werden
kann , bewies die Versammlung der DAF ., Orts¬
gruppe Osterholz , die in der Gaststätte Weiden-
höfer durchgeführt wurde . Schon mit seinen
ersten Worten gewann der Redner , Eaupropa-
gandawalter Pg . Hub er , die Herzen seiner
Hörer , indem er zunächst den Weg der NSBO.
während der Kampfzeit umriß und schilderte , wie
schwer es war , jene Menschen , die damals noch
in der KPD . marschierten , für die Bewegung zu
gewinnen . Aber die Schwere der Aufgaben
wuchs mit der Machtübernahme . Immer wieder
galt es für die DAF ., den Kämpferstandpunkt der
Partei zu vertreten . Ehe nicht jeder Deutsche
von innen heraus nationalsozialistisch handelt,
wird der Kampf nicht beendet sein können . Selbst
die beste soziale Einrichtung würde nicht von
Dauer sein, wenn nicht der Kämpfergeist
das Fundament  dafür schafft. Ohne Ra¬
dikalmittel , durch Vorbild , Leistung und klare
Wirtschaftsführung wird langsam aber sicher ein
Hemmnis nach dem anderen überwunden . Uebel-
stände müssen so beseitigt werden , daß sie nie¬
mals wiederkehren  können , man muß sie
an der Wurzel auszurotten beginnen.

Hier nun setzt die Arbeit und der Kampf des
Amtswalters der Deutschen Arbeitsfront ein.
Denn wenn die Betriebe nicht ausgerichtet sind
und in ihnen Zufriedenheit herrscht , leidet nicht
nur die Arbeit — sondern auch das beste natio¬
nalsozialistische Programm , und die stärkste
Armee würde nichts nützen , weil die Menschen sie
nicht mit Leben erfüllen könnten . So begann zu¬
nächst die Neuformung  des Schaffenden im
Betrieb , die Ausrichtung auf die Idee der Be¬
wegung . Und die Größe des nationalsozialisti¬
schen Umbruchs wird jeden , auch den , der heute
noch abseits stehen möchte, erfassen , ihn packen
und zwingen , zu marschieren für ein Ziel . Die
sozialen Probleme brennen Mein im Herzen.
Aber sie werden nur gelöst in der Gemein¬
schaft,  die heute in der DAF . lebendigen Aus¬
druck findet.

Im Anschluß an diese mit Beifall aufgenom¬
menen Worte schilderte Pg . Huber die Tätigkeit
der einzelnen Abteilungen und Aemter der DAF.
und zeigte besonders dadurch die große soziale
Bedeutung der Deutschen Arbeitsfront auf . —
Nach einem Gruß an den Führer sangen die Ver¬
sammelten in Begleitung des Streichorchesters
MZ . 75 das Deutschland - und das Horst -Wessel-
Lied . N

Veutsche Arbeitsfront
Dienstag , 18. März

Ortsgruppe Herdentor. Das Deutsche Handwerk,
S-Partenversammlung der Fleischer um 20.30 Uhr im
Restaurant der Centralhallen.

Ortsgruppe Sterntor . Propagandawalter -Titzung
um 20.30 Uhr bei Grotheer , Fehrselb.

Ortsgruppe Findorsf. Sitzung oller BZO., Betriebs¬
walter , Propagandawalter und KdF.-Warte um 20.30
Uhr bei Stein , Neukirchstr.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle
um 20.30 Uhr in der Erlenstube.

Ortsgruppe Westen. Sitzung der Stabswalter und
der auf der Geschäftsstelle tätigen DAF.-Walter um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Tos Deutsche Handwerk. Fachgruppe IV, Ortsspar-
tenwalter -Sitzung der Kreissparte Konditoren, 20.30
Uhr Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Walle. RVG. Handel, Sitzung aller
Spartenwalter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Burg . Mitgliederversammlung um
20.30 Uhr im Lokal ,LLilhslmshöhe", Redner: Pg.
Wentzel.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , den 21. März , Autobusfahrt nach Hanno¬
ver. Fahrpreis 1,30 RM. Abfahrt 7 Uhr ab Llohd-
bahnhos.

Sonntag , den 21. März , Autobusfahrt nach Worps-
wede. Fahrpreis 1,20 RM. Abfahrt abends 7 Uhr ab
Llohdbahnhos. Rückkehr 23 Uhr.

Sonntag , 11. April , Sonderzug nach Hannover zum
Etlcnriede-Motorrad -Renncn. Hin- und Rückfahrt
3,10 RM. Abfahrt ab Bremen ca. 5.30 Uhr, do das
Motorrad -Rennen um 8 Uhr beginnt. Rückfahrt ab
Hannover ca. 20 Uhr.

Sonntag , den 25. April , Sonderzug nach Hannover
zum Futzball-Länderkampf Belgien/Deutschland. Fahr -'
preis 3,10 RM. Eintrittskarten : Stchplatz (Wald¬
bogen) 1,10 RM; Stehplatz (Mitte ) 2,10 RM.; Sitz¬
platz (Mitte) 3,20 RM.

28./2S. März Ofterfahrt nach Detmold (Hermanns¬
denkmal, Externsteine). Hin- und Rückfahrt mit Auto¬

bussen, Uebexnachtung und Frühstück 11,50 RM. Ab¬
fahrt 6 Uhr 'ab Äohdbahnhof. Die Fahrtstrecke ist fol¬
gende: Dasfum, Diephblz, Dümmer See, Bad Essen,
Bielefeld, Nenhaus , Martenbad bei Paderborn , Bad
Ltppspring«, Horn , Externsteine, Detmold (Hermanns¬
denkmal). Rückfahrt: Bad Leynhaufen , Porta -Wsftfa-
lica, Stolzenau o. d. Weser, Shke, Bremen.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Schachkurse. Für die demnächst beginnenden Schach¬

kurse werden noch Anmeldungen entgegengenommen.
Diese sind zu richten an die Dienststelle des „Deutschen
VoMsbildungAverkes" Wilhelm-Dccker-Haus . (Bücherei,
1. Stock, Zimmer 120). An Meldeschluß:  Sonn¬
abend, 20. März 1037.

Sportamt
Auf folgende Kurse am heutigen Dienstag weisen

wir hin:
FrShl . Gymnastik von 9.30—10.30 Uhr Kohlhökerstr.;

von 10.30- 11.30 Uhr Marttnistr .; von 10—17 Uhr
Martinistr .; von 20—21 Uhr Marttnistr ., Turnhalle;
von 20—21 Uhr Marttnistr .; von 20—22 Uhr Schule
Kornstr .; von 20—W Uhr Schule Regensburgerftr .;
von 20—26 Uhr schule Alter Postweg; von 20 bis
22 Uhr Lhzeum Lange Reihe; von 20—22 Uhr Schule
Ohlenhof; von 20—21.30 Uhr Schckle Rechtensletherstr.

Schwimmen, Frauen von 10—11 Uhr Hansa-Bad;
für Kinder von 15.30—10.15 Uhr Hansa-Bad, Lehr-
becken; von 10.15—17 Uhr Hansa-Bad. Lehrbccken; von
18—19 Uhr Hansa-Bad ; Frauen von 21—W Uhr
Breitenweg-Bad, kl. Halle.

Jiu -Jitsu von 20—21 Uhr Martinistr.
Volkstanz von 20—22 Uhr Schule Eoschwornenweg.

Amt „Wandern"
Heute, 10. März, 20 Uhr, Heimabend der Wander¬

gruppen Jacobs und Hilcker im Saal 2 des Wilhelm-
Decker-Hauses.

Sonntag , 21. März, Nadsahrt zum Has-
, bruch.  Tressen : 8.30 Uhr aus dem Grünenlamp-

Westerstraße. Wandergruppensührer : Hilcker. — Rad¬
wanderung nach Birksnheide.  Tressen:
8 Uhr aus der Insel am Brill . Wandergruppensührer:
Jacobs.

Bauleiter Dover
beim öffentlichenkintopsessen

Aus Anlaß des letzten Eintopfsonntags veran¬
stalteten die Oldenburger Ortsgruppen mehrere
öffentliche Eintopfessen . 2m Gebiet der Orts¬
gruppe Ofenerdiek waren die Volksgenossen in
drei verschiedenen Sälen versammelt . In einer
Ortsgruppe fand im Anschluß an das Eintopf¬
essen eine Kundgebung für die NSV . statt , auf
der Gauleiter Rover  eine packende und
mitreißende Ansprache über das Wesen und die
Bedeutung des Winterhilfswerks an die ver¬
sammelten Volksgenossen richtete . Am Abend
wurden in verschiedenen Sälen Großveranstal¬
tungen für das Winterhilsswerk durchgeführt.

Artillerie-Scharfschießenin Sarlstedt
Zum Scharfschießen der 2. Abteilung des Ar¬

tillerie -Regiments 58 in der Gegend von Meyen-
burg —Garlstedt —Heidbof (Earlstedter Heide ) am
18., 17., 18. und 19. März wird besonders daraus
verwiesen , daß aufgefundene blindgegangene
Zünder mit Zündanlage , einzelne Zündladungen
oder blindgegangene Geschosse keinesfalls berührt
werden dürfen , weil in jedem Falle damit Le¬
bensgefahr verbunden ist. Auch das Nachgraben
oder Freilegen tief in die Erde eingedrungener
Geschosse ist verboten . Dabei ist es gleich, ob das
Geschoß einen Zünder hat oder nicht . Der Finder
hat die Fundstelle auffällig zu kennzeichnen rnd
den Fund umgehend der Polizei oder dem zu¬
ständigen Bürgermeister anzuzeigen . 50

Lrerneas Umgebung
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Kleine Stadtchronik . In Horst bei Schönemoor
ereignete sich beim Schießen mit Kleinlalibcr-
büchsen ein schwerer llnglücksfall.  Der
18jährige Sp . gab einen fahrlässigen Schuß ab
und traf seinen gleichaltrigen Kameraden M . in
den Hinterkopf . Ein sofort hinzugezogener Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen . Darauf begab
sich der unglückliche Schütze in eine Scheune ürd
erhängte sich. — In Neerstedt wurden die land¬
wirtschaftlichen Gebäude des Bauern H. durch
ein Großfeuer  vollkommen eingeäschert.
Während ein Pferd in den Flammen umkam,
konnte das übrige Vieh aus den brennenden
Stallungen gerettet werden . — Im gesamten
Bereich des Unterkreises Delmenhorst wurden von
sämtlichen Vereinen Opferschießen  zugunsten
des WHW . durchgeführt . Die Beteiligung war
auf allen Schießständen gut . — 2m Gebäude der
Kreisgeschäftsstelle der NSDAP . wurde der
Buchring dsr N 2 . - Kulturgemeinde
eröffnet.  Die Bibliothek wurde vom aufge¬
lösten Volksbildungsverein übernommen . — Der
Heimatverein hatte für die Ortsgruppe Delmen-
Horst-Süd im Fitgerhaus eine Original-
Bauernhochzeit  durchgeführt . Ein echter
Hochzeitsbitter war vorher von Haus zu Haus
gegangen . Aus dem Saal hatte man eins große
Diele gemacht . Der Vühnenplatz war zum
erhöhten Flett geworden . Leihgaben des Museums,
„Kölschen " Zinngeschirr und vieles andere —
nicht zuletzt auch die Einteilung des Saales in
einzelne Ställe mit den dazugehörenden Stall¬
laternen , gaben der Veranstaltung einen beson¬
deren Rahmen . — Das letzte Eintopfessen
des Winters fand am Sonntagmittag im Fitger-
häus statt . 2nsgesamt hat bisher die Wehrmacht
für das Delmenhorster Eintopfessen an sechs
Sonntagen 4500 Liter Essen gespendet . Wieder

spielte das Musikkorps des 2 .-R . 65- — Eine Ver¬
anstaltung ganz eigenen Charakters war ein
Dorfgemeinschaftsabend  der Vezirks-
baucrnschaft Delmenhorst im Tiergarten . Hier
wurden die 2ungbauern der Betriebe in unserem
Stadtgebiet geehrt , die im Reichsberufswettkampf
der Gruppe Nährstand als Sieger hervorgegangen
waren . 2n väterlich -herzlicher Art sprach Bezirks-
bauernfllhrer Möhlenbrok zu den Versammelten.
Der Abend legte Kunde davon ab , in welch ver¬
trauter Form unsere Bauern in den Organi¬
sationen des Reichsnährstandes zusammen¬
geschlossen sind. — Eine Gemeinschafts¬
veranstaltung  führten mehrere Vereine zu¬
sammen mit dem Fliegermusikkorps im Schützen¬
haus Teil durch. Ein umsichtig zusammengestelltes
Programm gefiel sehr gut . — Von der Polizei
wird ein Artist gesucht,  der bisher in
Delmenhorst in den Lokalen seine Künste vor¬
führte und Tellersammlungen veranstaltete . Aus
einem hiesigen Hotel ist er nunmehr geflüchtet,
nachdem er verschiedene wertvolle Gegenstände
mitgenommen hat . 52

Vsgsssok
WHW . Die Ausgabe der Kohlengutscheine für

Monat März erfolgt heute in der Zeit von 17 bis
19 Uhr . 50

HrUNIUNÜ

Sprechstunden des Staatliche » Gesundheits¬
amtes . Der Leiter des Staatlichen Gesundheits¬
amtes , Medizinalrat Dr . Schneider , ist vom 16.
bis 29. März 1937 abwesend . , Die . Vertretung
übernimmt Medizinalrat Dr . Schmedt in
Aumund . Sprechstunden in der Urlauszeit in
Aumund:  Amtsärztliche Sprechstunde Sonn-

Line Schau kolonialen Schaffens
koloniale Arbeitstagung des Laues lveser-kms in Mllielmsliaven

Der Gauverbandsleiter des Reichs-
kolonialbundes  hatte die Kreisverbands¬
leiter aus dem Gau Weser -Ems Sonnabend und
Sonntag in Wilhelmshaven zur Arbeitstagung
zusammengerufen , die die Grundlagen gab für
die in der nächsten Zeit im Eauverband zu
leistende Arbeit der Werbung und Schulung . Die
Arbeitstagung brachte im wesentlichen ein um¬
fassendes Referat des Gauverbandsleiters Pg.
Rendemann,  Bremen , über alle aktuellen
Fragen der Kolonialpolitik und Kolonialfrage
und gab den aus allen Teilen des Gaues Er¬
schienenen wertvolles Rüstzeug für ihre Arbeit.
Es war die erste Tagung des Gauverbandes
dieser Art , nachdem nunmehr der Gau nach Kreis¬
verbänden völlig durchorganisiert ist. Ein sehr
ersprießlicher Gedankenaustausch war mit den
einzelnen Themen des Referats verbunden und
ein harmonisch verlaufener Kameradschaftsabond
am Sonnabend , der ausgefüllt war mit kolonialen
Erinnerungen , trug dazu bei , ein festes Band
inniger Kameradschaft um alle Teilnehmer zu
schließen.

Die einzelnen Themen des von Pg . Rendemann
gehaltenen Vortrages seien kurz mit folgenden
Worten umrissen : Kolonialgeschichte , neue deutsche
Kolonialpolitik , Wirtschaft und Technik in den
Kolonien , Kolonialpolitik und Weltpolitik,
Raumfrage , Kolonialbolschewismus , Notwendig¬
keit, Wert und Bedeutung deutscher Kolonien,
Kolonialwirtschaft . Die Geschichte der kolonialen
Erwerbungen durch Deutschland vor 50 2ahren
kündet uns von deutschem Forschungsgeist und

von einem Geist friedlicher Gesinnung , der bei
den Erwerbungen dieser für Deutschland wirt¬
schaftlich wichtigen Schutzgebiete in Uebersee zum
Ausdruck kam. Weltpolitik und Kolonialpolitik
sind nicht voneinander zu trennen . Zur Befrie¬
dung der Welt gehört eine gerechte Lösung der
Raumfrage , der Verteilung des Ueberseeraums,
von dem Deutschland auf Grund der völlig unhalt¬
baren und längst eindeutig widerlegten Kolonial¬
schuldlüge ausgeschlossen ist. Deutschland hat
bewiesen , daß es zu kolonisieren versteht , denn es
hat in kurzer Zeit unendlich viel in den Kolonien
geleistet , zum Segen auch für die eingeborene
Bevölkerung , die es von der Geißel der Schlaf¬
krankheit erlöste durch das Mittel Bayer 205.
Unbegründet ist auch die sog. Rafsenschuldlügs.
Die deutsche Rassegesetzgebung ist aufgebaut auf
dem Gedanken der Vlutsreinheit . Deutschland
weiß sehr wohl die Eingeborenen zu achten , wie
Deutschland auch eine Verwendung von Neger-
rekruten in Europa ablehnt . Deutschland achtet
die Rasseneigenart der Eingeborenen . In deutschen
Kolonien wird der Bolschewismus kein Be¬
tätigungsfeld finden für seine Zersetzung ?- und
Zerstörungsarbeit . Der Wert deutscher Kolonien
liegt auf wirtschaftlichem Gebiet , sie sind Rob-
stoffquellen . Der Eauverbandsleiter behandelte in
seinem Referat die deutsche Kolonialarbeit von
dem großen Gesichtspunkt der neuen Erkenntnisse,
der Deutsche wird auch in seiner Kolonialarbeit
von dem Gedanken geleitet sein, eine große Auf¬
gabe zu erfüllen . So gab die Arbeitstagung eine
Schau deutschen kolonialen Schaffens und eine
Zusammenfassung aller kolonialen Fragen . Nie.

abend , 20. März , von 9 bis 12 Uhr ; Lm°e»-
beratung Donnerstag , 18. und 25. März ,
bis 12 Uhr , und Montag , 22. März , von lz ßj°
18 Uhr . 2n Osterholz - Scharmbeck;  Ami--
ärztliche Sprechstunde Mittwoch , 17. und
März , von 9 bis 12 Uhr ; Lungenberatung Die,-,'
tag , 16. und 23. März , und Freitag , 1g. M.
jeweils von 9 bis 12 Uhr.

Rlumentksl

NSV . Die Mütterberatung in RöniMM
ab Mittwoch , 17. März , aus . Nach Be-Äst«;
der Osterferien , am 14. April , wieder chn
Sprechtag . zz

Osrsriiolr -Soliarmdsok

Umgliederung der HJ . Die GefolgschaftZ!
Osterholz -Scharmbeck wurde jetzt in zwei nein
Gefolgschaften aufgeteilt , und zwar in die Ee-
folgschaft  61 mit dem Bezirk ScharmbeS,
Buschhausen , Westerbeck, Hülseberg , Ohlenstcdt,
Garlstedt und die Gefolgschaft 62  mit dm
Bezirk Osterholz , Pennigbüttel , Sandhaufen
Lintel , Freißenbüttel . Führer der GefolgschaftA
ist Scharführer Wilhelm Henke,  Osterhost
Scharmbeck, und der Gefolgschaft 62 Scharfühm
Martin Ahlers,  Pennigbüttel . Auch Spiel
mannszug und Sanitätskameradschaft werde»
aufgelöst und in die Gefolgschaft 61 eingegliedert

50

Lumpcnsammlung im Kreis Osterholz. Am
Mittwoch , 17. März , wird im ganzen Kreis Oster¬
holz eine Lumpensammlung durchgeführt . An die
Hausfrauen ergeht die Aufforderung , Lumpen
und Stoffabfälle für diese Sammlung bereitzu¬
legen . Außerdem wird in den Orten Osterholz-
Scharmbeck, Ritterhnde , Lesum, Erahn , Aumund,
Vlumenthal und Farge von jetzt an regelmäßig
alle 14 Tage eine Knochensammlung durchge¬
führt , mit der die H2 . beauftragt wurde . Der
Gewinn ist für die Heimbeschaffung zu verwerte».
Auch hier ergeht an alle Hausfrauen die Auf¬
forderung um Unterstützung der Aktion , du w»
der deutschen 2ndustrie heute noch große Menge»
Knochen vom Ausland bezogen werden müsse». A

LskesterÄsivI» /
Ein voller Erfolg war die ZellenveranstiliM

der NSDAP ., Stützpunkt Lehesterdeich, bei La»gi
an der Lilienthaler Heerstraße . Es sprachU
v. Hagel  über das Thema : „Der Sinn b«;
neuen Lebens ". Etwa 100 Volksgenossen ginge»
angeregt durch die eindrucksvollen Worte
Redners , befriedigt nach Hause . Es war nur zr
bedauern , daß ein ausreichender Raum für der¬
artige Kundgebungem nicht vorhanden ist, da ver¬
schiedene Volksgenossen keinen Einlaß mehr lin¬
den konnten.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 16. März

Breslau : 11 .45 Für den Bauern . Leistung-
steigerung im Obst- und Gemüsebau tut not.

München:  11 .00 Für den Bauern . Mar»-
bericht der Münchener Großmarkthalle.

Frankfurt:  11 .45 Landfunk . Dringet
Fragen des Obstbaues.

Stuttgart:  11 .30 Für dich, Bauer!

II 2 slinerems 40  pf . 6 roOs
kssisrersms SO pf . 7 uv e>

ÄekakttttttiacklUtHelt

Sperrung von Straßen
für Kanal-, Wasser- und Lichtlcitungs-

anschliisse.
1. Abbentorstr.
2. Bachstr. von Pappelstr . bis Erlen-

stratze.
S. Bentheimstr. von Eeorg-Gröning-

Straße bis Nr. 9 a.
4. Buntentorsteinweg von Nr . 349

bis Nr . 437 und südwestl. Seite
von Nr . 455 bis 511.

5. Cuxhavener Str . von Nigaer Str.
bis Groß-Gcrauer Str.

0. Duckwitzstr. von Vulkanstr. ab aus
400 m Länge.

7. Frühlingstr.
8. Göbcnstr.
9. Eröpelinger Heerstr. von Linden-

hosstr. bis Havemannstr.
10. Grnnonweg von Schillcrstr. bis

Nr. 12.
11. Haienstr. von Unterführung der

Wallbrückc bis Tor I des Frei¬
hafens.

12. Hamburger Str . von Lnneburger
Straße bis Aus dem Peters¬
werder und von Hcrzberger Str.
bis Am Botanischen Garten.

13. Hartwigstr. von Str. 12 bis Nr . 03
einschl.

14. Hemelinger Str . von Achimer
Straße bis 10 w über das Schul-
grundstück.

15. Herbststr. zwischen den Grund¬
stücken Nr . 113 bis 118.

10. Hohentorftr. von Wcsterstr. bis
Grünenstr.

17. Hohnholtstr.
18. Holiwisch, Auf der, von Am Bo¬

tanischenGarten bis Alfelder Str.
19. Hörner Str . von Feldstr. bis

Bismarckstr.
20. Kastanienstr. von Hemmstr. bis

Nr. 08.
21. Kirchweg von Eastseldstr. bis

Neuenlander Str.
22. Landwehrstr. von Hansastr. bis

St . Magnusstr.
23. Lothringer Str . von Straßbnrger

Straße aus 275 in Länge.
24. Mcterstr. von Pappelstr . bis

Erlcnstr.
25. Mosclstr. von -Pappelstr . bis

Erlenstr.
20. Muhlcnburgstr.
27. Nordstr. von Bogenstr. bis Bre-

merhavencr Str.
28. Pappelstr . von Mcterstr. bis

Hvhcntors-Hecrstr.
29. Phiwsophenwcg.
30. Postweg. Alter, von Föhrcnstr.

bis Tanncnkamp.
31. Seefahrtsschule. Bei der
32. Sondcrbnrgcr Str . von Elücks-

burger Str . bis Brinkstr.
33. Tillmannskamp.

34. Utbremer Str . von Panzenberg
bis Juiststr.

35. Wandrahm von Kunstgewerbs-
schule bis Ellhornstr.

36. Weidestr., Er ., von Breitenweg
bis Bahnhofsplatz.

37. Willigstr.
38. Woltmershauser Str . von Hohen-

torstr . bis Unterführung.
Die Anlieger obengenannter Stra¬

ßen werden hiermit aufgefordert, An¬
schlüsse
an die Gas- und Wasserleitungen

beim Gaswerk,
an die Elcktrizitätsleitungen beim

Elektrizitätswerk,
an den Straßenkanal beim Amt für

Kanalisation und Kulturban
spätestens bis zum 14. April 1937 zu
beantragen.

Eine besondere schriftliche Benach¬
richtigung der Anlieger findet nicht
statt. B a u v e r w a l t u n g.
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L Heute . 20 Uhr. St .-Anr.. 2
W 8. Borst, Er. v W
W Ende ungef. 23 Uhr W

r verkreisMMr:
W Nomant. Oper v. L. M. v. Weber W
^ Mi., Ll> Uhr, Mi.-Tr. » ^
W von Frau Teuw  e n ^stall M
^ ,.Das heilige Feuer " ^

: » :
Komische Oper von Lortzing ^

saisiisplemsuz
ttsuts , Olenstsg , 6, Lncls 10.45 tffir

5skls ö/15 V
lum 40.

mUMiet MM
H4i1tvlock , 15. 5o .-k1l. V

vsr groko t.scksrto >g

klMIlMWM'UUW
Lrsllsg , 16. Xo.-Lrsi.

S. sllsinlgs Olsuktiikrung

Mk krimsnsnn
Me primsnerm

Jg . Mädchen für
vvrm. gl. ob. 15.
Park-Allee 31 It.

b. RembcrtitnnncI

«Mmii
Frau Walbaum,
Pragerstraße 23

Ges. zum I. April
tüchtiges

Hausmädchen
Dr. Peltzer,

Breitenweg 54

Für bald ob. 15. 4.
sanb. jg. Mädchen
n. über 20 I ., für
3-Pers.-HaushaIt.
Angeb. u. A 2501

Znm 1. April tüchtiges

Vorzustellen bis 13 Uhr.
Frau E. Meier, Kirchbachstraßc 14

Tüchtiges

zum 1. April bei gutem Lohn.
Mccntzen, Schwachhauscr Heerstr. 169

WHblicli

Gesucht per sofort

2 psrsekie

Dres . Noltenius und Janssen
Vuchtstraße 16

IIIü n n I i o I, e

Junger , gewandter
Lote

per sofort gesucht.
Mohren-Apothckc. Nhcinstraßc 81

^Zeitung

Schneiderin arb. f.
stl.Da.-,Kn-. u.M.-
gard. a. v. alt . in
n. anß . d. Hanse.
Angeb. u . P 2000

Venksui

Parzelle
verl. Hcmmstraßc.
Bnde.Laube.Lbstb.
220^7. Miete und
Dünger bcz. Nort-
heimcrstraße 35

Ehepaar s. 3 Zim.
n. Küche bis 50,//
sofort oder später.
Angeb. n. B 2502

Photvgr 'in .berns'i
s.p.sos.mbl.Zi.mgl.
m.B'gcl.N.THcater
Pr .-Ang. u. B 2852

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr,
im Psandlokalc

Königstraße II
stattfindende Ber-
stcigcrnng lt . An¬
zeige vom Sonn¬
tag.

N u st e d c,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

Ruf: 2 53 78

?M8K
zahle siir Herren
u. Dam'gardcrobe
Schuhe, Wäsche

8388!
Hankcnstr. 4/S

Groß
oder

Klein?
Das ist nicht aus¬
schlaggebendbei
einer Jnsertion.

Die Hauptsache ist.
caß der Eeschäits-
nann sich immer
wieder in Erinne¬
rung bringt.
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Schutz cler erMerl ^stöti ^ en Mutter
Unser Volk braucht gesunde und starke Men¬

schen — gesunde und starke Menschen können
aber nur von krastvollen und ihrer Kraft be¬
wußten Frauen geboren werden.

Alfred Nosenberg

Muttertum und Mütterlichkeit sind die stärkste,
im Grunde einzige Waffe im Kampf gegen den
biologischen Niedergang . Schutz der Mutter,
Schutz der werdenden Mutter ist daher das Ge¬
bot der Stunde , vor allem dort , wo wirtschaft¬
liche Verhältnisse die werdende Mutter zur Aus¬
übung irgendeiner Erwerbstätigkeit zwingen.
Gerade für die Mutter an der Maschine , auf die
nach vollbrachter Arbeit noch die täglichen Sor¬
gen und Mühen des Haushalts warten , mag
jenes Wort gelten , das der Führer einmal aus-
sprach: „Was der Mann an Opfern bringt im
Ringen seines Volkes , bringt die Frau an
Opfern im Ringen um die Erhaltung dieses
Volkes in den einzelnen Zellen . Was der Mann
einsetzt an Heldenmut auf -dem Schlachtfeld , setzt
die Frau ein in ewig geduldiger Hingabe , in
ewig geduldigem Leiden und Ertragen . Jedes
Kind , das sie zur Welt bringt , ist eine Schlacht,
die sie besteht Dr Sein oder Nichtsein des Vol¬
kes." Gerade für dies« Mutter sind besondere
Schutzmaßnahmen nötig , wenn sie vor jener Tra¬
gik bewahrt werden soll, daß die ihr aus wirt-
Aaftlichen Notwendigkeiten auferlegte doppelte
Arbeitsbelastung zur Untergrabung ihrer eige¬
nen und ihrer Kinder Gesundheit führt.

Die gesetzliche Grundlage für die
Beschäftigung  vor und nach der Niederkunft
bildet immer noch das Gesetz vom 16 . Juli
1927 . Es gilt für alle krankenversicherungs-
pslichtigen weiblichen Arbeitnehmer mit Aus¬
nahme der Beschäftigung in Betrieben der Land-
und Forstwirtschaft , der Tierzucht und der
Fischerei, auch weitn es sich um Nebenbetriebe von
Betrieben handelt , die unter das Gesetz fallen.
Unter das Gesetz fallen ferner die Gewerbe-
aeMinnen , die in einem Krankenhaus , in einem
anatoriuin und im Eaststaitengewerbe tätig

genommen. Nach diesem Gesetz hat ' die werdende
Mutter das Recht , sechs Wochen vor der Nieder¬
kunft die Arbeit -gu verweigern . Sie muß durch
ein ärztliches Zeugnis dem Betriebsführer be¬
weisen. daß sie sich in der Schutzfrist befindet . Für
die sechs Wochen nach der Niederkunft besteht ein
absolutes Beschäftigungsverbot , und die Wieder¬
aufnahme der Arbeit ist an die ärztliche Be¬
scheinigung geknüpft , daß seit der Niederkunft
wenigstens sechs Wochen verflossen sind. Der

Mutter steht das Recht zu, auch während weiterer
sechs Wochen (also zwölf Wochen nach der Nieder¬
kunft ) dann die Arbeit zu verweigern , wenn sie
durch ein ärztliches Zeugnis nachweist , daß sie
infolge einer durch die Schwangerschaft oder die
Entbindung eingetretenen Krankheit an der Aus¬
übung ihrer Arbeit verhindert ist. Stillenden
Frauen muß während der Dauer von sechs
Monaten nach der Niederkunft auf ihr Verlangen
die Zeit zum Stillen gegeben werden und zwar
täglich zweimal eine halbe oder einmal eine
ganze Stunde . Die Stillpause gilt im allgemeinen
als Arbeitszeit , so daß auch für sie der Arbeits¬
lohn bezahlt wird . Die wichtigste Bestimmung
des Mutterschutzgesetzes ist die

Regelung des Kiiudigungsverbots
Danach ist eine Kündigung der werdenden Mut¬
ter unwirksam in einem Zeitraum von sechs
Wochen vor und nach der Niederkunft . Weift die
Schwangere nach, daß sie durch eine infolge der
Schwangerschaft eingetretene Krankheit an der
Ausübung ihrer Arbeit gehindert ist, so erwei¬
tert sich das Kündigungsverbot um weitere sechs
Wochen (also auf insgesamt zwölf Wochen nach
der Niederkunft ) . Falls eine Kündigung ausge¬
sprochen ist, die in den Zeitraum des gesetzlichen
Schutzes fallt , so wird der Zeitpunkt der Beendi¬
gung des Dienstverhältnisses um die Dauer dieser
Schutzfrist hinausgeschoben . Nach der neuen
Rechtsprechung , wie sie im Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit  vom
26. Januar 1834 verkörpert ist, werden alle
Kündigungen , die lediglich wegen
Schwangerschaftsbeschwerden erfol¬
gen , als unbillig hart  angesehen und
nicht anerkannt.  2n allen solchen Fällen
wird eine Kündigungswiderrufsklage vor dem
Arbeitsgericht ohne weiteres zum Erfolg der
Klägerin führen , Schließlich enthält das Mutter¬
schutzgesetznoch eine Strafbestimmung , die besagt,
daß Betriebssichrer , die böswillig gegen das Ge¬
setz verstoßen , mit Geld - oder Gefängnisstrafen
bestraft werden . Es ist z. B . vorgekommen , daß
ein Betriebssichrer seine Arbeiterin bereits nach
Ablauf von 14 Tagen nach der Niederkunft wie¬
der beschäftigte . Obgleich die Wiederbej ' chäftigung
auf ausdrücklichen Wunsch der Arbeiterin er¬
folgte , kam das Gericht zu einer Bestrafung des
Betriebssichrere . (Alle Maßnahmen gelten auch
für die uneheliche Mutter .)

Die Arbeitszeit für werdende Mütter
ist durch die Arbeitszoitordnung vom 26. Juli
1934 geregelt . Danach kann die Schwangere
Mehrarbeit über die 48-Stunden -Woche hinaus
verweigern . Außerdem darf sie nicht mit Nacht-

Ausnahmen sind in

Mit einer Zeitung geht's wie mit dem Msnn
Mit einer Zeitung gehts wie mit dem Mann:
Sie führt und lenkt uns durch das ganze Leben
Man hat sie gern , und man gewöhnt sich dran;
sie will , gleich ihm , uns nur das Beste geben.
Sie hat . wie er , in allen Dingen Recht,
und seine Leitartikel sind die Predigt,
mit der er dann bei einem Wortgefecht
sich seiner Meinung unfehlbar entledigt.

Er hat , gleich ihr , was mir besonders wert,
auch eine sogenannte heitre Ecke;
das ist in jedem Falle wünschenswert,
wie ich tagtäglich mehr und mehr entdecke.
Das Leben ist doch kurz und hart und schwer;
wir Frauen würden dankbar es begrüßen,
wenn diese Ecke etwas größer wär,
um manche bittre Pille zu versüßen . »

Der Mann kommt , wie die Zeitung , allgemein
als Helfer und Berater , oft als Retter.
Was er voraussagt , trifft nicht immer ein , —
(vergleiche die Berichte über Wetter ) .
Doch sonst erkennen wir bewundernd an,
was sie bedeuten , und wir sagen ehrlich:
Die Zeitung ist, genau so, wie der Mann,
für Herz und Sinn der Frauen unentbehrlich!

Doch leider , — es ist wohl . das alte Lied
in einer ewig neuen Ausarbeitung:
Es gibt doch einen großen Unterschied
in unserm Dasein zwischen Mann und Zeitung!
Die Zeitung bleibt nie unentschuldigt aus,
wird militärisch pünktlich zugetragen,
kommt früh und frisch tagtäglich dir ins Haus . . .
Das kann man leider von dem Mann nicht jagen!

Puck.

arbeit beschäftigt werden,
keinem Falle zulässig.

Die Maßnahmen des Frauenamtes der DAF.
Die Erfahrung hat bewiesen , daß das Mutter¬

schutzgesetz vom 16. Juli 1927 nur in sehr
bedingtem Maße  der werdenden Mutter
im Betriebe den gesundheitlichen Schutz vermit¬
telt , der ihr hinsichtlich ihrer bevölkerungs - und
damit staatspolitischen Bedeutung gebührt . Hier
hat das Frauenamt der Deutschen Ar¬
beitsfront  eingegriffen und bis zur gesetz¬
lichen Erweiterung des gegenwärtigen Mutter¬
schutzgesetzes Ueberbrückungsmaßnahmen geschaf¬
fen , die von allen werdenden erwerbstätigen
Müttern als wahrhaft segensreich empfunden
werden . Diese bis zur endgültigen Regelung
vorläufig noch freien Vereinbarungen bestehen in
der Hauptsache aus folgenden Maßnahmen:

1. Differenzzahlung zwischen Wochengeld und
Wochenlohn

Sie erfolgt auf Grund einer Vereinbarung zwi¬
schen dem Frauenamt und den Vetriebsführern,
nachdem sich etwa 86 v. H. aller Vetriebsführer
bereit erklärt haben , diese Differenz freiwillig zu
zahlen . Diejenigen Betriebssichrer , die die Zah¬
lung nicht leisten können , haben sich zur Zahlung
einer einmaligen Beihilfe von SO.— RM . bereit-
erklärt . Das Wochengeld , das die Krankenver¬
sicherung gewährt , beträgt etwa 66-/- o. H. des
Lohn-einkommens . Es ist daher einleuchtend , daß
die werdende Mutter aus wirtschaftlichen Grün¬
den nur zu oft gezwungen war , unter Gefährdung
ihrer eigenen und des erwarteten Kindes Gesund¬
heit die Arbeit erst möglichst nahe vor der Nie¬
derkunft (oft nur wenige Tage ) niederzulegen , ein
Zwang , der durch die Differenzzahlung aufgehoben
wird . (Die Differenzbeträge , die der Betriebs¬
führer zahlt , sind steuerfrei .)

2. Unterstützung durch die NSB.
Nach einem Abkommen zwischen Frauenamt und

NSV . erhalten bedürftige werdende Mütter , die
ihre Arbeit ' - — --
einer Crnäh
düng usw. Darüber hina , ,
überall dort eine Äerschickung in Heime , wo sich
aus der Arbeit heraus gesundheitliche Störungen
ergeben und wo überhaupt in gesundheitlicher
Hinsicht Befürchtungen für das Leben von Mutter
und Kind bestehen.

3. Zusätzlicher bezahlter Urlaub
Die Möglichkeit des zusätzlichen bezahlten

Urlaubs durch Vermittlung des Frauenamtes ist
deshalb wichtig , weil die Krankenversicherung bei
Schwangerschaftsbeschwerden Arbeitsunfähigkeit
nicht anerkennt . Hierbei hat sich auch die Arbeits¬
platzablösung durch Studentinnen (neuerdings
auch durch Mitglieder der NS .-Frauenschaft ) sehr
segensreich ausgewirkt.

4. Arveitsplatzaustausch innerhalb
des Betriebes.

In fast allen Betrieben , wo Vertrauensfrauen
oder eine 'Soziale Betriebsarbeiterin des Frauen¬
amtes tätig sind, wird dafür gesorgt , daß die
werdende Mutter nicht durch die Schwere ihrer
Arbeit gefährdet wird . Es findet dann inner¬
halb des Betriebes ein Arbeitsplatzaustausch statt,
ohne daß damit etwa eine Verminderung des
Lohnes verbunden zu sein braucht.

Alle Maßnahmen zielen darauf hin , der wer¬
denden Mutter eine möglichst frühe Zeit der
Arbeitsniederlegung vor der Niederkunft ohne
wirtschaftliche Einbußen zu ermöglichen . Sie wur¬
den geboren aus dem hohen sittlichen Verant¬
wortungsgefühl , das die nationalsozialistische
Weltanschauung gegenüber der Mutter trägt , der
Mutter , die doch letzten Endes die Garantin für

den fortbestand des nationalsozialistischen Staa-

Außer der Mode von gestern , heute und mor¬
gen wird es immer eine Mode der Jahreszeiten
geben . Es liegt in der Natur begründet , daß wir
im Herbst die satten Töne und die Farben der
welkenden Blätter für unsere Kleidung wählen,
auch daß wir im Frühjahr das Frische und Bunte
lieben ; so war es vor Jahren und Jahrzehnten,
und so wird es auch immer bleiben.

tes ist. Dr. Lsrta Kastrier.
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Xostllm In beige und
önaun mit kanddiends
u. rssoksnpsttsn . bun¬
ten Ssvsn -Sobnitt S 27488
lün S8/S2 cm Obsnweits.

Untsn>
flsnsIl -Sluss In V/sstsn-
lonm mit stottbsrogs-
nsn . Knöpfen , bunten
gsVtn -SLKnitt b 27463
tün 36/S2 om Oberweite.

Selbe Xasciis -Siuse mit
vorderen Slsssnpasss
u . getupftem kialstucb.
bunten Seyen - Sebnltt
b 27489 t . 8S/92CM Odw.

Spontllobs Unon -Sluss
mit boobgestslltsm

Xlsppknsgen . bunter
Seyen - Lcbnltt ö 27488
lvn 88/92 om Obsnwslts.

Istt -Sluss mit runden
Stspp -Kssss und ange¬
setztem Soboü . bunten
Seyen - Sobnitt S L743S
lün 88/92 cm Oberweite.

Xostüm in Ktanlns und
öe >9s mit ksnddiendsn-

Ssnnisnung . bunten
Seyen - Scknltt S 27491
lün 96/104 em Obenw.

belobte Vlollbluss mit
eingelegten Sebnun-
disssn . Lunten Seysn-
Scbnitt S 27 4S7 tün
92/100 cm Oberwelle.

Weste aus Wsscbssmt
oder Wildleder mit kolü-
vsnscbiuü . öuntsnösyen-
Scbnitt V 27492 tun
96/104 cm Oberwelle.

Wenn wir uns in diesem Frühjahr einmal
wieder — zur Farbe bekennen , dann diesmal mit
besonderer Liebe . Denn es gab selten so wunder¬
bare Muster und Farben von unerhörter Leucht¬
kraft , wie sie uns die diesjährigen Stoffs zeigen.
Selbst die einfacheren und billigeren Gewebe,
wie Kretonnes , Seiden -leinen und Viftra -Mousse-
line , die vor Jahren nicht immer geschmackvolle

Muster ausweisen konnten , haben ornamentale
und künstlerische Drucke, die sich neben denen kjM
spieliger Seiden sehen lassen können.

Man kann also nicht von einer „Modefarbe"
reden , denn alle Farben sind modern , sondern
von modischen Farbzusammenstel¬
lungen.  Man scheut sich nicht , für ein Vlüten-
.muster zehn bis zwölf der lebhaftesten Tönungen
zu wählen , man wag -t es , neben ernsthafte¬
ren , wie Krönungsrot und Krönungsblau ein
grelles Türkis zu setzen oder dem Blau -Violett
als Veglsitfarbe ein Bonbonrosa zu geben . Es
gibt schmale Streifen in Regenbogenfarben , es
gibt winzige Pünktchenmuster , die in Abständen
von Sternen oder stilisierten Blüten unterbrochen
werden ; jene Stoffe wirken wie bestickt. Oder
ganz bunte Blüten , dicht an dicht ohne Unter¬
grund , ergeben ein schönes sommerliches Muster.
Man geht sogar so weit , aus Freude am bunten
Gemisch, karierten Wollstoff mit Diagonalstreifen
zu verarbeiten , allerdings sind gleiche Farben
und gleiches Material für beide Muster Voraus¬
setzung. Wollspitze mit unterlegtem Taft , krepp-
artige Wollstoffe mit plastischen Ton -in -Tonstrei-
fen , die wie biesenbenäht erscheinen , Flockensatin,
der blumenbemustert in seiner körnigen relief-
artigen Oberfläche an Oblaten aus unserer Kin¬
derzeit erinnert , kunstseidene Fischgratmuster,
Stoffe mit Abseite (die Kehrseite zeigt die
Musterung negativ ) , farbiger Rips und Pikee,
Bajaderen -Drucke und Vordüren -Stoffe , sie alle
geben den Auftakt zu einer vielversprechenden
Frühjahrs - und Sommermode.

Schnitt und Machart der Kleider sind ganz auf
ihr Material eingestellt . Wir entdecken das Man¬
telkleid , das geschlitzt buntfarbenen Stoff auf¬
leuchten läßt ; die losen Jacken sind farbig ge¬
mustert abgefüttert und lassen im Frühlingswind
ihre bunte Kehrseite sehen. Der Elockenrock
bleibt er findet seine WiederholMig in flattern¬
den Boleroflügeln . Plissee , viel Plisseeschmuck
wird gern getragen , ergibt er doch ebenso wie
Biesennähte bei gemustertem Stoff eine reizvolle
Wirkung . Mitunter läßt man den Plisseerock als
ausgeplättete Rüsche unter dem Mantelsaum her¬
ausschauen . Bei Bajaderen -Drucken , bei Seiden
im persischen und türkischen Charakter beschränkt
man sich auf eine einfache Machart des Kleides,
um das Muster allein wirken zu lassen , lleber-
haupt ist die Mode weniger auf schwierige
Schnitte bedacht , als daß sie das Augenmerk auf
die Art des Stoffes lenken will . So sehen wir
viele Verzierungen und Ausschmückungen , Sticke¬
rei , Biesennähte , Languettenu -mrandungen und
Knopfreihen mit handgearbeiteten Vlendenösen
versehen . Spitzen , inkrustiert , Perl - und Kurbel¬
stickerei schmücken Nachmittagskleidung : großge¬
blümte Seiden werden am Rocksaum in der
Form der Blüten rund und zackig ausgeschnitten
und handfestoniert . Selten läßt man einen ein¬
farbigen Stoff allein gelten , fast immer bekommt
er . einen „Putz ", sei es in Form bunter Borten
und Blenden oder sei es , daß er als Aufmunte¬
rung ein Vlütensträußchen am Gürtel erhält , da¬
mit der Stil des Kleides der bemusterten und
farbenfrohen Frühjahrsmode gerecht wird.

Vers , Sisvsking.

Duiee ist billig
Gegen Husten verwendet man bei Kindern rei¬

nes Elyzerin . Man gibt es teelöffelweise einige
Male am Tag . Auch Weichfelkirschenstiele werden
gern , überkocht und in einer Tasse gereicht , als
Hustenmittel genommen . ff.

Müdigkeit im Frühjahr wird am besten beho¬
ben durch ein Abreiben des ganzen Körpers mit
Kampferspiritus . sf.

Aufgesprungene Hände schützt man gegen kal¬
tes Wetter , wenn man sie nach dem Waschen mit
feinem Hafermehl pudert . ff.
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Die Sckurze des Sckulmcidels
Welche Mutter hat wohl nicht in ihren

ersten Schuljahren den täglichen Weg im Schmuck
der obligaten , aus praktischen Gründen meist
dunkelfabrigen Lüster - oder Alpakkaschürze ange¬
treten , deren Nüchternheit nur durch ein paar
farbige Satin -, Kattunblenden oder farbige
Borte gemildert wurde ? Am Ende der Woche
genügten ein paar Bürstcnstriche mit Salmiak¬
wasser zu ihrer Säuberung . Doch wie gesagt , das
war die Schutzkleidung  der Vorkriegs-
Schuljugend , der die heutigen eitler gewordenen
kleinen Evas , heimlichen oder offenen Wider¬
stand entgegensetzen , der weniger der Schürze an
sich gilt , sondern sich mehr gegen deren nüchterne
Zweckmäßigkeit richtet.

Jede Mutter sollte nun ruhig der in jedem
Kinde , namentlich aber im Mädchen schlummern¬
den Eitelkeit ein wenig Verständnis entgegen¬
bringen und die Schulschürze in Form und Aus¬
stattung licht und freundlich gestalten , so daß aus
derSchutz - mehr eine schöne Schmuckschürzewird , eine
Verwandlung , bei der Kostenfrage und Arbeit
kaum ins Gewicht fallen , aber den Widerwillen
gegen diesen Kleiderschutz zu brechen vermag.
Denn ohne eine Schürze ist in den ersten Schul¬
jahren nicht auszukommen , da selbst das
sauberste Kind dann und wann mit Tinten -, Eß-
flecken und anderen „Verschönerungen " nach
Hause kommt. Vernünftige Mütter werden so¬
wieso die früher üblichen weißen Stickereischür¬
zen ausschalten und dafür lieber farbige , licht -,
luft - und waschechte Stoffe oder den praktischen
Nessel zu ihrer Herstellung verwenden , die ja
heute zumeist in preiswerten Qualitäten zur
Verfügung stehen.

Sckonungsvolle Garclinenwäscke
Als wichtigste Arbeit beim großen Frühjahrs-

Hausputz ist die Eardinenwäsche anzusehen , der
sich die Mehrzahl der Hausfrauen selbst unter¬
zieht , um dexi leichten Gewebe eine scho-
nungsvolle  Behandlung angedeihen zu las¬
sen, damit ihr gutes Aussehen und ihre Halt¬
barkeit nicht beeinträchtigt werden . Dabei ist
übermäßiges Auswinden , Dehnen und Spannen
der Gardinen beim Waschen und Trocknen zu
vermeiden , da es zum vorzeitigen Verschleiß der¬
selben führt . Zwecks Eewebeschonung sollte man
auch die schmutzigen Gardinen durch Ausschütteln
aus dem Fenster entstauben , und nachdem man
sie vierfach zusammengelegt hat , über Nacht in
kaltem Wasser einweichen , dem man zur Losung
von Staub und Ruß auf eine Waschwanne voll
eine Tasse Salmiakgeist beifügt . Am anderen
Morgen wird Schal für Schal darin ausgeschleu¬
dert und nun erst mit Seifenwasser zum Kochen
aufgesetzt. Meist genügt ein mehrmaliges Spülen
mit heißem Wasser , nach dem Herauswaschen
aus der Waschlauge mit einem sog. Huftwäscher,
während bei sehr schmutzigen Gardinen ein noch¬
maliges Kochen angebracht ist. Beim Winden
aus dem Spülwasser lege man sie .am besten auf
einen hölzernen Waschrost zum Ablaufen der
Nässe, da ihre eigene Schwere das Wasser her¬
ausdrückt . Hängt man sie dann , doppelt zusam¬
mengelegt , fadengerade auf straffgespannte Lei¬
nen auf , so erübrigt sich auch die Verwendung
eines Spannrahmens , denn sie behalten dann
ihre gute Form , und werden sie nur etwas

klamm ", also wenig feucht nach dem Faden ge¬
bügelt , so sind sie von „neugespannteist nicht zu
unterscheiden und man hat die Gewähr für jahre¬
lange Haltbarkeit . hh

Kurt Vcirgss

KaicirinQ . clie Tänzerin
Die dämmernden Farben ihres Gewandes ver¬

tragen sich mit den Vorhängen der Bühne , auf
der sie mit Gefälligkeit und Anmut ihre Be¬
wegungen zeigt.

Katarina heißt die kleine Tänzerin.
Sie ist die schönste und zarteste Frau des Thea¬

ters , an der sie als Meisterin tätig ist. Ihre
Seele und ihr Kllnstlertum spiegeln sich in jeder
Geste, jedem Schritt , jeder rhythmischen Bewe¬
gung wider . Ein reiner Hauch geht von ihren
Tänzen aus , die , wundersamen Zaubermärchen
gleich, an die Seele rühren . Ihre Tanzgruppe
ist in bester Zucht . Vielleicht sind die Jüngsten
der Gruppe , Carla und Irmi , noch nicht von
letzter technischer Vollkommenheit und verspielen
sinnlos ihre freie Zeit . Katarina jedoch sagt auf
den anstrengenden Proben , daß kein Traum den
Menschen zufalle , und hinter jeder künstlerischen
Leistung die harte Arbeit stehen müßte . So wie
sie in ihren großartigen Tanzkompositionen ihr
Innerstes entfaltet und die Musik mit wunder¬
vollen Bewegungen zu durchgingen vermag , for¬
dert sie von ihren Tänzerinnen eine geradezu
fromme Hingabe an die Kunst des Tanzes,
der sie selbst mit der Reinheit ihrer Empfindun¬
gen dient . Glanz und Anmut des Könnens , über¬
legene Gestaltungskraft bestimmen ihr künstleri¬
sches Empfinden . Ob sie schwärmerisch träumend
einen eigenen Tango gestaltet , mit ihrer Gruppe
in fliegendem Tempo , von Strautzscher Musik
Umschwüngen, einen Walzer in höhere Schwin¬
gungen hebt , oder zagend und düster zugleich
«inen Totentanz nachformt und alle Träume
auslöscht , immer spürt man den Abstand zwischen
den irdischen und unirdischen Welten.

Katarina ist zwanzig Jahre alt . Ihr Vater
starb frühzeitig . Er war ein genialer Klavier¬
meister . Ihre Mutter , noch nicht vierzig , ist eine
ernste Sängerin . In frühester Jugend waren in
Katarina die Freude zur Kunst , die Liebe zur
Bühne geweckt worden . Ihre Mutter hatte ihr
nicht nur den festlichen Glanz , den ein Theater¬
abend ausstrahlt , frühzeitig vermittelt , sondern
dem kleinen Mädchen die Welt und den Ernst der
Arbeit hinter den Kulissen gezeigt . Katarina
hatte da nun oft mit gläubigem und auch nüch¬
ternem Blick den Proben des Balletts zugeschaut
und in dieser wahrhaft beflügelten Welt ihre
Zukunft gesehen. Sie war erst vierzehn Jahre
alt , als sie am Klavier ihr erstes Liebchen spielte.
Dann kam sie zu einer bekannten Meisterin , die ihr
Talent , ihre Eigenheiten aufspürte und einen
ganz ihrem Wesen und ihrer künstlerischen Eig¬
nung entspringenden Stil herausbildete . Der
Meisterin fiel sofort die eigene Sprache der tän¬
zerischen Bewegungen auf , auch wenn zunächst die
Schritte noch ein Spiegelbild verwirrter Gefühle
gaben . Katarina setzte alle Kraft in ihre künst¬
lerischen Aufgaben und war bald über alle Tech¬
nik, die noch in den ersten Jahren des eifervollen
Studiums den Schritten anhaftete , erhaben.

Ein großes Theater lud sie zu einem eigenen
Tanzabend ein.

Katarina verlor Angst und Hemmungen . Sie
stand hinter dem Vorhang . Die Bühne war mit
schweren Sammetvorhängen ausgehangen ; der

Marmelade auf clern Dsclst. . .
kln Kapitel über listige kmälirung

Noch sind die Gemüsebeete leer . noch leben wir
in einer Jahreszeit , in der Mutter Erde nichts
Eßbares für uns schaffen kann . Wir sind gezwun¬
gen , von dem zu leben , was wir vom Ueberfluß
der Wachstumsmonate uns als Vorrat aufspei¬
cherten . Was wir am Frischobst einlagerten , ist
bald verzehrt : aber wir haben einen gleichwerti¬
gen Ersatz für dieses dem Körper so notwen¬
dige  Nahrungsmittel . Es sind die mannigfalti¬
gen Arten von Fruchtmarmeladen und
Gelees.

Auf diese Art eingemachte Früchte werden durch
einen hohen Vitamingehalt  zum starken
Krastquell für unseren Körper . Sie erhalten uns
leistungsfähig , auch wenn wir warmen Sonnen¬
schein entbehren müßen . Aus allen Sorten von
Obst , wie Erdbeeren , Kirschen, Stachelbeeren,
Pflaumen gibt es köstliche Marmeladen und Ge¬
lees , die in Naturfarben leuchten und aromati¬
schen würzigen Duft ausströmen . Es gibt keinen
köstlicheren Aufstrich für das Brötchen am Frühstücks¬
und Kafseetisch , zumal er in Gestalt der ver¬
billigten Viersruchtmarmelade für jedermann
preiswert  zur Verfügung steht . Vom gesund¬
heitlichen Standpunkt aus betrachtet ist es völlig
unnötig , neben dem vielen Fett , das wir bei an¬
deren Gerichten einnehmen , Tag für Tag morgens
und nachmittags die frischen Brötchen dick mit
Butter bestrichen zu verzehren . Das ist ein Ueber¬
fluß . der der Gesundheit mehr schadet als nützt.

War das nun auch in früheren Zeiten so?
Nein ! Der Deutsche hat sich diesen Mehrverzehr
an Fett erst nach dem Kriege angewöhnt . In
der schweren Kriegszeit war Fett als Brotauf¬
strich eine sagenhafte Angelegenheit geworden.
Als seine Beschaffung , wieder möglich wurde,
stürzten sich die Menschen gierig auf das Lang-

entbehrte . Sie taten des Guten zu viel , es war
jedoch verständlich . Auch, daß sie die Gewohnheit
beibehielten : denn die Inflation , dieser grauen¬
hafte Spuk , brach über uns herein . Es sparte
niemand mehr , alles Geld wurde in Lebens¬
mitteln angelegt , um Greifbares zu erstehen.

Heute haben wir eine gesunde,
glücklichere Zeit,  es wird heute wieder für
unser Volkswohl gesorgt . Nun ist es Pflicht,
Schlacken vergangener Zeiten restlos abzuschüt¬
teln und über Bord zu werfen . Wir haben nicht
einmal einen gesundheitlichen Nutzen vom vielen
Fettverzehr , man wird nur dick und träge und
schwerfällig . Selbstverständlich wird sich die Er¬
nährung jedes einzelnen danach richten , welche
Anforderungen der Beruf an ihn stellt . Ein
Schwerarbeiter muß sich anders ernähren , als
jemand , der körperlich eine leichte Tätigkeit
ausübt.

Jede Hausfrau wird , wenn sie Marmelade
oder Gelee auf den Tisch bringt , die Erfahrung
machen , daß ihre Familie sie gern  ißt , beson¬
ders die Kinder . Sie wird sich über das körper¬
liche Wohlbehagen aller Familienmitglieder
freuen , und es gibt keine  Verdauunsstörungen
mehr . Die Kinder werden mehr Appetit  be¬
kommen . Und «jeder , groß und klein , besitzt eine
makellose frische Gesichtshaut.

Eine gesunde , früchtereiche Ernährung erspart
viel Kosten an Arznei und Medikamenten . Mit
Staunen wird die Hausmutter wahrnehmen,
welch preiswerter Brotaufstrich die Marmelade
Lei all ihrer Güte ist. Durch alle diese Vorzüge
ist die Marmelade so recht geeignet , auf dem
Familientisch eine bevorzugte  Stellung ein¬
zunehmen.

Flügel stand in den Kulisien . Katarina schritt
bedächtig Wer die Bühne und beugte sich demütig
über ein Bildchen , das auf dem Flügel stand.
Es war Stefan George , dem der erste Tanz galt,
dem sie ihre reine Innigkeit und ihre innere
Liebe schenkte. Ihr erster Tanz „Klagendes Lied"
sollte ein Bekenntnis zur Dichtung Georges sein.
„Das Gesicht der Schönheit ", so hieß der letzte
Tanz , der Katarina in einer strahlenden , wun¬
dervollen Leichtigkeit zeigte . Und zwischen diesen
beiden Kompositionen , die letzte Losgelöstheit
vom Sein , vom täglichen Leben darstellten , waren
kleine Improvisationen , kunstvolle Beschränkun¬
gen und virtuose Vewegurmen eingeflochten.

Katarina , herzlich vom .Publikum empfangen,
beginnt mit dem klagenden Lied . Für einen
Augenblick waren alle Erinnerungen an den
großen Dichter geweckt. Man spürte aus jedem
Schritt , aus jeder Bewegung die menschliche
Trauer , man sah die Träne der Trauer abtrop¬
fen . Das schwebende Bild dieser tänzerischen
Kunst Wertrug sich auf die Zuschauer , die in der
Schönheit der Bewegungen dieser zarten Katari¬
na die wirkliche Sprache einer großen Meisteun
des Tanzes entdeckten. Das Gewand lag ange¬
schmiegt über ihren zarten Gliedern . Ein silber¬
ner , mit schwarzen Streifen durchwirkter Um-
hang fiel von ihrem Haupt Wer die weichen
Schultern . Im tiefsten gepackt, dankte die junge
Künstlerin für den ehrlichen Beifall , in . deren,
Herzen immer noch die Klänge melancholischer
Weisen von Chopin wach blieben.

Und dann kamen leichte Sachen . Lieblichkeit
und Reinheit glänzen von Katarinas Antlitz,
wenn sie die musikalische Vilderfolge eines heite¬
ren Strauß -Walzers in tänzerischer Lockerheit
auflöst . Im leichtfüßigen , behenden Walzerschritt
mit kristallener Musik zeigt sie, was sie kann,
was sie gelernt hat . Im hellen Gewände ist die
ganze Reinheit ihrer tänzerischen Empfindung
ausgedrückt.

Dann folgen ein zackiger Tango , mit wechseln¬
den rhythmischen Bewegungen und ein Sprung¬
tanz . Die schönen Hände der Katarina führen
die Bewegung durch , der Körper kommt in er¬
höhte Erregung . Und die Elemente der Gestal¬
tung , vor allem der Blick der Augen und die
farbigen Gewänder bezwingen den Zuschauer.

Lied auf einen Apfel
Von Wilhelm Schüssen

Auf dem blaugedeckten Tische
Liegt er da in Glanz und Dicke,
In der ganzen vollen Frische
Und berauscht die Augenblicke.

Ward geküßt von Sommers Gluten,
Und das Gold muß man noch schmecken.
Wo die hübschen Tupfen bluten,
Sind auch ein paar Leberflecken.

Brauchst nicht so verliebt zu winken!
Bald wird unser kleiner Bube
Deinen Sommer auszutrinken
Jauchzend stürmen in die Stube.

Lveirrvoi ' ti 'Msel

AenkspovtsiikSsbe : Die SpritsclunuKZIev Wasser . Mit großer Mühe wurde das an ihr be¬
festigte Tau eingeholt , es hing — ein dicker
Stein daran . Am Strande standen mehrere Män¬
ner , die offenbar den vergeblichen Anstrengun¬
gen schadenfroh zusahen . Die Besatzung des Zoll¬
bootes machte ihrem Aerger denn auch in kräf¬
tigen Worten Luft . Nur der Kommandant wurde
nachdenklich. Er setzte sich mit der Station in Ver¬
bindung , und richtig^ in der nächsten Nacht sing
eine Abteilung am Land die Schmuggler ab , als
sie dabei waren , die versenkte Ladung ans Ufer
zu schaffen. Was hatte sich der Kommandant
überlegt?

Rösselsprung

An der Küste eines Prohibitionslandes fahn¬
dete der Zollkutter auf Alkoholschmuggler . In
einer nebligen Nacht hörte die Besatzung aus
einer Bucht Motorengeräusch und steuerte auf
den Lärm zu. Plötzlich ertönte ein lautes Klat¬
schen und gleich darauf entfernte sich das verdäch¬
tige Schiff mit aller Kraft . Eine Verfolgung
schien aussichtslos , auch legten die Beamten mehr
Wert darauf , das Schmuggelgut zu bergen , wel¬
ches offenbar über Bord geworfen war . Sie
kannten den Schmuggeltrick , an den versenkten
Barells eine Boje anzubringen , die erst nach
einiger Zeit an die Oberfläche stieg. So fanden
die Helfershelfer am Lands das versenkte Gut
immer leicht und konnten es bergen . Der Zoll¬
kutter blieb also in der Bucht liegen , und rich¬
tig , am Morgen schwamm eine Boje auf dem
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Waagrecht : 1. südamerikanischer Eebirgszug , 4.
osteuropäische Hauptstadt , 7. Musikinstrument , 8.
Gartenfrucht , 11. Nebenfluß des Rheins , 12.
Faultier , 13. Farbe , 14 Völkerzusammenschluß,
17. Lebensbund , 19. Wurfspieß , 29. weiblicher
Vorname , 22. Naturprodukt , 23. Geliebte des
Zeus , 25. Nebenfluß der Donau . 26. pommersche
Landgemeinde , 29. weiblicher Vorname , 31.
Epoche, 32. Trinkgefäß.

Senkrecht : 1. weiblicher Vorname , 2. Gottes¬
haus , 3. Elend , 4. Fluß in Italien , 5. Sports¬
mann , 6. Körperorgan , 9. Fluß in Frankreich
10. indische Münze , 15. Brauereirückstand , 16
Ostsee-Insel , 18. Wald , 19. Stadt m Italien , 21
Norne , 24. fruchtbarer Wüstenstrich , 27. Ostwäst
rung , 28. Deutscher Fluß , 30. Sonnengott.

(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)

Katarina tanzt überaus graziös und weiß in
ihrer Komposition „Gesicht der Schönheit ", Mo-
zartsche Musik in Lieblichkeit zu wandeln , einen
Triller im Andante gracioso mit ihrem linken
Fllßchen weiterschweben zu lassen und mit sanften
Handbewegungen zu glätten.

Ein großer Abend . Zitternd steht Katarina in
den Kulisien . Sie hält einen kostbaren Rosen¬
strauß in ihren Händen , denkt an das Geheimnis
dieser Tanzkunst , an das Aufwühlende und Schöne,
das sie in ihrer ersten Zeit nur in Träumen
beobachtete . Katarina kehrt von ihrem großen
Erfolg in ihr Theater zurück. Alle Hemmungen
sind zerschmolzen. Sie sieht in ihrer Tanzgruppe
den Widerklang . Und ihre Heimsehnsucht ist ge¬
stillt.

Fingerkute und Sckeren aus
Kunstharz

Die Verwendung der neuen Kunstharze in
Form von Preßstosfen nimmt einen immer größe¬
ren und vielgestaltigeren Umfang an . Neben den
bekannten Haushaltsgegenständen werden in
neuerer Zeit auch Kunstharz -Preßstosfe für beson¬
dere Gebrauchsartikel verarbeitet , die ihre vor¬
zügliche Bewährung erbracht haben und sicher¬
lich Veranlassung sein werden , auf diesem Gebiet
weiter fortzuschreiten . So ist es jetzt gelungen,
Fingerhüte aus Kunstharz zu fertigen , dre außer¬
ordentlich hart und stabil sind. Derartige Finger¬
hüte werden m schönen hellen Pastellfarben , aber
auch glasklar geliefert . Eine andere Neuheit ist
die Schere aus Kunstharz , mit einer schmalen
stählernen Schneideeinlage versehen . Diese läßt
sich mehrmals nachschärfen . Wer gewerbsmäßig
mit einer schweren Stahlschere hantiert , wird in
der Kunstharzschere ein überans
leichtes und handliches Werkzeug
vorfinden . Was jedoch die Kunstharzschere so
Weraus wertvoll macht, ist die Einsparung hoch¬
wertiger Stähle , die bisher für Scheren ver-
arbeitet werden mußten . Dabei kam die Hoch¬
wertigkeit des verarbeiteten Stahles bei einer
Schere — wie das ja bei jedem schneidenden
Werkzeug der Fall ist — einzig und allein an
den Schneiden selbst zum Ausdruck.

Das istt man sick nie zuwider!
Es ist wahr , die Hausfrau wird manchmal im

Frühjahr etwas ungeduldig , da die Auswahl an
Gemüsen noch nicht groß ist, und die Familie auch
einmal etwas anderes , essen möchte als haupt¬
sächlich Kohl . Doch wir brauchen gar nicht zu
stöhnen , denn wenn wir nur die Augen auftun,
können wir jeden Tag andere Rezepte versuchen,
die in großer Zahl empfohlen werden . Wir finden
sie überall in Hülle und Fülle , und wir merken
sehr bald , daß sie nicht nur einfach Fleisch, Kar¬
toffeln und Gemüse wie üblich vorschreiben , son¬
dern daß sie uns diese Nahrungsmittel sehr gern
in einem neuen Gewand vorführen.

llm auf den schon etwas vernachlässigten Kohl
zurückzukommen : Wer verbindet beispielsweise den
Weißkohl mit Tomatenmark oder Kräutern , st
daß allein schon sehn Aussehen den Appetit an¬
reizt ? Wer füllt ihn wohlabgeschmeckt in einen
Strudelteig und wer gibt in die Krautwinkel der
Abwechslung halber einmal Graupen ? Auch ge¬
trocknet« und eingeweichte Pilze passen zu dem
Kraut , von dem Fisch als Zugabe ganz zu schwei¬
gen . Wie wäre es mit einem Auflauf aus Kar-
toffelscheiben , Fischstückchen, feingeschnittene«
Weißkohl uiw einer holländischen Tunke ? Und
nicht zu vergessen den Rohkostsalat mit Salz,
etwas Zucker/ Essig, Oel , Zwiebel , einem ge¬
raspelten Apfel und zwei Mohrrüben vermischt —>
wir wollen sehen, wer diese Speise verschmähte
Auch der Wirsingkohl und das Sauerkraut ermög¬
lichen uns mit ihren ebenfalls mannigfachen Zu¬
bereitungsmöglichkeiten immer wieder anders-
schmeckende und gesunde Gerichte.

Sparen kei Meist! uncl Milcli
Dsr V/srt sntralimtsr siNIcsi uncl clunlclsn stlsklr

Bei Fisch und Kohl haben viele Frauen entdeckt,
daß man doch beim Kochen noch mehr sparen,kann
als sie früher glaubten . Haben sie das gleiche
aber auch schon bei Mehl  und Milch  entdeckt?
Nehmen nicht noch viele Frauen an , daß im
Haushalt nur das hellste Weizenmehl das
ergiebigste und damit das wirtschaftlichste ist?
Dabei wissen viele hunderttausend Frauen , die
mit dem Pfennig rechnen müssen und trotzdem
ihrer Küche einen guten Ruf verschafft haben,
daß gerade das hellste Weizenmehl im Haushalt
nur selten wirtschaftlich verwendet werden kann
und gerade das derbere dunkle Mehl den Speisen
die größere Nährkraft und bessere Würze verleiht.
Das bessere Mehl im Haushalt ist dazu noch das
billigere . Nur für feinste Torten und Speisen
der Allerkleinsten verwendet eine rechnende Haus¬
frau ein Auszugs - oder gleichwertiges Mehl.

Mehr als beim Mehl kann aber jede Hausfrau
bei der Milch sparen . Wenn sie überlegt , wieviel
Milch in ihrem Haushalt getrunken wird , und
wieviel zum Kochen und Backen Verwendung
findet , so kann sie leicht überschlagen , wieviel sie
sparen kann , wenn sie. zum Kochen an Stelle der
Pollmilch , entrahmte Milch  verwendet.
Zum Kochen und Backen will sie die Milch ja
nicht als Fetträger verwenden , sondern sie will
sie als Eeschmacksverbesserer benutzen . Dazu
braucht sie nicht die leider für viele Haus¬
haltungen zu teure Vollmilch zu kaufen . Es
genügt hierfür durchaus die entrahmte Milch.
Auch in der Kuchen - und Keksfabrik wird sie viel¬
fach bei der Herstellung der feinsten Gebäcke ver¬
wendet . Kann die Hausfrau sich diese Erfahrung
der Industrie nicht auch zunutze machen?

Wie falsch es ist, mit der Milch dadurch zu
sparen , daß man sie aus der Wasserleitung ver¬
längert , zeigt sich allein schon bei der einfachen
lleberlegung , daß aus der Wasserleitung keine
Nährstoffe fließen können . Dagegen erhält die
Hausfrau wenn sie an Stelle von 1 Liter Voll¬
milch 2 Liter Magermilch zum gleichen Preis
kauft , zwar weniger Fettmengen , aber die
doppelte Menge von Eiweiß und Milchzucker.
Gerade von diesen bejhen wichtigen Nährstoffen
enthält 1 Liter Magermilch 34 bzw. 47 Gramm.
Das bedeutet , daß Magermilch einen größeren

Nährwert als die gleiche Eewichtsmenge unserer
häufigsten Eemüsearten hat . Wenn also die Frau
zum gleichen Preise einen Höheren Gegenwert
erhält , so kauft sie billiger , ein und lpart . An
diese Art von Sparen haben viele Frauen bisher
sicher nicht gedacht.

Suppen und Nachspeisen
Im Gegensatz zu leichten Brühen oder ähnlichen

Suppen , auf die noch eine vollständige Mahlzeit
folgt , wird man Suppen , die größeren Sättigungs-
wert haben sollen, dicker kochen und Wert darauf
legen , daß irgendein nährstoffreiches Nahrungs¬
mittel wie Graupen , Grütze, Haferflocken, Kar¬
toffelsago , Kartoffeln oder dergleichen darin ent¬
halten ist. Sättigende Nachspeisen sind besonders
für Haushalte , in denen Kinder sind, zu empfeh¬
len . Da Zucker ein hochwertiges , leicht verdau¬
liches Nahrungsmittel ist, genügen diese Süß¬
speisen als Hauptgericht , wenn man vorher eine
Suppe reicht.

Sauerkrautsuppe.  500 Gramm Sauer¬
kraut schneidet man mehrmals durch und schmort
es zusammen mit einer gewiegten Zwiebel an.
Dann füllt man mit Fleisch- oder Würfelbriihe
auf , würzt mit Salz und einigen getrockneten
Pilzen und läßt zwei bis drei Löffel Grütze
gleichfalls darin weichkochen. Hat man Fleisch¬
brühe genommen , so gibt man das kleingeschnit¬
tene Fleisch der Brühe beim Auftragen in die
Suppe , sonst kann man die Suppe mit Würstchen,
Blutwurst oder dergleichen reichen. Ist die Suppe
nicht sämig genug , so läßt man darin noch in
saurer Milch verquirltes Mehl durchkochen.

PuddingvonKuchenresten.  250 Gramm
Kuchenreste werden in Stücke gebrochen , und mit
50 Gramm Rosinen , 50 Gramm Korinthen , etwas
geriebener Zitronenschale oder Zimt , 25 Gramm
geriebenen süßen Mandeln oder Nüssen und eini¬
gen Tropfen bitterem Mandelöl vermischt. Die
Masse füllt man in eine vorbereitete Pudding-
formi V» Liter Milch vermischt man mit einer
Messerspitze Salz , einem Ei , einem halben Back¬
pulver , gießt die Flüssigkeit über die Kuchenreste,
schließt die Puddingform und läßt das Gericht
etwa eine Stunde im Wasserbad kochen,
reicht man Obsttunke.

Dazu

Motten Zutritt verboten!
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So sehr wir uns dem Frühjahr  entgegen-
sehnen — der Hausfrau bringt es zunächst erst
einmal eine Anzahl von Arbeiten , die viel lleber¬
legung und Umsicht erfordert . Die warme Jah¬
reszeit bringt mit ihrem Sonnenschein auch aller¬
hand Infekten und andere Klei ntiere
zu froher Lebendigkeit hervor , was zwar den
Vögeln willkommen ist, der Hausfrau aber
mancherlei Sorgen bereitet . Für sie heißt es,
etwaigen verlustreichen Folgen durch Schädlinge
rechtzeitig vorzubeugen.  Dazu ist jetzt ge¬
rade die gegebene Zeit . Bei dem Großreine¬
machen, bei der Durchsicht der . alten Winter¬
sachen, bei dem vielerlei Umhängen und Um¬
räumen läßt sich so etwas am leichtesten und
besten miterledigen . Die Schränke , die der Auf¬
bewahrung der noch brauchbaren warmen Klei-
dungs - und Wäschebestände dienen sollen , wer¬
den besonders sorgfältig gereinigt und dann die
Kleidungsgegenstände ebenfalls in gereinigtem
Zustande darin untergebracht , denn Reinlich¬
keit ist die erste Schutzmaßnahme
gegen die Motten.  Diese dürfen unter
keinen Umständen den Sommer herrlich und in
Freuden von den guten Wollsachen , dem Schal
und den Handschuhen leben können . Besondere
Obacht ist auch auf die Pelze zu geben , die am
besten unter völligem Luftabschluß  über-
iommcrt werden.

Von dem Schlafzimmer geht es zur Küche und
zur Speisekammer . Auch hier warten auf die
Hausfrau die verschiedensten Vorsichtsmaßregeln.

Häufig ist das Nachkalken der Speise¬
kammerwände,  angebracht : man läßt es am
besten ausführen , wenn man die Speisekammer
ohnehin zum Fpühjahrsreinemachen bis zum letz¬
ten Stück ausgeleert hat . Vielleicht taucht da¬
bei wurmstichiges Holz bei den Abstellbrettern
auf : man entferne  es , damit nicht noch mehr
Holz in Mitleidenschaft gezogen wird . Ein neues
Streichen und Lackieren, ein Bekleiden mit
Wachstuch dient gewiß der größeren Reinlichkeit.
Die schadhafte Gaze am Fenster  ist vor
Beginn der Hauptfliegenzeit in Ordnung
zu bringen.  Ebenso überprüfe man die
Glasglocke , die der Fernhaltung der Fliegen bei
Wurst - und Fleischwaren dient . Gegen Mäuse,
die sich gern in der Küche und in der Speis^
kammer einzustellen pflegen , hilft immer noch
am allerbesten das sorgfältige Verschmieren aller
Ritzen , die sich in den Ecken dieser Räume manch¬
mal zeigen.

Wenn auch die Hausfrau manche dieser Arbei¬
ten nicht allein ausführt , so soll sie doch die trei¬
bende Kraft für die Ausführung all dieser Vor¬
sichtsmaßnahmen sein. Die Hausfrau bedenke,
daß die vorsorgliche Schadenverhlltung dem eige¬
nen Haushalt nur wenig Mühe und ^Ecld kostet,
daß dagegen der nicht verhinderte Schaden ihr
und der Gesamtheit große V e r I u st e verursacht.

Vorautreortlieb : Asivr Dlsobsr,  Lremev
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